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Drey Japponiſche Schreiben. 
Das eeſt. 


6a maſſen 6. Oeiſt⸗ 
liche vnd W aachche Pers onen vmb 
Chriſti willen / am Creutz getoͤdt. 


Das ander. 
Innhalc cclicher Wunder vnd ſchreck— 


3 lichen fuͤrgelauffenen Zeichen. 
5 Das dritt 
Jahrſchreit en / was die S ociriet Jeſu im 06, Jahr in de 
HERR : N Weinberg außgericht. 


An den S. P. Clandium Aquaninam, der Soci: 
| Jeſu Seneraln/ durch £ udouicum Frois auß 
— | Jappon gethon. 


Auß 
Jt ali. niſchel ind 1 Vochteutſche. 
Spraach vberſetzt. 
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Chriſto / vnſerm Vatter / Claudio 
As guts vnd fruchtbars / ſo wol in Bekehrung 
| tem Jarſchreiben/ſampedemJapponiſchen Weſen 

V0 

| ird inſonderheit vermeldt die Ankunfft deß Hoch— 
heimgeſucht, vnd ſonſt ſeinen Schafflein zu gutem in dieſem Land bi: 
ſten. {wang / vnnd ſeyen gar ruͤhig / ſich in einem Augenblick vmb- 
geit her beſorat / erhebt: davon wir jetzt handlen woͤllen / ſampt glor- 
niglichem vefelch ans Creutz gehenckt / gemartert vnd; getoͤdt worden. 
fie Zier ſonder auch nothwendiges Fundament / darauff ſich ein jede 


Dem hrwürdigen in 
A- _. 
Aquauiua / der Geſellſchafft Jeſu 
Generaln / ꝛc. 
der Heyden / als in der Chriſten dieſer Land fort- 
N pflantzung außgericht / werden E. E. auß vberſchick⸗ 
N Jar hen 
ſo ſich die anderhalb Jar her verloffen / kuͤrtzlich ver⸗ 
neinmen. Auß einem andern beyligendem Schreibẽ / 
vürdigen Nerin Don Peu Marines, Biſchoffs in Jappon: wie er ſein 
Biſchofflich Hirtenampt verüucht den Tatcoſama/Kontg in Jappon, 
auff die ſtund gethon hat. 

Weil aber die ſachen in Jappon / wenn man meynt ſie geben im be⸗ 
wenden / vñ mit mancherlevr Vngewitter / vnd vn verhofften Truͤbſalen 
verwirꝛt werden: hat ſich ein newe Verfolgung / deren man ſich lange 

würdigem Ableiben her 26. Perſonen / welche / theils daß ſte das H. Eu⸗ 
angeltu u Chriſti gepredigt / tbeils daß ſie Chriſten geweſen / auß Koͤ⸗ 
In weſcher Rel ation / anders nichts / dann allein die bloſſe / pur lautere 
Warheit ſoll erklart werden / dann diß iſt nicht allein die fuͤrnemb⸗ 
giſtori ſol ſtewren. Wil derohalben allein anzeigen / was ich von de⸗ 
_ - A ij nen / die 


2 Japponiſche Beſchreibung 
nen / die theils zu Meaco (da ſich die Verfolgung angezettelt) cheilg;n 
Nangaſachi / (da das gefelt Vrtheil zu werck gezogen) gegenwertig 
geweſen ſeind / verſtendi t bin. Derenetliche vnſerer Societet / andere 
Weltliche / beyde glaubwürdige Maͤnner / alles was ich ſagen wil / ſ 
muͤndlich / ſo ſchrifftlich / mir auß trucklichen vnd vngeiweiffelten de 
gantzen handels bericht gethan haben. | 

Damit aber / nit allein aller verdruß ſo etwa die laͤnge mitbringt 
verhuͤtet werde / ſonder auch / viel ſonderbare / vnd zu groſſem troſt vn 
beſſerung dienliche ding / o ſich bey dieſer Verfolgung verlofſen/deſo 
fuͤglicher vnnd vnderſchiedlicher moͤgen beſchrieben werden / iſt dic 
ganke Relation vnd Bericht in gewiſſe Capitel abgetheilt worden, 


Das J. Capitel. 


Vom Stand vnd weſen der Chriſten in Jappon, 
ehe ſich dieſe Verfolgung erhebt: vnd woher 
ſie entſprungen. 


en Anfana vnd erſte Vrſach dieſernewen Vers 
e folaung / beſeer zuverſtehen / iſt zu wiſſen / daß / als Tai 
coſama / vns vor zeben Jaren ohngeuerd / auß ſeinem 
Koͤnigreich verbannt / weil wir das Euangeliſch cke, 
f ſak predigten vnd bey Leibs ſtraff gebotten wir ſolten 
das gantz Jappon raumen / hat ſich vnſer Vicepromncial / mit gut, 
duncken der andern Vaͤtter / entſchleſſen / dieweil wir ſo zu vngelegnet. 


zeit die Chriſten in Jappon ohne mercklichen ſchaden nit mochre rer. 


laſſen es ſolt vnſer keiner auß weichen. Damit aber deß Koͤnigs zorn 
etlicher maſſen raum geben wurd / vand nicht das anſchen hette / als 
ſchluͤgen wir ſeine Gebott in Wind; vnd zu fuͤrkommuna dem Vnheil 
ſo zu beſorgen es moͤcht den Japponiſchen Herzen / die vns Rucken 
hielten / zuſtehn / bar gemelter Viceprouincial befohlen / wir ſoltẽ we 
der Maͤntel noch Obertock / wie ſonſt braͤuchlich / ſonder ſonſt lange 
ehrliche Roͤck tragen / wie die Japponeſer pflegen / wann ſie der Weh 
auffkuͤnden: vnd auff die weiß ſolten wir der Chriſtenheit / eben with 
vor / pflegen vnd außwarten. Dann wann ſchon der Konig in erfih, 
rung kom nen were daß wir ſolcher geſtalt im Land blieben / wurde 
villeicht durch die Finger ſehen / in erachtung / daß wir zum wenig 
ſten etlicher maſſen ſein Gebot in acht hetten. G0 
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26, geereutzigter Chriſten, 9 


Eben diß bedencken hats gehabt / da wir / nach gemeltem Auß bott / 
u Meaco eins / vñ zu Ozaca ein anders Hauß / darin vier Prieſter vnd 
{es Bruͤder wohnen / gebawt/ aber kein gemeine Kirchen dargn/ſon- 
der allein Haußcapellen / darin Meß zu halten / vnd die H. Sacramen- 
ta zu reichen / mit einem euſſern Saal / mit dem Volck darin zu hand- 


len. Mit dieſer behutſamkeit / ond gleichſam als verborgen / ſeind wir 
ſiß auff dieſe ſtund verblieben / vnd hat der Glaubigen zahl / die zehen 


\ar her / der maſſen zugenommen / daß vber fuͤnff vnd ſechtzig tauſent 
(rie auß vberſchicktem Schreibe abzunemmen) auſſerhalb der Chri— 


flichen Eltern Kinder / durch die H. Tauff wider geboren ſeind. Vnd 


ſſt dem Koͤnig gar wol bewuſt geweſen / daß wir alle in Jappon blieb7; 
und mit vnſerm einzug / vnnd daß wir vns nicht offentlich erzeigten / 
als ſeiner Gebott vbertretter / wie wir verhofft haben / wol zu frieden. 
Iber das / als er geſehen / was groſſen Nutz vnd frommen / ſein Reich 
hat auß dem Portugheſiſchen Schiff ſo Jarlich auß Cina ankompt / 
end wie viel die vnſern bey den Portugheſen vermoͤgen / als die jhneu 
predigen / vnd in jhrer Handthierung gutte anletttung geben / entlich 
auch daß ſic ein vrſach vnd mittel ſeind / daß zwiſchen jhnen vnd den 


Japponeſern / das Gewerb vnd Kummerſchafft in gutem Fried erhal— 
ten werde / hat er von newem beſtettiget die Erlaubnuß / welche er vns 


{wth Jar dar vor / auff vnderthenig Anſinnẽ / vnſers Viceprouinctals 
ertheilt het: daß / allein gemelten Schiffs halben / zehen Prieſter zu 
Nangaſachi moͤchten wohnen: mit dem anhang / daß ſte auch die Kir- 
chen / die er ein Jar dar vor ſelbs laſſen einreiſſen / wider moͤchten auff 
bawen: hett auch zum Zeichen deſi wider gemachten Fridens mit vns / 
ſugelaſſen / daß vnſerer Vaͤtter einer jhn heimbſuchte / welchen er dan 
Ehrlich empfangen. Solcher geſtalt / vnderm ſchein der zehen Prie- 
ſter / denen er zu Nan aſachi die Wohnung verguͤnſtiget / bleiben der 
bnſern 13 4. in Jappon / in zin licher ruhe: vnd haben durch man- 
cherley Land den Samen Goͤttliches worts außgeſaͤhet / vnd den Chri— 


feen / vnſere gewoͤhnliche dienſt geleiſt / mit beſcheidner maſſigung 


deß Eifers / nach der Zeit gelegenheit. Denn vnſere Obern allweg. 


mehr dahin geſehen daß die Catholiſche Kirch daſelbs / das iſt / ein ge- 
meines Gut / mit ſo aroſſer mühe gepflantzt vi nit mit geringer Arbeit / 


biß dato erhalte / noch lenger inzhre Wolſtandt gehandhabt wurde / als 
daß wir vnſermPrinat vi ſonderbarem Luſt / den wir ſonſt auch durch 
wrgieſſung vnſers Blues vmb Gottes willen / moͤchten ſchoͤpffen - den 
Z umlieſſen: vngeachtet / daß vns ſonſt viel weniger ſchwer fiel! dem 

ij Schwerdt 
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4 | Japponiſche Beſchreibung 
Schwerdt ein melden Halß biete n vñ ſterben / als daß wir / der Rau, 
bigen zahl zu erhalten vnd zu mehren mit fo groſſer mühe vnd fat 

alle Tag ſterben miiſſen. A 
Da es nun ein ſolche weiß vnd geſtaͤlt mit den Chriſten in Japan 
gehabt / ſeind vier Barfuͤſſer Monch von Manila. (1) ein firrnehy? 
Statt in den Inſulen Philippine genant) als deß Gubernatorsdn— 
ſcl-s/ an den Koͤnig in Jappon abgeſandte Bottſchafft ankemmer, 
vnnd wie ſichs gebuͤhrt / vom Koͤnig empfangen worden der jhnen cht, 
lich geſagt / ſie ſolten wider in die Philippines ziehen / dann er nitver; 
ſtatten wolt / daß man iy ſeinem Gepiet der Chriſten Geſatz ſolterwen— 
tern / deßhalben er dann auch denen von der Socteret Jeſu bate auth: 
gebotten etlich weyig außgenommen / denen er / wegen deß Ci aß, 
ſchen Schiffs / zu Nan gaſacht zu bleibe / vergoͤnnet. Als aber dic fir, 


ren Barfuͤſſer von newem angehalten / ſein Maneſter welt jhnen ais 


frembden/zu wenigſten verſtatten / die groͤſſe vnd herꝛlichett der Sun 
Meaco zu beſuchen / ſolches / wann ſte wider zu Haͤuß kaͤmen / den 


jrigen u ſagen vnnd zu ruͤhmen: iſt Taicoſama / voller Eutelkeit d 


Ruhmſucht / deſſen wol zu friden geweſen hat jhnen auch alle Not; 

turfft auff den Weg verſchafft. Mit dem haben ſic ſich nach Meats 

auffgemacht / vnd etlich Monat / bey einem Heidniſchen Ritter da— 

ſelos auffgehalten: welcher jhnen / ſampt einem andern guten Freund 

* * goͤnnet / vnd waren bede vrſach geweſen / daß ſic in Jappen 
ommen. 


Vnlangſt darnach / weil jhnen viel Vngemachs in der Herberg be 


gegnet / haben ſte ein kleinen Platz begert ein Hauß darauff zu bawen/ 
der jhnen als bald am bequembſte orth eingeraumbt,/ doch mitdem ge— 


ding ſie ſolten nit Predigen. Aver / mit zuthun etlicher Chriſten / haben 


ſic auff gut vortrawen / auch ein Kirchen gebawet' vnd ſich von jhren 
fuͤrhaben (weil ſte gemeint / es reiche zu mehrem dienſt Gottes) durch 
keiner guͤter Freund rahe laſſen wenden: welche wol gedacht / daß die 
frommen Vatter deſſen kein erlaubnuß vom Konig hetten / vnd daß ſe 
ſich mit einer heimlichen Haußcapellen wol hetten moͤgen betragen 
der Kirchen aw aber wann er dem Taicoſama zu Ohren kaͤm/ wurde 
zu keim andern als jhn zu verbittern dienlich ſeyn. 

Nach dem haben ſie / auß Begtrd vnd Eifer / den armen Seelen 
helffen / vnd vielleicht mit jhrer fuͤnff heiligen Ordens BruͤdernExen— 
pel an ezuͤndt (weiche vor Jaren / mit unglaublicher ſtarckmuͤtigkel / 
die Warheit in Affrica verkuͤndiget / endlich aber vo Koͤnig zu wr 
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26, geereutzigter Chriſten, c 
ubs gemartet vnd getoͤdt worden) das Euangeltum offentlich zu pre 
digen angefangen / als het ten ſie volle Macht darzu von dem Konig er 
langt. Als aber die vnſern vermerckt / daß ſie / mit der weiß nit allein 
ſch ſelbs / ſonder auch die Societet / ja alle Chriſten / in euſſerſte gefahr 
ſegebẽ / ñ daß es anderſt nichts were / als in eim Augenblick zum Zweck 


then / alles was ſo lange Jar her / mit viel Schweiß vñ Staub erobert 
| yorden : haben ſie / auß pflichtiger Lieb / obgemelten Vaͤttern zu bes 
| dencfen geben ob es ſich gepuͤre / zu ſolcher Zeit / vnd noch werendem 
| Kiniglichen Verbott / auch auß Begird vnd Eifer der Marterkron / 
ſentlich zu Predigen / vñ dem Konig vrſach zu geben / ein newe Ver, 
| falgung der Chriſten zu Meaco (deren gar viel Edle / vii noch newlich 

ſekehrt waren) an zuſpinnen: welches ſonder zweiffel / geſcheben wuͤr⸗ 
/ wann jhme zu Ohren kaͤme / daß ſeinem Befelch im wenigſten nicht 


zeleht were. Eben auff den Schrot haben jhn auch die zwen Ritter 
u geſprochen / die ſte auß Manilia beleittet hatten / jetzt aber in ſorgen 
funden / es moͤcht vber ſie außgehn / vnd jhnen den Hals koſten / daß ſie 
ſe ins Land gefuͤhrt. Ja die fuͤrnembſte Herin vnd Hoffregenten ſelbs/ 
haben ſie eben deſſen gantz freundlich erſucht / vnd geſagt / dieſe weiß 
handlen / ſey in Jappon new vnd vngewoͤhnlich. 

Nicht geringe Handbiettung zur Auffruhr hat auch gethon / aller - 
hand bekehrten Eifer vnd Ernſt / die zu Meaco von den vnſern vuder - 
vieſen vnd getaufft waren / welche Auffruhr zu verhüten die Regenten 


ſch gar weißlich befliſſen: weil ſte aber zu gleich vermerckt / daß wir die 
Weltliche Obrigkeit in hohem werth gehabt / haben ſic die Augen zu ge— 


thon / vnd vns biß weilen gar guͤttig erinnert / wir woͤllen in vnſerm 
thun gut acht auff vns haben / vnd in bekehrung der Heyden beſchet— 
henlich handlen. Diß iſt der erſt anfang vii fürnembſte Vrſach dieſes 
Ingewitters geweſen. Der ander vnd nicht geringer iſt geweſen deß 
Konigs Leibartzt / nit Namen Jacuino : ein rechter Epicurer / vñ aller 


| Gittlichen vnd Menſchlichen Geſetz abgeſagter Feind, inſonderheit 
lber denẽ / die ſic dem Fleiſch vi Sinnlicheit etwas ſtrengers wider— 
ſtzen. Dieſen hat der Teuffel zum gewuͤnſchten Werckzeug der newen 


Verfolgung genommen / wie er biß hero auch in der zehen Jarigen 
ſchon geweſen / vnnd die gerinaſte gelegenheit / vns vnnd der Chri- 


| ſnheir ſchaden vnd Vndergang zu zufügen / nie vuderlaſſen. Zu die— 


ſem verkehrten fuͤrhaben / macht jhm deß Koͤnigs gunſt / bey dem er gar 
vol dran iſt, vnd das groß Gut / welches durch taͤgliche Geſchenck vnd 
tche Gaben ſtets zunimpt / ein groß vnd freuel Hertz. _ Haſſz 

| x entſpringt 
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6 Japponiſche Beſchreibung N 
entſpringt auß Lieb vnd Eifer gegen einer gewiſſen Seet / u der $1 
ſi h / gleichwol nur im ſchein / bekennt / die weil er etwa ein Vom ge an 
weſen. Daher er ſich ſtelt / als wende er groſſen theil ſeinen Hus an J tin 
Hauß / 16. Meil von Meaco gelegen / (da etwa ein greſſe anal ] Ze 
Tempel vnd Bonzi geweſen) wider auffzurichten: welches vor Jm I Bo 
Nobunanga zu boden geriſſen. Weiler dann dem Teuffel vonnenm die 
ba wet / vnd ſich doch beſorgt / durch außbreittung Euangeliſcher wg: - J gen 
heit / moͤchten der Jappontſchen Secten luͤgen an Tag kommen um fer 
vber wunden werden daher wurtzelt jhm der bitter / wider vnFgtfaſk 1 an| 
Zorn / je len ger je tieffer ins Hertz. 8 

Wann dann die Barfuͤſſer einer ſeits wie geſagt / vnverholen e vie 
fahren anderer / jhre viel von vns getaufft werden /in gemein aber/tin. Je Ch. 
Gottſelige zuneig dep Volcks gegen vnſerm ſeligmachenden Glauben: 
geſpuͤrt wird / hat Jacoinus / von dt angezuͤndt / der allem guten Sn. (ra 
nen feind iſt / das Hertzennagend Gifft / nit lenger bergen koͤnnen in. [ Na 
der mit dieſer vielge wuͤnſchten gelegenheit / die Chriſten / beym Konig | 3" 
nit ohn ſondern ſchaden angeklagt. 

Die dritt iſt wie folgt. In nechſt verſchienem 96. Jahr / iſt in Al, J ut 
nigreich Tozza ( iſt vnder den drey groͤſten Inſulen eine / dabifhtrs Ch 
das Euangeliſche Hecht-no nit auffgangẽ ) ein Schiff auß den Phi, N. 
lippints ankommen: fuͤrhabens / wie man ſagt / nach newen Hiſpand en 


oder Mexico zu Seglen / iſt aber durch wuͤtends Vngewitter / hg |. - 


Maſtbaum ohn Stewrruder / aller dings von den grauſamen Meer ⸗ 6 
waͤllen zerſtoſſen / entlich an dieſe Inſel mit gewalt getrieben. Es war di 
aber ſo bald nicht angefahren / der Her: deß Landes hat Taicoſamezu ; 


wiſſen gethan / es ſey voller Kauffmans Guͤtter vnd Reichthumb. Der 


Koͤnig wolt ſo liebs Wild nit auß dem Garn laſſen:fertiget derwegen q 
alsbald einen auß den vier fuͤr nembſten Hoffrezenren ab / ſchderſ 1 * 


zu erkuͤndigen vnd in Namen der Koͤniglichen Kammer alles Gut in \ 
Arꝛeſtieren: weil von alters her alle Schiff / die ſolcher geſtalt anfihy | 2 
ren / dem Landherꝛen verfallen ſeind. Nach außgerichtem Befeld/ 
iſt der Regent mit einer guten Beut / eben zu der ſtund wider zu Hauf 4 | 
kommẽ / da Jacoinus den Chriſten bey Taicoſama ein gar boͤſen dien| i 
* 2 Iſt alſo ei: Knecht der boßheit zum andern kommen | " 
at mit newem Arg wohn vi falſchen Bericht von denẽ / die in Sax 

waren inſonderheit vö etlichen Ordens Perſonen / die vnderm ſl! 3 
jhr Euangelium zu Predigen / im werck aber nichts anders as 41s 

nig ; 


K 


Ebrijtlich:n Potentatꝰ Kundtſchaffter ſeyen / dem zu vor vbel gen 
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26, geereutzigter Chriſten. > 


Finig den letzten ſtoß geben / daß er allen ſeinen grim vnd Zorn / auff 


tin mal wider dic Chriſten außgoſſen. Aber der Himliſch Vatter / als 
ein guͤtiger beſchützer der betrangten / vnd einiger Nothelffer zu ſeiner 

tit iſt der vorſtehenden Verfolgung vorkommen / vnd hat mit ſeiner . 

oͤttlichen fuͤrſichtigkeit / durch welche er alle ding lieblich anordnet / 
die Sach dahin gericht / daß der Biſchoff in Jappon / eben zu der Zeit 
gen Meaco fom:ne- mit ſeiner gegenwart die betruͤbte Kirchen zu troͤ⸗ 
en; vnd wit dem H. Sacrament der Firmung / wider alle feindliche 
anſtoͤß zu ſtercken: vñ in Warheit / hat der Augenſchein ein newe ſterck 
in der Chriſten Hertz / vnd lebendigen Eifer deß Glaubens mitbracht / 
pie im fortg ang dieſer Geſchicht zu vernemmen. So haben auch die 
Chriſten die in groſſer anzahl von viele vnder ſchiedlichen / weit geleg⸗ 
nen Orten zuſammen gelauffen / ein ſolche Andacht gegen dieſem Sas 
trament erzeigt / daß ſie dem Gottſeligen Prelaten weder Tag noch 


Nacht ruhe aelaſſen. Es hat auch alles ernſtlich abmahnen von dieſem 


Zulauff nit klecken woͤllen / damit nit ein geſchrey wurd / welches dem 
Koͤnig / oder ſeinen geheimiſten zu Ohren fame: dero wegen hat ſich der 
gut Biſchoff auffs baldcſt widerumb dar von muͤſſen machen. Aber der 
Chriſtlich Eifer hat ſo heimlich nicht koͤnnen gehalten werden / daß der 


Naß weiß Doctor nit ein wenig dar von gerochen hett:daher er vrſach 


genommen ein groſſer Feldgeſchrey bey Taicoſama zu machen. | 
Das ſeind nun die drey fuͤrnembſte Puncten / daher die gegenwer⸗ 
lig Truͤbſal entſprungen / vnnd den 8. Decembris / wie im folgenden 
Capitel zu ſehen zu Meaco außgebrochen hat. Iſt aber zu Nangaſa- 
chi nit erſchollen / biß auff den 26. geſagten Monats / das iſt / auff S. 
— tag. Die erſte Zeittung / die man dar von gehabt / iſt durch 
chreiben etlicher Sacaiſchen Kauffleut her gelangt / welche jhre Fa— 
ttoren allhie befohlen / ſte ſolten die Chineſiſche Wahr auffs baͤldeſt 
aufffauffen. Dann wol zu vermuthen das Schiff wurd im nachſten 
Jar nit wider kommen / wegen deß grimmigen Zorns / den der Koͤnig 
vider die Vaͤtter gefaſt / hat auch ſchon befolhẽ / man ſolt jhnen Naſen 
und Ohren abſchneiden: die zu Meaco / gar hinrichten: die vbrige alle 
þ Jappon verjagen. Doch war nit außtrücklich geſchrieben ob der 
nig wider vns oder wider die Baͤrfuͤſſer / zornig were: wie wol beide 
n Meaco wohneten: ſeind der wegd etlich Tag mit verdrießlicher ſorg 


1 Zweiffel geſtanden / vñ doch vnſer ſtete ußucht zu Gott / in vnſerm 


Mbet vnd heili en Mehopffer biß auff den 4. Januari deft 97. Jars 
abt. Vnd ob ſchon hic zwiſchen you vnderſchiedlichen Chrißen, 
ODS 
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8 Japponiſche Beſchreibung 


Troſtſchreiben hicher gelangt / anzeigend / es weren die von der Socie, 
tet in hochermeltes Kontgs Decree mt begriffen haben doch der vnſe, 
ren zu Nangaſaͤchi Hertzen / zu rechter ruhe nicht moͤgen geſtelt wer; 
den biſ deren von der Socterer zu Meaco ſchreiben / auff den yy. ge⸗ 
melten Monats ankommen / vnd nach dieſem noch ein anders, durch 
vnſerer Bruder einen / welchen P. Organttnus mit fleiß zu ons ge⸗ 
ſchickt / der alles / was ſich biß auff die ſtund verloffen / vnd ſelbs mt 
Augen geſehen / vns muͤndlichen bericht thun ſolt. 


Das II. Capitel. 
Wie vnd wann die Verfolgung 


angefangen. 


N Ozaca zu Waſſer kommen / hat er gegenwinds halben 
2 72 muͤſſen ſtill ligen vnd der Zeit erwarten / gleichwoh nicht 
J lang / dann deß andern Tags fruͤhe (war das Feſt der 
2 vnbefleckten Empfangnuſ Marie der Mutter Gottes) 
hat er mit gutem nach Wind / vnnd hulff deß bewegten Meers / nach 
Nangaſachi Geſegelt. 


Ehe er aber von Nangaſachi verruckt / war P. Organtinus ſamyt 


andern auß den vnſern zu jhm kommen jhn zu beſuchen / vnd den Sa⸗ 
gen von jhm zu empfahen / welche auch nach jhm daſelbs verblieben. 
Deß andern Tags der Empfaͤngnus Marie / iſt zu jhnen in jhr Hauß 
kommen / Paulus Ochinda / deß Ciunagodoni Herꝛen vber drey K0- 
nigreich / Vetter: vnd at P. Organtino erzehlet / was er von einem 
Doc tor der ſeinen krancken Vetter beſucht / fuͤr ein Geſpraͤch Jacuini 
gehoͤrt / welches er Jacuinus mit Ciunagodono nicht lang dar vor /in 
ſeiner gegenwart gehabt hett. Die Chriſten (ſprach Jacuinus)ſovil 
ich verſtehe / ſeind gar zu frey / handlen jhres gefallens / vnverhindert 
vnd nemmen durch die Vatter taglich zu / welches nicht ohn groſen / 
ja vnleydenlichen nachtheil geſchicht / vnd greifft nach der Gurgel 


Weil ich dann in meinem auffnemmen / mich vmb gute gelegenheit 


vmbgeſehen ſie bey vnſerm Konig zu verklagen / daß er mit ernftlicht 
Straff gegen jhnen verfuͤhre / hat ſic) eben geſtrigen Tags ein gards# 
queme zugetragen / hab alſo ohn perzug dem Koͤnig die Sach furgt- 


gebracht: der aber mit allerhand Geſchaͤfften dermaſſen un, 


(S der Biſchoff den >. Decemb. ſechs Meilvon © 
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26. geereutzigter Chriſten, 9 


daß er wenig in acht genommen was ich ſagt: hat mir auch auff mein 


anbrigen kein antwort geben: will doch zum andern mal an jhn ſetzen / 
vnd glaub gaͤntzlich er werde die gepür mit jhnen fuͤrnemmen. Ich ſag 
tuch bey der Warheit / ich trag hoͤchſtes abſchew ab der Chriſte Geſatz. 

Diß iſt das Geſpraͤch Jacuini geweſen / welches / wie geſagt / der an, 
der Doctor dem Paulo Schinda erzehlet. Dieſer Doctor ſetzt weitter 
hinzu / es thue jhm gar wehe / daß Jacuinus den Chriſten ſo ein feind⸗ 
lichen Ritterdienſt geleiſtet / dañ er hab viel gute Freund vnder jhnen: 
batt darneben den Sachendono / weil er anch ein Chriſt ware ſolt ſich 
pol fuͤrſehen. | 8 

Als nun P. Organtinus ſolche Zeittung vernommen / hat er von 
fund ein Bruder zum Herꝛen Joſeph ' deß Auguſtini Bruder / gen O- 
aca geſchickt / vnd laſſen fragen / ob jhm der Koͤnig nichts von den vn- 
ſern geſagt hett: da er geantwort / Er wuͤſte von nichts / hat jhm der 
Bruder erzehlt was Sachendono dem P. Organtino angezeigt:dar— 
auff ſprach Joſeph / es iſt wol muͤglich: dann die Tag hat mir Jacuts 
nus geſagt / wann er meines Bruders ſachen nachdencke ſey jhm von 
Hertzẽ leid daß der gut Auguſtin / ein ſo anſehnlicher Hauptman / nach 
rielfaltiger vnd wichtiger Dienſtleiſtung / jetzt da jhm ſein muͤhe vnd 
angewendte arbeit vom Koͤnig billich ſolt vergolten werden / wider 
aller zu verſicht / muͤſten endlich ein ſo boſen außgang gewinnen: deſ- 
{en einige vngezweiffelte Vrſach ware / die Kerſtockte Halßſtarꝛigkeit 
gemelten meines Bruders Auguſtini / daß er Chriſtum nicht woͤll 
iuffgeben / vnnd halt mehr von dem Euanmelio als von den Jappont- 
1 deren willen alle ſeine bußher geleiſte Dienſt / mb 
onſt ſeyen. 7 

Amſelbigen Tag zu Abendt / iſt gemelter Joſeph / von der Veſtung 
in vnſer Hauß kommen / vnd weil er mit den Vaͤttern / ſeinem brauch 
nach in gutem Geſprach war ſihe da kompt ein Chriſt / deß Guberna- 
tors zu Ozaca Kammerjuna gelauffen / die vnſere zu berichten / wie 
ſein Herr einem Diener befelch geben / er ſol vnſer Hauß ſuchen / vnd 
ein vertrawte Wacht darein ſetzen: dann der Koͤnig hett jhm nit lang 


dar vor geſagt / er wolt ſie alle vmbbringen. 


Auff ſolche Bottſchafft / hat Joſeph das weinen nit koͤnnen halten: 
weil er aber merckt / daß etwz mehr darzu gehoͤrt / hat er die vnſere auffs 
hochſt bete wert / ſie ſolten / ehe deß Gubernators Farimandono Diener 
kamen / auß dem Hauß weichen / vnd ſich an cine heimlichen ort ſo lang 
inhalten biß das man deß Koͤnigs entliche meinung beſſer verſtuͤnde. 

B ij O Herꝛ/ 


Jo Japponiſche Beſchreibung 
O Herr (ſprach P. Organtinus darauff) vnſer einigs verlangen / ee 
Nuhm vnd Ehr iſt / allerley hon vnd ſpott:ja den Todt ſelbs / mb Jeſn I Ja) 
Cbriſti vnſers Heylands / vnnd ſeines hei tigen Worts willen / leiden. ; 
Seind derwegen alle ſtundt willig vnnd bereit den Todt tauſenmmal A ze 
auß zuſtehn / dem Herꝛen zu lieb / in deſſen Dienſt wir ſeind / vnd den ef 
Chriſten zu gut vmb welcher Heyl willen wir / durch ſo viel vnd graſe } * 
Gefahr von weiten Landen / herkommen. Solten wir vns nun verber— (eg 
gen vnd den Todt fliehen -den vns der guͤtig Gott / mit ſo heiliger in, 
lor wuͤrdiger gelegenheit zu ſchickt? den Todt / ſprich ich / den wir yn⸗ den 
lenaſt hefftig begert / er aber von vns geflohen. | drf 
Dicweil aber Joſeph / vnnd andere mehr / mit groſſermErnſtindie, | {1 
vnſere drangen / ſte ſolten außweichen: (dann wo deß Gubernatots de 


Diener / vier Prieſter bey einander fuͤnden / vnd ſolches dem Koͤmgu. | pit 
Ohren kaͤme / wurd es jhn ſehr verdrieſen vnd nit weniger wider die | del 
Vaͤtter als wider alle Chriſten auffs hafftigeſt erzuͤrnet werden / weil | m 


er vermeint / im gantzen Koͤnigreich Meaco / waͤre nit mehr dann eint feat 
niger alter Prieſter: wurden alſo die Vaͤtter / als die ſich dem Konig. 1 H 
widerſetzten verklagt werdẽ / weil ſte ſich dem Koͤniglichen außdruck⸗ 
lichen befelch entgegen / zu Ozaca auffhielten) die weil ſie / ſprich ic / {i 
auff die weiß den vnſern zu ſprachen haben ſie ſich hiemit ergeben/vi 1 di 
ſeind / P. Organtinus mit P. Franciſco Rodrighez in deß Auguſtini; t 
P. Petrus Moregio mit P. Franciſco Perez / in Sachendono Hauſ u 
angen. 5 | 
ö Als nun P. Organtinus in Auguſtini Hauß war / iſt jhm ein Kam, } at 
merjung in Sinn kommen / der einem Koͤniglichen Muſico verwandt: } E 
er aber der Muſicus dem Konig ſo lieb / daß er kein Fußbreit vonſhm } v 
dorfft weichen. Dieſen hat er zum Muſico geſchickt / die gruͤndtiche J 
Warheit bey jhm zu erkuͤndigen. Darauff der Muſicus geantwott / es } 
ſey mehr dan zu viel war / wie jhm der Konig ſelbs aller erſt geſagthen | e 
vũ waͤr dif die Vrſach geweſen. Dañ heut / ſprach der Muſtcus /iſt Ge, 
monogio mit dem Cioſugamo Landherꝛen vo Tozza wider kommen tn 
hat die verzeichnuß aller Guͤtter / ſo im Schiff geweſen / mit bracht. 
Vnder andn / was er dẽ Konig erzehlet / iſt geweſen / alle im Schiff 
Chriſten / vnd viel vnder jhnen Geiſtlich. Derowegen die Sachauch 
darumb deſto verdaͤchter / daß ſie wenig Güter / aber viel Waffen end 
Kriegsmunition hettẽ/ welches er vielleicht geſagt / ſeinen am geplin- 
derten Schiff begangnen Diebſtal damit zu bemaͤntlen / darauſſhatt 
| 
: 


— — 


a Guns £4 i N$N>Þd 


Taicoſama / voller grimmigen Zorns / geantwort: Eben das ſey ere | 
er all 


— Aw 


en / 


des 


den. 


mal - 


den 
rofſ 
ber 

vnd 
bn; 


It! 
nig 
if; 
ch / 


vn 


ini: 
ß 


— 


7 
| 


| 


: 


| 
' 
: 


| 


. 


| 


: 
' 
: 


| 


| 


r 


26. geereutzigter C briften, N 


x allzeit geſagt / es ſey ein boſs ding / daß man der Chriſten Geſatz in 
appon außbreitte: vnd ob ers ſchon Ernſtlich verbotten / ſo hab doch 
— den Vaͤttern die auß den Philippinis kommẽ / allen Gunſt 
neigt / vnd verhengt / daß ſte nit allein das Euangelium / wider ſeinen 
kfel</offentlich gepredigt / ſonder auch ein Kirchen gebawt. 

Bey ſolchem / war Vfioto / ein Hoffdiener / vii de Fuſcegaue Sohn 
gegenwertig / der ſeinen Vatter zu entſchuldigen / ſagt jhm ware alſo: 
eben darumb / weil ſeinen Vatter gedaucht / der Vaͤtter thun / wurd 
dem Koͤnig miß fallen / hett er ſiez um offtern mal ermahnet / ſie ſolten 
de Predigens muͤſſig gehen: weil ſte aber nichts darauff geben / hab 
{in Vatter aller jhrer guten goͤnner Namen auffgezeichnet. Es ha- 
hen / ſprach Taicoſama darauff / nit allein die Vatter auß den Philip- 
inis / ſonder auch andere mehr das verbott' Geſetz geprediget: under 
denen einer / ein Greißgrawer man (hat P. Organtinum gemeint) 
inderm ſchein ſeiner geſundheit an dieſem Hoff zu pflegen / wie mir ge⸗ 
ſagt / auch Taufft. Aber ſte ſollens beyde / ſo wol jene / als dieſe / mit der 
Haut bezahlen / vnd die zu Nangaſachi wil ich ſelbs laſſen richten. 

Cicugendono / der auch gegenwertig war / wolt deß Koͤnigs Zorn 


lindern: faſt ein Hertz vnnd ſprach auffs demuͤtigeſt: E. M. hat recht. 


liß aber vngeacht bitt ich vnderthenigſt / ſte wolle auff diß mal die guͤ⸗ 
te vnd Miltigkeit gegen den Vaͤttern gebrauchen / vnnd jhnen das Le- 
ben ſchencken. Hierauff hat Taicoſama geantwort: weils euch gifs 
fir gut anſicht / wil ich jhrer fuͤnff oder zehen toͤdten: die vbrige / nach 
abgeſchnitnen Naſen vi Ohren / vñ auff Karꝛen durch die Statt zum 
Spott gefuͤhrt / in jhr heimat ſchicken. In dem hat er ſich vmbgewendt 
und zum Pfioio geſagt: Nechſtkunfftige Nacht / ſo bald der Mon au}- 
geht / mach dich mit hoͤchſter cyl gen Meaco / vnd thu meinem Befelch 
ein * So viel hat der obacſagt Muſicus dem jungen Knaben. 
trzehlet. ; ? 

Damit aber deß Koͤnigs fiirhaben deſks beſſer verſtanden werd / iſt 


ju wiſſen / daß ſich die vnſern allzeit vmb deren von Adel in Meaco be- 


kehrung für nemlich bearbeitet: dann wo dieſe bekehrt / gehts mit den 
andern leichtlich zu. Solches hat Jacuinus gemerckt / vnnd darauß 
geſchloſſen / es ſey eben ein recht geſchwinder Kriegsgriff / viel mehr 


das gantz Land Jappon einzunemmen / als ſich vmb der Seelen heyl zu = 


bekuͤmmern (dann vnder andern falſchen Lehrſtuͤcken / wie droben an— 
zedeut / helt er der Seelen vnſterblicheit fur ein Traum: vnnd glaubt 
Viriiſcher vnd Gottloſer weiß Leib vnd Seel dep Menſchen / wie deß 
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12 Japponiſche Beſchreibung 

vnvernuͤnfftigẽ Viehs haben ein end) vñ eben dieſe vii kein andere ſez 
die recht vrſach daß wir auß Europa in Japps komen. Solchen Ar 
wohn hat jhm Juſtus Beodono nit wenig gemehret / mit dẽ / daß er ſol, 
chen fleiß angelegt / den Adel zu H. Tauff zu erwecken. Mit welche Arz, 
wohn / hat jetzt gemelter Jac. zumoͤfftern mal auch ehe wir deß Lands 
ver wiſen warẽ / auch dẽ Konig ſelbs die Ohrẽ gefüͤlt / welchs er aber da 
zumal in Wind geſchlagen. Als er aber in das Koͤnigreich Scimo / pin 
den Konig auß Saſſuma / gelangt / vii geſehen daß viel Herzen ſamt 
ihrẽ Kriegs volck Chriſten worde / vnder einander gar einhellig / gegen 
den Vaͤttern gantz Ehrerbietig vnd wol geneigt waren /hat erf ent⸗ 


ſinnet / was jhm Jac. vor lengſt in die Ohren geblaſen / vn faͤlſchichn 


verſtehn gebẽ / wir ſeyd ebẽ die rechte / die mit außbreitſg vnſcrsChrif, 
liche glaubens / ſeine Reich mercklichẽ ſchaden koͤnnẽ zufügen. Vn dat 
iſt die vꝛſach daß er ſich vns jo abhold ſeyn erzeiat: vii mit nichte / daßn 
vnſerm Geſas ſo haͤſſig ſey / os daß er gegẽ den Abgoͤttern ſo groſſen ei 


fer trag. Dan es iſt Landkuͤndig / daß er ſich der Cami vñFotocht / wie ſe 


jre Goͤtter nennẽ / gar wenig achtet. Iſt aber ebẽ mit falſche wohnen, 
genomen das kuͤnfftig Leben ſey ein pur lauter Menſchen gedicht / end 
folgends / ale dahin gehoͤrige Geſas/ſeyen eitel Menſchen fuͤnd / z Ziel 
einer ſtillen vñ fridſamen Regierung erdacht / damit durch die Straf 
deß kuͤnfftigen Lebens / den Laſterhafftigen ein Biß eingelegt werde. 
Aber doch mit dem ald als Taicoſama zu gedancksẽ gefuͤhrt / daß mit 
vnſerm bleiben in Jappon das Gewerb vi Kumerſchafft der Porm⸗ 
gheſer / daſelbs erha ten wurd / ſich auch erinnert / wie auffrecht vii reds 
lich ſic mit den Leute bandlẽ / ohn einiges andeutẽ / daß ſie nach frembde 
Landẽ trachten: letſtlich auch bewegt durch deß P.Viſitarors$cgation 
welche vor Jar? / da er noch Quabacodonus war / der Vicekoͤnig auß 
India an jhn gethan / hat er vo gefaſten Zorn etwas nachgelaſſen / v1 
gegen vns hinder berg gehalten / auch darum deſto mehr / weil er ſabe / 
daß wir vns inhielten / nit mit voller frepheit Predigten: vñ auffs we— 
nigſt im euſſerlichen ſchein / ſeine Gebett etlicher maſſen in acht hetttl. 
Da er aber geſehen daß allgemach aͤußden Philippinis auch andere 
Ordens Perſonen / vnder dem ſchein abgeſandter Bottſchaſft/famen/ 
vi in Jappon bliebẽ das von jim verbo:ten Geſatz zu predige zudem 
durch die Japponeſer / ſo zu Manila jhr Kauffmãs gewerb triebe hel 
ſtendiget war / die Spanier hetten ſich auch bey vnſern zeitten / neck 
Koͤnigreich mechtig gemacht / vnd die eingenommen / iſt er in ſein 
vorigen Argwohn beſtaͤttiget worden / die Vatter ſeyen kommen / an 
eingang zu mache / das Land einzunemen: deſſen er allzeit ſorg geltaz 
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26. gecreutzigter Chriſten. * 
Damit wir aber wider zulenden da wir außgefahren / Als der auß— 
geſchickt Kamerjung / dem P. Organtino deß Koͤnigs gefelt Vrtheil 
ingezeigt / ſeind viel gegen wertige Chriſten der meinung geweſen / die 
Daͤtter ſolten ſich verſtecken / vñ wen deß Koͤnigs Diener kaͤmen vnd ſte 
ſuchten / ſolt man ſagen / ſie waren mit dem Herzen Biſchoff gen Nan⸗ 
gaſachi gezoge. Aber P. Org. ſein meynung ein mal rund zu erklaͤrem 
vas / ſpricht er / die andere Vaͤtter anlagt / ſteht eim jedẽ frey zu thun vi 
in laſſen wie jhm gefellig: was meine arawẽ Haare wol anſteht / iſt mir 


| ynverborge, Ich hab die Meacenſ. Chriſtenheit / etlich vnd 20. Jar er⸗ 


zogen vñ erhaltẽ: vnd jetzt da es zeit tſk offentlich zu erſcheinen / ſolt ich 
mich ſo veraͤchtlich in ein winckel verkriechẽ / vi die Chriſten in euſſer⸗ 
ſer not verlaſſen> da behuͤt mich Gott vor:dann mit der weiß wurd ich 


ved der Ehrẽ Gottes noch meiner pflicht gegẽ der Societet gnugthun: 


vil derhalbẽ / morgen deß tags / mit Goͤttlichẽ beyſtand / gen Meaco zie 


hen / das ich allda gecreutziget werde / oder daß ſie mir Naſen vñ Ohren 


abſchneidẽ / od ſonſt / als mit cine Euangeliſchẽ Prediger / jres gefallẽs / 


umbgehn. Als ſolches P. Rod. gehoͤrt / hat er ſich rund entſchloſſen mit 


hm in gleiche gefahr zu begebe. Ab diſer anß buͤndiger vi recht Geiſt⸗ 
licher Here eigner Tugent / hat ſich der gantz vmbſtand verwundert / 


rj jbrẽ Beſchluß gut geheiſſen. Daranff ſeind ſte beyde in ein Gemach 


gangen dariñ Fraw Juſta / deß Auguſt, Gemahel / voꝛ vil Jaren vs P. 
Org. getaufft / ſampt jhre Frawenzimer war. Als die vernomen / daßP. 
Org. kaͤme / ſe inen letzte abſchied vo jhr zu nemen darnach gen Meaco / 
in den gewiſſen Tod zu ziehen iſt ſte mit ſolchẽ ſchmertzẽ gahling vber⸗ 
fallen / daß fie voꝛ weinen vñ ſeufftzen nit ein wort koͤnnẽ reden. Er aber 
hatjhr ein Hertz gemacht: vñ wie billich / ſte ſampt jhren Ge ſpilen / mit 
liebreichen worte / zur beſtendigkeit in allerhandt fuͤrfallendẽ zuſt inde 


gantz Vaͤtterlich ermahnet. Da hat einer koͤnnen ſehẽ / was maſſen die 


trewhertzige Chriſten / etliche auß inbruͤnſtiger Lieb vñ zuneig / als geaT 
tine ſo erlebten Vatter / hm in die Kleis gefallen: etliche / die innerliche 
trawrigkeit deß Hertzens an jhre Angeſicht erzeigttzu letzt auch etliche 


die jhr ſchmertzen vñ Leid mit ſtetten ſeufftzen verblaſen haben. Es habẽ 


ſich auch etliche hertzhafften an erbotten / mit jhnẽ zu ziehen: gleich als 


wenn ſie mit Thome ſagten: Laſt vns auch gebn / vnd mit jhm ſterben. 


Auff ſolche weiß von dieſem Hauß ſein abſchied genom̃en iſt cr wi- 
der in das vnſer komen: hat alsbald die ander zwen ſo in Sachendons 
Hauß waren / laſſen ruffen: jhnen mit wenig worten / was er gen 
wi er zu thi bedacht / zu verſtehn gebẽ:den nechſt folgende T a 


den 9. Decem. ſie Brüderlich vmfanas / auff de weg / mit P 


Uſcrm Brud Paule Ama. vñ etliche Chriſten nach Nene 
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14 Japponiſche Beſchreibung 
Den andern glaubigẽ zu Ozaca hat dieſer Abſchied eines theils tra, 
rigkeit ver vrſacht / weil ſie geſehen ſich jhres geliebten Vatters beraubt 


ſeyn / ohn alle Hoffnung jhn in dieſem Leben widerumb zu ſehen: tines 


theils aber / hat jhnen ein Frewd gebracht / die getroͤſte zuverſicht / Gor 


der Herz woͤlle ſte auff ſolche weiß mit der aller koͤſtlichſten Cron be⸗ 


gnaden / mit welcher er ſeine tapffere Kriegsleut pflegt zu begaben. 


Die andere zwen Vaͤtter ſampt vnſerm Bruder Paulo Mich ind 


etlichen Chriſten / die zu Ozaca blieben / habẽ ſich durch vorgehende ge, 


meine Beicht / u gleichem Todt bereit: darneben befelch gethon / nan 


ſoll den Kirchen Ornat / vnd andern Haußrath wol verwahren. Jn 


dem / 1ſt ein andere Zeittung kommen / deß Konigs zorn ſey alleinden 


Barfuſſern gemeint. Am abendt ſelbigen Tags hat man auch xy 
nommen / deß Farimandono Diener ſeyen gemelte Barfuͤſſern indat 
Haußgefallen / aber nit mehr als einen mit Namen Martinus dez. 
ſcenſione darinn funden: deſſen / vnd eines andern Chriſten / der ihnen 
zur Meß dienet / vnd noch zweyer junge Knaben / Namen auffgegich, 
net: die Wacht daſcl-s beſtelt vnd vnſerm Hauß zugeeylet: denen en 
Chriſt / mit Namen Andreas Ongaſauara/ mit andern mehr entgegen 
gangen / vnnd geſagt: das Hauß ware ſein: hat gleichwol P. Joanni 
Roderico deß Koͤnigs Dolmetſchen etliche Gemach verliehen / darinn 
der Biſchoff in ſeiner durchreiß gelegen: an jetzo aber / waͤrè nitmeht 
als drey Perſonen darin: nemblich / der Vruder Paulus Mich / einer 
der zur Meß dienet: vnd der dritt / der das Hauß verwahret: der zwey 
Vatter aber / ſo darinn waren / hat er kein meldung gethan / vngeacht/ 
daß ſie ehe die Diener angelangt / bey Andrea vnd den andern / haͤfftig 
angehalten / man ſolt ſic laſſen vor den Dienern erſcheinen / damit ſte 
auch / mit jhres gleichen in das Glückregiſter kaͤmen. Dann / wo Tai— 
coſama ſich einmal entſchloſſen hett / ſie vmb das Leben zu bringe / wurd 
alle muͤhe / ſich zu verberge vmb ſonſt ſeyn: ſo hette ſte auch P. Organ, 
tinus / eben zu dem Ziel daſelbs gclaſſen. Aber gemelte Chriſten / haben 
jhnen nicht woͤllen willfahren / ſonder allein die drey Namhaſſtig qt- 
macht haben ſte deß Gubernators Diener damit abgewieſen: weld 
hingehend / der Nachbarſchafft aufferlegt / daͤſſelbige Hauß zu ber— 
wahren. 


Nachmals / bey Nacht iſt der Der: Sachendono mit einem andern 


Chriſtlichen Herꝛen / vñ ſonſt zweyen / die zwey Pferdt fuͤhrten /n vnſer 
Hauß kommen / fuͤrhabens die zwen Vatrer mit gewalt gen Saecal 


neun Meil von dannen gelegen zu fuͤhren / biß das ee 
ny 


N 


1 
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26. geereutzigter Chriſten, 'F 
kett. Vnd weil fie in ſo wichtiger Sach / jhren Dienern nit traweten / 
wolten fie die Vaͤtter in eigner Perſon dahin beleitten. Welchem fiir, 
haben ſich die vnſere ſtarck wider ſetzt / vnd vnder anderm fuͤrgewendt / 
imb Chriſti willen Spott leiden / ſey ein jmmerwerende Glori vnnd 


Herꝛlicheit erobern: ſo haben ſte auch eben zu de Ziel / jhr Vatterland 


perlaſſen: neben dem / wann ſie der Konig zur Hand bring? wolt / wur⸗— 
den ſie jhm / Menſchlich da von zu reden / nit koͤnnen entgehn: derhalbẽ 
— —.— auß dieſem Hauß allein darzu dienlich were / daß / die 
ſe auffnaͤhmen / eben ſo wol / als die jhnen zur Flucht huͤlff thetten / in 
gegenwertigen handel verwickelt wurden. 

Mit dieſen worten ſeind die Herꝛen dermaſſen bewegt worden / daß 
ſegleichwol / mit inbruͤnſtigem Eifer der Ehren Gottes angezuͤndt / 
zerſprochen vnd verheiſſen / von dem Glauben / den ſie Goͤttlicher Ma- 
kſtett in allen fuͤrfallenden Zuſtaͤnden / id rechten Chriſten gebuͤhrt / 
u beweiſen ſchuldig / nit ein Haar breit zu weichen / aber mit dem allẽ / 
lndten ſie vber jhr Hertz nit bringen / zu verſtatten / daß die Vatter an 
dem Ort ſolten verbleiben / weil es gaͤntzlich das anſehen hett / die fuͤr⸗ 
genomne Verfolgung / allein de Barfuͤſſer Vaͤttern gemeint ſey: das 


lleiben aber vnſerer Vaͤtter in dem Hauß / dienete allein / zu mehrer 
) 


Perbitterung deß Konigs wider die Vaͤtter vnd alle Chriſten iy Jap— 
yon: der Vernunfft aber wer nit ehnlich / wegen etlicher Priuat vnnd 
ſnderbaren Nutz vnd frommen / den gemeinen Nutz vi frommen der 
untzen Chriſtenheit in gefahr ſetzen. Solche vernuͤnfftige vrſachen / 
ben ſic entlich mit bitten vnd flehen alſo geheufft / daß die Vaͤtter ge- 
wungen hrem gutachten ſtatt zu geben / doch der geſtalt / wann gewiß 
ſyn wuͤrde / daß Taicoſama die andere Vaͤtter vmb de, Euangelij 
pillen ließ vmbbringen / ſie ſich als dann / wo ſie gleich waren / ohn allen 
antrag offenbaren / vnd dem Todt auffopffern moͤchten. Mit ſolchem 
geding (dem Exempel Pauli nach / der in gleichem Zuſtandt / zu Da⸗ 
maſco in eim Korb vber die Stattmaur von den Bruͤdern hinab ge— 
laſſen) ſeind ſie von Hauß gangen / zu Pferdt geſeſſen / von den Her- 
ren zu Fuß wie ſie vnabſchlegig gewoͤlt / beleittet: die jhnen auch 
die Mantel vnd Betrbuͤcher auff jhrem Rucken biß gen 
Sacaigcetragen / vnd von dannen / nach et⸗ 
4% lichen Tagen wider gen Ozaca 
Mea? 977 5, | 1 IEEE gezogen. 3 
W; ; 
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Das III. Capitel. 
Vas ſich zu Meaco vnd Fuſcimo / in 


der Zeit zugetragen. | 


9. 


DD enen 

2 aa, felch durch ſeinen jungen vernomen/ hat er ein eigne 
N Botten nach Meaco an vnſere zwen Bruͤder daſelhs 

* 


N 
8 Le wonhafft / abgefertiget / der jhnen den nechſt felgendn 
aber habens fiir die froͤlichſte angenomen / vnd einer dem andern em 
Hertz gemacht / ſich auff alle muͤgliche Znſtand geruͤſt zugleich Juſtn 
Vcondono vnnd etliche andere Chriſten / aller ding berichtet: welch 
ohn verzug in vnſer Hauß kommen / daͤſſelbs ſampt vnſern Bruͤdernſe 


Ehr wuͤrdigen Todts zu erwarten: deren zal in kurtzem vil zugenomen; 
dan als das geſchrey vnd denChnſten erſcholle / hat je einer den andern 


Gottſeligliche ermahnet / vſt ſeind mit gꝛoſſer eil den vnfern zugeloffen. 


Eben zur ſelbigẽ zeit / iſt vnſer Bruder einem / den defi nechſte Schad 


mehr als ſein eigner druckt / eingefallẽ / wie viel heimlicheitẽ in der gi - 


chen zuſtaͤnden durch hingelegte Brieff an tag komen / vñ was fir ge⸗ 


O bald P. Organtinus deß Farimandono 5 | 


9. Decemb. vmb Mittag / die bittere Zeittung bracht 


— — — 


— —— we 


fahr drauff ſtuͤnd / wann die Diener der Gerechtigkeit etliche Schreibe 


in vnſerm Hauß fuͤnden / vnd viel vom Adel die heimlich getauft wa⸗ 
ren darauß offenbareten hat der wegen alle Brieff vs außwendigen 
an die vnſern geſchrieben / mit ſonderm fleiß auffſuchen vnd perbren⸗ 


nen laſſen. Bald darnach iſt den vnſern angezeigt word / Gibonoſcis | 


tiner auß den Regenten im vndern Meaco / da vnſer Sitz iſt / hab in der 
Franciſcaner Hauß / auch tm vndern Meaco gelegen / Wachtgeſett. 

Weil nun ſolches zu Meaeo fuͤrgelauffen / iſt P. Organtinus auff 
gemeltem 9. Tag / drey Meil von Meaco ankommen / vnd mit Raht der 
Chriſten / den Bruder Paulũ Amacuſa vor angeſchickt / zu erkundige 
wie die fachẽ beſch iffen waren. Paulus / nach di er mit vnderſchiedli- 
chen Chriſte ſich vnderꝛedt / iſt wider zu Orgaͤntino komen / was er vil 


ſtanden / erzelet: nemlich / deß Koͤ. zorn ſchein mehr wid . | 
alten / eine 


ner als wider vns ſeyn. Derwegen werd fiir rahtſam ge 


E. ſol ſich ſo kang daſelbs huffhaſten / biß man ſehe / wo es hinauß will, | 
Allda hat ſich der Chriſten wolgemernt anhalten von newem erhebt 


vnd wolten / er ſolt auß geſagten vrfachen / nit allein da bleiben eder 
auch zu Gemuͤht fuͤhren / wie vnvermeidlich fre alle in gegenwertſaen 


Drãg ſal ſeiner bedoͤrfften: ſchlugẽ jhm darnebẽ mittel vn weg A | 


_— 
— — ac 1 1 F r 
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26. geertybigter Ehriftert, iy 
jt berbergen. Aber der gut Vatter / dem viel ein anders / als langes {e- 
ben / im Hertzen lag / hat alles abgeleint vñ geſagt: Entweder gehet das 
Wetter wider vns / oder nit: wo nit / warum ſol ich mich beſorgen fort 
zu gehn? wo ja / vnd wir zum Tod verordnet ſind / warumb ſol ich mich 
yerfriechen/ vnd wie ein Mietling die flucht —— trifft mit mei⸗ 


nem verlangen — — ein recht Euangeliſcher Hirt / das 
leben fiir die Heerd Chriſti ſetzen. Zu dem / wil mich der Koͤnig laſſen 


| ſuchen/ wo kan ich mich im gantzen Jappon ſo heimlich verkriechẽ / da 
mich ſein wuͤten nit moͤge finden; Ich ſetz in kein zweiffel / wer anſchleg 
fleſſen auß guter meinung vnd Kebreicher zuneig / damit jhr mir ge⸗ 


wogen ſeyt her: der ich mich auff dißmal zum hochſten bedancken thu. 
Andere vrſachen hat er ferner hinzu geſetzt / damit er wiſſen / eben 


jetzt die rechte Zeit ſeyn / daß die Vatter / zum — Gottes / zu 
Ehren deß Euangeliſchẽ Geſatzes / vnd zu gut vñ fromen der Chriſten⸗ 
heit / den Fanen Chriſti auffwerffen: ſich gantz vnd gar / fuͤr rechtſchaf⸗ 


ſene Prediger der Lehr / die er ſelbs von Himmel auff Erden bracht / 


außthuen: daran jhn / weder forcht noch einige zaghafftigkeit hindern 
ſol / weil dieſe begird / Goͤttlicher Maieſtett ſo angenem. Vnd mit dem 


hat er ſich befliſſen / all jhre gedancken vnd anſchlaͤg abzuleinen / da ſie 
vielleicht bedacht waͤren / hn vom Todt mit Gelt zu erledigen: dan ſol- 
ches ware nichts anderſt / als die Marter fliehen / die jhm der allmaͤch. 
tig auß ſonderlicher gnad anbote. mo ſich doch vber diß alles in dem 
nit jhnen verglichen / er wolte ſich offentlich nit ſehen laſſen / auch ſonſt 
kein geſchꝛey machen / biß ſich der Konig gut rund erklaͤꝛte / mit welcher 


maͤſſigun i dic Chriſten zu frieden geſtelt. 


Am ſelbigen tag iſt Vfioio zu Meaco ankommen / vom Konig abae= 
fertigt / daß er aller Chriſten Namen die den Herꝛen Franciſtangen 
glinſtige huͤlff gethan / auffſchribe. Als hat er ohn verzug nachfrag vnd 
Spꝛaͤch gehabt / vñ alle Chriſtẽ zu Meaco auffgezeichnet: vnder dent iſt 
Juſtus Vcondono der erſt geweſen welcher ſich der zeit daſelbs hielt. 
Als er aber geſehẽ daß / auß befelch dep Gibonoſ. der Barfuͤſſer Hauß 
mit der Wacht beſetzt / dz vnſer aber nit / hat Vftoio zit Genoboſcio ge - 
ſagt / haſtu der Barfuͤſſer hauß beſetzt / drum̃ daß ſic jhr Geſatz prediaT/ 
ſolteſtu eben das den Vaͤttern der Societet deßgleichen auch gethon 
haben / die eben mit derſelben Schuld befleckt ſeind. Vnnd damit 
er ihn deſto leichter vberredte / hat er etliche fuͤrnehme / nambafftis 
gemacht / die von den vnſeren getaufft waren / vnnd dorzu ce- 
ſagt / Eben die ſcyens / die piel mehr als die Frantiſconer predigen 

1 vnd 
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vnnd Tanffen. Solches hat Vffols zweyer Vrſachen halber gehen 
Furs erſt: wann diovnſern deß halben ſchuld hetten „wurd der Par⸗ 
fuͤſſer ſchuld( wens ein ſchuld moͤcht genennt werden) durch die vnſere 
geringert. Furs ander: weil ſein Vatter den Barfuͤſſern Ruckẽ hiel / 
hat er jhm die Rechnung gemacht / es wurd jhm ein geringe Ehr / am 
groſſe Vnehr bringen / wann ſlo die Barfuͤſſer / ſolcher ſchuld hallen 
geſtrafft wurden / die vnſern aber / eben mit der ſchuld behafft / vnge: 
ſtrafft darvon kaͤ men. : 
Neben dem-/ hat er jhm auch die gemachte Verzeichnus der Chriſt 
auffgelegt mit erſuchung / er woͤlle aller deren Haͤuſer / gleicher geſtalt 
auch verwahren. Dann / im fall deren einer vermerckte / zu was Ziel 
fic auffgeſchrieben waͤren / vnd ſich deßhalben dar von machete / wur 
der Kontg ſolchen Außtritt ſeiner hinlaͤſſigkeit zu meſſen. Es iſ abt 
nit ohn ſondere ſchickung Gottes geſchehen / daß Vftoio / deß Gibonoſ. 
cio =_ die Chriſten zu Meaco hat auffgeſchrieben. Dann / weil 
Gibonoſcio Gubernator zu Meaco war / hat ihn gedunckt/ Vſoio ſolt 


ſich in ſein Regiment nicht eingelaſſen haben / er hett jhn dann zu rer 


darumb begruͤſt. Vnd das vmb ſo viel deſto wentger / daß er eines ge⸗ 
ringern Standts vnd Ampts war: hat jhn der wegen verdroſſen / daß 
er jhm nach dem Richterſtab gegriffen. Darumb alle mittel vnd wez 
geſucht / was jener gemacht vnd gethan / wider vmbzuſtoſſen: vnd mit 
herſchiſchen worten zu jhm geſagt: du weiſt nit was du redſt: verſtehſt 
auch deß Königs willen vnd meinung nit. Er wil keines wegs daß al⸗ 
le Chriſten ſolten ſterben: dann das were ein vnzalbare menge Voſkks: * 
vmbbringen. Zu dem / weiſtu wer ein Chriſt ſey oder nicht? Esſcind 
auff die ſtund der heimlichen Chriſten gar viel: alſo / daß weder ich 
ei / ob du einer / weder du ob ich einer bin: magſt derhalben mit ſolcht 
vngereumbten haͤndeln wol daheim bleiben. Bey dieſen worten / hat 
ers nit laſſen bleibẽ / ſonder hinzu geſetzt: Ey lieber / warumb haſtn die 
ſen (zeigt auff deß Juſti Namen / der oben an ſtundt) in der Chriſten 


Zettelgeſetzt? Iſts villeicht etwas newes daß er ein Chriſt it? Iſts nit 


Landkuͤndis daß jhm der Konig ſelbs vor etlich Jahren / zu Factta gt 
ſagt: Er ſol den empfangnen Tauff auffgeben vnd verlaugnen / ja in 
gar wollen toͤdten / weil er nit gehorſam̃et: vnd das ihm / wegen viel n 
groß geleiſter dienſt / der Koͤnig das Leben geſchenckt? aleichwol ſeints 
Stands vnnd Würden entſetzt: welches einem ſolchen Mann ebenſs 
viel iſt als der Todt ſelbs. Nach dieſem allem / iſt nit auch meniglicht 
bewuſt / daß jhn der Koͤnig / ſein gunſt vnd gnad gegen jhm * 


„ . 2. 


26. geereutzigter Chriſten, ( 19 
unn offtern mal laſſen fuͤr ſich kommen? was hat dann dieſe newerung 
ia bedeuten / daß man jetzt von newem ſagt / Juſtus ſey ein Chriſt; Sol, 
che ding wil ich weder paſſieren laſſen / noch mit meinẽ Rath gut heiſ⸗ 
ſin. Der Societet Hauß mit der Wacht zu beſetzẽ / wil ſich mit nichten 
uren / dann es iſt ein Hauß deß Königlichen Dolmetſchen der jetzt 
Nerenzaſacht iſt. Im iſt (ſpraͤch Vfioio) wie du ſagſt: es wohnen 
aber allzeit auch andere Vaͤtter darinn / die jhr Geſatz ohn vnderlaß 
predigen / darumb ſolt du ſte den Franciſcanern gleich halten. Hier- 


auff hat Gibonoſcio / vns zum beſten / mit vielen worten geantwortet / 


| 


| 


ſchließlich aber jhm rund vnd hell zu verſtehn geben / weil Taicoſama 
me das Regiment zu Meaco vnd die vollziehung der gegenwertigen 
iſtici vertrawt / moͤg Vfioio wol hinziehen / vnd ein gut Jar haben: 
dann ich weiß / ſprach er / vnd verſtehe gar wol / was ich thun ſol. Dar⸗ 
auff Vfioio nit ein woͤrtlein geantwort / ſonder iſt / wol beſchaͤmbt vnd 
terwirt / wider zu Hauß gezogen. 
Deß andern tags / den 1o. Decemb. hat Gibonoſcio dem handel et⸗ 


vas fleiſſigers vñ mit etlicher maſſen erweichtem Hertzẽ nachgeſinnet / 


— 


vnd jhn fuͤr billich angeſehen / auch vnſer Hauß mit der Wacht verſe⸗ 
hen / doch mehr zum ſchein / als von Rechts wegen. Dann ob er ſchen 
den vorigen Tag Vftoio hart angefahren / vnd jhm deß Koͤnigs mey— 
nung zu verſtehn geben / jedoch damit er ſich in vnſer Sach nicht ver⸗ 
dacht maͤchte / woͤlle ſolches in alle weg von noͤthen ſeyn. Derwegen ei⸗ 
nen jungen Vetter ſeines Statthalters in vnſer Hauß geſchickt / wel. 
cher im Namen ſeines Groß vatters geſagt wer im Hauß waͤre / vnnd 
pets zu verſorgen ſtiinde? darauffjhm einer geantwort: Ich vnd ſonſt 
noch einer (das war vnſer Bruder / der dem Hauß vorſtund) wohnen 
hierin: was wolt jhr? Rufft jhm / ſprach er: Ich hab mit jhm zu reden: 
da iſt vnſer Bruder kommen vnd hat jhn ſeinem brauch nach / mit froͤ— 
lichem Angeſicht heiſſen willkom ſeyn. Der Herr Statthalter / ſagt 
der abgeſandt hat auß anordnung deß Gibonoſcio beſelch geben / ich 
ſolt das Hauß mit der Wacht beſetzeu. Weil ich euch aber fur einge— 
trewen Mann anſihe / der mich nit betriegen werde / achte ichs fuͤk vn. 
noͤttig / nnd wird eben anug ſeyn / die Sach den Nachbaren befehlen / 
Mit dem hat er vnſern Bruder vnnd ſein. Geſellen / auffgeſchrieben: 
vnd im wegk gehn / den Nachbaren befohlen / ſic ſollen gute Augen auff 
das Hauß haben. 


In dieſem Hauß / wohneten ſieben auß den vnſe n / Gott aber hats 
gewolt / daß ju t er zeit nur einer da 1 auch / wie geſagt af, 
iij auff⸗ 
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guffgeſchrieben. Ein anderer / war in eines Nachbarẽ Hauſ\daer me 
etlichen Chriſten vom Adel ein gantz eiferig Geſprach von der Marter 
gehalten / jhnẽ fuͤrgebrachte zwaiſfel von der Materi auffgeloͤſt/ ſe ju ſo 
| glorw.irdigem Kampff hertzhaffter gemacht: hat aber nach deſſen wol⸗ 
. gefallen / der alles regiert in das Regiſter der Ritter Chriſti zu tome / 
F verſaumbe : die vbrige drey mit andern geſchaͤfften behafft / ſeind auf 
dißmal auch von der Marter außgeſchloſſen worden. Als fic aber vex, 
nom̃en / daß die andere ſchon eingeſchrieben / hab? ſie gnug zu verſichn 
| geben / wie leyd jhnen ſey daß ſolch gluͤck neben hingangen. Dat emer 
6 auß jhnen mit H. Eifer bewegt / hat an aller ſtatt von P. Organting 
1 

F 
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begert/ſic mogen de Gubernator jhre Namt von freyen ſtuck ſchriſt 
lich etngebew darauff er geantwort: ſte ſollen ein klein geduldt tragey: 
es ſtuͤnde noch im zweifel / wz den Koͤnig zu ſolchẽ fuͤrnemen veryrſage; 
wans die bekantnus deß Chriſtliche Glaubens ware / wuͤrde nit alan 
jhr ſond ein jeder auß vns der erſt wolle ſeyn ſo ein edle Cron darrozu 
bringe: wans aber villeicht das angelangt Schiff zu Tozza waͤre / wurd 
3 ein reiffers bedencken von noͤten ſezn. Mit dem ſeind dic Bruͤder ver- 
„ nuͤgt blieben. Die Nachbaren / nach gegebnem befelch / habt Wacht 


1 in vnſer Hauß gelegt. Aber aleich wie der befelch gegeben / alſo iſter 
i | | auch ins werck gericht: das iſt / kalt vnd ſchlaͤfferig / bey Tag war einer 
4 ; | oder zwen / bey Nacht ein wenig mehr / mit ſeitten Wehr vnd Pickel ge 
1 waffnet, die ſich gegen den vnſern gar freundlich erzeigt. 

| Eben an dem Tag da der Konig zu Fuſcimo war / vnd bey jhm Gi⸗ 
; bonoſcio vnd Gemonogio(beyde Gubernatoraꝛdieſer / in obern / jener 


II im vndern Meaco) wie auch Faſcigaua mit ſeine Sohn Pfioio vñ an 
1 5 dern mehr: hat er den zweyen Gubernatorn jhr vbrige Freyhelt and 
1 nachſehen / daß die Vaͤtter ſo wol Franciſcaner als der Societet / bu⸗ 
oy | | verhindert geprediget / vnd viel getaufft / verwiſſen. Darauff haben die 
1 Gubernotorn/ſich zu entſchuldigen / vñ zu gleich am Faſcegaua ſampt 
ill 
| 
} 


#. ine Sohn/zu rechnen(welche geſagt die vuſere hettt groß Volckge— 
tꝛufft) geantwort / dem ſey / die Societet belangend / nicht alſo : aber die 
4 Barfuͤſſer betreffend / ſey jbm nicht anderſt: welches jhnen auch allzzit 
#1 frembd fuͤrtom̃en: haben derwegegemelte Franciſcaner offt / abet vmb 
1 ſonſt, ermanet mit fuͤrgeben / ſie hetten / durch mittel deſi Faſcegauaſke 
'# ſeiner May. crlaubnus erlangt: welches auch darumb deſto glauti! 
| diger geweſen/ daß cr ſich jrer ſo viel angenomen: vnd eben der vrſach / 
| hetten ſte jhu ſcincs gefallens laſſen handlen, Aber die Societet belatt 
gend / waͤre jhnen wol bewuſt, daß ſie wider ſeiner N. Wera e 

| | * "wie 
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eſſen dann ſie offtermal fleiſſige nachfrag gehabt aber im werck nie 

anderſt als in worten befunden. Deſſen zü zengnus (wie wol es falſch / 
| vnd allein zu jhrer beſchoͤnung / erdicht war) hat Gibonoſcio ein ſchret, 
ben / deß Tarazanandono/Gubernators zu Nangaſach1/an 3 
gelegt / dariñ er jhm anzeigt / die von der Societet tn ſeine Geil iet hiek⸗ 

| tn ſich / in erweitterung deß Glaubens / gar beſcheiden vnd eingezoge. 
Als der Konig ſolchs gehort / iſt er mit den vnſern deſſelbigen Lands 

gar wol zu friedẽ geweſen: weil man zu vor darfuͤr gehaltẽ / P. Orgaͤnt. 

| habamſelbige ort wider deß Koͤ. Verbot gehandelt / wie Faſcegana vii 
ſein Sohn muͤndlich berichtet / vñ Tarazauã dono im gemeltẽ ſchreibẽ / 
mit dieſen worten angedent hat: In meinem Gepiet / ſpricht er / halt ich 
ſeiſſigs auffſehen / daß das Euangelti nit weiter kom̃e. Aber jhr ſeit die 
ſorgloſe Herꝛen / die es laſſen walee. Was nun in dieſem ſchreiben wid 
die Gubernatorn war haben fie rund verneint / was mit jhnen dran / 
fir bekant angenomen vii beſtetigt. In maſſen / vns zu entſchuldigẽ / ha⸗ 
den ſte alle ſchuld (alſo nennd ſie Gottloſer weiß den angelagten fleiß / 
das H. wort Gottes außzubreite) den Franciſcaner Vaͤttern auffge- 
tragen: vñ ſolchs / wie geſagt / theils / ſich ſelbs zu beſchoͤnen / vñ den Faſ- 
tegaua ſampt ſeinem Sohn zu beſchwerẽ / theils auch weil ſie / gemelte 

| Franciſcaner Barter anzuklagẽ / vnd deß Lands zu ver weiſen / ſich be⸗ 
reitzuſamen vorſchworen hatten. Die vrſach / die den Tarazauan- 
dono zu obgemeltẽ Schreiben bewegt / iſt geweſen / das er im ver gang. 
nen Jar / bey Hoff die Franciſcaner frey vnd vngeire predigen vnd 


kom̃en / weil {hon etliche fuͤrneme bedacht ſie anzuklagen: daraus den 
vnſern anderſt nichts als ſchadẽ entſpringen moͤchte. Solcher fuͤrſte⸗ 
hender gefahr / auß ſonderer Lieb gegen vns fuͤrzukommen / hat er die 
Vaͤtter ermahnet / ſic ſolten auffſehen was ſie thaͤtten. Da er aber ge⸗ 
merckt ſolche ermahnung vnerfprießlich ſeyn hat er das Schreibẽ an 
Gibonoſcio gethon / der meinung / daß ers / mit guter gelegenheit dem 
König zeigte: wie er dann / obgeſagter weiß / gethon. | 
Am in tag Decem als der Konig den Baw ſeines pallaſts beſchan⸗ 
that er Gibonoſcio zu ſic) beruffen vii befohlẽ / er fol alle Vaͤtter vm̃⸗ 
'dring?:darauff er geantwort: was jhm aufferlegt / woͤlle er ohn verzug / 
gchor ſamlich ins werck bringen / vnd) iſt mit dem dar von gezogen. 
Einem Japp. der ſich gegenwertig gefunden / iſt in · ſiũ kom̃en / ſelner 
Groß mutter / die ein Chriſtin war vii hieß Maria ſoͤlches zu wiſſer zu 
thuntin beſorg das Vngewitter moͤcht ſit auch treffen: dañ die Heyde 
nachẽ kein vnderſcheid zwiſchẽ Vaͤttern vi Chriſten / ſond alle Chriſtẽ 


tauffen / vermerckt het / demnach vermut / es wird dem Konig zu Ohren 
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Juſcimo angeieigt / vnd geſagt / wann er vermeine / die Chriſtendaftlts 


muͤſſen ihnen Vaͤtter hetſſen / hat jhr derwegẽ auß Fuſcimo / drey Mei 
von Meaco gelegen / folgenden Brieff geſchrieben. 

Heut deß Tags / als der Konig ſeinen Baw beſichtiget / hat er mit 
groſſem Zorn befohlẽ / man ſolt alle Vaͤtter richten / daß nit ein einiger 
davon komme. Ich trag ein groß mitleyden mit euch / die jhr ein Chri 
ſtin ſeit / hab euch ſolches zur nachrichtung woͤllen kund thun. 

Ab ſolcher Zeittuns hat ſich das beſtendig Weib nicht im wenigſten 
entſetzt / ſonder viel mehr mit froͤlichem Angeſicht Gott dem HERren 
danck geſagt / mit vnvberwindtlichem Gemuͤht zu ſo koͤſtlicher Cron 
bereit: als bald / fuͤr ſich vnd ein zehen jaͤrigs Wahltoͤchterlein mit Na 
men Gratia / (das ſte bey jhr hatt / vnd jhm als ein getrew Mutter alles 
guts begeret) ſchoͤne Kleider zur handt gelegt / damit ſie ehrlich gecren, 
ziget wurden. In dem ſie nit allein groſſe freyheit jhres Gemuͤhts rs 
zeigt / ſonder auch mit fleiß dahin getrachtet / daß jhr begern ein auß, 
gang gewinne / darnach mit dicſeu worten / gegenwertige Chriſtenan- 
geredt: Ich bin zwar allerding gutwillig vnd bereit / vmb vnſers hel, 
ligen Glaubens willen zu ſterben. Weil ich aber ein Weibsbild bin 
(von Natur erſchrocken vnd forchtſam) weiß ich nicht / ob ich villeicht 
ab den bloſſen Waffen mich entſetzen vnnd entkommen moͤcht. Bitt 
euch derhalben auffs aller hoͤchſt / woͤllet ſolchem mangel an mir nicht 
ſtatt geben / ſonder mit aller macht vnd gewalt mich fir die Hencher 
reiſſen vnd ſchleppen / damit ich ſampt den andern gemartert ſierbe, 
Darnach hat ſic auch woͤllen verſuchen ob jhres Wahltoͤchterleint 
begird zu ſterben / ſteiff vnd beſtendig / oder allein ein Kinderluſt ſey: vi 
ſich angelaſſen / als woͤll ſic es wider zu jhrem Vatter in einer andern 
Statt wohnent / ſchicken / damit es weit auſſer gefahr ſey. Darauff 
das Magdlein angefangen bitter zu weynen vnd geſagt : wies binich 
nit getaufft > wann dann die Chriſten getoͤdt werden / wil ich auch ſitr- 
ben. Darauß Maria nit allein jhr beſtendigkeit vernommen / ſonder 
auch ein hertzliche Troſt geſchoͤpfft. Vber ein kleins darnach bob ſchon 
der Vatter ernſtlich nach dem Toͤchterlein ſchickt / hat mans doch mie 
von Maria koͤnnen bringen. Soviel vermag die Himliſche gnad auch 
in einem zarten Hertzen / wann ſie poſſes darinn nimbt. L 

Ohn als geuerd hat ſich zu getragen / daß Paulus Amacuſa zug, 

egen war / da das Schreiben angelanget: welches er zum andern 

ruder / der mit ee[jchen vom Adel / wie geſagt / das Geſpraͤch von der 
Marter hielt / getragen / jhn bey ſeits abgefordert die Zeittung ten 


(denen 


u 
| 


| 
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(dent die Sach noch vnbewuͤſt ) alſo beſchaffen waͤren / daß ſie ſich dar - 
ab nit entſetzen wuͤrden / moͤcht ers jhnen anzeigen / wo nit / ſtillſchwei, 
gen: vertrawt mir darumb / ſprach der Bruder: wils jhnen ſo beſchei⸗ 
denlich zu verſtehn geben / daß weder die verzagten / ſich ſtoſſen / noch 
der Eiferigen hitz / er kalte / ſonder mehr angezuͤndt wuͤrde. Mit dem hat 
jhn Paulus verlaſſen / vñ den Vaͤttern die in einem andern Hauß wa/- 
ten / die froͤliche Bottſchafft auch bracht: hiemit / beyde / Vatter vnnd 


Bruͤder / nicht ohn Traͤhnen aller / vmbfangen / ſich wider in vnſer 


Hauß darein die Wachter geſetzt / verfuͤgt allda zu bleiben: da ſie alle 


auff die Gerichtsdiener mit verlangen warteten / wañ ſie kaͤmen / jhnen 


das leben zu nemmen. 1 | 
Diß alles hat P. Organtinus fur gut angeſehen / dem Viceprouin- 


tial kundt zu machen: jhm derhalben auff folgende weiß geſchrieben. 
Gegenwertigs Schreiben an E. E. helt ein groſſe vnnd allgemeine 
Frewd in ſich / ſo wol fur ſie / als fuͤr den Herꝛen Biſchoff vñ andere der 

Societet. Geſtrigen abend iſt ein Schreiben auß Fuſcimo/an Maria 
ron Ciuan / von jhrẽ Enckel gegeben / allhie angelangt / darinn vermelt / 


der Konig hab eben am ſclbige Tag dem Gibonoſcio aufferlegt / er ſol 


vberſchaffen daß alle Vatter hingericht werdT. Dieſe Zeittung hat vns 


duſer Bruder Paulus Amacuſa bracht: vnnd ſo bald er den Fuß ins 
Hauß geſetzt / mit vngewoͤhnlicher Frewd zu vns geſagt: Es iſt den— 
noch zu letſt ein mal E. Vatter / vnd geliebſte Bruder das langbegert 
ſiindlein kommen / das Blut fiir den zu vergieſſen / der zuvor das ſcin 
fir vns vergoſſen hat. Diß alſo gehoͤrt / haben wir mit ſonderm troſt 
angefange vns innerlich darzu zu bereiten. Die euſſerliche bereitung 
i geweſen / daß wir vnſere Roͤck / Maͤntel / Corꝛoͤck vnd Stolen auß den 
Kiſten herfuͤr gethan / damit wir auff ſolchem Schawplatz in maſſen 
und geſtalt bekleidt erſchienen / wie ehrlichen Kindern der Societet / 


varhafften Knechtẽ Chriſti / Predigern deß Goͤttlichen Geſatzs gepuͤrt 


vnd eignet. Die Frewd von dem guͤttigen Gott vns mitgetheilt / iſt ſo 


groß geweſen / daß ich ſie mit worten nit kan erreichen. Wir erkennen 


daß es ein Frucht der gnaden Gottes iſt / welche vns das vnablaſſig 


Gebett / vnd heilig Meßopffer / von vnſerm E. Vatter der Societet Ge- 


1 


en fir den auffopffern / der vns zuvor mit dem __ erloͤſt hat allein 


neral / nd E. E. jetziger Zeit fiir dieſe Prouintz / angeordnet / bey dem 
Gnadenſtul Goͤttlicher Maieſtett erworbẽ haben. Solch vnſer Frewd 
hat ſich mit dem gemehret / daß wir geſehen / dieſer frommen Chriſten / 
unger vnd Alter hertzen bereyt ſeyn vns nach zufolgen / vnd das Le⸗ 


zweiflen 
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zweiflen ſte etlicher maſfen (wie wir von etlichen bericht) daß ienitei; 
nes ſo glorwuͤrdigen Palmzweigs von Gott vnwuͤrdig geſchake wer— 
den. Das beſt Lob bringt zuſtus Veondono, ein rechter Hauptman 
Chriſti dar von: ſonſt ſind noch viel andere Edle Ritter / als die Sohn 
Ghenofoin(iſt einer auß den vier Hof Regents) deſſen juͤngſter Sohm, 
Conſtantinus genant / bißher allzeit bey vns bleibt. Andere / darunder 
viel vom Adel/ ſchicken vns ohn vnderlaß Brieff v! Botten zu / pu ver, 
ſprechen / wans an die noht gehe woͤllen ſie vns als jhren Vaͤtternem 
Lehrmeiſtern / in einem Augenblick hülff bieten. Gutentheil ſolches m 
bruͤſt gen Sifers in ſo newen Pflantzlein / legen wir dem H. Sacra; 
ment der Firmung zu welches ſte nach ankunfft deß Herren Biſcheſſs 
vor wenig tagen empfange hatten. Ich kan nit vmbgehn / was die zwen 
Jacobus vnd Joannes die vns zur Meß dienen / von mit hefftig be— 
gert: Ich woͤlt ſte doch in die Societet auffnemen weil ſic je entlich be, 
dacht von vns in vorſtehender gefahr nit zu weichen. Denen ich zur 
antwort geben: wa es ſich zu truͤge daß ſie mit mir ſtuͤrbẽ / wurd ihnen 
ein gut Loß fallen: wo nit / wolt ich mit E. E. von ihrem begeren hand; 
len. Biß her P. Organtinus anden Viceprouinctal. | 
Im Königreich Giamato von Meaco ein Tagreth gelegen iſtcin 
weitberuͤhmte Statt Nara / wegen der Teuffeliſche Secten) dis daſſlbs 
gar faſt gruͤnen. Auff dieſe Vniuerſitet war auß anordnna deß Vites 
prouincials vnſer Bruͤder einer geſchickt mit Name Vincentius/der 
beſten Prediger vii Dolmetſchẽ einer die wir hie zu La d babe) ctliSer 
ding der faͤlſchen Lehr der Heyden / deren er noch in manac! funded 
zu erkundige zu ſeiner vi anderer Prediger nachrichtung ri de 
widerlag deß Lüͤgenmeiſters. Dieſem Vincktto noch daſelds deten 
iſt vnverſehens ein ſchreiben von vuſerer Bruͤder eine zu kent 
er / mit den andern der Societet begerte die Marterkron zu ca 
ſolt er in eil komen. Mit ſolcher Zeittũa / ob er ſchon vo Natur re 
vñ foꝛchtſam hat er ſich doch im ſelbẽ Augenblick ſo gebertzt rñ water 
empfunden / daß er ſich ohn verzug geruͤſt deß andern rags inalcr fr 
auff den Weg zu begeben. Als ſolches ſein Wirt der jhn gar cb 2d 
werth hat / in acht genomen / hat er ſic vnderſtanden davon abzubaln 
biß man ſehe / wo das weſen zu Meaco hinauß wolt:daſes ware mt en 
geringe Torheit / dem Tod in Rachen gehn / wañ man jhm entgehn ku. 
Der Bruder hat ſich der Lieb bedanckt / bm darneben zu verſtehugs 
ben / vmb deß GeſatzChriſti willẽ / welchs er prediget / dẽ Tod außſtehn / 
bring jhm nit allein kein verdruß noch vnwillen / ſonder viel dh 
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ſolche frewd / daß er ſich ſelig ſchaͤtzte / wañ er ſein Blut darfuͤr vergieſ⸗ 
ſen moͤcht: vñ je Land kuͤndiger ſein bekantnus war, je ſchand vii ſpott⸗ 
wuͤrdiger wurd er ſeyn wañ die andere der Societet ſtuͤrbẽ / vñ er blieb 
allein bey Leben vn verboꝛgen. Wan derhalbẽ der Ko. die Euangeliſche 


prediger wolt toͤdten / ſolt er billich der erſt ſeyn. Zu letſt / als jhn der 


Wirt ſo ſteiff auff ſeinẽ fuͤrhaben geſehen / hat er jhm ein Pferdt gelihẽ / 


ſampt etliche zugeordneten Geferten. Iſt alſo in aller früe dar von ge- 
jogẽ / deß Tods ſo gewiß vn begirig daß er alle Kriegsleut / die jhm vnd 
vegs auffgeſtoſſen / fuͤr Gerichtedtener / die jhn toͤdten ſoltẽ / angeſehen. 
da er letſt in ein Dorff / vnweit vo Meaco gereicht / hat er dz Pferdt vi 


Gefertẽ / mit groſſer danckſagũg / uruͤck geſchickt: vo dañen ſeines wegs 


ſoꝛtgangẽ: gegen abend deß 12. Decem. zu Meaco ankomen. Da er aber 
mittẽ durch die Gwardi / den naͤheſten vnſerm Haͤuß zu gehn wolt / habẽ 
hn gute Fred gehindert / vñ ſchir mit gwalt / da P. Org. war / geführt. 
Eben am ſelben Tag iſt den Barfuͤſſer Vaͤttern Zeittung komen 
der Konig hab den Stab vber ſte gebrochen: die zwar in der zeit gnug⸗ 
ſum er wieſen / wie viel ſie in der Schul der H. Religion zugenommen / 
weil ſie ab der Bottſchafft nit allein nit trawrig woꝛdẽ / ſonder vil mehr 


ſch ſampt entlich andern Chriſten mit groſſer frewd zu ſo gluͤckſeligem 


Tod bereit welches auß einẽ ſchꝛeiben / ſo Bruder Petrus Baptiſta der 
Franciſcaner Commiſſa ri auß Meaco / an Bruder Auguſt. gen Nan— 
uſachi gethon mag verſtanden werden: das laut wie folgt. 

Vir ſind in vnd auſſerhalbẽ mit Wachrern vmgeben: das Vreheil 
> Teds wider vnſere Chriſtẽ iſt geſprochen: darum ſind jhre Namẽ 
z#2:\c<hribt:am i. tag da man die Wacht eingelegt / habs ſie Gebeicht / 
Dr Brus Franciſ.habT die gantze Nacht mit Beichthoͤre zubracht / 

' k2#7: raren von einem firrnemen Chriſten bericht / wir muͤſten deß 
ten tags alle ſterben. Ich hab vor tag Meß gehalt / den Bruͤdern 
e Chriſten die H. Comunion gereicht / gaͤntzlich darfur haltend / 

u ſer mein letſte Meß: alſo haben wir vns alle bereyt / ein iLocr ſein 
cus in die Hand genom̃en / das Leben fiir Chriſto zu ſetzen. Am ſelben 
Tag ror morgen Eſſen ſind viel Japponeſer kommen / durch das gantz 
auß berumb geloffen. Darnach iſt deß Gibonoſcto / Gubernators zu 
NeacoSubſtitut komen / hatLeonẽ / Pauluen / Thomam / Venturam / vñ 
Zabriele vnſere Prediger mit weg gefuhrt / die er in ſeint Hauß helt / 


— — 


veiß mt was die Sach fur ein end $trd nemẽ: mã ſagt / er werd vns ent⸗ 


veder laſſen tod / od wider in die Phelippinas ſchickẽ wir ſind durch 
die gnad Gottes / bereiſ / eund begs ren viel mehr das Leben fuͤr Chriſto 
| | D 1 bey 
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26 Japponiſche Beſchreibung 
bey ſetzen / als wider heim ziehen / wiewol ich ſolcher gutthat vnwürdia 
bin. Bruder Martinus /iſt eben deß Sinns: Gott ſey — 


Das IIII. Capitel. 


Vie ſich der Koͤnig erklaͤrt / daß in ſeinem Vr⸗ 
theil wider die Vaͤtter / die von der Societet 
nicht begriffen ſeyen. 


S die vnſere / vnd andere Chriſten / alle Augen⸗ 
blick in erwartung der Diener deß Koͤnigs / vnd mit ſh 
nen / deß Todts ſkunden/ hat Gott durch ſein heimlich 
Irtheil / dem Gtbonoſcio ein kraͤfftige begirdt in das 

Hertz geben / die von der Societet vñ jhre Diſcipel / ledig 
zu machen. Iſt derhalben am 12. Decemb. von jhm ſelbs weder ron 
vns / noch von andern darumb erſucht / zum Konig gangen: mitjhm/ 
auff folgende weiß / geredt. 


Geſtern hat E. M.mir aufferlegt / ich ſol alle Vaͤtter laſſen Richten / 
jetzt wolt ich gern wiſſen / wer die Vaͤtter ſeyend vñ ob vnder jhnen auch 


begriffen werden / die in der Portugheſer Schiff herkommen Bene— 


ben / wenn es E. M. beliebt / wolt ich gern ein gewiſſe form vnnd weiß 
haben wie ich das Vrtheil jhres verbrechens / ſol außruffen. Darauff | 


der Konig: weiſtu dann nit / wie das gemein Volck ſo im Tozzaniſchen 
Schiff ankommen, das Land Mexico / vnd die Philippinas dem Spa— 
nier vnder worffen hat? weil er dann ebenmaͤſſigen fuͤrhabens iſt / ſi) 
auch deß Jappons maͤchtig zu machen / hat er ſeine Geiſtliche vor her 
geſchickt / das Land auß zukundſchafften vnd mit Predigen / das Volk 
an ſich zu hencken / damit er ſich hernach mit gewaltiger Schiffmacht / 
ſampt ſeinem allhie vorgemachten anhang / aller dieſer Koͤnigreich / 
vn verholen maͤchtig mache. Zehen Jar ſeind hin / daß ich ſolches &'- 
ſatz verbotten: die Societet helt diß mein verbott: worzu kompt dann 
jetzt das new Volck wider meinen Willen zu Predigen / vnd das Land 
vnder vnd vber zu kehren? gedunckt dich das recht ſeyn? E. M. haben 


recht / ſprach Giboneſcio / in eim vnd im andern / vnd ſetzt andereding 


mehr von der Societet mit fleiß hinzu / def Koͤnigs Gemuͤht gegen ſt 
deſto mehr zu erweichen: vn hat jhm gelungen. Dann Taicoſamahit 
genug zu verſtehn geben / Er mit vns wol zu frieden ſey / vnd zu jhmge⸗ 
ſagt:dieweil ſich vnſer Dolmetſe @(P. Johannes Rodericus wie 


ig 


4 


ſen mit Namen Jacob zu ſich geruffen / was mit dem Koͤnig fuͤrgan⸗ 


| 


' 
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26. gecreutzigter Chriſten, 


elt) ab der Bottſchafft etwas wird entſetzt haben / thu jhm in vn, 
m Namen mit einem eignen Rennſchiff zu wiſſen / er ſol gar vnbe⸗ 
timmere ſeyn: vnd dem Alten zu Meaco / er ſol ein gut Hertz haben: zu⸗ 


dem / verzeihen wir den Vaͤttern zu Nangafachi / dem Biſchoff, vnnd 


len denen die mit jhm fuͤr vns kommen ſeind. | 
Solchen beſcheid vernommen / hat Gibonoſcio an ſtund ein Chri⸗ 


gen / hm ſatten bericht gethon / mit befelch / er ſol eylends nach Meaco 


| teiſen / P. Organtino / was er jetzt gehoͤrt / anzeigen / dem Statthalter 


befehlen / die Wacht auß vnſerm Hauß zu ſchaͤffen: bald drauff nach 
Nangaſachi ziehen / P. Joannem Rodriahez vnd die andere verſten- 
digen / alles was der Koͤnig verordnet hat. Da er ſich aber gen Nanga- 


ſachi zu reiſen verweigert / hat Gibonoſcio geſagt / er ſol ein andern nit 


geringer n als er iſt / an ſeiner ſtart dahin ſchicke / dañ weils deß Koͤnigs 
lefelch waͤr / ſolt man nit feyren. Als Jacob gen Meaco gelangt / vnd 
gegebnen befelch außgericht / haben ſich die vnſern hoͤchlich verwun— 
dert / daß Gott ſo wunderbarlich deß Heyden Gemuͤth / vns zu gutem / 
nit dem Konig zu reden bewegt. Als bald iſ die Wacht in vnſerm 
Hauß abgeſchafft: vnd P. Organtinus hat Jacobum wider zu ruck 


geſchickt / dem Gibonoſcio / durch Brieff / groſſen danck geſagt / dem ſol⸗ 


che danckbarkeit ſehr angenem geweſen / vnd hat widerumb erholt / die 
| 


vnſern ſolten nur vnbekuͤmmert ſeyn. Aber mit dem allem / haben die 
ynſere nit vnderlaſſen / auff alle fall bereit zu ſeyn / weil jhnen Taicoſa⸗ 
ne wanckelmuth wol bewuſt war. 


Hie moͤcht einer fragen / warumb doch der Koͤnig nicht gewoͤlt die 


ynſcre in ſeinem Außſpruch begriffen ſeyn / weil ſte das Euangelium 
auch Predigen / vnd bey drey hundert tauſent Perſonen in ſo viel Col— 
legien vnd Heuſern erhalten / vnnd im Geiſt fort helffen? die antwort 
mag auß obgeſetzten deß Koͤnigs vnd Gibonoſcio Geſprach abgnoms 
men werden. Solches beſſer zu verſtehen / ſes ich jetzt hinzu: die fuͤrne⸗ 
me Vrſach ſey die Goͤttliche anordnũg / welche nach vnerfoꝛſchlichem 
Irtheil ſeiner Weißheit / ſeine Schaͤtz außtheilt: weil er dañ wol weiß 
vas den auß er woͤhlten zu mehrer huͤlff dienet / ordnet er alle ding auß 


Baͤtterlicher auͤte / zu ſeinem groͤſſern Lob. Dannen her / als ſein 


Goͤttliche Maieſtett geſehen / daß der Vnkrautſeer / mit obangeregter 
gelegenheit / vnder den Gläubigen ſchon etlicher maſſen ein vnruhe 
dußgeſprengt hat Gott mit ſeiner Allmächtigen Hand dieſen nutz dar— 


auß woͤllen ſchoͤpffen: Erſtlich / daß der ſechs Barkiiſſer Vaͤtter vnd et⸗ 
D ch an⸗ 
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28 Japponiſche Beſchreibung 
lich anderer / guter wil vnd angewendte arbeit / mit der gewunschten 
Marterkron gnedig belohnet / vñ itt jhrem vmb Chriſti willen vergoſ 
ſenem Blur / deß Herren new gepflankter Weinberg begoſſen / deſto 
fruchtbarer ward: die funff Bar fuͤſſer aber / durch Gottes verhegnug/ 
gemelter vrſach halben / auß dem Land verjagt / das angeblaſen Zane, 
fewr, welches zweifels ohn weit vmb ſich hat moͤgen greiffen vnd freſ⸗ 
ſen alſo gutlich außgeleſcht wurde. 

Neben vnd zu dem, iſt auch ein groſſe fuͤrſehung Gottes geweſen / 
daß man das gefelt Vrtheil wider die vnſern / nicht als bald vollzogen 
hat: dann / wann der Konig / wider die vnſern gleich wie wider die 
andere verfahren ware / het ſich / ohn allen zweiffel ein groſſe Vnruje 
vnd Auffruhr der Chriſten erhaben: ſo wol / wegen deß geneigten Wil, 


lens / den ſie alle in gemein fuͤr den Glauben zu ſterben / trugen / als / 


wegen der ſonderlichen Lieb die ſte gegen den vnſern / firnemblichy 


der betrüͤbten Zeit / erzeigten. 


Wann wir aber das werck / auch mit Menſchlichen Augen woͤlen 
anſehen, hat Taicoſama dreyer vrſachen halber / wider die vnſernenit 


woͤllen ſtracks fort fahren. Die erſt iſt die weiß vnd beſcheidenheit die 


vnſer Leut / damit ſte jhn / wie obgeſagt / nit erbitterten / gebraucht hab; 


welche jhn dermaſſen er weicht hat / daß vns etliche Herꝛen in jhrẽ Her, 


ſchafften platz angebotten / Heuſer darin auffzurichten / gleichſam waͤ⸗ 
ren wir / bey Taicoſama durchauß wider zu gnaden fomen. Die ander 
war deß Herꝛen Biſchoffs ankunfft mit ſo ſtattlicher antwort deß Yis 
cekoͤnigs quß Morgenlaͤndiſchẽ India welcher / wie man darnach ver, 
ſtanden vnd er ſelbs ſich gegen Gibonoſcio laſſen vernemen / da er jhm 
ſein meinung deß gefelten Vrtheils erklaͤrt / jhme die Hand gantz vnd 
gar gebunden hatt. Die dritte iſt das Gewerb vnd Kummerſchafft die 
er mit Portugheſern treibt / vnnd ſeinem Reich ſo fuͤrtraͤglich ſchaͤtz 


daß er eben der vrſach halben / den vnſern / zu Nangaſachi zu bleiben / 


vnd ein Kirchen zu haben / erlaubt / dann er hat jhm die Rechnung age⸗ 
macht / mit vns in gemein verfahren / vñ ſich gegen allen Portugheſern 
ab werffen / ſey eben eim ding. | Ws 

Diß ſeind die erſachen / die der Konig mirefgnem Mund dem Gi, 
bonoſcio angezeigt / vnd dem Gubernator zu Nangaſachimit Namen 
Tarazauandono kundt gemacht: deßgleichen haben auch die Hofte⸗ 
genten auß deß Koͤnias befelch gethon. 


Iſt gleichwol nit ohn / daß eben zu dem Ziel nit wenig gedient deß 


Viceprouincſals befcheide: hei / die er gegen den Hof herꝛen / jhrengu⸗ 
ten 
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28. gecreutzigter Chriſten, 29 


tin Willen zu behalten / gebraucht / welche der Allmaͤchtig hernach zum 
Verckzeug gebraucht vnſern frommen zu befuͤrdern: wie am Cicuns 
qndono/ vnd Gibonoſcio zu ſehen. 


Das V. Capitel. 


Was ſich zu Nangaſachi / vnd dero Nachbar⸗ 


ſchafft zugetragen nach dem der Koͤnig ſein 
Gemuͤth erklaͤrt. 


S ſich der Konig in dieſem handel / obgemelter 
) weiß erklärt / hater dem Fazamburo / ſo ein Heyd vnd 
E Tarazauandono/ſcines Bruders / Stathalter zu Nan— 
gaſachi war / zu empotten er woͤlle jhm innerhalb wenig 
Tagen die Franciſcaner von Meaco zuſchicken / daß er 

ſe ron Nangois/gen Nangaſachi fuͤhre / da ſte ſolten gecreutziget wer - 


den. Mit dieſem befelch / iſt auch einer von den Regenten kom̃en / darin 


ſejhm deß Koͤnigs meinung eroͤffnet: darneben aufferlegt / er ſol keind 
Jatter von Nangaſachi gen Meaco/dz Enangelium zu predigen /laſ— 
en ziehen: viel weniger ſol er ſte in der gantzen Reuier ſeines Gepiets 
hſſen predigen Da nit Fazamburo ſolch ſchreiben zukomen / hat er zu 
ſchberuffen ſeinen Subſtituten den P. Joan. Rodrighez / vnd ſonſt 
wen auß der Statt: jhnen deß Koͤnigs meinung fuͤrgetragen: den 
jweyen von Nangaſachi befolhen / mit allem ernſt zu verbieten / daß 
ein Japponeſer in die Kirchen gieng: daß dic Chriſten kein Verſam⸗ 
lung hielten / noch etwas euſſerlichs nach der Chriſten brauch theten / 
dah die Heyden moͤchten mercken. Dem P. Joannt hat er mit ernſt 
tingebunden / daß die vnſern keines wegs herumb giengen Predigen / 
der einigs geſchrey maͤchten / dan an dem ſtuͤnde jhr vnd aller Chriſtẽ 
| irderben. Dem Snubſtituto hat er endlich aufferlegt / die drey Fran 
tiſcaner zu Nangaſachi wohnhafft zu warnen / ſie ſolten ſich / vnbeſucht 
der Societet Collegiums / den nechſten in der Portugheſer Schiff ver⸗ 
figen / dan das wuͤrd jhnen ſelbs / dem Gubernator / vnd der Statt zu 
gutem kommen. Im fall ſie nit dran wolten / fol er ſte mit gewalt dahin 
ſchaffen / vnd den Schiffherꝛen bitten er woͤl ſte annem̃en:da villeicht 
tiner fluͤchtig wuͤrd / ſol er jhn mit fleiß laſſen ſuchen / vnd dem Herꝛen 
def orths da er betretten wuͤrd / vberliefern. 
Da nun P. Johannes / von Nangoia wider zu Hauß ng 
, er dem 
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30 Japponiſche Beſchreibung | 
er dem Viceprouincial vnd andern / aller Sachen bericht zethon wel, 


ches jhnen ſo tieff zu Hertzen gangen / wie ein jeder wol gedencken fan, 


Hat derwegen Viceprouincial allen der Soctetet in derſelben gegend 
ein Inſtruction zu geſchickt / weſſen ſie ſich / in huͤlff vnd handbietung 


der Glaubigen verhalten ſolten: vnd gedencken / eben jetzt ſey die richt 


eit / daß ſte am allermeiſtẽ auff alle fall vnd zuſtaͤnd / bereit ſeyen. Jer, 


— mit ſtaͤttem Meßhalten / Faſten / vnd Geißlen / bey dem Almich, 


tigen vmb ſkerck anſuchen / der Feind anlaͤuff Ritterlich auß zu ſichn 
Deb Fazamburo, Subſtitut / iſt ſeinẽ befelch / gegen den Frantiſca, 


nern / gleichs fals auch nachgangen: vnd hat hinzu geſetzt / es ſolfieſhey . 
Leibs ſtraff / kein Schiffman wider ans Landfuͤhren. Vber dashaterdi * 
P. Viceprouincial befolhẽ / er ſol mit den Herꝛen zu Arima vnd O mut 


handlen / wolten bedacht ſeyn / wie ſic den vnſerm die in jhremGepiet 


wohnen / dieſer zeit gute fuͤrſehung thun kuͤnden: darauff haben ſiegt- | 
antwort / es ſehe ſte für rahtſam an / daß ſich die vnſcre nach d zeitrich: 


ten / vnd etwas eingezogen halten / doch nit vnderlaſſen was zu Chriſt⸗ 
lichem wandel vnnd Leben von noͤtten. Aber der Herz von Arima / in 


23 


deſſen Herꝛſchafft vnſer Seminarium oder Pflantzhauß iſt / hat nicht 


wollen gutheiſſen / was der Viceprouincial im Sinn hett: daß nemhs 


lich / jetzt gemeltes Pflantzhauß darinn mehr als hundert Alumni woh⸗ 


nen / gen Amacuba / etwas weitters vo der hand: das Probierhauß aber 
(das nur dreiſſi ! Nouittos hatt / vi vber ſechs Monat ein end ſolt ha, 
ben) von Amacuſa in ſein Land transferiert vnd vmbgelegt wurd. Yñ 
iſt / vngeacht wie groſſe gefahr jhm darauff ſtuͤnde / vnmuͤglich geweſen / 
den guten Herꝛen von ſeinẽ fuͤrhaben zu bringen / vnd iſt jhm gemeltes 
Pflantzhauß alſo angelegen daß er nach Corai reiſend / ſeine Vettern 
der im Regiment blieb / befohlen / im fall Taicoſama etwas news für 
nemen ſolt er in allweg gut acht haben / daß es kein ſchaden liede. 

Auguſtinus hat zu Corai nur ein vngewiſſes Geſchrey von der ge, 
genwertigen Verfolgung gehoͤrt: damit er aber etwas gewiſſers het / 
hat er einen zum Viceprouincial geſchickt / vnd jhm ſein beyſtandan⸗ 

gebotten. Deßgleichen haben die vmbligende Herꝛen / ſo wol 

Chriſten als Heyden / auch gethan / vnd mit dem Vi⸗ 
ceprouincial ein hertzlich mitleiden ge⸗ 
tragen. 


J 


— 


26. geereutzigter Chriſten 3 
Das VI. Capitel. 


2 Wie die Chriſten / die mit den Jranciſcanern 
gemeinſchafft hatten / von newem auff⸗ 
geſchrieben. | 


A nun Gibonoſcio deß Koͤnigs meinung verſtan⸗ 

den / hat er ſein Statthalter von Meaco gen Fuſcimo 
i laſſen kommen / vnd jhm befolhen / er ſole alle Chriſten / 
die den Franciſcanern geheim waren / ſchrifftlich ver- 
y 2 faſt / zu jhm ſchicken. Als der Statthalter wider zu 
Meaco angelangt / hat er den Vaͤttern befohlen / ſie ſolle jhm deren Zal 


die in jhrem Hauß zu thun hetten / vberſchicken / die waren hundert vñ 


ſibetzig Per ſonen: darunder viel / die Gibonoſcio nit hat gewoͤlt. Weil 
aber die zahl den Statthalter groß ſein bedunckt / hat er den Vaͤttern 
noch eineſt laſſen ſagen / er woͤl nur die haben / die jhnen am vertrawte— 
ſen waͤren: alſo iſt dem Gibonoſcio ein Zettel von 47. Perſonen zn- 
kommen. Seind aber in ſeinem Sinn / noch zu viel geweſen: darumb 
hat er befolhen / man ſol die auffgezeichneten ſelbs fragen / obs wat ſey / 


daß ſie mit den Franciſcanern ſolche gemeinſchafft hetten / wo nit / ſolt 


man ſie außthun: wo ja / ſoltẽ ſte ſich mit eigner Hand vnderſchreiben. 
Ein Diener deß Statthalters, hat / weiß nicht wie / beyde Zettel be— 
lommen: angefangen einẽ nach dem andern in Gibonoſcio Namen zu 
fragen / ob er ein Chriſt ſey? die Chriſten gedachten man gieng drauff 
ymb daß man fic wolt Martern / haben alle einhellig vnd vnerſchrockẽ / 
a / geſagt / nd nach Japponiſchẽ brauch / vnderſchrieben: damit jhrẽ 
lanben genugſam erwieſen. Daſ im vnderſchreiben / wuſten ſte fuͤr 


gewiß / es wurd jhrer keiner dar von kommen. Aber der Statthalter 


t auß allen nur zwoͤlff außgeleſen. 
In dieſem handel hat ſich biß auff den 30. Decemb. nichts weitters 
begeben. Vrſach: Gibonoſcio vnd andere am Hoff / hatten verlangen / 


mit dem Konig zu zuhalten daß allein die Franciſcaner Vaͤtter / de 


kands verwieſen wurden, aber Jacuinns der Doctor kundt das nicht 
rerdaͤwen: gieng derhalben, an obgeſagtem Tag zum Koͤnig / der nach 


| Dzaca wegfertig war / vnd mit viel fürgewendten vrſachen / vberredt 


jhn / er ſalt fürgenommen ſtraff nit allein gegen Philippiniſchen Vat- 
tern / ſolder auch gegen jhren mitgenoſſen nit langer auffſchieben. 

Hierauff hat der Koͤnig / ſeines ſchon gefeltẽ 1 vollziehung / 

| | | dem 


- 
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dem Gibonoſcio von neat befohlen welcher alsbald ſcinem Stathal, 
ter gepotten / er ſol die 5. Baͤrfuͤſſer ſampt jhren 12, auffgeſchriebnen 
Diſeiplen / in ſein Haußgefaͤnguns legen / damit / wann die andere von 
Ozaca kaͤmen / dem Koͤnigl. Decret gung geſchehe. Die Diener gieng 


hin / die 12. in der Franciſcaner Han zu fahen: vnd in dem ſir einen 


nach dem andern / vermoͤg jres Zettels / mit Name ruſten, hats an ey 


mit Namen Matthias / der Vatter Einkauffer gefehlt dann er ohn ge 


nerd nit anheimſch war: da haben die Diener hin vnd her mit lauter 
ſtim geſchriche: wo biſtu Matthta> komme lieher Watthig. Nechſ ey 
der Vatter Thuͤr / wohnet ein Cthriſt'mit Namen Matthtas. Als dieſer 
ſeinen Namen hoͤret / kam cr an ſtund vnd ſprach: hie iſt Matthias /o 
ſchon nit den jhr ſucht / jedoch ein Chriſt / vn der Vaͤtter guter Freum. 
Iſt eben gnug / ſprachen die Diener: was woͤllen wir mit vcr{teriung 
der Zeit / den andern langer ſuchen? mit dem haben ſie dieſen daryon 
gefuͤhrt / von welchen auß heiligem eifer wol mag geſagt werden: dag 
Loß iſt auff Matthiam gefallen vnd iſt jhnen zu gezehlet worden / wel 
ches er mit froͤlichem Hertz zu groſſem danck angenommen: der ander 
aber iſt nit langer geſucht worden. 

Den letſten Decemb. iſt der Konig zu Ozaca ankom̃en / vnd befeld 
geben / man ſol den Franciſcaner ſampt ſeinen Geſellen daſelbs auf, 
gehalten / gen Meaco ſchicken. Die Wacht war noch in ynſerm Hauß 
nit abgeſchafft dann weil der Gubernator etwas hefftigers vo Koͤniz 
geſt rafft / daß durch ſein fahrlaͤſſigkeit den Chriſte zu viel Lufft war ge 
laſſen / hat er ſte ohn ſein befelch / nit doͤrſſẽ abſchaffen / vngeacht er ich 
erklart hat / es war ſein meinung nit / etwas mit de vnſern fuͤrzunemen: 
hat ſich der wegen / der Gubernator entſchloſſen / vnſern Bruder Pau, 
lum Michi Jacobum vnd Johanns die zualeich / wie obgeſagt / auſte⸗ 


ſchrieben ware nach Meaco zu ſchicken. Man wuͤſt nit ob ers gethon / 


damit es nicht das anſchen hett er ware von vns beſtochen / oder aber / 
auff deß Faſcigaua ſeines beſten Freunds anſuchen / der nichts lie⸗ 
bers geſehen als daß die vnſern auch waren hergenommen worden. 
Seind alſo den 1: Januarij deß 97. nach Meaco geſchickt:alldaan, 
gelangt / hat P. Organt. mit Gibonoſcio1aſſen handlen obs miiali 
daß die vnſern moͤchten erledigt werden: daft ſic waͤꝛen je auß jrꝛthum 
deß Gubernators zu Ozaca ohn deß Koͤnigs / ja wider ſein willen n 
meinung / ins Gefangnus gelegt. Gibonofcio antwortet / das vnglic 
ſey ihm leid / flinde aber kein mittel: dann / het man den Koͤnig darum 
erſucht / der nit gemeint daß einer auß de vnſern 4 uDjaca wären 
er 


. 4 
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ir lelleicht daruber erzuͤrnet / den Stab von newem vber ſie gebrochen 
haben. Es haben wol etliche Chriſte fur ſich ſelbs / in bedencken / vnſere 
drey gemelte / kamen vmb jhr Leben wider deß Koͤnigs meinung / ſich 
inderſtande / deß Gubernators zu Dzaca Diener / der ſie in ſeiner ver- 
rarſame hat mit Silber vnnd Golt zu beſtechen. Aber der Herz der 
{dn beſchleſſen / ſeinen außerwoͤhlten dieſe Gutthat zu erzeigen / hat 
jhrem wolgemeinten fuͤrhaben nit wollen nachhengen/vnd der Diener 
| (wider ſolcher seut gewonheit / denen Sil. er vund Golt gar bald die 
augen verblendt) hat ſich allzeit vnerbitlich vnnd Steinhart gegen 
pnen er zeigt. 
Als P. Oe gantino ſolches zu Ohren kommen / wie wol der guthertzt— 
gen Chriſten wolmeinung zhme gefallẽ / hat er ſie doch drumb geſtraffe 
| damit ſie ſich nit an dergleiche vnbilliche Practicke gewoͤhneten. Deß⸗ 
tleichen Paulus einer auß den Gefangnen / wie er vernomen / was ohn 
ſin wiſſen / für geloffen warthat vnſerm Heyland groſſen danck geſagt / 
baß die Sach ein ſolchen außgang gewonnen / vnnd angefangen ſich 
nnſtlich zu Todt zu bereitten: ober wenig Tag aber an gemelte Chri- 
ken geſchrieben / vnd ſich wider jhre geleiſten dienſt / mit denen worten 
klagt: Iſt das die Lie /die jhr zu mir habt? Iſts auch moͤglich daß jhr 
nich ſolcher gnaden woͤlt berauben / da jhr euch erfrewen / vnd die vn⸗ 
| mdliche Barmhertzigkeit Gottes ſole loben: 


Das VII. Capitel. 


Wie man einem jeden ein Ohr abgeſchnit⸗ 
ten / vnd auff Karꝛen ſpoͤttlich herumb 
gefuhrt. 

M Abend deß andern Tags Januarij / iſt dem 
Statthalter zu Meaco / võ ſefnem Herꝛen Gubernatoꝛn 
ein Schreiben kommen, mit befelch den folgenden Laa / 
deſ Koͤnias ergangen Brtherk wider die Franciſcar er 
$5 onnd jhre Geſellen zu vollziehen: ſolt aber der dre en 


As 

da oc Sock tet / müſſia gehen vnnd ſie in deß Gubernators zu Oza⸗ 
Dieners gewalt laſſen / der ſte von Ozaca dahin gefuͤhrt hat. Vn— 
ſer Bruder Paulus begierig 'die kleine zeit die er noch zu leben be: / mn 
Predig. n zu zubringen wie er viel Jar her aethan hat im Gefangnus 
| agcfang: n' mit Wächtern rn ese nanen Hen den! vou Gchein nuſ— 
| ſen deß Cyrtſtliegen Glaubens, Sprach zu balten;aber mit ſonderer 

E 4) annent⸗ 
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34 Japponiſche Beſchreibung 
anmutung vi bewegung von dem Keiden Chriſti vnſers Heylands ß 
von hocheit der Marterkron / mit dem die gantze Na chtzugebracht daß 
ſich die Zuhorer ab dem nachdruck vnd Eifer ſeiner wort hoͤchlich ent; 
ſetzt: zwen aber bekoͤhrt / haben zugeſagt den H. Tauff zu empfahen. 
Volgenden morgens / ſeind alle 24. mit Handen auff den Ruͤchn 
gebundẽ auff ein Straß im obern Meaco / zu Fuß gefuͤhrt: allda einen 
jeden ein ſtuck vom lincken Ohr geſchnitten: welches Gibonoſcio(yy, 
geacht daß der Konig befohlen / man ſolt jhnen beyde Ohren vnnd die 
Naſen blatt weg ſchneiden) vielleicht der hoffnung gethan / ſie noch l 
dig zu machen: die Ohren ſtuͤck / nſerer Bruͤder / vom Hencker aufdie 


Erden geworffen, hat ein frommer Chriſt / Victor genant lein anſchn, 
licher Mann / vnd deß Gubernators zu Ozaca Secretari' der ſie auch 


von dannen gen Meaco beleitet) auffgehaben vnd zum P. Organtino 
getragen: der ſie in die Hand genommen / vnnd mit viel vergoſſenen 
Trhaͤnen / theils vor lauter Frewd / theils auß mitleiden / geſagt: Seht 
jhr die erſte Frucht der Societet in Jappon diß iſt die Frucht vnſeret 
angewendte Arbeit / diß die Blüe der newen Kirchen: welche ich Gott 


dem Herꝛen demuͤtig auffopffere: hat viel andere mehr Wort / die den. 


Vmbſtand zu bitterm weinen bewegt hinzu geſetzt. 

Bald der Ohrenſchnit ein end genommen / haben ſie / nachder Jap, 
poniſchen altem brauch / alle verdampte / allweg drey zuſammen / auf 
Karten geſetzt (auff dem letſten / waren die vnſern) mit deß Guberna— 


tors zu Ozaca Gwardi vmbgeben. Das Volck / auff dẽ Gaſſen / an den. 


Fenſtern / auff den Daͤchern das new / vñ von menniglich fur vnſchul, 
dig erkandte Schawſpil zu ſehẽ / war vnzalbar. Vor den Karrenher / 
war ein Tafel an einem langen Holtz getragen / jhnen zugemeſſene 
Schuld / vnd daruͤber geſprochen Vrtheil / mit folgenden worten be— 
greiffend. Dieſe Leuht / ſo vnderm Namen abgeſandter Bottſchafft 


auß den Philippinis kommen / vnnd darnach zu Meaco blieben: der 8 
Chriſten Geſatz / welches ich / vor etlich Jaren ernſtlich verboten / ge 


prediget / ſollen auß meinem befelch / ſampt den Japponeſern / die Chth. 
ſten worden / gericht werden: darnach die 24. zu Nangaſachi gecrel 
tziget werden: weil ich aber / gemeltes Geſatz / kuͤnfftiger Zeit von newt 
widerumb verbeut / ſol menniglich das wiſſen / vnd wil / daß dem geleh 
werde. Wer diß Gebott darauff vberſchreitten / wird mit ſeinem gal 
ten Hauß geſtrafft werden. Im erſten Jar daß Cheicio / am zehenden, 
deß eilfften Monats. 
Bruder Peter Baptiſta / der Franciſcaner Commiſſari / ein — 
rare: 


——ů— 
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26, geereutzigter Chriſten, 25 
bertter Hauptman der Kriegsleut Chriſtt / hat theils / den ſetnigen ein 
erg zu machen / theils auch die allenthalben her verſamblete Chriſten 
u troͤſten / mit heller Stim-jekk Spaniſch / jetzt Japponiſch / ſo gut ers 
tindt/ jetzt mit Leibs gebaͤrden / geprediget. Bruder Martinus vnnd 


Brudel Franciſcus erzeigten ſich gar zuͤchtig vnd demuͤtig: befahlen 


ich der grundloſen Barmhertzigkett Gottes mit groſſer andacht. Das 
aber die Zuſeher / eines theils mit bittern Traͤhnen vberſchuͤt / deß an⸗ 
dern theils / mit verwunderung angefuͤit hat / ſind drey Knabe in dieſer 


erlich Proceſſion geweſen / die de Barfuͤſſer Vaͤttern zur Meß gedie⸗ 


get hatten / vnder welchen der Eltiſt / 14. oder 15. der Junaſt 12. oder iz. 


\irig war / die mit frewdẽ deß Hertzens mit Engliſchen Angeſichtern / 
mit vnſchuldigen Haͤnden auff den Ruͤcken gebunden / mit erhebter 


ftewden Stim̃ / das heilig Vatter vnſer / Enaliſchen Gruß / vnd andere 


—— 


| dep bittern weinens ſich nit moͤgen enthalten t 


Gebett ſangen. Dem juͤngſten / mit Namen Cudonicus / war noch im 
Gefaͤngnus ein mercklicher fall zu geſtanden. Ein anſehlicher Heyd 
et jhm geſagt / wann er den Tauff wolt auffgeben / wolter jhn ledig 
machen. Darauff Ludouicus geſagt: Ja vielmehr / muͤſt ihr ein Chriſt 
werden / dann jhr habt kein anders Mittel / elta zu werden. 

Da nun die Diener Gottes / ſolcher geſtalt durch Meaco gefuhrt 
wurden / haben etliche Chriſten mit inbruͤnſtiger Begtrb anaczuͤndt ſie 
in der Schmach vnd Marter zu begleitten / von den Kriegsleuten be- 
gert / wolten ſie doch auch auff die Karren nemmen / dam: ſte rut den 
24. ſterben / oder zum wenigſten / der vmb Chriſti willen angetbanen 
Schmach / theilhafftig werden moͤchten, hat jhnen aber das gluͤck nicht 
gedeyen moͤgen. 

Als ſie letſtlich widerumb zum vorigen Gefaͤnanus kommen / vnnd 
von Karꝛen abgeſtiegen hat ſich Paulus zu de Franciſcaner Vattern 


gefuͤgt / ſte mit hoͤchſter Demuth vmbfangen vnd groſſen dance geſagt / 


daß er vnder jhren Fluͤglen ſo außbuͤndige gutthat von Gott empfan— 
zen:darab ſich die Kriegs vnd Fuhrleutentſetzt vnd einer zum andern 
geſagt: was iſt das fir ein ſelka Volck das ſolche ding thut? wie wun⸗ 
derbarliche Leuht findt man in der Welt / die in jhr hoͤchſten Schmach 
vnd verachtung alſo frolocken⸗ | 


Nechſt folgenden moxgens/iſt die Edle Kri-es roct/ auß befelch deß 


Konigs zu Pferdt gen Ozaca / vnd dyrch all, *. en auffs ſpoͤttlichſt 
gefuͤhrt / in maſſen / daß die Heyden ſelbs zu mich n bewegt / nit allein 


ander gemurmelt vnd geſagt: O wie gar auß de weiß iſt das? O deß 
1 vnbil⸗ 


der auch vnder ein 
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vnbillichen wercks Von Ozaca ſind ſie endlich / gen Sacal/ vnd gl, 
cher acftalt mit hon vnd ſpott durch die Statt gefuͤhrt worden, 

Nach dem iſt zu Meaco ein Geſchrey außkommen / der Konig wol 
auch P. Organtinum vnnd ſeine Geſellen vmbbringen: welches en 
ſolche bewegung vnder den begirtgen / vnd mit den vnſern zu ſterben / 
allerding berett © Chriſten erweckt daß Gibbs noſcio / ſich einer greſſen 
Auffruhr beſorget von Hauß zu Hauß der Chriſten zu Meacocinge, 
meinen Amptman müſſen ſchicken / vnd jbnen laſſen anzeigen der Ki: 
nig hab befolhen man ſol allein die Franciſcaner unnd jhren anhang 
ſtraffen. Damit ſeind die Chriſten geſirlle worden. 8 


Das VIII. Capitel. 


Von der Chriſten zu Ozaca Eiſer / 
zur ſelbigen Zeit. 


He ich von der Reiſe! auß dieſer Gefaͤngnus / noch 
Nangaſachi zu ſchreibtanfahe/hab ich fuͤr gut geacht/ 
ein wenig anzudeuten was der Allmächtig fur nutz auß 
8 > 7 dieſer Verfolgung geſchoͤpfft / vnd wil alletn etliche ſons 

"x F derbare ſtuck anzeigen: dann was guts ſte in gemein ge, 
ſchafft iſt auß obgeſagten dinger leicht abzunemen. Vnd zwar Pau— 
lum Sachendono/ vnnd etliche andere mehr davon oben meldung ge, 
ſchehen wil ich mit ſtillſchweigen vmbgehn / vnd kom̃ auff Herꝛen Vi- 
ctorn-deß Eubernators zu Ozaca Seererarin. Als dieſer fromb Heri 
vernomen / etlich wenig ſolten nebe den vnſern das Leben laſſenchat nit 


allein er vnder dens einer ſeyn wolle/ſender auch fleiß angewendt / daß 


ſein Weib vnd Kinder auch in die zahl tamen. Zu dem Ziel, hat er ſem 
etwas weit gelegen Hauß verlaſſen / vnd iſt in ein anders / naͤher bey 
dem vnſern gelegen / gezogen. Da jhm aber von etliche geſaat / es ware 
eben gung daß er ſtuͤrbe doͤrfft die ſeine nit auch mit einziehen / hat er 
geantwere: Er wuͤſte Weib vii Kind kein beſſern nutz ꝛuſchaffen /als daß 
er ſic berede das Leben umb Ebt itt willen laſſen. Da er a! «x render 
pofern einem ermahnet war/cr {el [anger im Leben bleiben die newch 
vi noch ſeh wache Ceriſten im Glauber zu ſtercken, iſes jm nit au denk 
iu Hertz gange als het man hm ein gre fſe ſchmach angethan. Sum— 
ma: ein ſolchen Eifer vn geb hat er in dteſen zuſtand gege den vnſern 
erzeigt daß er em anfang in vußer Hauß keen / vnd schier iarks, ken 


d 
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Tag bud Nacht da blieben biß er mir dem Bruder Paulo M12 gen 


Nato gezogẽ / vñ jhm jner vñ auſſerhalb derGefangnus peygeſtand?. 


Y 


[ 


Yon Andrea Ongaſauara/tſt ſchon droben geſagt / wie guciviliz er 


ich fuͤr vnſern Wirt bekent/ vn in gewiſſe gefahr ſein vnd ſeines gan 


zen Hauß Gut vi Blut zu verlieren geſetzt / wan die Gerichtsknecht 
znſere gwen Vaͤtter in ſeinem Hauß hetten funden. Ab der Zetttung / 


daß neben den vnſern auch etliche Japponeſer ſolten gericht werden / 
hat er ſondern Troſt empfangen! dau jhn gedaͤucht / die ſtund / ſein lang 


perende begird zu er fuͤllen ware vorhanden. Da ſich aber ein heiliger 
Eifer vnd Zanck / zwiſchen jhme vi jetzt genentem Wictorc / vnd etlichẽ 
ndern / erhebt / welcher vnd jhnen / auß den wenigen einer ſeyn ſolt / hat 
t vernuͤnfftig er wieſen das gluͤck gebuͤr jhm vo Rechts wegen. Dieſer 
Gottes Knecht / wohnet bey ſeinem gar nahe do. arigen Vatter / einer 
aufrichtige edle Natur vñ eigenſchafft / welcher erſt newlich getaufft / 
noch gar wenig von vnſerm Geſatz wuſte. Darumb har ſich Andreas 


antſchloſſen jhm mit glimpff zu veꝛſtehn zugebe / was fuͤr ein geſchrey zu 


Ozaca vmb gieng / damit er ſich auch auff fuͤr fallende zuſtand bereite / 
velches er auff die weiß angriffen. Mein lieber Vatter / Ihr wuͤßt 
noch nit was die Marterpein iſt: ch wils euch ſagen. Vnder de auß⸗ 
huͤndigen gnaden / damit Gott vnſer Herr / ſeine liebe Knecht bedenckt / 
if dif eine / daß cr ſie mit der Marterkron vermittelſt jhrer Chriſtlichẽ 


bekantnuß deß Glaubens / durch allerhand außgeſtandene Pein / qual / 


j auch den Todt ſelbs / entlich begnadet vnd verehret. Iſt derwegen 


—— er ines 


nllich daß alle die / nach dieſem ſo foſiliche Ehrenkraͤntzlein ſtrebẽ / be⸗ 
reit ſenen / vmb Chriſti wille mit geduldt außzuſtehn allerhand Spott / 
ſchaden vñ verluſt / durch die feind Chriſkt zugefuͤgt. Daruber hat ſich 
der gut Alt entferbt vi geſagt: O du ynverſtandiger Seugling: kombſt 
du mir mit ſolchen dingẽ daher ſol ein Menſch ſo Doͤlpiſch ſeyn / daß 
er ich von Leſterbuben laß vmbbringen? oder wanner ſehe / daß einer 
nit eim Geiſtlichen Vatter ſo vbel vmb gieng / ſolt er die Hand in Bu⸗ 
ſen ſtecken 2 war das nit ein heylloſer / veraͤchtlicher Menſch? 

Dieſer gut alt Mann trug nach Lands brauch / allzeit ein Dolchen 
in der ſeitten / da er aber dieſe Zeittung gehoͤrt / hat er auch ein Degen 
ingehenckt vnd voller Zorn / angefangẽ ſich vnnuͤtz zu machen. Wañ / 
ſprach er die Lottersbuben kommen / die Vatter vmbzubringen / wil ich 
nich wehrẽ / biß ſie mir Degen vñ Arm zu ſtuck zerſchmeiſſen: wann fie 


mich dañ nach ſolchẽ Ritterlichẽ ſtreit vmbringẽ / werd ich ein rechter 


Narterer werden. Vii mit dem macht er ſich auff die Füß / nam ove: 
egen. 


— 
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Degen in die Fauſt / jetzt ſtrich er die Arm / jetzt ſetzt ers auff die Hüft 
vnd andere dergleichen geberd mehr trieb er / als einer der ſich gegen 
dem Feind zum Streit ruͤſtet. 


Da Andreas merckt / daß der Alt ſeiner Lehr vnfahig war / aten 


anders mittel verſucht / nemlich jhn auß dem Hauß zu thun / damit ihm 
nichts leyds wider ffuͤhre / endlich / mit gebuͤrlicher Reuerentz geſagt: 
Vatter / ihr wuͤſt / wie weit vnſer Geſchlecht im gantzen Jappon / he 
ruͤhmbt iſt / dieweil vns Ampts halbẽ oblige die Leut in guter Hoſſucht 
zu vnderweiſen. Weil ich dan zu ſterbẽ bedacht / ſo bitt ich / woͤllet euch 


mit meinem kleinſten Sohn an ein ſicherer orth begeben / damit vnſee | 


Kunſt vnd Ge, chlecht nit auff einmal gar drauff gehe. Aber der Alis 
damit mehr erzuͤrnet / vñ hat geſagt: O du vnverſtendigerMenſch:hats 


die meinung? ſolt du mir das rahten? gedunckt dich recht ſeyn/ daß ein 


junger Mann vor eim alten Krippel ſterb 7 wie werd ich mich vor den 
Leuthen duͤrffen ſehen laſſen / wann ich das zu gib? wie ſolich in ſolche 
Schmach koͤnnen leben? wilt du dich nun wegen deines Geſchlechn 
verbergen / magſtu es wol thun / wil dirs nit wehren. Aber ich / wan 
ich dem Feind zuvor den Kopff zerſchlagen hab / wil darnach ein Mar, 
terer werden. 


Ab dieſer antwort iſt Andreas gar trawria worden / aber Gott hal 


jhn endlich woͤllen troͤſten: dann / da der gut Alt geſehen / mit was Eifer 
ſein Schnur etliche Kleider fiir ſich vnd jhr Sch wiger zuricht / damit 
ſic in ehrlichen Kleidern am Creutz ſtuͤrben / vnnd daß die andern in 
Hauß jhre Roſenkrans vi Heylthumbs Gefaͤß außbutzten: auch zum 
oͤfftern mal ſeine Leute hoͤren ſagen / lob ſey dem Herꝛen / der vns ſo weit 
bracht hat er gefragt / was das ruͤſten bedeuten wolt: da haben ſie ge⸗ 
ſagt / ſie ruͤſten ſich zur Marter. Iſt jm alſo / ſprach der Alt darauff / ſo 
wil ich auch mit euch ſterben: hat alſo den Degen wider den boden 
geworffen / ein Roſenkrantz in die Hand genommen / vnd andaͤchtig in 
betten angefangen. | 
Ich vmb gehe kuͤrtze halben / viel andere vom Adel / die vns muͤndlich 
vnd durch Botten zu wiſſen gemacht daß ſie gaͤntzlich entſchloſſen hr 
Blut fur Chriſto zu vergieſſen / wann der K6nig/ vns oder die andere 
Glaubigen wolt verfolgen. Es ſey mit dem einigen genug / daß der. 
Eifer / Mann vnnd Weibs perſonen / ſo wett kommen / daß die vnſen 
müſſen bitten ' ſie ſolten kein Geſchrey machen / ſich auch nit zu erke, 
nen geben / biß ſie zu red geſtelt wurden: Sonſt war zu beſorgen / wans 
der Konig jnnen wuͤrd / moͤcht er deſto mehr zuͤrnen / daß fo due 
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26. geereutzigter Chriſten. 37 
I ide Leut / Chriſten worden: wann ſie aber von Taicoſame Dienern 
geſucht wurden / als dann ſolten ſte rund bekennen ſte ſeyen gleichwol 
[Chriſten / wolten aber nicht deſto weniger ſeiner Maieſtett in allem / 
—— Chriſtlichen Glauben / vnd Gottes dienſt nit zu wider trewe 
ienſt vnd gehor ſam leiſten. 


Das IX. Capitel. 


Was zu der Zeit etliche Herten zu 
Meaco gethon. 


A O bald P. Organtinus von Ozaca gen Meaco 
tommen / hat er einen Bruder zum Juſto geſchickt / jbme 
deß Koͤnigs fürhaben an zuzeigen: der hat ſolchen Luſt 


— 


Hgeſchoͤpfft mit vns zu ſterbẽ / daß er vor Frewd ſchier nit 
bey jhm ſelbs geweſen. Iſt der wegen eilends nach Fuſct- 
no geritten / vom Cicugendono / der jhn vnderhielt / ſeinen Abſchied zu 


| nemmen: mit jhm in ein beſonder Gemach gangen / ſein Gemüht ent⸗ 
deckt / nnd zu gleich zwey Gefaͤß voller außbuͤndigen Saffts / Tia ge- 


unnt / vnd waren vmb 4. oder 5000. Cronen geſchaͤtzt / zu behalten 


Ther der red Cicugendono gleichſam entſetzt / hat letſtlich zu jhm ge- 


ſigt: Ich verwundere mich ab ewer ſtandhafftigkeit. Ihr ſole aber 


| eben daß er nach ſcine ableiben / damit handlete- wie jhn gut duncket. 


, 


#iſen/daþ1ch darbey geweſen / da der Konig ſich wider dre Vaͤtter cr/ 
rnet: der Zorn aber war allein den Philippiniſchen vnnd jhrem an- 
hang gemeint: wann jhr dann deren einer ſeit / wirts muͤhe haben daß 
jhr dar von kompt: aber nit darumb / das jhr ein Chriſt ſeyt. Das wer- 
| detjhr mir ſprach Juſtus / vielleicht zu troſt ſagen. Nein antwortet 

Cicugendono: dann ich habs auß deß Konigs eignem Mund außtru— 
tenlich gehort / er woͤlle wider die Societet nichts fuͤrnemen. Mit der 
antwort / iſt Jnſtus wol zu frieden geweſen. Als er nun aller dings fer- 


tig war / hat jhn der Herꝛ biß in den erſten Vorſaal begleit/vn daſelbs 

in bey ſeyn vieler ſolches von newem beſtettiget / darneben auch den 

—4 vmbſtand / deß Juſkt Tugent / Weißheit / vnd Tapfferkeit vaſt 

gelobt. | | 

| N vergangnemJar iſt geſchrieben worden/vnder den fürnemſten 
ofherꝛen / warenzween Soͤhn / deß Regenten Ghenofoin / dem der 


oͤnig mit allen gnaden gemeint / getaufft wordẽ: die ſeind durch Get⸗ 
| F tes milte 
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tes mifre Hand dermaſfen im Glauben beſtettiget / daß ſie die Chriſte 
für ein Spiegel / vic} Seulen der andern halten. Der Elter Paulus 
Sacandono genannt bey 28. Jahr alt hat auß Taicoſame befelch / 
ſeines Vatters Sener ſampt einer fürgemen Veſtung im Koͤmg⸗ 
reich Talabg vnd auen Einkommen #211 / die ihm der Koͤntz einge 
raumbt. Als nun di. cer Paulus in ſerner Veſtung gehort, der Konig 
hab alle Batten naszogen (daun das Geſchrey gewint Fluͤgel / vnd 
je weitter es kol. je mehr es zu nimbt) hab auch den Biſchoff wider 
zu ruck laſſen rufen het er als bald ein Oiener nach Ozacaſein andern 
nach Meaco f:n ec ghen von danneu/abgefertiget die Varheit bes, 
ſer zu erkuͤndigen; vnd dieſen befolhen, ſich zu Meaco zu verhalten 
vnd von Tag zu Tig alles fuͤrgangs / gründtlichen vnd in ſpecie-ſat- 
ten bericht thun. Aichdem / hat er bey jhm ſelbs gußgerechnet, wie 
er doch vngehindert möcht zur Martereron kommen: vnd iſt jhm ein 
guter außſchlag eingefallen /er ſolt mit acht rertraͤwteſten / vnd Herg; 
haffteſten Dienern gen Fuſcimo zu ſeinem Vatter ziehen: vnd / allen 
Argwohn abzuwenden / jhm ſagen er ziehe gen Ozaca ſeinen Schwas 
her / der ein Her: vber ein Koͤntgreich iſt / zu beſuchen. Wann ſich 
darnach das Geſchrey alſo wie es geklaut finde würd / ſol er daſelbs ein 
Hauß beſtellen / vnd deß ganken handels end erwarten. Als er aber i 
ſeinen Gedancken weitter gangen vnnd angefangen zu zweiſlen / er 
moͤcht vielleicht ſein fuͤrhaben nicht erreichen / wann er in ſeinen ge— 
woͤhnlichen Kleidern bey der Marterpein erſchiene / ober ſich ſchon 
fur ein Chriſten vnd vnſern-Diſcipul bekennete (dann kein Gerichts, 
diener wurd an jhn duͤrffen Hande legen) demnach hat er ſich ent— 
ſchloſſen / er wol ſich beſcharen / vnnd wie ein Geiſtlichen laſſen Klei⸗ 
den guter Hoffnung / alle ſeine Diener / als gutte Chriſten / wurdens 


ihm nachthun. Vnder jhnen war einer / erſt bey zwentzig Tagen ge⸗ 


taufft / an deſſen beſtendigkeit er etlicher maſſen zweifelt: derhalben 
jhm in ein Ohr geſagt: Er wiſſe noch nicht was fuͤr ein ding fey / vmb 
Chriſti willen gemartert werden. Wolt jhm derwegen vergünſtigen, 
widerumb in ſein Hauß zu ziehen. Drauff ihm der Knecht grantwoltz 
Her: was ſagt jhr > Ich geſtehe zwar daß ich vnlanaſt vom Biſchof 
zum Chriſten gemacht bin: Aber durch Gottes genad verſtehe ich wo 
wie viel mir an meiner Seelen Heyl gelegen. Wann dann die Mi 
ter / der kuͤrtzſt Weg zum Himmel iſt / wolt ich nicht mehr vmb das zei 
lich Leben / als vmb ein wenig Staub vnd Aſchen geben. Darab ſich 
der Her hoͤchlich erfrewet / jhm bey 130. Eronen zur Hanſſtewerge 


26. gecreuhigter Chriſten. 39 


hen: ſich wider in ein heimliche Kammer gethon / vor einem Bild nt- 
ch dergefallen / ſich Gott dem Herꝛen / von gantzem Hertzen befolhen / vnd 


cn 
us 
g ſein Maieſtatt demuͤttig gebetten / er woͤlle jhn der zal ſeiner vnvber- 
ne: | windlichen Ritterſchafft wuͤrdigen. 

| Vmb dieſelbige Zeit / hat er an ſeine Eltern / vnd Seugammen ge- 
nd 4 {ricben / dep jnnhalts: weil er ein Chrift ware / vnd die Vaͤtter der 
| Societet ſolten getoͤdt werden / wolt er ſein Leben mit jhnen beſchlieſ— 
ſen. Damit jhm aber keiner ſelbs die Gedancken mache / es geſchehe 
, iuß eigenſinnigkeit hab er ſolch Schreiben wollen hinderlaſſen / vnd 
1) + bitten fie wollen ſich an ſtatt der Leich die ſie jhm vielleicht zu halten 
it: gedachten / auch zum Chriſtenthumb begeben: als dann wurden ſic erſt 
perſtehn / warumb er ſich alſo bedacht vnd entſchloſſen hab. 


int Zu dem vnd damtt er ſich durch die Beicht / noch beſſer bereittete / 
it cr heimlich gen Meaco gangen. Da er aber an ſtatt P. Organtini 
| yon vnſerer Bruͤder einem / heungeſucht / vnd mit jhm von ſeinem An- 
4s ſchlag geredt / hat er vnder andern geſagt: Biß her bin ich ein Chriſt 
ich zeweſen mehr mit dem Namen / als in der that. Bin doch guter Hoff— 
n hung / mich fuͤro hin / vermittelſt Goͤttlicher gnad / ernſtlich zu beſſern / 
ynd zu leben wie ſich gebuͤhrt: mit bitt / wo ich das nit thu / wollet mich 
er hart ſtraffen. Als er wider zu Hauß gezogen, hat er einen auß der Soo 
e⸗ f tietet mit ſich woͤllen haben (weil noch vngewiß / ob die vnſern frey 
mochten zu Meaco bleiben) damit er durch ſolche gemeinſchafft / vnd 
viderholung deß Sacraments der Buß / im Chriſtlichen vnd Tugent— 
(⸗ amen Leben beſtendig erhalten wurd. 
b nder des iſt der Diener nach Ozaca geſchickt / wider kom̃en / vñ den 
„ baren grund der Sach mitbracht / darab Paulus / ſeiner Hoffnung 
| beraubt / eben ſo vnluſtig worden / als froͤlich er zuvor geweſen: wie er 
r ſelbs dem Viceprouincial vnd andern auß den vnſern zu geſchrieben. 
. So viel von Paulo. Jetzt kom̃ ich auff ſeine Bruͤder Conſtantinum / 
dnd Micha elem / bepder Vetter. 


Am tag / da vns die Zeittung von Ozaca gen Meaco bracht / der Koͤ— 
na hab befolhẽ / man ſol die Vatecr todre/ ſind beyde / Conſtantinus vñ 
Nichael nach der Veſtüg zu Tamba reiſend / in vnſer Herberg komen, 
nd haben deß Furgangs verſtendigt / geſagt: O wie haben wir ſo ein 
b alikſclige ſtund getroffen: jetzt wollen wir vns bearbeite / daß wir auch 
auß der zal der Maͤrterer ſeyen / vngeacht / daß wir eines ſo koͤſtlichen 
guts vnwurdig. Haben der wegen / weder gen Tamba / da Hane 
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war / weder gen Fuſcimo / da Genofoin / woͤllen gehn ſonder ein armes 
Haͤußlein zu Meaco / nicht weit von dem vnſern / beſtellt / 6% ſie doch zu 
jhrem fuͤrhaben moͤchten gelangen. Weil ſte ſich in dieſem Haͤußlein / 
mit etlichen andern vom Adel ingehaͤlten / hat P. Organtinus eind auß 


den vnſern zu jhnen geſchickt / ſie in jhrem fuͤrhaben zu ſtercken: durch 


deſſen ermahnung ſie dermaſſen angezuͤnt / daß ſte die Augen gen Him, 
mel erhaben / Gott dem Herꝛen / vmb gelegenheit / ſo ein edels Palm; 
zweig zu erlangen, danck geſagt. 

Bald darnach (wie in der gleichen fallen geſchicht ) iſt ein ander ge, 
ſchrey außkommen / das Vrtheil wider die. Chriſten / war noch nitge— 
felt / man ſtuͤnd aber in beſorg / mit der gelegenheit moͤcht Ghenofoin 
beym Koͤnig durch mißgoͤnner angeben werden/ daß ſeine zwen Soͤhn 
getaufft wären. Da das Cöſtantinus gehoͤrt hat er ſich kurtz bedacht, 


in eigner Perſon zum Vatter zu gehn / vnd jhm offenbaren / daß erein 


Chriſt ſey: welches der Vatter noch nicht fur gewiß wuſt. Darneben 


ihm auch anzeigen / wie er entſchloſſen / mit P. Organtins ſeinem Mei, 
ſter / vmb Chriſti willen zu ſterben: hat ſich alſo morgens fruͤe gegen 


Fuſcimo auffgemacht / vnd iſt eben dahin langt / da Ghenofoin von 
Hauß gen Hoff gieng. Als ſte nun beyde ein wenig auff ein ſeiten ge— 
tretten / hat Conſtantinus den gantzen handel fuͤrgebracht:darab Ghe— 
nofoin / der jhn hertzlich lieb hatt / aller ding entkommen. Hat aber den 
Sohn ins Hauß gefuͤhrt vnd geſagt: Ich hab biß her nit fur gewiß ge 
wuͤſt daß du getaufft biſt. P. Organtinum belangend / magſt auff diß 


mal wol ſicher ſeyn / dann er in dem handel nit begriffen: doch ſag ich 


dir / wann der Konig in erfahrung kaͤme / das er Prediget vnd Taufft/ 
wurde er der gefahr nit gefreyt ſeyn. Ja wan der Konig befelch gabe 
man ſolt die Chriſten toͤdten / darffſtu nit gedencken daß ich dirs ſchen⸗ 
cken wolt / dann wir alte vnd newe Exempel genug haben / daß die El 
tern / auß befelch dep Konigs / jhre eigne Kinder vmbs Leben bracht. 


Darauff hat Conſtantinus geantwort: Eben das iſts / das ich begete. 


Daß ich aber euch entdeckt ein Chriſt ſeyn / iſt nit darumb geſchehen/ 
daß jhr mich ſolt vom Todt ledig mach/ ſonder daß jhr euch vor ſcha⸗ 
den ſeyt / der euch deßhalben moͤcht zu ſtehen. Solche antwort vernom⸗ 
men / hat Ghenofoin befolhen / ſol ſeiner warten / er woͤl darnach etwa 
laͤngers mit jhm dar von reden. Iſt alſo gen Hoff gangen / vnd bey dit 
drey Regenten fleiſſig nachfrag gehabt / ob er etwas vom handel erfah- 
ren moͤcht. Da er aber auff kein grund koͤnnen kommen / iſt er wider zu 


Hauß gangen / ſein Haußfrawe (die von der Sach noch gar nid 
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26. geereutzigter Chriſten. 4) 
puſt) auff ein ort genommen / jhr Conſtantini Gemuͤth offenbaret / vñ 
hinzu geſetzt: wann er innen wurd daß der Koͤntgalle Chriſten vmb 

jubringen geſinnet waͤre / wolt er ehe jhm ſolches aufferlegt wurd / ſein 

Sohn mitdeignen Handen entleiben: darumb ſolt ſie auff ſolchen fall / 

Weibiſche weicheit auff ein ort ſetzen / vnd ein Mannlich Hertz faſſen. 


Solche wort außgeredt / hat er mit Varterlicher Lieb vberwaͤl⸗ 


| tiget/bitter vnd jammerlichzu heulen vnnd zu klagen angefangen vder 


den Sohn: jhn / vnmenſchlich / greulich / vnbarmhertzig genennt. 
Vnder deſſen / hat Michael / zu Meaco gelaſſen/ gedunckt / Conſtan⸗ 
tinus bleib jhm zu lang auß / ſich alſo auch auff den weg gemacht. So 
bald er aber in Ghenofoin Hauß komen / hat jhn ſein Baß bey ſeits ge— 
nam̃en / vber den Sohn geklagt / daß er ein Chriſt worden / deß Vatters 
draͤuwort offenbaret / den bittern ſchmertzen / den ſie / als ein getrewe 
ö Mutter deß halben trug / entdeckt. Was werd ich / ſprach ſie / fiir ein 
leben koͤnnen haben / wann ich meiner lieben Kinder / von jederman / 

Adelicher Sitten vnd geberden halben / ſo hoch gelobt / beraubt werde 

vnd dieweil all mein Frewd vnd kurtzweil dermaſſen an jhnen hangt / 

daß ſie mir Tag vnd Nacht / wie liebliche Blumen / vnd wolrichende 
rote Roſen / vor den Augen vmbſchweiffen / was ſol ich armſelige ohn 
fe anfahen? welch bittere ſchmertzen werde mir mein Muͤtterlich Hertz 
durch dringen / wann mir die Klaͤgliche Zeittung wird kommen / der 

Vatter hab mit eignen Haͤnden / meiner lieben Kinder Blut tyranni⸗ 
ſcher weiß vergoſſen? Ach / wie wird mich mein Seel laͤnger koͤnnen im 
leben erhalten? Mit ſolche Jamern / Heulen / weind vnd ohnmächtig / 
hat ſie ſich an den Michael geleint welcher mit dẽ weſen alſo erweicht / 
daß er auch angefangen zu weinen hat doch ein wenig hinder berg ge— 
halten / vnd zu der Baſen geſagt: Seit getroſt / Fraw: dieſes Juſtict 
werck / wird ewern Sohn nit n das / ſagt ſie / hat mir mein 
Mann auch geſagt: daher ich noch tin wenig Hoffnung hab. Da er 

fie dann ein wenig getroͤſt geſehen / hat er weitter geſagt: Ihr ſolt ench 
Fraw / nit ſo hart bekümmern / wann ſchon ewer Sohn verfiele: dann 


weils nit ſeines verbrechens halben ſonder allein vmb der Liebe wille 


ſeines Schoͤpffers gefchehe/ ſolt es euch viel mehr ein troſt vnd erqui⸗ 
ckung bringen. Es 2 prach ſie / nur zu viel war / vñ zweiffels ohn / Lob 


pf ruͤhmlich / daß dieſer Juͤngling / in ſeinẽ bluͤenden Alter / das kuͤnfftig 


Leoben ſo hoch ſchaͤtze / vnd das gegen wertig in Wind ſchlag / da ich mit 


ſo vielgrawen Haaren den weg zum Heyl noch nit gelernet hab. Aber 


nagt mir ein ding: warumb hat er ſich lieber wollen zu einẽ Land fremb⸗ 
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den / vnd vom Koͤnig verbottnem Geſatz: als zu vielen andern / ſeines 
Vatterlands / bekennen. Die vrſach ijt/ ſprach Michael / dann jenes 
bringt das Heyl / dieſe aber ſtuͤrtzen in das ewig verderben. Ich wil / 
ſprach ſic wider / wol zu frieden ſeyn / wañ er nur nicht ſtirbt: vn lieber / 
bittet jn / daß er ſo lang mit ſeinem Bruder / zu Tamba bleibe / biß es 
wider ſtil wirt. Hiezwiſchen wil ich ohn vnderlaß bey Ghenofoio da 
hin arbeiten / daß mit fetnem angewendten fleiß P. Organtinus Cons 
ſtantini Meiſter auß dem Jammer komme. 


Nach ſolchem / ſeind Conſtantinus vnd Michacl wider gen Meato 


kommen / da ſte nach gethaner Beicht / das hochw. Sacrament empfan, 
gen / vnd noch etliche Tage / daſelbs zu gebracht. Da ſie aber letſtlich 
geſehen / daß vnſer Sach ein andern auſigang als ſic vermeint / namt/ 
ſeind ſie wider gen Tamba gezogen. Von dannen haben ſie beydedem 
Viceprouincial geſchrieb8 ſich jhres vngluͤcks beklagend / jhn gebetty 
er woͤlle Gott fur fie bitten daß ſein Göttliche May. mit einer andern 
gelegẽheit / ſie der zal / ſeiner glorwürdige Ritterſchaff: / wuͤrdiaß irdlle, 

Zwen andere vom Adel / haben bey jetztgemelten / zu Yee geliths 
net / vier Tagreiß dahin kommen / das H. Sacrament der Firmung 
empfahen. Da ſte aber geſehen / daß jhr begeren / vmb deſi Glaubens 
willen zu ſterben / kein fortgang gewunne/ ſeind ſie wider zu Hauß ge- 
zogen / mit hinderlaͤßnem befelch / wann ſich etwas newes wider die 
Vaͤtter erhuͤbe / ſolt mans jhnen als bald kund machen: dann ſie wolte 
am Glueklsþ auch theil haben. Einer auß jhnen / nach ſeiner wider: 
kunfft zu Hauß / hat das viertzigſtuͤndig Gebet angeſtelt fuͤr der vnſern 
muͤheſeligkeit: bey welchem Gebet / alle Glaͤubige deß orts / deren gat ril 
ver ſamblet / gnug zu verſtehn geben / wie fie gegen der Societet / vnd ge⸗ 
meiner Wolfahrt der Chriſten / gefinnet ſeyen. 

Nit weniger Hertz hat Johannes / ein anderer Conſtantin Vetter 
bey 16. Jaren/in gegenwertigem Vngewitter / erzeiat / wie er jhm auch 
in haltung def Chriſtlichẽ Geſatzes / nit ein. Haar bevor gibt. Als diſet / 
vnſerer Vaͤtter gefahr vernommẽ / hat er ſich an ſtund in vnſer Hauß 
verfuͤgt deß glorwuͤrdigen ends deſto bequemer theilhafftig in werden. 

Eben zu der Zeit war ein frommer Chriſt zu Meaco / der hatt einen 
ſechtzehenjaͤrigen Sohn / mit Namen Thomas / drey Tagreiß von dan, 
nen. Dem hatt der Vatter zu geſchrieben / wie er bedacht ſey / ſein del 
umb Chriſti willen zu laſſen / vermache jhm der wegen ein zimbll 
ſumma Gelts / ſampt andern Guͤttern mehr. Den Juͤngling hat feines 
Vatters fuͤrhaben gefallen / vnd groſſe frewd darauß geſchoͤpfft. 1 
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daß er vinb die Erd den Him nel ſolt laſſen / wolt jhm nit eingehen / jbm 


derhalben wider geſchrieben: weil die Heyden nach Japponiſchem 
brauch fut ein groſſe vnehr hielten / wann ſich in fuͤrfallender gelegen. 
heit ein Sohn verweigerte mit ſeinem Vatter in Todt zu gehn / wie er 
mmer ſolt vnd moͤcht ſeinen geliebten Vatter / auff ciner ſolchen Reiß 


die jhn ohn allen fehltritt zum Himmel fuhret / verlaſſen? Solte derhal— 


ben auff ſolchem furhaben nur beſtendig bleiben: Er wolle bald bey 
ymſeyn / vnd jhmen Todt auff dem Fuß nachgehn. 

zu allem obgeſagten / moͤchte wol geſetzt werden Caniurodono / der 
wmnlangſt ein Chriſt worden: mit vngewoͤhnlichem Eifer aber / ſich wil⸗ 
lig vii bereit / das Leben fuͤr den Glaube zu ſehen) erzeigt: Sein Hauß— 
fraw vnd andere im Hauß / vom Biſchoff getaufft / die ſich alle zum 
Crenk todt bereit: deßgleichen ein Ritter / ſein Haußfraw vnd Kin- 


der haben ſich eutſchloſſen gen Meaco zu kommen / vnd mit den vnſery 


in Todt zugehen / oder mit jhnen/ wann ſte deß Lands verwieſen wur- 
den / zu ziehen. tem Fraw Graͤtia ein Herrin zu Tango / die mit jrem 
Frawenzimmer ſchon die Kleider zum Creutz todt von noͤthen / bereit 
hat/ vnd mit ſo Mannlichem Hertzen darauff gewartet / daß / zu was 
ſtund ſie gewiſſe Zeittung gehabt / die vnſern ſolten ſterben / wens ſchon 
bey Mitternacht war / Barfuß / mit ihnen hett woͤllen Wetlauffen / ob 
ſie die erſte zur Gerichtſtatt ſeyn moͤcht. Es iſt aber auff diß mal ge⸗ 
ung / daß ich auff dieſe vnnd dergleichen mit dem Finger gedent ha. 
be. Wil allein ein ſtuck eines ſchreibens Bruders Franciſei Blan- 
ti Franciſcaner Prieſter / hinzu ſetzen / welches er auß ſeiner Herberg 
jt Meaco, mit Waͤchtern beſetzt an ſeinen guten Freund mit folgen⸗ 
den worten / gethon. | | 
Wir ſeind taͤglich deß Todts vmb Chriſti willen / gewaͤrtig: befin⸗ 
den vns mit dem ſehr getroͤſt wie auch / daß wir die Ehriſten ſo hertz⸗ 
hafft ſehen / denen das lang außbleiben der Hencker wehe thut. Aber 
mehr macht vns verwundern / daß ſte von Fuſcimo vnd Gebirg weit 
herkommen vnd ſagen: So die Chriſten / darumb / daß ſie Chriſten ſind / 
getoͤdt werden: ſollen wir billich auch vmb Gottes willen ſterben / dañ 
wir auch Chriſten ſeind. Wir koͤnnen mit jhnen nit reden: Ich ſchaͤme 
mich meiner ſelbs / wann ich ſihe / daß die Leut / newlich zum Glauben 
bekehrt / ſich vmb Gottes willen nit ab dem Todt entſetzen. So weit 
obgemelter Bruder Franciſcus. 
Iſt gleich wol war / daß nicht alle / deß Todts ſo begirig gewe— 


ſen: ſonder etliche hahen ſich kaltſinnig genug erzeigt: etliche auch 


verſteckt. 
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44 Japponiſche Beſchreibung | 
verſteckt. Doch wuͤßten wir nit / daß in ſo ſchwerem Vngewitter / iner 
nur ein zeichen def; abfals geben het / auß genommen drey: vñ die allein J 
mit euſſerlicher flucht der gefahr / welches ſie etlicher maſſen entſchul⸗ 

diget / weil ſie noch newe ſetzling / mitten in dem kalten Winter der Hei⸗ 
denſchafft gepflanzt ſeind. Jetzt kom ich wider zum Gefangnug, 


Das X. Capitel. 
Wie die gefangnen von Sacai gen Nangaſachi 


gefuͤhrt / vnnd was ſie fuͤr muͤhe vnder 
wegs gelitten. 


Ach dem die Knecht Gottes mit oberzelter ſchmah | 
auff gemeinen Pferden durch die Statt Ozaca vnd Se 
O cai gefuͤhrt / hat Taicoſama verordnet / man ſol ſie zu 
Land / nach Nangaſachi fuͤhren mit einem offnen ſchri 
ben / darinn er befohlen / man ſolt ſte von einem orht un 
5 andern / mit Kriegs Gwardi / ſampt anderer nottuſſt 
auff die Reiß / biß gen Nangoia verſehen / da ſie Fazamburo in ſeinge⸗ 


"x 
N 8; 
* 


warſame nemen/ vnnd entlich zu Nagaſachtlifern ſolt. Die vrſach P 


warumb | ors daß ſte vber Land zügen / da es viel leichter vber Mb 
er ware geſchehen / iſt geweſen / den Koͤnigreichen (durch welche ſic von 
Meaco biß gen Nangaſachi 600. Welſche Meil zu Land muſten reiſen) 
deſto groſſern ſchrecken ein zujagen / damit ſich künftiger zeit niemand 
vnderſtuͤnde den heiligen Tauff zu empfahen / oder die Vaͤtter auf zn⸗ 
nemmen. ; 

Alſo ſeind ſic den 9. Januarij deß 97. von Sacai geruckt / vnd allet 
mit gewaffneten Soldaten begleit. Einer gieng mit einer auffgerich⸗ 
ten Stangen vor her: mit angehefftem Taͤfelein / darauff / wie geſagt / 
der vnſchuldigen Schuld vnd ſtraff beſchriben / vnd ſtilſchweigend ge⸗ 
offenbaret ward. Vnder wegs haben ſie gelitten / was arme vbelbe— 
kleite / nnd verdampte Fußgehende Leut / mitten im Winter / durch kal 
Schnee / vnd Eiß pflegen zu leiden. Iſt gleich wol war / die Heyden de⸗ 
nen ſie von Hand zu Hand / vermoͤg def Koͤniglichen befelchs / gelifert 
haben groſſe leutſeligkeit gegen jhnen gebraucht: etliche trugen 0 
mitleiden mit jhrer vnſchuld / andere beſorgten ſich / wann einer 
jhnẽ mit Todt abgieng / oder durch andere zuſtand mangelte / die ſchul 
moͤcht jhnen zugemeſſen werden. Darumb haben ſie nb 


* ak 
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nuth erfordert / Pferdt / oder Seſſel die jhrer zwen nach Japponiſchem 
hrauch / auff den Achßlen tragen / fuͤrgeſtreckt. Die jhrer viel / mehrern 


1 xcrdienſts halben / abſchlugen / vnd zu Fuß giengen. 


Der vrſach halben / hat P. Organtinus ein Chriſten von Meaco / 


nit Namen Petrus / ein Tugentſamen Mann/ vnſern Bruͤdern vnd 


— 
ck a. Si. . 


A jhren Geſellen zur nothuͤlff / mit Gelt verſehen / mit geſchickt. Es iſt auch 


tin Zimmerman mit Namen Franciſcus / wegen beſonderer Lieb gegen 


den Franciſcanern / mit jhnen gezogen. Dieſe zwen haben frey vnge- 
ſcheucht mit den Gefangnen gehandlet / vnd jhnen auffs fleiſſigeſt ge— 
dent. Seind der wegen fuͤr jhre mitgenoſſen gehalten / vber wenig 
Lag von den Kriegsleuthen darfur angegriffen / vnd mit den andern 


berliffert worden. Welches jhnen nit allein nit leid geweſen / weil ſie 
yonMeaco außgezogen / bereit vn begirig daß ſie das gluͤck auch traͤf— 
ſeſonder haben ſich erfrewet / vn Gottes barmhertzigkeit vmb die groſs 
ſegutthat danck geſaͤgt. Haben alſo dit Reiß mit frewden vollbracht / 

ſterckt mit andaͤchtigem Gebet vnnd andern Geiſtlichen vbungen. 
Daher auch cininbrinſtig verlangen entſprungen / das hochwuͤrdige 
Sacrament vor dem Todt zu empfahen: davon Bruder Petrus / der 


| Franciſcaner Commiſſari an vnſern Rector zu Nangaſachi / vnſer 


Bruder Paulus aber an vnſern Vireprouincial mit dieſen worten 
geſchrteben: wir begeren nichts anders in dieſem Leben / als daß wir 


tin Tag ehe wir gen Nangaſachi kommen / Beichten vnd Communi- 
tieren moͤgen: dann wir wiſſen nit / ob man vns darnach ſo viel zeit 
geben wird: den E. V. Franciſcanern / weil ſie die Spraach nit wel 
urſtehn / konnen wir vnſers Gewiſſens nit vollkomne Rechenſchafft 
ben: reichte zu vnſerm ſondern Troſt / wann wir P. Franciſcum 
paſium moͤchten haben. : 

Zu ſolcher beretttung der Herken / haben viel gedient dic Erwah⸗ 
ng 'die jetz Paulus an die Japponeſer / jetzt die Franciſcancr du: >» 
in. Dolmetſchen gethon / daß ſic ſich võ gantzem Herken Gott vnſerm 

krꝛen auffopfferten vnd ſo ſonderbare gnad Gottes jhnen mit ge- 


| eil erkenncten. Solches aber iſt beſſer abzunemmen auß einer Red / 
ne Bruder Martinus vnder wegs in gemein gethan / vnd iſt hernach 
u Japponiſcher Spraach / in eines gecreutzigten Buſen ſunden 


| #orden; vnd laut alſo. 


ungen muͤhe, pus erzeigt. Viel heiligen, ver l S Franciſcus ene 
G 


| Bruͤder / wir ſollen gedencken / daß wir groſſ: Suͤnder ſern / ond daß 


dir nit erkennen wie arc ſſe gurthat Gott ynſer Nevland int: erge- 
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liſche gnad vnnd beyſtandt demütig anſuchen. Derhalben laſt vn 


45 Jeppe niſche Beſchteibung 
in thöchſtem RH die Narteyrpein geſucht hat jhnen aber nit gedeyen 
t bon Gott angebotten: vñ nit ſchlechte / ſog; 
der / vermittelt vey Cecutz. Die Apoſtel ware gar faſt von Chriſto ge, 
liebtdoch har er das Creus utt mehr als zweyen oder dreyen.gegtinney 
auß den andern V3.119304 fend etliche Enthauptet / etliche in ſiedeny | 
Keſſel geworſten andere gebraten / andere in gefrorne See geſtoſen 
di, ia EU Ri tick zerhack rote entzwey geſchnitten: viel vber die Baz 
ao eſtärz vieimersſoltzige Schrofen vnd ſcharpffen Felſen durch loͤ— 
chert / nd ;zerriſſen. Englich einer auff die ein anderer auff einander 
weiß evelmastihaben den GeiſtzhremSchoͤpffer auffgeben. Aber yng 
vn würdigen wird der Paner zubereit / daran der einig Sohn Gott 
ſc1bs geſtocben dis Welterloͤßt het. Dieſe gnad vberſteigt Engliſch | 
verſtand. Derbalben laßt dus bereit ſeyn / alles vbel- ſo die Hender 
wider vns erdencken moͤgen / mit geduldt auß zuſtehn vnd vns Waſ - 
nen mit der Gedaͤchtuns dep alorwiirdigen Leydens vnſers Heylans | gend 
Jeſu Chriſti / der weit von aller Schuld / vmb vnſers Hey!s wilen / J Bla 
alle muͤhe / arbeit / Pein vnd Marker willig vnd bereit empfangen. In- I pin 
endlich i die Barmhertzigkeit die vns Gott beweiſt - dan weil wir nt Fee. 
einer ein mal begangner Todtſuͤnd / die ewige Helliſche pein verdi | (der: 
net / wird vns dieſelbig auß gnaden in dieſe kurtze vnd vergencklich Cri 
verwandelt. Dieweil aber der Menſch auß ihm ſelbs ſchwach iſt / w un 
kan nichts vbertragen / wil von noͤthen ſeyn / daß wir vmb die Hin⸗ ge 


. 


* 
. 


cc 


von gantzem Hertzen vyſer zuſlucht haben / zu der ſeltaſten Muttt 
Gottes ein Fir precherin der Sunder ; zu dem glorwuͤrdigen Sa 
Franciſco / zum Schutzengel: zu dem ganzen Himliſchen Heer / daß 
ſic fiir vns bitten. So viel Bruder Martinus / mit ſondermTroſi 
aller zuhoͤrer. 

Viel andere erbawliche ding auff dieſer Reiß zu getragen / laſſeich (ag 
kuͤrtze halben. Allein ſag ich das: So groſſe Frewd / Geduldt vnd des [mide 
mubt hat dieſe heilige Geſellſchafft an jhrem letſten end erzetgt/ daß ert 
ſich jedermandarab verwundert: vnnd die Bonzi ſelbs ſagten/ 

das iſt eben der recht Weg vnd Mittel / das Euan- 


geliſch Geſatz auß zu breitten. 8 
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Das X 1, Capitl. 
| Non ctlichen Verfolgungen die ſich zur 
|. ſelben zeit wider das Chriſtenthumb 
l- | empoͤrt. | 
| It dem ernewerten Koͤniglichen Verbott / das 


” Cuangeltum nit auß zubreiten / bey hoͤchſter ſtraF ge— 
gen den Bbertrettern vnd jhrem Hauß fuͤrzunemmen/ 
E haben etliche Heydniſche Herzen, theils auß forcht deß 
+ Kontgs Decret / der ymb ein jede geringe vrſach / auch 
| groſſe Herzen jhres Stands entſcht / theils auß tra— 
gendem Haſſz wider den Chriſtlichen Glauben ſich entſchloſſen / die 


ſagt: In ſolchem Fall war man nicht ſchuldig zu geborſamen / vn 
ut dem haben ſic an ſtund ein eianen Borten nach Nangaſachi ab 
crtigct / von deh vnſern daſelbs zu vernemmen / was in der glet = 
hen anſtoͤſſe i / GO Ttes Ehr vnverletzt geſchehen moͤcht / dann das / 
und nicht mehr / wolten ſic thun. | 

Deßgleichen auch der Her? zu Firando / der allzeit ein groß ab— 
dewen ab den Chriſten getragen / hat mit geſagter gelegenheit / 
ts laſſen erwinden / ertlicken* - zum Geiſtlichen Fallſtrick zu 
keen / firnemblich ſeiner Schnuren Herzen Bartholomet ſelt— 
n Tochter. Sis aber hatt ſich] jhrem bruch yach / ſolchen An- 

| G ny ſtoͤſſen 
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ſtoͤſſen ſo beſtendig widerſetzt / daß jhr Schweher / alle Hoffnung / den 
Steg zu erlangen / verlohren / ſich ergeben / vnd ſie weitter anzuſpren⸗ 
gen vnder wegen gelaſſen. Die andere Chriſten / ſolcher Kaͤmpff wol 
gewohnt haben dergleichen Widerſtand auch gethan. 

Nit weniger ſtandhafftigkeit habe die zu Nozu / vnder ein? Haupt 
man geſeſſen / erwieſen. Dann da das Geſchrey dahin gelangt / was zu 
Mraco wider die Glaubtgen / ſich zugetragen hat der Hauptman ei— 
nem fuͤrnemen / vnd wol betagten Mann Leo gnant / befolhen / er ſol 
ſampt den andern den Glauben auffkünden. Er aber / als dem nichtt 
liebers dann der Seelen heyl / hat frey vnerſchrocken geſagt: Et mig 
jbn wol vmb das Leben aber nicht vmb den Glauben bringen. Deſſen 
Erempel vnd Raht haben die andere nachgefolget / vnd ein jeder ein 
Creuz zugeruͤſt: damit wann ſte Chriſtum zu verlaugnc / weitter a ge 
ſprengt wur gen / ein jeder mit ſeinem Creutz auff dem Rucken daran zu 
ſterben / den Hey den entgegẽ gieng. Haben hiemit woͤllen anzeigen / diß 


ſen der beſt weg jhren Sin vnd meinung den Gottloſen zu[crt:aren, + 


Daher er dann ſich ab jhrer Standhaͤfftigkeit entſetzt / von ſein Gott; 
loſen fuͤrnemen abgeſtandẽ / vnd ſte bey der Religion jhres :fallens 
bleiben laſſen. Nach ſolchem / hat Leo die vnſern aller verlof}.nheit 
bericht / vnd fur der gleiche fuͤrfallende ſtreit / Roſenkraͤntz / Bilder / 
Geweihte Koͤrnlein / vndandere mehr Geiſtliche Waffen yon vus b(® 
gert. So viel von dieſer Matert. 


Das XII. Capitel. 


Wie dem Fazamburo zu Nangoia / kundt 
gemacht / die Gefangne ſeyen noch 
bey der handt. 
Enletſten Jenners / ſeind die gefangne gen Fatt 
ta gelangt / vn von den Heyden daſel s gar freundlich 
empfangen / die ſich ab jhnen ſehr erbawt. Etliche Ehn 


| > ſen deß orts haben ſie beſucht vnd gute vnderweiſunz 

= 2 von jhnen empfangen. Vnſer Bruder Paulus / wieck 
auff der gangen Reiß nichts anders gethon / als Soldaten vnd anden 
Leuten / Predigen: atſo hat er auch zu Facata guten theil der Naqrin 
di:ſem heiligen werck zu gebracht. In dem 1} Fazamburo zu wiſts 
gemacht / die Gefangne ſeyen vorhanden: Iſt jbm auch Koͤniglich 
Patent bchandizee worden / darin vermeldt / ſo bald ſi antemmee . f 
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r ſie ohn verzug gen Nangaſachi lifern. Darumb er an ſtund einen 
reittenden Botten abgefertiget / dem Statthalter zu Nangaſachi bes 


ſolhen / er ſol 50. Creutz fuͤr die verdampte / die gleich da ſeon wurden / 
bereit haben. Es iſt nit wol auß zuſprechen / was ſich / auff ſolche Zeit⸗ 
tung / zu Nangaſachi gehoͤrt / fur ein gemuͤmmel vnder Portugheſern 


vnd Japponeſern / erhaben: hat auch ſeltzame nachdenckẽ ver vrſacht / 


was die zal der Ereutzer zu bedeuten hab: dann jhrer viel mehr als der 
| perdampcen Perſonen waren. Es war ſich auch hoch zu verwundern 


ab der angezundten begird vnd verlange dep Volcks / welches ſte nach 
ſo glorwuͤrdigem Loß gehabt haben: In maſſen / daß weder inHaͤuſern / 
noch auff den Platzen anders / da von dieſer ſach / geredt worden. Nie 
leichtlich mag alles erzelt werdẽ / was erbewlichs ſich hie bey zugetra⸗ 
gen. Wil allein eins oder zwey melden / darauß von den vbrigen leicht⸗ 
lich zu vrtheilen. 

In der Nacht da dieſe Zeittung zu Nangaſachi anfomen! hielt ein: 
Ma mit ſeind Weib / ein weitlaͤuffigGGeſpraͤch / wie man ſich zur Mar⸗ 
terpein ſoͤlt bereitten. Ihre zwen Soͤhn / einer junff oder ſechs var der 
ander bey eilffen alt / lage in derſelbigen Kammer zu Bett. Der groͤſ— 
ſer ſprang vom Bett / lieff zum Vatter / vnd fragt / was es war davon 
ſie redten. Als er gehoͤrt was es war / ſagt er: Solt jhr / mein lieber 
Vatter / auch ſterben? da der Vatter ſagt / ja: O wie fro bin ich / ſprach 
der Sohn: dann ich wil jm auch alſo thun. Vnd zeigt mit dem Fin 


ger auff das Bruͤderlein das ſchlieff / ſprechend: wie wirts mit dem 


zuaehn? Er wird ſprach der Vatter / auch mit vns ein Marrerer wer⸗ 
den: jetzt ſprach das Kind weitter / iſt mein Frewd zwifach worden / 
weil wir alle mit einander von der Welt gen Himmel fahren werden. 

Ein anders fuͤnffjaria © Kind / auß einem fürnemen Geſchlecht zu 
Nangaſaͤchi hat einer auß vnſern Prieſtern gefragt: wann die Hey⸗ 
den / die jetzt auß deß Koͤnias befelch die Chriſten woͤlten vmbbringen / 
jhn fragten / ob er get iufft ware / was er antworten wolt.! Ich bin ein 


Chriſt ſprach das Kindt. W an ſie dich / fagt der Vatter weitter / dar⸗ 


vmb wolten Toͤdten / wis wolteſtu dann ſagen? Ich wolt mich darzu 
lereiten. Auff was weiß / ſprach er? darauff antwortet das Kind mit 
wunderbarlicher ſtarckmüttak it / vnd mit den Augen voller Waſſer: 


Biß in Todt / wil ich von Jeſu Chriſto gnad begeren. So viel von der 


Chriſten Eifer. 
Damit ich aber wider auff die Gefangne kom̃: den erſten Hors 
kungs ſeigd ſic von Facaia / gen Corau / drey leghen ron Nangoia / 


iij komen / 
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kommen der Fazamburo / mit ſeinen Soldaten auff ſte wartet: wel. 


cher / vnſern Bruder Panlum alter Kundtſchafft hatben gearuͤßt / vnd 
mit jhm zuſtehenden vngluͤcks halbe ein mittleide getragen. Mit denen 
die vmb Gottes Geſatz wille ſterben / ond den Leute den ſteig zum Himel 


zeigen / ſprach Paulus / ſol man kein mitleiden haben. Aber ein gnad he, 


ger ich vo euch jhr woͤllet vns zu Nangaſachi ſo vil zeit geben / daß wir 
Beichten vt Comunicieren vor vnſerm Todt / mogen. Ebenmeſſig ha, 
be die Franciſcaner auch begert / welchs er verheiſſen / aber nit gehalt 

Darnach hat er ſich zum eudwialetn, dar von droben gewand: vnd 
weil er eines ſo zarten Alters zu jhn geſagt : Jetzt ſteht dein Leben in 
meiner macht wiltu in meine Dienſt ſeyn wil ich dir dar von helffen 
Ich ſagt Ludoutcus / nim mich meiner ſelbs nichts an: was mir Vru⸗ 
der Petrus ſchafft / wil ich thun. Bruder Petrus ſagtter ſolt den Rake 
annemen wan er jhm Chriſtlichs Lebe zu führe wolt verſferten. Nein, 
ſagt Fazamburo / ſonder er muß den Chrtiſtlichen Gl: ub+nauff eben. 
Heryſprach Ludouicus,- auff die weiß begere ich nicht u leben. } [ri 
vmb das muͤheſelig vñ Augenblicklich Leben, das ſelig vnd ewigw rend 
verlieren. ws 

Von dannen fortgezogen / ſeind ſe gen Yucaſacl.t im Königreich 
Figen / vnnd deß andern Tags fruͤe / weitter gezogen. Was ſte dann je 
langer je naher zum Todt rucketen / haben ſte in areſſer Kalt / vnd auff 
der Reiß vbel zugericht auß andache biß gen Sononchi F acht oder 
neun Leghen von Nangaſacht gelegen / zu Fuß woͤllen gehn. 


Das XIII. Capitel 


Was ſich zu Nangaſachi vnd auff dem vbrigen 
Weg / diß an die Gerichtsſtatt verloffen. 


* 

En 4. Hornungs vmb Mittag ſeind die Gefangs 
| * nen an gemelten ort kommen / wie auch die zwen Vat- 
ter der Societet, Pater Franciſcus Paſius vnnd P. 
Johan Rodrighez / von P Vicepꝛouincialgeſchickt die 
Tugentreiche Geſcliſchaffr mit den H. Sacramenten / 


Beicht vnd Communion zu troͤſten. Hat jhnen aber nit moͤgen ſo gut 

werdẽ / weil die Gefananen als bald fort muſten / v Fazamburo ſchon 

vor an gangen war. Schwerlich hat P. Rodr1ghez fir ſich allein von 

der Gwardi erhalten / daß er fic gruͤſſen vnd vmbfahen moͤgen: darauß 

beyderſeits vngewoͤhnlicher Troſt mit heiſſen liebtraͤhnen . 
gc 
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geſoſſen. P. Rod2ighez hat ſie alle / an ſtar deß Vicepꝛouincials gegrüſt / 
rũ nach gelegenheit der zeit / zu ſo glor wuͤrdigẽ flirhabende weꝛck jhnen 
ein Hertz gemacht: letſtlich geſagt / er ſey komen jhnen Meß zuhalten 
| ynd das hochw. Sacrament zu reichen / aber die kuͤrtze der zeit moͤgt 
nit leiden: er woͤl muͤglichen vleiß anwenden / daß ſie zu Nangaſachi 
getroͤſt werden. Als jhn der Bruder Paulus vmbfieng ſagt er jhm in 
ein Ohr er ſetze ein groß vertrawen in die Barmhertzigkeit Gottes / 
durch diefe Verfolgung werd die Kirch Gottes in Jappon zu groſſem 
Auffnemmen kemmen:deſſen het er diß warzeichen: dann in jhrem hert- 
lichen anfang / da die Heyden billich von jhnen ſolten fliehen / vnd ab 
dem Chriftlichen Glauben ſchew tragen! hab er zu Ozaca im Gefaͤng⸗ 
pus jhrer ſechs mit gewalt muͤſſen tauffen. 

Nach ſolchem hat gemelter P. Rodrighez / Bruder Petrũ Franciſ— 
cancr vmb fangen der / nach kurtz gethanem bericht der gantzen Reiß / 
jhn auff ein ſeite genommen / vñ mit H. Demu geſagttes iſt wol muͤglich / 
daß wir mit de Todt vbereilt / nichts weitters mit ein ander werde f6n- 
nen handlen: derhalben / an ſkatt meiner Mitgeſellẽ / deren Oberſter ieh 
bin / bit ich vmb P. Viceprouincialn vnd alle andere der Societet / von 
gantzem Hertzen / verzeihung / daß wir jhnen vberlaͤſſig vn beſchwerlich 
geweſen. Der P. Rodrighez'nach entſchuldigung jhrer guten meinũg 
vnd fuͤrhabẽ / hat jhn / an ſtatt der Societet gleicher maß auch vmb ver- 
jeihung gebetten / wo ſte vielleicht jhm oder den ſeinen in einem oder 
andern weren verdrießlich geweſen. Vnd mit dem haben ſie das vml. 
ſahen vnd weinen von newem widerholt. 

Letſtlich hat P. Rodrighez von newem ein kurtze ermahnung an die 
Japponeſer gethon/ wie billich ſic ſich deß ſeligen Tods erfrewẽ ſollen / 
darnach ſeinen abſetztied genomen / mit P. Paſio nach Nangaſachi ge- 
jogen daſclbs mit Fazamburo zu handlen / daß nach feiner zuſag / den 
Gefangnen die H. Sacramenta zu reichen verſtattet wurd. 

Gegen abend / ehe ſte zu Schiff gefuͤhrthdan fie ſolten biß gen Tochi⸗ 
zu ſibẽ segheu wegs vber Meer ſchiffen) ha be die Diener eim jeden ge— 
ſangnen außgenomen die Francifcaner / ein ſtrick an Hals gelegt / vis 
die Hend auff den Rucke acbunde. Seind gar bald gen Tochizu foms 
men / vñ die gantze Nacht an bitterer kaͤlt im Schiff blieben. Fazambu⸗ 
ro hat zu Nangaſaͤchi in der Statt die Herberg fuͤr alle 26. gefangne 
laſſen zurichtẽ. Iſt jhm aber darnach eingefallẽ / es moͤcht jnen villeicht 
hulff gethan werden weil alle deß orts Chriſten waren: ſcin anſchlag 


derhalben wider geaͤndert / vnd ſich entſchloſſen / ann 
an S-. 


— — 


= — ↄ 1 —̃ 1w‚ü— — —— D＋—ꝛ6— A * 
4 


—_— 


9 


52 Japponiſche Beſchreibung 
an S. Agatha der H. Maͤrterin tag / auſſerhalb der Statt i alelaſ⸗ 
ſen Richten. Derhalben verſchafft / daß man die Creutz / vnd was ſon 


zur Sach von noͤtten / an den Gerichtplatz truͤge / damit das gantz werk 


in einem Augenblick verricht wuͤrd. 

Deß morgens fruͤe / ſchickt er zu den vnſern / P. Paſius ſol an ſtun 
zu jhm kommen / er hab ſeiner Diener einen verordnet / der jhnanein 
ge wiſſes ort nit weit vom Galgen / beleiten werd / da er die drey auß der 
Socteter vnd keine andere / moͤcht Beicht boͤren / weitters koͤndter nit 
zu laſſen, Die Communion belangend / dunckt jhn / vnnoͤttig ſeyn. Da 
"7 ſte alle Gott zu Ehren ſtuͤrben / bedoͤrfften ſic keiner andern Weg⸗ 
jehrung. 

P. Paſius / vnd P. Rodrighez ſampt dem zugeordneten Diener / it 
als bald an beſtimten ort Vracami genant gangs / da der vnheilbaren 
Spital iſt / vnd daſelbs gewartet. A: er P. Rodrighez iſt jhnen weiter 
entgegẽ gangen / angezeigt / nnerhalb wenig ſtunden werden ſic ſterbẽ; 
deſſen ſich alle / mit froͤlichem Angeſicht gegen Gott vnſerm Schoͤpſſer 
bedanckt / in ſonderheit der fromb Bruder Petrus / der zu Pferdt ſaß/ 
vnd ſein Tagzeit bettet. Als ſie an den ort komen da der Diener war; 
tet / hat P. Paſtus die Soldaten heiſſen ſil ſtehn / darnach Pauluming 
Spital geſuͤhrt / vnd ſeines ganken Lebens Beicht gehoͤrt: wie auch 
der andern zweyer. Darnach haben ſie die gewoͤhnliche Gelübdt der 
Societet gethon: zu letſt den Vatter / an ſtatt deß Viceprouincials 
vmbfangen. 

Weil P. Paſius die drey Briider verhoͤrt / ſeind etliche auß den mit, 
gefangnen auff der Gaſſen / auff jhre Knie gefallen / vnd jhren Roſen, 


frank gebett: etliche / ſitzend ſich Gott dem HE R REN befolhen: die, 


andere haben ſich vnder einander zur Marterpein gehertzt. In ſolcher 
vbung hat ſie P. Paſius gelaſſen / vnd eilends zu Fazamburo/ der ſchon 
auff dem Richtplatz / gangen / vnd begert / daß er jhnen moͤcht hilfflicht 
beyſtand leiſten biß in Tod: welches jhm / gleich wol kuͤmmerlich / jn 
gelaſſen. Vnder deſſen hat P. Rodrighez etliche kurtze verſoͤhn Beicht 
wie mans nennet / gehoͤrt: andere mit andaͤchtigen worten zur beſten⸗ 
digkeit ermahnt. 


Als letſtlich Zeittung kommen / Fazamburo warte auff ſie / iſt troͤft⸗ 
lich zu ſehen geweſen / mit was Frewd / vnd wie geſchwind ſic ſich auf 
die Fuͤß gemacht / vnd den Creutzen zugeeilt. Da Fazamburo geſehen 
mit was frolocken ſie kamen / hat er ſich darab entſetzt. Vnd wie er nit 
erdencken auß was vrſach es geſchehe / hat er P. Paſium m_ 
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I fag. Der dat jhms gnugſam erklärt: Er aber / als der Goͤttliche 
ding nit kondt begreiffen / ſprach: dic vrſachen moͤgen wol gut ſcyn/ 
aber ich beger auff diß mal deren keine. 

Nach dieſem / hat ſich P. Paſtus vnderſtanden die zwen zu erloͤſen / 
nie auff dem Weg auffgefangen / vnd in deß Koͤnigs Vrtheil nicht be— 
| qriffen waren: darauff Fazamburo geantwort: ob wol dem alſo doch 

weil ſic jhm von deß Koͤnigs Dienern gelifert / vnd in den Zettel fom- 
nen waͤren / koͤndte er die vollziehung an jhnen nicht er winden laſſen. 
Ind ob ſchon P. Paſius anhielt / er ſolt doch ſo lang verzug haben / biß 

man von Gibonoſcio ein antwort bekame: auch das / ſprach Fazambu- 
fo / kan ich nicht thun / dann man wurd mich der ſchmier verdencken. 
In maſſen / daß alle geſuchte Mittel / dieſen zwen dar von zu helffen 
welche wir billich Adauctos Zugelegte / nennen koͤnnen) ſolches nicht 


alles regiert / angeordnet. 

Zur ſelben zeit war der Her: Biſchoff zu Nangaſachi. Weil jhm 
aber Fazamburo / an den ort zu kommen verbotte hat er durch ein be— 
felten / jhnen allen / in ſonderheit aber de Franciſcanern den Biſchoff— 

lichen Sagen / mit vielen liebreichen worten / zugeſchickt: der Here 
Gmiſſariushat jhm / in ſeiner aller Namen / hohẽ danck ſagen / nd vmb 
rerzeihunglaſſen bitten daß ſte ſeiner Hoch w. nit wie billich geweſen / 
ſchorſamet hetten. 


Das XIIII. Capitel. 


Wie die 26. gecreutziget worden. 


Azamburo war bedacht / ſie am gewoͤhnlichen orth 
i der Vbelthaͤter zu Creukigen: da vorhin etliche Creutzer 

A auffgericht waren. Aber auff der Portugheſer anhalt / 
| 9 A hat er ſein fuͤrhaben muͤſſen laſſen fallen. Auf der an— 

ee 

ſuamer ebne 


dern ſeitten / gegen dem Meer / war ein Buͤhel mit gnug⸗ 
fiir 26. Creutz / vnd hat ein auffgang gleich der Schedel— 


fatt zu Jeruſalem / von dannen man die ganke Statt Nangaſachi 

ſchen kan. Dahin hat er dann die Creutz / den Portugbeſern zuge— 

fallen laſſen tragen: die im Sin hetten / daſelbs / zur Gedachenus der 

| gebenedeyten Ritter Chriſti / mit der zeit ein Kirchen / S. Marie der 
Marterer genent auff zu richten. 

Die Creuter / daran die Japponeſer jhꝛe * richten / haben 

| | we y 


ngen zu wegen bringen. Alſo hats die grundloſe Weißheit deſſen der 
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94 Japponiſche Beſthreidung 
zwey zwerchhoͤltzer / eius fur die Arm / das ander / fir die Y 4 
mitte noch ein kleins / darauff der Vbelthater ſitzt / die {ware de 
Leibs auff zu halten. Alſo hat ein jedes Creutz vier Hoͤltzer: wie in bey, 
on” Abriß zu ſehen, 


Sie brauchen keine Nagel Hand vnd Fig binden 
ES ſte mit Stricken / od mit Eiſnen banden / an die itverh 

| bulge? angenagelt. Deßaleiche faſſen ſie den Halß mit 
einem angenggelten t Eiſinen Halsband:die weiche vi, 
Arm zwiſchen der Achſel vin Ele: bogen/ binden ſizmu 


darnach ſencke ſie das Creutz in die Grub, vñ ſtciffing 


— mit einem ſehr ſcharpffen Schefelein / gemacht wie 
ert t / vnd ſticht den gecreutzigten von der rechten ſeitten 
zegẽ der lincken durch das Hertz. Biß weilen ſeind zwen Hencker vher 
einem: vñ ſtechen zugleich / einer durch die rechten / der ander durch dit 
linckẽ ſeitten / vñ bomen in der mitte zuſam̃en / daß ſie mit den Spieſſen⸗ 
ein Creutz machen: In maſſen daß die geſtochne mit einem Blutguß / 


jhren Geiſt in eim augenblick auffgeben wo niche. kompt der Hendkr - | 


wider / vnd ſticht ſo lang/ biß ſte ein end machen. 

Wie nun die ſtreitbare Kampffer an beſtimte ſtatt kommen / haben 
die Haggenſchusen vnnd Spießknecht / den Buͤhel ſiben oder acht 
ſchritt von den Creutzern / vmbringt niemandt hinein gelaſſen als die 
gemeine Diener vnd die zwen Vaͤtter Paſium vnd Rodrightz, Da 


aber die vnverzagte Ritter Chriſti in dieſen Wahl hinein getretten/ 


ſeind ſtein angeſicht der Ereutzern mit newer Frewd erfuͤllet worden, 
Bruder Martinus hat mit heller ſtim das Lobgeſang / BenevictvsDo- 
mum Deus tel angefangen: Bruder Petrus / mit auffgehebten 
Augen gen Him̃el war gleichfam verſuncken in einer tieffen beſchap⸗ 
ung: das \udw1zlein begert an ſtund / welches ſern Creutz ware: vnd 
da es ihm gezeigt / iſt er mit groſſer Andacht vnd Eifer demſelben zu ge 
lauffen. Seind alſo in einem hut alle an die Creutz gebunden. Dann 
ein jeder hatt ſein ejanen Diener mit aller notturffr verſehen: rund 
feind zu einer Zeit auffgericht vnd nach einander / wie folgt / geſtelk 
worden. 

Einer war von dem andern drey oder vier ſchrit / alle mit dem z 
geſicht gegen Nangaſachi / gericht. Auff der Franciſcaner rechten 
ſeitten / waren zehen Japponeſer: auff der uncken anch gen / PE 


ae d aß der gantz Leib fein ſteiff gehaltẽ wir / 


mir Erd vnd Steinen. Als dann kompt der Hencker 
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ſere mit ein gerechnet. Angefangen gegen Orient / war der erſt / Fran, 
aſcus genandt: der kam in der Franciſcaner Dienſt / vnd war wie ge— 
ſagt / von den Soldaten vnder Wegs auffgefangen/erſt vor acht Mo - 
naten getaufft. Der ander / Coſmus Tachegia auß dem Koͤnigreich 
Oari / auch erſt ne wlich getaufft: ſeines Handwereks ein Schwerdt⸗ 
ſchleiffer / war gefangen zu Ozaca mit Bruder Martino / als der ſel⸗ 
den Vatter Dolmetſch. Folget der dritt / Petrus Suchegiro einer 
auß den zweyen / die den Gefananen vnder Wegs zu Dienen mit va, 
ten gezogen. Der vierdt / Michel Cozacht / aut dem Reich Iſce ſeins 
Handwerckts ein Pfet' macher. Der fünfft Jacobus Ghiſat auß vn - 


x 


ſer Socletet: vier vnd ſechtzig Jahr alt: ein alter Chriſt / vnd eines 
erbewlichen Lebens: In die Soctetet kommen / ſich gantz unnd gar 


Gottes Dienſt zu ergeben: da er dann den frembden Bilgern mit in, 
bruͤnſtiger Lieb gedtent / har ſonderliche Andacht das bitter Leyden 
vnd Sterben Jeſu Chriſtt vnſers HErren zu betrachten. Nechſt hm 
ſolget Paulus Michtein Japponeſer/ 32. Jar alt: in ſeiner Kindtheit 
getaufft:erſt vor eilff Jahren in die Soctetet auffgenommen war ein 


Prediger / mit groſſem Eifer gegen deß nechſten Heyl angezuͤndt: wie 
auß dem einigen Exempel abzunemmen. 


Zehen oder zwoͤlff Tag ehe 
die Wacht in vnſer Hauß zu Ozaca gelegt / als er den Gerichtsdie— 
nern / die ein Heyden / weiß nicht was Vnthatten halben zu Richten 
auß fuͤhrten / ohn geverdt auffgeſtoſſen / har er vuverzagt ſchwarlich 
durch das Volck durch gedrungen: zum Vbclthattex kommen / jhm 
biß an die ſtate da er ſole Koͤpfft werden / alſo geprediget / daß er die 
Warheit erkent offentlich bekent / daſelbs getaufft / mit dem Namen 


Jeſus vnd Marta in ſeinen Mund / von dieſem zum beſſern Leben ver— 


ſchieden. Der ſibend war Paulus Ibarchi von Oart : der newlich 
getaufft war. Der acht / Johannes von Goto / bey neunzeben Jar alt / 
im Glauben erzogen / endtlich in die Socte: et auffgenommen. Der 
neundt / Ludouicus ein Knab bey eilff oder zwoͤlff Jaren: hatt erſt vor 
wenig Monaten den heiligen Tauff empfangen / von Natur friſch vn 
mundter deß obgeſagten Pauli Ibarchi Vetter. Der zehend / Anto— 
tus von Nangaſacht/ ein Knab von drertzehen Jareneiner gar gu— 
ten Natur Der eilffe / war Bruder Petrus / auß dem Stifft Auila in 


Hiſpania buͤrtig ber 48. Jar alt:ein ſch2 guter Geiſtlicher:gelert, Pre— 


diger / vnd rechter Seelen Siterer. Derzwoͤlfft / Bruder Martinus 


de Aſcenſiont / auf Varanguela in Cantabria bürtig ber 30. Jar alt / 
war erſt im vergangnen 96 Jahr mit Bruder Franciſce Wlayce in 
Japon 
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Jappon kommen. Der dreyzehend Bruder Philippus de Jeſu / auß 
Mexico: mit dem geſcheitterten Schiff zu Tozza ankommen: von dau, 
nen gen Meaco gezogen / daß er daſelbs vom Biſchoff geweiht / wider 
gen Manila / vnd von dannen / in new Hiſpanten zoͤge. Der vierte— 
hend / B. Gonſaluus Garzia / von Bazain auß Orientaliſchenndig/ 
der auß Jappon gen Manila gezogen / daſelbs den Franciſcaner Hy, 
den angenommen: jetzt aber mit brennendem Eifer den Japponeſern 
Prediget. Der fuͤnffzehend P. B. Franciſcus Blanco von Monte: 
regie in Galitia bey 20. Jar alt. Der ſechzehend / B. Franciſeus de 
S. Michaele / von Parriglia nahe bey Valiadolid: bey 53. Jar alt ein 
guter demuͤtiger Geiſtlicher / wie er biß in Todt gnug erwieſen. Der 
ſibentzehend / Matthias / kuͤrtzlich ein Chriſt worden: von dem droben 
gung geſagt. Der achtzehend / Leo Caraſumare von Oart: ein Chriſt 
von 7. oder 8. Jahren: der Franciſcaner fuͤrnembſt Dolmetſch: den 
wercken der Barmhertzigkeit aller meiſt / gegen den unheilbaren / gantz 
ergeben: des Pauli Ibarchtleiblicher Bruder vnd Ludouici Vetter, 
Der neunzehend Ventura von Meaco in der Jugent getaufftraber 
darnach zum armen Waiſen gemacht iſt er ein Bonzo worden. Doch 
vermittelſt Gottlicher anad in ſich gangen / vnd ingedenck daß erge— 
taufft hat jhn mit der Kirchen / durch der Barfuſſer Vaͤtter wider 
verſoͤhnt: darnach gedient / biß jhm letſtlich diß ſaͤlig gluͤck zugeſtande. 


Der zwentzigſt / Thomas Cozachi ein Sohn dep obgeſagten Michael 


Co zachi / bey 15. Jar alt. Der ein vnd zwentziaſt Joachimus Sacca- 
* 


— P 


chibara 40. Jaͤrig. Der 22. Franciſcus ein Artzt von Meaco. Der 


23. Thomas Sanch rein alter Chriſt vin der Franciſcaner Dolmetſch 
Der 24. Johannes Chimoia. Der 25. Gabriel / auß dem Kontgretch 
Iſce/ bey 19. Jar alt. Der letſt Paulus Suzuchi von Dari auch der 
Franciſcaner Dolmetſch. 

In ſolcher Ordnuna ſtunden die Creutzer: vnd iſt ſich nit wenig zn 
verwundern a weſen / ab der aroſſen ſtandhafftigkeit jhrer aller:darzu 
ſie theils P. Peſius / theils P. Rodrighez./ ermahnet vnd Hertzhaft 
gemacht. Der P. Commiſſarius iſt die gantze zeit mit den Augen gen 
Himmel gericht / vnbeweglich verblieben. B. Martinus hat Gett de 
Herꝛen zu Lob vnd daͤnck/ etlich Pſalmen geſungen mit hinzu geſebten 
Verß * In minus gts Oymnine &. B. ranctſcus Blanco / hat auch 
mit lauter ſtim̃ Gott danck geſagt. B Gonſaluus das Vatter vnſe 
vn Aue Maria gebettet. Vnſer Bruder Paulus Michi / da erſch 
auff cinem herꝛlichen Predigſtul als vor nic/ geſehen, hat Dean, 
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Juchſtandt ftey vnd rund geprediget: Er ſey ein geborner Jappene⸗ 
ſet / auß der Societet Jeſu / vnd ſterbe der einigen vrſach halben / daß 
er das H. Euangelium hab verkuͤndiget: Gott de Herren fiir die groſ- 
ſe vnd vnverdiente gnad fleiſſig danck geſagt: Endlich zum beſchluß 
dieſe eigentliche Wort hinzu geſetzt: weil es jetzt ein ſolche gelegenheit 
nit mir hat / koͤndt jhr wol erachten / ich werd euch kein Luͤgen ſagen. 
Sole der halben wiſſen / daß kein andere Straß als der Chriſten / zur 
Seligkeit iſt: welche mich heiſt / meinen Feinden / vnnd allen die mich 


ybeleidiget / verzeihen. Verzeihe hiemit dem Koͤnig vnd allen denen / die 


— > 
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ſchuld an meinem Todt haben: vnd bitt / ſie woͤllen ſich laſſen tauffen. 
Darnach ſein Augen gegen ſeinen Mitgeſellen gewandt / angefangen / 
in dem letſten zug / lhnen ein Hertz zu machen: In deren aller Angeſich— 
tern ein groſſe Frewd zu ſehen war: aber außbündige in deß Ludouici: 
ju welche ein anderer Chriſt ſagt: er werd gar bald im Paradeiß ſein: 
darauff er mit den Fingern / vnd deß gantze Leibs gebaͤrden ein ſondere 
Frewd erzeigt vnd allen zuſehern ein verwunderung gemacht. Anto— 
nius / der jhm an der ſeiten war / hat mit auffgehebten Augen gen Him— 
mel / vnd die aͤllerheiligſte Namen / Jeſus vnd Maria angeruffen / den 
pſalmen / Laudate par umn mie lauter ſtim angefangen / den 
er zu Nangaſachi in der Kinderlehr gcl-.bruct ; da die vnſern etliche 
Pfalmen / die ſich) wol dahin ſchicken in der Kinderlchr / die Kinder leh, 
ten. Andere haben mit heitterm Angeſtaht / zum oͤfftern widerhelet / Je. 
ſus / Maria:andere / die vmbſteher zum Tugentſamen Leben / vn ders 
gleichen ermahnet. Mit dem ſie alle wie wol ſie zu ſterben bereit was 
ren / erwieſen haben. 

In dem haben die vier Hencker ihre Schaͤfelein auß der ſcheid (wie 
der Japponeſer brauch) gethon. Zu deren ſchrecklichem anblick die. 
Glanbigen / mit heller ſtim Jeſus Maria /zu ſchreyen/ vnd ein heulen 


angefangen / daß biß an die Sternen gereicht. Die Hencker haben. 


mit wenig ſtichen ein end mit ihnen gemacht / vnd wer nit als bald ge- 
ſtorben / dem haben ſie die ſtich gedoppelt. | 

Aber da hett einer ſein wunder mogen ſehen-an der Chriſten Eifer / 
die nit das weniaſt geacht der guten pi} ond harten ſtreich / ſich zwi⸗ 
ſen den Dienern hinein gedrungen: Etliche / bre Schweißtuͤchlein 
in der Marterer Blut zu netzen: andere / das Blut mit den Kleidern 
auffzufaben / oder ſonſt etwas von jhnen / wie Heylihumb / darvon. 
ulbringen. 0 

Diz iſt der ſelig abſchigd der Ritter n ſo Ritcr- 
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lichen Kamff den glorwuͤrdigen Sieg wider jhre Feind eroberthaben. 
Damit aber ihr vnſchuld menigiichen bekant wird. hat Gott gewöͤl 
daß Fazamburo die Stang mit deß Koͤnigs angehefften Sentengen, 
am ſelbigen orch hat laſſen auffrichten. 


Das letſt Capitel. 
Wie die Chriſten / nach dem Ableiben / 


jhr Andacht erwieſen. 


JIcwol Fazamburo wider die nit wenig erzuͤrnet / 
die von den Abgeleibten Gottes Dienern / mit gewalt ee; 
| I was Neylthumbs befommen « vnd der wegen befolhen / 
q 9 die Soldaten ſolten ſte mit guten ſtreichen in die Stat 
” FL) Nangaſacht ttctben / jedech / an ſtund er jhnen den Fy; 
cken gebotten / vn nach Hauß gangen / ſeind ihrer ſo viel hinauß gelauf— 
fen / vnd haben ſtuͤcker von den Kleidern geſchnitten / daß jhrer viclin 
ſonderheit / die neun Geiſtliche vbel vnd wenigehrlich bedeckt blieben. 
Daher der Bruderſchafft / Miſericordia genant Procurator / ſie mii 
ſen mit Storien vñ Matten laſſen bedecken. Dann want ers mit Klet- 
dern hett gethon / weren ſie eben ſo wenig als vor gantz blieben. 
Mit gleicher Andacht ſeind von andern weit gelegnen orten / ſo viel 
Chriſten zu gelauffen / daß Fazamburo jhnen mit doppelter Gwardi 
die Straß muͤſſen ablauffen / vnd die Hauptleut betewrt / wo einer auß 
den 26. gecreutzigtè werd abachn / ſol es jhr Leb koſten. Noch hat auch 
dteſer angewendt Ernſt utt kleckt / der Chriſten Eifer vnd Gottſelige 
Andacht zu verhindern. Dann jhrer viel / vnderm ſchein anderer ge— 


ſchafft / ſeind auff ein ſeitten gangen allein der Dienern Gottes Heyl. 


thumb / geburliche Reuerentz vnd Ehr zu erzeigen 
Vtel andere vmbſtaͤnde moͤchten hievon angezogen werden / deren 
ich / geliebter kuͤrtze halbẽ / vmbgang hab. Allein wil ich ſagen / daß durch 


die ſen glor würdigen Todt newe vnd alte Chriſten / im wahren Catho- 


liſchen Glauben beſtettiget ſeyn wit angczundter begird deß ewigen 
Lebens / ſchließlichen fuͤrſatz Leib vnd Leben fuͤr deß ChriſtlichenNa- 
mens bekantnuß auff zu ſeen. Vnd nun mehr mercken die Leut auf 
die vor bedentt Zeichen (Prognoſtica) der Creuter: deren eins zug. 
bama / im 89. das ander zu Faconda / im 92. Jar wunderbarſich ſand 
funden worden. Daher alle Chriſten in getroͤſter Hoffnung ſtehn/e 
werd ein reiche Ernd geben. Ja die Heyden ſolbe keene 
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pil beyge wohnt / ſeind hoͤchlich erbawet worden ab der Frewd / welche 
die 26. Knecht Chriſti vor vnd am Creutz erzeigt / ab der ſtarckmuͤtig⸗ 
eit mit welcher ſie den Todt außgeſtanden / als die der ewig werenden 


Belohnung 'die aller Menſchen Verſtandt bey weitem vberſteigt / vez 


gewiſt waren. Daher ſchon etliche zu Nangaſachi bewegt / zu 
vns kommen / die das Sacrament der Widergeburt 

| mit ſkarckemanhalten begeren. 
| 

| 


E N D E. 


8 


Das ander Japponiſch Schreiben. 


Von eclichen Wunder vnd erſchreck⸗ 
| lichen fuͤrgelauffnen Zeichen. 


Ehrw. Vatter / In Chriſto. 
M vergangnen 95. Jar-iſt E. E. neben dem Jar⸗ 


& ſchreiben / ein anders vberſchickt worden / darinn auß⸗ 
i fuͤhrlich angezeigt / wie das gemein weſen in Jappon be⸗ 
a Bi 2 ſchaffen / ſampt aller hand enderungen jrꝛungen / vnnd 
vieler toͤdlichen Abaang in der Tenſa / nach dem Taico- 
ſama ſeinen Vettern Quabacondono hinzurichten befohlen: auch wie 
in noch werendem Zorn der jhm das Hertz gar eingenom̃en / nach ab- 
ſeglung deß Schiffs / er ferner befolhe hab noch etliche andere Herren / 
die bey 1hm angeben waren / zu toͤdten: neben andern die ebenmeſſig in 
euſſerſter Todts gefahr geſtanden: vnder denen geweſen Aſanodangio 
mit ſeinem Sohn / wie hernach geſagt. 

Belangend die Coraiſche Sachen / hat Augnſtin Ecunecamedons 
all ſeyn Verſtandt / Macht vt moaliche Geſchicklicheit dahin gewen⸗ 
det / den Cinenſiſchen Konig zu bereden / daß er ſeine Geſandte zum 
Taicoſama ſchicke / welches meniglich fiir vnmoͤglich geachtet. Iſt 
der wegen kein Wunder daß ſich die Sachen vber die zwey Jahr er— 


ſtreckt. Weil dann die Cineſer vermerckten / dre Japponeſer werden 


die aufgerichten Veſtungen in Corai gegen dem Meer nicht abtret— 
ten / es wer dann zu vor der Fried zwiſchen den Konig ouß Cina vnd 


diger 


Taicoſama getroffen / als hat Juquequi/ ein wolbetagter / Verſten⸗ 


bo Japponiſche Beſchreibung | 


diger vnd hochberuͤhmter Cineſer auff ſich genommen, Mittel ond weg | 


zu finden / daß der Fried gemacht werd. Zum beſchluß aber (weil ich 
der Konig auß Cina / auß hochrragende Gemitth/ fuͤr den groſſen Het, 


ren der Welt helt / dem niemandt gleich ſey) dem Taicoſama laſſen an, 


zeigen / es wolle ſeines Koͤnigs auß Cina Maieſtatt vnd hochheit keineg 
wegs gepüren / daß Tatcoſama/der jhm mit eignem verſtand vii machy 
alle 66. Koͤnigreich in Jappon vnderworffen hett / den Dairi / als ein 
riuat perſon / vnnd dem Konig in Jappon vnderworffen /in ſciner 
jgnitet vn Wurde verbleiben ließ. Wañ er jhn dan derſelben entſegt 


het / wolt er jhm die Koͤnigliche Cron vnd Titel zuſchicken:vñ durchdie 


ſelbige Geſandten auff Taicoſame vberſchickte Capitulation antwor, 


ten / ſampt den Conditionen vnd Articuln / mit welchen die Japponeſer 
das Konigreich Corai gaͤntzlich wider abtretten / pit wider in Japyos 


ſich begeben ſolten. Seind derwegen zwen fuͤrneme Geſandten / mit 
groſſem Pracht / vnd viel Jolck / von Pachino gen Corai / biß ju de 


Auguſtin Veſtung kommen / von dannen in Jappon mit Juquequt ] 


zu ziehen. 


Als Auguſtinus geſehen / daß jhm was Taico ſo hefftig begert/- 
gluͤcklich von ſtatt gieng / hat er jhn / durch ſeiner Diener einen bericht 


was maſſen die Geſand:en in Corai angelanat / darab er ein groß ge 
fallen gehabt. Etliche Tag darnach ſeind Auguſtini vnd Scimahs 
Camedono/ Gubernator zu Nangaſachi von Corai gezogen / vnd in 
mehrer ſicherheit den alten Juquequt mit jhnen biß gen Nangoia ros 


an gefuͤhrt / von dannen gen Meaco gereicht / den Alten daſelbs hin- 


derlaſſen biß jhn der Koͤnig zu ſich wurd fordern: von welchem ſie bey⸗ 
de gantz Ehrlich vnd freundlichen erzeigten guten willen empfangen 
ſeind. Er hat auch den Auguſtinum mit einem newen / ſehr groſſen 
Pallaſt zu Fuſcimo in der newen Statt / da er jetzt Hoffhelt / verehret! 
der ſeines Vettern Quabacondono Bruders geweſen. Doch hat er 
ſich dazumal nit außtruckenlich laſſen vernemen / was er jhm / viel vnd 
groß geleiſter dienſt halben ferner fiir anad erzeigen wolle: welcheser 
villeicht auffzeucht / biß die Bottſchafft verricht / vnd der Fried he⸗ 
ſchloſſen wirdt. 


Die zwen Geſandten auß Cina/ hatten ſchon ein gute weil zu Cern 
verharret / von den Japponeſern in den Veſtungen am Meer auſfq/ 
halten vnd mit guter Gwardi verſehen / damit es kein Auffruhr galt, 
Die vrſach deß langen auffzugs / iſt das groß vnd vnerſettig verlans 
welches Taicoſama tregt / ſein herilicheit zu ernie eee 

ewig⸗ 


unde! 


* 
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wigyerende Gedachenus zu machen / wil derhalbcn » emelreGeſander 


wie ſolchem pracht vñ ſtattlicheit empfahen / darab ſich jederman ver⸗ 
pundern vnnd entſetzen ſol. Darumb er auch ſeine angefangne werck 


nit vnderlaͤßt. 


Erſtlich iſt er bedacht / die Geſandten laſſen ſchen ein ſehr groſſe 


Igeurterey auß gantzem Jappon verſamblet: vnd hat ſchon bereit biß 


die hundert tauſent Mann auffgezeichnet neben denen die fuͤr ſich 
{lbs werden zulauffen. Vnder dieſer Reutterey ſol der gantze Adel 
n Jappon begriffen ſeyn mit ſolchem gebreng / Pracht vnd Bereit 


ſchafft / daß man mit Warheit moͤcht ſagen / in alten Japponiſchẽ Hi⸗ 


ſorien ſey dergleichen nit zu finden. Weil ſich dan alle vom Adel zum 


ien befleiſſen / als daran jhnen viel gelegen / daß ſie jhn auch in dem 


gerinaſten nit vn wilung machen / ſo hort man am gantzen Hoff nichts 
anders/als wer doch in Kleydern vnd vbrigem Pracht / am allerſtatt⸗ 
lchſten / bey dieſem Feſt erſcheinen werd. Iſt gleich wol kein zweiffel / 
werden nit allein die dorhin groſſen mangel an Gelt leiden / darum̃ 
dah fic ſo lang in Corai muͤſſen verharꝛen / ſonder auch / die allzeit in 
Jappon zu Hauß blieben / aber ohn vnderlaß mit deß Taicoſame an- 


gaangnen wercken / beſchwert geweſen / den vberſchwencklichen Vn⸗ 
ten wol empfinden werdẽ / daß ſte dardurch in groſſe angſt vnd noth 


mrden gerathen. Dann etliche müſſen deßhalben jhr Land verſetzen / 
indere jhr Jarlich Einkommen / damit ſte Taicoſame willen ein gent 
gn thuͤen. Daher hat einer vom Adel / den vnſern zu Meaco geſagt: 
So ich / der Reicheſten am Hoff keiner / ja wol mit vielen Schulden be⸗ 


luden / zur Kleidung vnnd anderer notturfft auff diß Feſt 2500. Taes / 


ner Cronen auß geben muß iſt die Rechnug gut zu machen / was den 
Keichern drauff gehen werde. 

In der Statt Ozaca / drey Leahen von Sacai gegen Meaco / ge- 
ſchicht groſſe Bereitſchafft / n wird wunderbarliche Ordnung ange- 
felt in den Pallaſten vnd Veſtungen Taicoſame mit koͤſtlicher arbeit 
nd Wunder würdigen wercken. Vnder andern leſt er machen ein her, 
liche groſſen Saal / der ſol wit tauſent Tatamis (iſt ein gewiſſe manter 
ond art koͤſtlicher Suͤrgen) mit reichen Leiſten / etliche auß Damaſco / 
undere auß Samatyandere auch auß Golt belegt / geziert werden: vnd 


iwie mehtmal geſchrieben ein jeder Tatami acht Schuch lang / vn 
ner breit. Dieſer Saal iſt auß gar koͤſtlichem Holtz gemacht / mit ſo 
kiel eingelegrem Golt / daß nit wol zu glauben. Hat gleich wol das an⸗ 
ſchen Gott hab jh m ſein eitel wol gefallẽ ſo er ab dem praͤchtigen au, 


gemach⸗ 
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gemachten Bai gehabt wollen bezahlen. Dann dieweil es dif Jahr 
zu Ozaca viel Regenwetter geben / iſt eine auß den Mawren, darauf 
der Saal ſtehet / eingefallen / daher der Saal ſchaden gelitten vnd ſch. 
geneigt: weiler aber ſo geſchickt vnd ſorgfeltig iſt meint man ere) 
in kurtzem zu ſeiner vorigen form vnd Zier / auff deren vncoſten dien 
vnderlaß in ſeiner arvete behafft ſeind / widerumb zu recht brachten, 
den. Daan die vnſere ſchretben - vber hundert tauſent Persone, | 
beiten ſachs daran. Bud ijk zwar wolein mitleiden zu haben / witſy | mj 
viel tauſent Menſchen die Tag vnd Nacht an dem Baw geſpantſny; 1 1" 
die mit vnmaſſig groſſen Steinen / andere / mit Holtz / auß den geweſtem Vit 
Pallaſten Quabacondont / von Meaco biß gen Fuſcimo /dasiſt)zyg 4 #1 
Meil wegs / zu flihren : etliche mit auffbawen newer Veſtungen vw ky 
gar hohen Thuͤrnen zu Fuſcimo. Vnd gehn die armſelige kent alan deie 
mit den Fuͤſſen im Waſſer / vnd haben den Rucken zerhackt vii geſchun, dude 
den. Die aber auß verzweifflung die Flucht geben / werden bißweln | {lt 
als bald Todt geſchlagen / deren zu Furicaua auff ein morzen neung (de 
mal getoͤdt ſeyn / allein daß ſie auß muͤde vnd vnvermoͤglicheit ae Ens 
von gemacht hatten. | ; 
Vor dieſem Saal auff einer ſchoͤnen ebne / hat er ein Schawpli | 5 
laſſen machen / Schawſpil darauff zu halten: auff beyden ſeitten / nit (her 
weit darvon zwen Thurn drey oder vier Stoek hoch. Deren einer u 
gen der ſtaten Regen / vn{angs darnach zu boden gefallen / drey obe 
vier Perſonen erſchlagen. Auff dieſen Schawplatz oder Buͤne / hi t, 
Taico ſo viel fleiß angewendt daß er gewoͤlt / er ſol alle bißher gethan 
ne Baw an Schoͤne / Zierd vnd Vnkoſten / vbertreffen. Die Seu 
auß Holtz gemacht / der Eſterich vñ ober gerafel ſeind mit Kolſchwar } | 
gem Fuͤr neiß / den man Vruſci nent / vnd alitzt wie ein Spiegel ang⸗ Kab! 
ſtrichen. Das gantz Werck / mit Naſcinſi das iſt / auffgetragnem ge⸗f #1? 
mablnem Golt / vnd allerley kuͤnſtlichen darein gedruckten digum ſas 
auffs herlichſt geziert: das ober gerafel voller geſchmtzten Laubwerc ande 
mit hin vnd her durchgehenden veraͤuͤlten Leiſten / gar luſtia vnd lies N 
lich zugericht: Neben dieſem werden auch viel andere Haͤuſer garkif | to ei. 
lich vnd ſchon vmb die Veſtung herumb geb aw. ſchle, 
Damit aber ſo mancherley vnd groſſe Buͤw bald zum end geführt men 
vnd doch kein vnfleiß daran geſpuͤrt werde / berufft er zu fammen at in J. 
Zimmerleut / Schreiner / Schloſſer / Schmid / Gold ſchmid / Man / tan 


vnd andere Haͤndwercksleut / die nicht allein zu Meacs vnd dehenge⸗ von! 


piet / ſonder auch in allen angraͤntzenden Kaͤnigreich, nzn * nch. 
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uf er hat anch den Thurn zn Ozaca ernewern / vnd hoͤher / das iſt / ſiben. 


$4 Stockwerck hoch laſſen machen. 
— | Vher den Graben der Veſtung hat er ein gewaltige Brucken mit 
perguͤldten Blatten gedeckt / in gemeldten Saal laſſen führen: mitten 
uuf der Bruck / ein kleinen viereckeren Thurn von zwey Stockwerckk: 
it © m jedem eck ein Fahnen auß verguͤltem Metall / acht oder neun ſpat 
id. lang vnd vier breit / daran allerley Schnitzwerck / Voͤgel vnd kuͤnſtliche 
fi Baum hangen. Vnd wann die Son darwider ſcheint / geben ſte groſ⸗ 
fen glantz / vnd zieren den Thurn gar wol. Die Hiilgene Laͤhnen auff 
y | keyden ſettten der Brucke ſeind mit gemahſnem Golt verguͤldt. Deſ- 
late gleichen iff auch der Eſtrich mit mancherley ver guͤldten Blattern / vñ 
„ inderm koͤſtlichen zeug durch die furnembſtc Meiſter auff das allerbeſt 
mn pare Alſo das der Gu ernator zu Sacat einem auß den vnſern / da 
nx edeſſen zu red worden / fur gewiß geſagt / die Bruck ſo vngeuerd ze⸗ 
* 7 Klaffter lang aller vncoſten gerechnet / erſtrecke ſich in die 15000. 
ronen. 
ng „ In der newen Statt Fuſcimo { die er darumb gebawt / daß er zwi, 
ide | {hen den zweyen Statten ein flieſſend Waſſer hab) hat er auff der an- 
ern ſeitten deß Fluß ein Veſtung vnd Pallaſt laſſen bawen / welche / 
die man ſagt / vnd der Augenſchein mit bringt / die / darin er jetzt woh⸗ 
it let bey weittem vbertreffen wirt / macht auch vber das ſchnel Waſſer 
uin herliche ſchoͤne Bruck / damit er auß dem Pallaſt da er wohnet / in 
ala! de newe Veſtung moͤg kommen. 


ar / Er iſt auch bedacht / vnd hat bereit hand angelegt / ein hohen vnd 
igt⸗ſmblich groſſen Berg / nicht weit von ſeinem Pallaſt zu Fuſcimo ge- 


qe} gen Meaco gelegen / ab zu tragen / allein darumb / daß er der Ve. 


mu] fung das Liecht ſperꝛt. Endlich erdenckt er alle Tag etwas newes 
> Md Wunderbarlichs / daß die Leuth fuͤr vnmoͤglich halten. 


j Wann dann die Sachen auff geſagrer weiß beruhen / vnd er Tai⸗ 
| hein kluger Herr iſt / ſo gehn alle ſeine fürnemme Gedancken vnd An- 
| ſchleg dahin / daß er jhm nach ſcinem Ableiben / ein ewiad Ruff vñ Nay 
ht nen mach / vnd wie er ſeinen Sohn in die erſte vnd hoͤchſte Dignitet 
alt in Jappon moͤcht ein zeſetzt ſehen. Zu dem ziel vnd end hat er gewoͤllt / 
nan ſolt ſeine drey jarigen Sohn von Fuſcimo gen Meaco / zwo Meil 
& bon dannen gelegen / fuͤhren / den Dairi / welcher / wie efft geſagt der 
b. echt Naturlich König vnd Her: r erſten mahl 1 

5 ij zu ſu⸗ 
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zu ſuchen / die Dignitet vnd Hochheit deß Quabacondono ron ihm 


erlangen: welche Dignitet von deß andern Qua! acondone Ableiben / 


den Taico ſein Vatter / in vergangnem Jahr laſſen vmbbringen / v4; 
tiert vnd oͤd geſtanden. Alſo iſt das Kind mit Namen Firoi / den drie; 


ten tag Brachmonats in dieſem Jahr / zu Meaco / in aller Maieſi/ / 
Pracht vnd Herilicheit / die mit allem Adel in Japponia haͤt knnen 


zur hand gebracht werden eingezogen: auff nachgeſetzte weiß. 


Erſtlich / iſt ſein Leibs Guardi / vnder wegs von Fuſcimo bißun 
Jurazu zu Meaco / das iſt / zwo {eghen weit / auff beyden ſeitten ſtilgeg⸗ 


ſtanden: auff einer jeden 76. geruͤſte Soldaten. 
Der anderen / die mit jhm zogen / waren ſo viel / da die erſten {on 


den Jurazu erreicht hetten / fingen die fuͤrnembſte Herꝛen zu Fuſeing 


erſt auß zu gehn. 


Zwen Tas dar vor / iſt Taico voran gezogen / dem Sohn die Hers 


berg zu bereiten. Darnach jhm entgegen kommen vnd empfangen: zu 
jhm in die Senfften geſeſſen / jhn auff die Arm genommen / jhm Viet, 
lich Lieb vnd ſchon gethon. 


Alles Volck iſt in guter Ordnung gangen / ein jeder nach ſeinen 
Stand. Etliche fuͤrneme vom Adel / mit ehren Titel Sctondaibu ge: + 
nannt / kamen zu Pferd / mit mancherley Farben bekleidt: die Gugler 


Kriegsleut / zu Fuß / vnd nach Cinenſer art / gantz weiß bekleid mt 
Bareten / Camuri / das iſt ſo viel / als Cron / genant. 
Nechſt auff den Jungen Herꝛen folgt Jeiaſo / nach dem Taite / der 
greſt Herz in ganke Jappowin einer eignen koſtliche vnd wolgeirten 
enfften / ſeinem newlich erlangten Stand vñ Wuͤrde / Daibu liſt die 
fürnembſte nach dem Dairi) gemeß / mit viel vor vnd nach zehenden 


Soldaten. 


Nach jhm kam auch in einer Senfften Cicugendono / ein Herr her 
drey Koͤnigreich / vnd deß Jungen Herꝛen Zuchtmeiſter / mit einem 
andern Ehrentitel / Datnangono genant / begabt. Ihm folzten fünf 
andere Herꝛen / genandt Chunango / deren Geſindt yon allen andern 
vnderſchieden war. 


Der Gubernator zu Meaco / hatt ſiben oder acht junge außerleßne 


Edle in Karmeſin gekleidte / vnd wol gebutzte Knaben / zu Pferdt unt 
her gefuͤhrt: welche Taico / als er ſeinem Sohn entgegen gezogen / l 
ſeiner kurtzweil zu ſich) gefordert / vnd ſie jhrer luſtigkeit vnd gutt g⸗ 
kalt halben nit znug koͤnnenerloben. 


Auff beyden ſeitten deß Gubernators giengen hundert Gong | 


i 
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ait jeder mit ſeiner Lagrimata (iſt ein gewiſſe art Japponiſcher Waf⸗ 
fen)an} den Achßlen: die Scheiden jbrer Seittenwehr vnd Dolchen 
ware mit gutem Golt vberzogen : etliche autz jhnen / mit Scharlach / 
andere mit koͤſtlicher vil gefaͤrbter vñ kuͤnſtlich außgeneheter Leinwatt 
_ Ihre Spieß vnnd Buͤchſen / ſo jhnen nachfolgeten / hatten 
tein zahl. 

Vor dem gantzen hauffen her / waren die Geſchenck / welche der jung 
Herꝛ dem Dairt verehren ſolt / in groſſen Reißtruhen gefuͤhrt: deren 
cliche mit gantz Guͤldenen vnnd Seidenen ſtucken vberzogen / andere 


waren bloß aber mit verguͤldten kuͤnſtlichen Blaͤttern auffs zierlichſt 


zugeriche. Mehr folgten noch eilff / mit Golt vnd Silber wolgeladne 


Roſſt / ein jedes mit ſeinem wol vnd koͤſtlich bekleidten Fuhrer. 


Am dritten Tag darnach / iſt der jung Herr gangen / dem Dairt 
Sandai zu thun das iſt / ſich drey mal vor jhm mit dem Haupt biß auff 
den Teppich zu neigen. Welches alles mit groͤſſerm Pracht / vnd ge⸗ 
praͤng / als er von Fuſcimo gen Meaco kommen war / zu gangen iſt. Er 
aber iſt auff das freundlicheſt vom Dairi empfangen worden: der an 
ſelben Tag / ein ſtattlich Bancket / auff Japponiſche weiß / in ſeinem 
Hauß gehalten. Am folgenden Tag bat man Comedien vnnd andere 
herꝛliche Scha wſpiel gehalten / da deß Taico / Jeiaſo / vnd Cicugen⸗ 
dono Perſonen mit eingefuhrt. Am dritten Tag nach allerhand ge⸗ 
habter Kurtzweil vnd Spilen iſt man gegen Abend wider nach Fuſct- 
mo gereißt. Der jung Herr in einer reichen vii wolgezierten Kutſcheẽ / 
_— ſein Hert Vatter Taico unnd Cicugendono ſein Zucht— 
meiſter. 

Bey dieſem Feſt ſeind vielen jhre Namen / Stand / Wuͤrde vnd Eh⸗ 
ren verandert / vnd viel vom Adel am Hoff, ſeind hoch ankommen. 

Weil aber in Jappõ allerhand newerung jederzeit in volle ſchwang 
gehn zu welchen die geborne Japponeſer ſehr geneigt / ſie werde gleich 


von Kriegen / oder ſonſt von Emporungen vervrſacht / daher iſt Auff— 


ruhr vnd allerding veraͤnderung in Jappon ſo ein gemein werck / daß 
wann ſtd) biß weilen ein Fried vnd Windſtille im Land zu tregt' jeder⸗ 
man ſich / als ab einem vnge woͤhnlichen / ſelzamen Meerwunder ver - 
wundert. Nach dem nun Taico bey jhm ſelbs gaͤntzlich beſchloſfen / 
ſich deß gantzen Jappons machtig zu wachen / hats im anfang ſeiner 
Negicrunz groſſe mühe gehabt / alle 66. Koͤnigreich in ein allgemein 
Frieden weſen zu bringen. Dann weil der Japponeſer Hertz noch nit 
jam gemacht / ſonder viel mehr / noch wild / frey / frech zu Krieg / Auff⸗ 

1ij ruhr / 
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ruhr / vnd Zwitracht geneigt waren / iſt es ſchwarlich zu gangen / fe 
vnder ſein Joch zu bringen. Weil er ſich aber allerley Kuͤnſte / Kriegs 
macht / wunderbarlicher Fuͤrſichtigkeit / geſchwinder Liſtiger griff ge, 
braucht / vnd nie kein gelegenheit / die zu ſeinem fuͤrhaben dienlich oder 
nothwendig ſeyn moͤcht / laſſen hinſchleichen / hat er ſte endlich alle yp 
der ſein Gepiet bracht: darzu er dann etliche getödt: andere deß Landt 
ver wieſen: die Groſſe vnd maͤchtige / gedennieriget vnd vudergedruckt: 
die Nidern vnd vnedlen / erhebt vnd erhoͤcht. Alſo / daß für gewiß ge⸗ 
ſagt wird / vnd iſt auß den alten Japponiſchen Geſchichten kuͤndig / 
daß nie ſo allgemeiner Landfried vnd Ruhe wie zur Zeit ſeiner Regie 
rung geweſen. Dann es hat nicht allein das taͤglich vberfallẽ / Mor, 
den vnd Straſſenrauben / ſonder auch das Meerrauben welches dem 
gantzen Jappon viel zu ſchaffen geben / ja alles verherget vnd verder— 
bet / auffgehoͤrt: von welcher vngeſtuͤmme / aantz Jappon zu Land vnd 
Waſſer vnderdrucke war. Vnd wiewol ſein Namen jederman ein 
groſſen ſchrecken einjagt / vnd ſeine Decret an allen orten hoch geachs 
tet werden / alſo / daß ein jeder zu Landt vnd zu Waſſer ſo ſicher hat 
moͤgen ſeyn / als waren weder Rauber noch anders vnziffers mehr et, 
was vorhanden jedoch mit dem allem / daß er zu ſolchem Vbermuth / 
vnmaͤſſigem Reichthumb vnd Hocheit / mit Gewalt vnd Tyranney 
kommen iſt / ſo fehlets jhm dannoch an eim ſtuck / die hoͤchſte Dignitet 
vnd Wuͤrde in Jappon zu erreichen: Nemblich / daß er ſich vnder- 
ſtehet / den Dairt / als rechten vnd Natuͤrlichen Koͤnig vnd allgemei⸗ 
nen Herren im gantzen Jappon (wie ers von ſeinem Vorfahren her- 
gebracht) auß zu beiſſen / vnd alles Gewalts vnd Wuͤrde gaͤntzlich in 
entſetzen: Sich aber deß Koͤniglichen Scepters vnd Cron anzumaſs 
ſen. Dann was das Regiment an jm ſelbs belangt / nach dem er ſich 
der Tenſa maͤchtig gemacht / hat ers bereyt Würcklich in ſeiner 
Handt. 

Dieweil aber Gott vnſer HERR ein ſonder ſchewen tregtab 
der Hoffart vnd frecher Vermeſſenheit / iſt meniglichen bewuſt daß / 
nach dem Nobunanga / ſein Vorfahr hat woͤllen wie GO T Tange⸗ 
bett ſeyn / Gott mit ſeiner Straff nicht lang außblieben iſt / ſonder 
er iſt jnnerhalb achtzehen Tagen getoͤdt / vnd im Rauch dar von ge— 
ſchickt worden / daß weder ſeiner / noch alles was ſein geweſen / ein 
ſtumpff vberblieben. | 


Damit ich nun wider auf den Tajco komme / nach dem er an die 
Regie 
egi. 
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Von Wunder vnd erſchrecklicken Zeichen. Er 
Regierung getretten / hat er allzeit Fuͤrſten vnd Herren in Jappon 
ſampt ihren Dienern vnd Vnderthan vntraglicher weiß beſchwaͤrt / 
ſo wol im Coraiſchen Krieg / als in ſeinem vyzalbaren Bawen: vnd 
thnen gar felten ſo viel Lufft gelaſſen / daß ſie ein Blick in jhr Koͤnig⸗ 
reich vnd Eigenthumb koͤnnen thun: ſonder wil / ſie ſollen mit Weib 
vnd Kind dem Hoff beywohnen. Welches alles er darumb thut / daß 
ſie ſich nicht zu ſammen verſchwoͤren / oder wider ſein Perſon aufflei⸗ 
nen. Weil er dann jetzt verhofft / mit Ankunfft der Cinenſiſchen Ge⸗ 
ſandten / ſeinem Fuͤrhaben ein end zu machen / hat er alle Herꝛen in 
Jappon in vnglaublichen vnd vnerſchwingliche Vnkoſten gebracht / 
ſein Macht / Pracht vnd Herulicheit / mit angeſtelten Schawſpilen 
vnd Feſten zu erzeigen. Daher ſie ſich dann / mit hoͤchſtem Drang⸗ 
ſal vnd Beſchwahrnuſ / von newem in Schuldt laſt ſtecken: daß die 
Schulden all jhr Einkommen vund Vermoͤgen bey weittem vber⸗ 


treffen. 

Da er nun in beſter Werbung vnd Vorbereittung deren Ding 
geſtanden / die zum fürhabenden Gepraͤng von noͤthen ſeind / vnd er 
noch taͤglich von newem / zu machen anordnet / ohn alles Mittleiden 
der armen Leuth / die wider alle Vernunfft mit ſchwuͤren Frondienſten 
Tag vnd Nacht außgemergelt werden hat jhm GOTT ſo groſſe vnd 
bekandte Zeichen vnd Wunder mit Haͤnden zu greiffen geben / darab 
gantz Jappon erſchrickt vnd ſich entſetzt. : 


Im Auß / deß verſchienen / vnnd Eingang deß gegenwertigen 
ſechs vnd neuntzigſten Jahrs / iſt Tajco / durch ein ſchwaͤre eingewur⸗ 
telte Kranckheit mit einem Fuß gar nahe im Grab geſtanden / daß er 
auch keinen Menſchen mehr laſſen fuͤrkommen: wie wol er nicht vn⸗ 
derließ mit etlichen fuͤrnemen wolvertrawten Herren zu handlen / 
wie vnnd was geſtalt doch ſein Sohn moͤcht in die Tenſa eingeſetzt 
werden. | | 

Aber durch heimliche Vrtheil Gottes / als man ſich ſeines Lebens 
am wenigſten verſahe / iſt er wider geſundt worden / vnd an ſtund von 


Ozaca nach Fuſcimo geſchifft / mit drey hundert Haggenſchützen auff 
beyden ſeitten deß Waſſers / zu vergleittung deß Schiffs außge⸗ 
heilt. Daher man wol ſpuͤrt / daß er auff ſein Perſon aut acht hat. 
Jetzt woͤllen wir von Handt zu Handt erzehlen 1 was ſich diß gantze 


Jahr her fuͤr Wider wärtigkeit vnd Vnglüuͤck zu getragen. 
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Als die ſachen geſagter maß beſchaffen / vnd T aics zum heſtiefe 
begert ſein Herilicheit in der Geſandten ankunfft auff das ſtartli 


zu ſehen laſſen / iſt jhm vn verſehens ein Vnaluͤck an die hand geſloſſen 


da rab etliche in groſſer ſorg geſtanden / es moͤcht Herꝛen Auguſtino ein 
mercklicher ſchad darauß entſpringen. Dann nach dem er vndSci: 
mano Camidono / Gubernator zu Nangaſacht / auß Corai gen Nan⸗ 


goia wider zu ruck gezogen / vnd den Alten Cinenſer / gar ein liſtiaenn 


Mann / vnd der Bottſchafft geferten / daſelbs gelaſſen hatten / an seg 


aber / widerumb von Meaco durch Nangoia nach Corat in groſſerell 


gereißt / die zwen Geſandten ſampt dem Japponiſchen Kriegs volch 
welches in den Graͤntzfeſtungen hin vnd her noch auß getheilt lag / mit 
ſich zu fuͤhren: iſt jhnen vnder wegs / ſechs oder ſiben Meil von einer 
Inſel mit Namen Iquinoſama / aut Corai gewiſſe Zeittung kommen / 
der fuͤrnem Geſandt an Jaren faſt jung aber mit vielt am Hoff ver⸗ 
ſipt / dem auch die Frieds vnd andere handlungen am meiſten befolhẽ / 

at ſic) bey der Nacht auß Coral zu Pferd nach Cina dar vd gemacht 

u welcher Flucht wie etliche ſagen ſol vrſach geben haben / daß ſie n 

orai ſo lang auffgehalten / noch nie vom Taico in Jappon beruffen / 
darzu noch mit ſtarcker Gwardi verwart: neben dem / daß die Manda: 


rini von Natur zaghaffe kleinhertzig / vnd in Kriegsſachen wenig ge⸗ 


uͤbt ſeyen. Zu dem ſol ein Heydniſcher Jappon: er / eines Chriſten ah- 
geſagter Feind / dem fuͤrnemen Geſandrea ein groſſe Forcht etngejagt 
haben / mit fürgeben: daß ſte ſo lang / vnd gleichſam gefangen auffze⸗ 
halten werden vnnd ſic jhrer niemandt annemen / bring ein ſtar 
vermutung / Taico werd ſich an jhnen woͤllen rechen / daß ſich die Ci⸗ 
nenſer ſo vnhoͤfflich gegen dem Japponiſchen Kriegs volck in Corai 
verhalten / vnd ſo betrieglich gegen jhm verfahren waren / derhalben 
ſtuͤnde jhr Leben auff der Wag. Es ſey nun dieſe / wie man darfür helt / 
oder ein andere vnbek ndte die recht vrſach geweſen / der Geſandt hat 
ſich durch ein geſchwinden fund auß der Veſtung bey Nacht darvon 
gemacht / vñ hat jhn kein Menſch koͤnnen ereilẽ / vngeacht / n die Jay⸗ 
poneſer mit groſſem fleiß etlich Meil wegs nach gejagt. Da iſt Sei 
mano Camo / von Nangora wider gen Meaco gezo zen dem Taito die 
Bottſchafft zu bringen: Anguſtinus ater nach Corai geruckt denan, 
dern Geſandten mit ſich zu fuͤhren. Weil aber Auguſtinus ein Gott- 


- forchrtacr Mann vnd der Kirchen beſter Freund 1;2 / 0b er ſchon vil 


Feind hat / die beym Tatco allerley rede wider jhn außgoſſen / hats doch 
Gott geſchickt / daß Taico ſolche Flucht nit vbel wie man beſorat auff, 
ge. om. 
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genommen / viel weniger / dem Auguſtino zu gemeſſen: ſonder viel mehr 
den Zorn wider den außfluͤchtigen Geſandten gewandt / vnd auß ſei— 
nem vn verſtand das geſpoͤtt getrieben. 
Weil Auguſtin nach Corai gezogen / den verbliebnen Geſandten 
zu holen / iſt Scimano Camo wider gen Nangoia kommen / den Alten 
nquequi gen Meaco zu fuͤhren / welcher gen Fuſcimo gelangt / gar 
ſaudlich vom Taico empfangen / der jhm alle Liebzeichen erwiſen: 
nit weniger hat der Alt Fuchs hingegen auch gethon / vnd dem Taico / 


für ſich ſelbs / verehrt / 470. ſtuck Cinenſiſchen Damaſck: 20. Koͤrb 


Seiden vnd Taffet: 20. Cinenſiſche guͤldine Stick: 70. ſtuck Golt: ioo. 
lb. gezwirnet Carmeſin Seiden / 2. Chamel: 2. Pferdt: 2. Maulthier, 
Hingegen hat jhm Taico zwey Bancket zu gericht: eins / oſtentlich / 
mit allen Dienſten vnd auffwarten / nach Japponiſcher weiß:das an⸗ 
der / auff der Veſtung / da alle Tafeldienſt allein die Weiber vernichten. 
Die Tiſchlein waren gantz von Golt / bey zweyen ſpannen geuierde; 
die Geſchir darin der Reiß auffgetragen / warẽ auch auß lauter Golt. 

Nach dem begert er Juquequi ſein Abſchied gen Sacai zu ziehen⸗ 
alda deß Geſandtẽ zu erwarten. Da hat jhm Taicc / wen ganke Kuͤ⸗ 


tiß / wey Schwerdt / Dolchen vii Spieß / alles von kunſtreicher hand- 


arbeit / geſchenckt / nit als ein Verehrung / mit welcher er ſolt wider zu 
Hauß ziehen / ſonder allein zum Zeichen ſeiner Zuneig gegen jhm / vnd 
fur ein Vorgab. Diß hat ſich zu Fuſcimo verloffen: von dannen iſt 
Taico in Perſon mit jhm biß zum Schiff / das iſt / in ein reiche vnnd 
ſchoͤne Galiotten gangen / fuͤr Taico / wann er ſich auff dem Waſſer er- 
luſtigen wil / gemacht. Vnſerer Bruͤder einer der ſie geſehen vñ darin 
geweſen / ſagt ſte ſey bey 10. Klaffter lang / mit gemahlnem Golt / gantz 
biß auff die Ruder verguͤlt. Hab ſeine Kaͤmmerlein vnd Borſaͤllein / 
nach Luſt gemacht vnd auffs beſt geziert. 

Als Auguſtin in Corai ankommen / vnd jhm Taico befolhen / er ſolt 
an ſtund mit dem andern Legaten gen Meaco kommen / vnd er gedacht / 
es wuͤrd dem Taico lieb vnd damit gedient ſeyn / wann er etlich Tag 
zeitlicher als verhofft / kaͤme / hat er ein Poſt nach Pachino / mit deß Ge⸗ 
ſandten ſchreiben / an die Colai / deß Koͤnigs auß Ctra Hofregenten / 
abgefertiget / daß ſie den Koͤnig was fürgangen waͤre / verſtendigten. 
Darneben hat er auch ein Rennſchiff zu Taico geſchickt / vnd jhm zu 
wiſſen gethon worauff die Sachen beruhete. Von Pachino iſt die 
antwort erfolgt / man wuͤſſe zu Hoff weder von deß Legaten außflucht / 
noch warumb er ſo ſchnoͤde Sach / mit Spott vñ 8 deß 1 
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auß Cina / nichts. Welcher Koͤnig / an ſtund er die Sach benommen / 


gebotten hat / man ſol den fluͤchtigen in die Erſen ſchlagen / ſein Vatter 


vnd Geſtpte / als vuacheſame vnd Baͤwriſche Leut aller Guͤtter entſe⸗ 


ken: Der ander Geſandt aber / ſo in Corai blieben / vnd zu Hoff fürein 


Weiſen vnd hoch beruͤhmbten Mann gehalten / ſol deß entwichnen 
Titel / Gewalt vnd anſehen haben: ſeinem Vatter wegen ſeines wol— 
haltens / ſol man fuͤnff tauſent Cronen verehren. Weitter hat er hin; 
zu geſetzt / Es werd dem gemeldten verbliebnen Geſandecn / genug- 
ſamer Gewalt / vom Fried zu handlen / ſampt andern Sachen mehr! 
die er von newem dem Taico wolt fuͤrhalten / als bald vberſchict 
werden. 

Mit ſolcher antwort von Hoff iſt Auguſtinus nicht wenig getroͤſ 
worden. Vnd weil er auff die andere antwort auß Cina wartet / if 
jhm auch auff fein Schreiben an Taico gethi antwort worden:darif 
die drey fürneme Gubernatoꝛn ſeine beſte Freund / fuͤr ſich ſelbs jhm zu 
verſtehn geben / er fol de gegebnen Befelch bey einem Haar nachſes{/ 
vn mit de andern Gefandte / in Angeſicht deß Schreibens ohn verzug/ 
nach Jappon ſchiffen / wan er ſeinen Stand nicht verlichren / vnd 
ſein Leben in gefahr ſetzen woͤll. Solche Reſolution vernommen / hat 
er ſich mit dem Geſandren / an ſtund auffgemacht / vnd iſt zu Nangoia 
am end deß Hewmonats / ankommen. f 

Der Gefandt hart bey ſich ſeines Koͤnigs Brie} Inſigel / vnd al, 
les was ſein Mittgeſandter hinderlaſſen / auch alles was Auguſtinus 
auß Pachino gewartet. Der meiſt theil deß erſten Geſandtẽ Geſinds / 
hat ſich zum andern geſchlagen / darunder ein ſibentzig jaͤriger vnd deß 
erſten Preceptor geweſen. Sol der beſten vnd gelehrteſtẽ einer in gan— 
tzem Cina ſeyn. Der Geſandt / hatt drey hundert Perſonen bey ſich / 
deren 250. zu Pferdt: er allein in einer Senfften von acht Maͤnnern 
auff den Achßlen getragen. Die jhn geſehen / ſagen / er ſchein ein Ta⸗ 
pferer / glaub wuͤrdiger / mit vielen Gaben gezirter Mann ſeyn. Augu⸗ 
ſtin hat Taico Befelch nach / den groͤſſern theil deß Kriegs volcks in 
Co rai gelaſſen / biß der Fried beſchloſſen werd. Iſt acht Tag zu Nan⸗ 
goia ſtill gelegen / daß der Geſandt auß ruhete: da ihm Bancket gehal⸗ 


ten / vnd mit allem was Jappon vermag / gedient worden. Von daßen 


nach Sacai verruckt / da Juquequi auff ihn wartet. | 
Auguſtin zu Sacat ankommen / hat den Geſandten vnd Juqueam 
daſelbs verlaſſen / vnd nach Fuſcimo zu Taico gezogen: der ihne 
folchen dieb vnd Frewden Zeichen empfangen/ auch in bey ſeyn e 
* 


— 


Von Wunder vnd erſchrecklichen Zeichen. er 


Durchleuchtigen Herꝛen / ſo viel Lobs verjehen / daß er das Weinen 
nit koͤnen laſſen: Item / jhm groſſen danck geſagt / außgeſtandener muͤhe 
vnd arbeit in Cora / vnd deß langen abweſens von Hauß / allein jhm zu 
deb vnd Dienſt. Mit dem anhang: er hab wol gewuſt wem er der glet— 
chen Geſchaͤßt vnd ſo wichtige Sachen vertrawen ſol: vñ wie wol jhm 
etliche geſagt / die Sach werd kein außgang gewinnen / jhn auch an- 
geklagt vnnd ſeine Thatten mit inzicht beladen / hab er jhnen doch nie 
glauben zu geſtelt wegen deß vertrawens das er zu jhm geſetzt: Er wiſ⸗ 
ſe auch gar wol / das die Sach vor zwey oder drey Jaren zum end war 
kommen / wann nit Toranuſuque ein verfluchter Mann vnd ſein ge— 
ſchworner Feind / gethon hett: waͤre auch willens geweſen / jhn ſo bald 
er auß Corat fam / vmb zu bringen / vnd jhme hiemtt nur die aller ge- 
ringſte verdiente Straff an thun. Aber angeſehen was er Auguſtin 
jhm zu Lieb gethon - wolt er jhm das Leben friſken : doch der maſſen 
mit jhm vmbgehn / daß er aller ſeiner Authoritet vnd Anſehens ſol ent— 
ſeßt werden. 

Hierauff hat ſich Auguſtin Ecunocamedonso erzeigtes Gruß vnd 
znaden zum hoͤchſten bedanckt. Den Toranuſuque aber belangend/ 
war kein anderer Streit noch Span zwiſchen jhnen / dann allein da 
er Taico jhn zum Oberſten deß Krieas in Corai gemacht / hatt es den 
Toranuſuque / der nur ein ſchlechter Kriegsman / verdroſſen / vnd 196. 
lieber ſelbs Oberſter geweſen. Summa / Taico hat Auguſtin ſo viel 
liebs erzeigt / daß gemeine Sag gangen / er werd jhn zum groſſen Her— 
ten machen / vnd mit gutem Einkommen verſehen. 


Deß Toranuſuque Sachen / ſind alſo beſchaffen. Er iſt von Jugent 
auff vom Taico erzogen vnd ein zeitlang ſein Kammerjung geweſen. 
Darnach aber / ſeine geleiſte Dienſt zu bedencken / hat er verganzne 
Jahr das Koͤnigreich Fingo getheilt / vnd jhm einen halben theil / den 
andern dẽ Auguſtino geſchenckt. Er aber hat ſich allzeit fir Auguſtint 
abgeſagten Feind den Vaͤttern gantz zu wider / vnd der ganken Chrt- 


ſtenheit Abhold ſeyn / erzeigt. Ja zur Zeit der Verfolgung / it er 


deren einer geweſen / die dem Taico am hefftigſten wider ſte / zrge= 


ſprochen haben. Jedoch ſolch ſetn Vbelhalten / vnd aller Schmach 
eden / mit welchen er Auguſtinũ / deß Vorzugs halben im Eoraiſchẽ 


Krieg vnbillicher weiß beladen/vngeacht hat ſich Auguſtinus allzeit 
ſo zuͤchtig gegen jhm verhalten / daß ſich groſſe Herꝛen / vnd andere vom 
| K ij Adel 
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Adel hoch verwundert / daß er ſich weder Muͤndlich no - 
an jhm vergriffen. ch Sthriffli 


Aber mit dem allem / weil Gott die Warheit liebet / den Vberrmuth 


haſſet / ſeind durch ſein ſchickung / dẽ Taico viel ding zu Ohren komm 


die Toranuſuque wider ſeine Pflicht in Corai geſtifft : derhalben / jh 
an ſtund gen Fuſcimo beruffen / all ſeine ergerliche Thatẽ ver weiſen / r 


endlich ſagen laſſen: Er wolt jhn wegẽ ſeiner Mißhandlung ohn mit, 


tel getoͤdt haben: weil cr aber von Jugent auff in ſeinen Dienſten ge; 
weſen / wolt er jhn mit dem Leben der geſtalt begnaͤden / daß er jhm nicht 
mehr under Augen gieng: ſonder in ſeiner Vngnad / mit demzuſried 


waͤr daß er vor dem Jungen Fuͤrſten / ſeinem Sohn erſcheinen moͤcht. | 
Alſo: e hoͤcher er zu vor geflogen / je tieffer iſt er hernach mit gehenckten 


Fluͤgeln / genidriget worden / nit ohn heimliche Vrtheil Gottes. Jedoch 
weil er viel hat die far jhn bitten / glaubt man / er moͤcht mit der zeit wi 
der zu gnaden kommen: vngeacht daß er vnder dem Hoffgeſind vers 
ſchreit / vnd fuͤr den gehalten wird / der er allzeit geweſen. 


Eben dieſer Toranuſuque / hatt in Corai / ein Jungen vom Adellder | 
von Jugent auff ein Chriſt / dieweil er aber Reich / vnd ſtarcken Leibs / 


in ſeine Dienſt war geweſen vmb eines ohn geuerd / wider ſeines Her: 
ren uſt / entfallnen Woͤrtleins willen / laſſen toͤdten. Dann / da er jm 
def Worts halben befolhen / er ſol jhm ſelbs den Bauch auff ſchneid 
der Diener aber geantwort: weil er ein Chriſt / vnd im Geſatz Gottes 
ein ſolcher Todtſchlag verbottẽ ſey / koͤnne er ſich ſelbs nit vmbbringẽ: 
hat jhm der Tyrañ / hieruͤber erzuͤrnet / die Bruſt mit einem Spieß laſs 
ſen durch ſtechen / vnd geſagt : dn heylloſer nichtwerdiger Geſell / dy 
darffſt allein auß verzagtem Hertzen dir ſelbs den Bauch nicht auff— 
ſchneiden. Der Juͤnaling ſprach: Her jhr habt ein geringe zuverſicht 
zu nir: do jhr doch wol wißt / wie vnverzagt jhr mich in Schlachten / 
grewlichen Anſtoͤſſen / vñ allerhandt gefahren der Feind / geſchen habt. 


Damit er aber je gewiß wußte / wie vn verzagt er waͤre / hat er das Wehe 


vii Dolchen ledig gemacht auff die Erd nider geworffen / ſich mit dem 
Zeichen deß H. Creutz bezeichnet / vnd mit auffgerecktẽ Haͤnden geſagt/ 
Sehet / da habt jhr mein Halh: jetzt moͤcht jhr mir den Kopff laſſen ab- 
ſchlagen. Darauff jhn der Tyrañ / als bald toͤdten laſſen / hat jhn aber 
wie die Red geht / bald gerewet / vnd geſaat: die Chriſten / halten auch 
viel auff hr Ehr / aber viel anderſt als andere Leut. | 
Jetzt wil ich auffs kürtzeſt etliche Zeichen vñ Wunder erzehlen / de 
Gott dem Taico in die Hand gegeben / vnd zhn zur beſſerung — 
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Von Wunder vnd erſchrecklichen Zeichen. >} 
genng getrieben wañ etwas bey jhm verfanglich ware geweſen. Das 
aſt iſt geweſen: daß den 22. Hewmonats / im lauffenden 96. Jar / am 
Tag Marie Magdalene / da Taico dem Juquequi ein Vancket gehal⸗ 
ten / ſo wol zu Meaco vnd ſeinem Bezirck / als in der Statt Fuſcimo 
gar viel vnd ſubtile Aſchen geregnet hat / welche / wie der Schnee / die 
Ticher/ Berg vnd Baum bedeckt: vnd iſt den gantzen Tag ſo truͤb vn 
dunckel geweſen / daß jhrer viel mit ſchwaͤrem Hauptwehe / vñ Melan⸗ 
choley deß Hertzens vberfallen. Einer auß vnſern Prieſtern hat auß 
Meaco gen Scimo der Aſchen vnſern Vattern vi Bruͤdern zum Zei⸗ 
chen der Warheit / mit bracht. Eben am ſelbigen Tag / hat es zu Oiaca 


vnd Sacai kleinen vnd ein wenig gefarbten Sand geregnet. 


Das ander Zeichen / wie einer auß de vnſern / zu Meaco wohnhafft / 


ſchreibt iſt geweſen: daß nach dem obgeſagten / angefangen groſſe an⸗ 


ahl lange weiſſe Haar zu regnen / aller ding eines alten Weibs Haar 


| gleich außgenommen / daß ſie etwas weicher waren / vnd wenn man ſie 


verbrandt gabẽ ſie kein geſtanck / wie rechte Haar. Auff die weiß hats 
zu Meaco ein halbẽ Tag / aber in den Koͤnigreichen gege Mitternacht 
als Jechu / Jechingo / Scimano / vn Noto ſo lang vñ viel geregnet / biß 
die Erd vñ Hauß taͤcher mit den Haaren bedeckt wordẽ / welches nit wes 
nig Wunder vnd ſchrecken gemacht denen / die ſo ein ſeltzam vnd vn⸗ 
gewoͤhnlich ding geſehen. Auß denen Haaren / ſeind etliche dem Vat— 


ter zu Ozaca wohnhafft / von Auauſtino / Don Paulo vnd Fuſciagens 


nai einem Heyden / deß Taico Oberſten Bawmeiſter / gezeigt worden. 

Das dritt / mitten im Auaſtmonat bat ſich ein Comet zwiſchen Ni— 
dergang vnd Mitternacht laſſen ſehen: der viel Haar vnd ſchrecklich 
anſehen hett / mit ſo vielen Tampffen vmbgeben /oaſ man nit koͤnnen 
vnderſcheidẽ / was Farb er eigentlich gehabt. Deß Juquequt Diener / 
die dazumal bey jhm zu Fuſcimo waren als ſie den Cometen geſehen / 
habe geſagt: Vaza Vazs / das tit: Trawrias ding / trawrias ding / wie 
ſichs her nach im werck befunden. Dieſer Comet, iſt gar nider erſchie⸗ 
nen vnd hat bey 12. oder 15. Tag gewehret. 

In nechſt verrucktem Meryen / hat ſich vnverſehens ein vngeſtimme 
Vnruhe zu Fuſcimo / auff dieſe weiß zu getragen. Einer auß den fuͤr— 
nemen vom Adel / die jetzt beym Taico an ligender vin fahrender Haab 
an gunſt vñ anad in voller blue ſeind / war einem andern aroſſen Her, 


ren Spinnen feind / der vor zeitten ſo wol oder auch beſſer bey Taico 


dran geweſen als er jetzt aber in vngnad gerathen war Dieſer ſtund 
in ſorgen / der ander moͤcht wider zu gnaden vnd ſeinem vorigen Wol— 
K 1nij ſtandt 
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74 Ja pponiſche Beſckreibung 
ſtandt kommen ſich derwegen vnderſtanden (km dfe Braͤnd bey Tal, 
co zu ſchuͤren / vnd furgeben/Azanooango vnd fern Sohn ſſeyen ohn als 
len zweeffel mit Quabacondono vnder einer Decken gelegen. Daer 
aber gemerckt / daß man ſeinem fuͤrgeben nicht wolt alaubenzaſtel; 
len (dann Taico wol geſehen daß er dem andern Mißgünſtig vnd Ab⸗ 
hold war) hat er ſich eines gar geſchwinden Funds gebraucht: Seines 
Gegentheils Secretari der in ſeines Herren vngnad vnd von jhm gar 
in Ban gethan war / zu ſich beruffen vnd ihm geſagt: Ihr ſolt mir ein 
Schrifft auff die vnd die weiß ſtellen / vnd aller ding wie ewerm Hern / 
dem jhr gedient / zu vor getha habt vnderſchreiben Hierum verſprich 
ich euch, 4.000, Sack Reiß / jarlichen Einkomens vnd ſag euch alles 
Kriegszugs / vñ anderer Dienſt frey vi ledig. Der Secretari nimt die 
Conditiö an:ſtelt die Schrifft nach deß andern willen. Er aber /als ein 
liſtiger Fuchs / hat ſie dem Taico nit wolle ſelbs vberantwortẽ / ſonder 
dem Alten Jacuin / der dem Taico gar geheim vit vertrawt / zugeſtelt 
welcher ein groß weſen darauß gemacht vnd geſagt:das ſey kurtzumb / 
furs ab nit zu leiden: Ein ſo ſchwaͤre / vñ ſo grewliche Vertbaterey wi— 
der Taico: es ſey ein vergeßner Man / der nit mehr gedenckt daß jhn 
Taico zum Herꝛen vber das Kontgretch Sta / gemacht. Vnd mit dem 
bat er dem Taico die Schrifft vbergeben: der ſie / an ſtund / den zweyen 
fuͤrnembſten am Hoff dem Jeiaſo vnd Cicugendono gezeigt / vnd be- 
folhen / ſie ſolten als bald verſchaffen / daß beyden / dem Vatter vnd 
dem Sohn, deſſen Handſchrifft offentlich bekandt ware / der Bauch 
auffgeſchnitten wurd. Sie aber / als alte verſtaͤndige / vñ wol erfahrne 
Manner ſagten: Es duncke ſic nit Rahtſam ſeyn zwo ſo fuͤrneme Per, 
ſonen / ohn weittere nachfrag jhres verbrechens / vmb das Leben brin- 
gen: ſie wolten ſich der Sach gruͤndlich erkuͤndigen: wann es ſich fuͤnd / 
wie fürbracht / wolten ſie dem befelch nachkommen. Da ſie nun zum 
werck greiffen wolten / haben die vom Adel / welche zu Fuſcimo woh- 
nen vnnd deß Taico nechſte Diener ſeind / mit jhren Waffen / als 
bald dem Pallaſk zu geeilt. Die drey Gubernatorn haben befolhen / 
jhre Leuth ſollen auch Geruͤſt erſcheinen. Bald ſolches zu Fuſcimo 
erſchollen / iſt das Geſchrey an ſtund gen Meaco vnnd andere orth 
kommen: von dannen iſt ein anzahl Volcks nach Fuſcimo gelauffen / 
in meinung, weil ſte nicht wuͤß ten was fuͤrgelauffen / es war ein nt 
wer Aufflauff wider den Taico entſtaͤnden / der wurd dem ganken han⸗ 
del ein mal ein end machen. 
Die zwen Herzen / vermoͤg jhnen gegebnen Befelchs / * = 
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Von Wunder vnd erſchrecklichen Zeichen. | >; 


Yatter vnd Sehn geſucht / die Handſchrifft vnd Vnderſchrifft fiir- 
gelegt. Sie aber habe jhres Secretart wol gekent / bey jhnen erwogen / 


was das bedeuten wolt / vnd endlich geantwort: Man neme den Se- 


cretari gefaͤncklich an / ſtell jhn an die Foltern / vernemme ſein Be- 
fantnuß: darnach thue Taico was jhn wird gut duncken. An ſtund 
iſt der Secretari angegriffen / gefoltert / hat die Warheit bekant. 

Aber Taico / angeſehen die trewgeleiſte Dienſt deſi andern / vnd 
daß er jhm mit beſonderer Lieb wol geneigt war / hat darauff kein 


port geſagt: Sonder befolhen der Secretari vnnd ſein Weib ſollen 


ehn verzug ans Creutz gehenckt werden: wie auch geſchehen: Aſano- 
danzo iſt wol der bezuchtigten Vnthaͤt ledig geſprochen / aber in die 
vorige Gemeinſchafft vnnd Dienſt nicht wider kommen: ſo hat jhm 
auch Taico das Koͤnigreich Carnocuno / welches er ſeinem Elteſten 
Sohn geſchenckt / wider genommen / darumb daß er zum Regiment vn- 
tüchtig: vnd hats dem naͤchſtgebornen geben. | 

Eben zu der Zeit / hat ſic) ein anderer Fall zugetragen. Eines 
ſtattlichen vom Adel mit Namen Jctaſo / junger Diener / hat ſich der 
malen eius bey etlichen vom Adel funden / vnnd gehoͤrt / ein anſehli⸗ 
cher Herz wolt von Chicugendono ſeinem Obern abfallen / darumb 
daß er jhm ſeine Dienſt mit nothwendigem Einkommen nicht beloh— 


Solches iſt jhm aber von etlichen / auß der Vrſach widerrahten 


vorden / dann Chicugendono vnnd ſein Sohn hetten im willen den 
Taico an ein gewiß orth zu Gaſt zu laden vnd vmb zubringen. Wañ 


das geſchehe / wurden der Vatter vnd Sohn / Herꝛen der Tenſa blei— 
ben. Da er nun jetzt moͤcht ein kleine Gedult haben / wurden ſic jhm 
_ darnach ein Koͤnigreich ſchencken vnd zum groſſen Herren 
machen. | 

Solches haben ſie / wie zu vermuthen Schertzweiß geſagt. Aber 
der gut Diener / ohn alles ander nachdencken oder Rahefragen / hat 
ſich entſchloſſen dem Taico ſolches an zu zeigen. Damit es aber de— 
ſto beſſer ins Werck gericht werde / hat ers einem fuͤrnemmen vom 
Adel an deß Taico Hoff / inn die Ohren getragen: dieſer aber hats 
dem Taico angezeigt. Der daranff gelacht: doch den Jungen Ge- 


ſellen als bald dem Chicugedono vber liffert: der jhn gefragt / wie 
er ſo fin vnnd erwegen ſey geweſen ſolche Vnwarheit dem Tuco 
an zu zeigen? Darauff er eben wie vor geſagt geantwortet. Weil 

aber dig Lügen an Tag kommen / iſt kein ferinere Auffruhr darauß 
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76 Japponiſche Beſchreibung 


erfolgt. Doch bleibt der Jung Geſell gefangẽ / biß der Vatter mit ci; 
nen Soͤhnen kom̃ vnd ſie alle an Galgen gehenckt werden. 


Das 4. Zeiche / ſchrecklicher vil grewlicher als die vorige alle/ift e 
weſen / ein gewaltig groſſer Erdbide/der groͤſſere Bawfall vervrſach/ / 


als bey Maiis gedencken in Jappon je geſche oder gehoͤrt worde. Sol, 


ches vngluͤck vo anfang beſſer zu verſtehẽ / wil ich bey bring / wz glaub, 
würdige Leuht von Ozaca vnd Meaco darvon geſchrieben. Vnſerer 


Prieſter einer / zu Ozaca ſeßhafft / ſchreibt alſo. Den 30. Augſtmonatz 
gegenwertigen 96. Jars / vmb acht Vhr zu Nacht / hat ſich ein Erdji; 


dem erhe bt / aber nit lang gewehret / auch kein Schaden gethon / alſn 


angedent / was vber wenig Tag erfolgen werd. Den 4. Herbſtmy 
nats / zu Mitternacht / iſt vn verſehens / ein anderer / ſo vnfinniget / vnd 


geſchwinder Erdbidem enſtanden / daß die Leut nit zeit gehabt / auß dn 


Haͤuſern zu fliehen. Auß etlich ſchrecklichen Vndergaͤngen vñ cinfal 


len / die ſich zu Ozaco zu getragen wil ich / was ich mit Augen geſchen / 


vnd von den Chriſten die in der Statt wohnen / gehoͤrt / erzelen. 


Der gemelt Erdbidem / hat erſtlich die aller ſtattlichſte / vñ prichtige | 


ſte Haͤuſer vnd Gebaͤw / die Taico mit hoͤchſtem Vbermuth vndEhr; , 


ſucht auffgericht / angriffen / vnd zu boden geriſſen. Darunder auch 
geweſen der koͤſtlich vnd groſſe Saal / darin er woͤllen die Cinenſiſche 


Geſandte empfahẽ: neben diſen war der ſchoͤn / kunſtreich Thurn / Ceu⸗ 


quinimo Jagura genant: das iſt / ein Thurn den Mon zu ſehen / deri 
gar zu boden gefallen. Was aber am ſtattlichſten vnd praͤchtigſten 
anzuſehen / waren die vberauß groſſe vnd hohe Porten in die Veſtung 
mit jhren ober capitelen / deren etliche auß gar ſtarckem vnd vber ale 


maß dickem Holtz / andere auß ſchoͤnen vnd wol zu ſehen / Eyſenen plat- 


ten gemacht: Welches alles zerfallen vnd zerſchmaͤttert / daß nichts 


gantz blieben. Die Veſtung aber / etwas hoͤher als der Pallaſt / Ten⸗ 


ſciu genant / ſiben Stockwerck hoch / iſt gleichwol nicht eingefallen / aber 
der maſſen zerſchuͤttelt vnd zerſtoſſen / daß niemandt darin kan wohn / 
vnd ſol man jhn wider zu recht bringen / muß man jhn biß in grund al 
brechen. Deßgleichen iſt allen Haͤuſern in der Veſtung widerfahre / 


darin ſich Taico / wegen jhrer außbuͤndigen ſchoͤnheit vnd fiſtlichtt | 


Zier pflegt zu erluſtigen. 
Deß gleichen ſeind auch alle Traidboͤden oder Speicher / nechſe 
der Veſtung gelegen / eingefallen: welche den Speißgewoͤlben in kl, 


ropa / gleich gemacht / aber ſo ſchoͤn vnd ordenlich zu gericht / daß uch 1 


ein jeder ſtattlicher Herꝛ / mit Ehren darinn hat koͤnnen wohnen: vnd 
waren ſehr groß vnd wol verſehen. Obze⸗ 
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Obgeſagter Thurn der hoͤchſt vnd ſtoͤltzeſt Baw im Pallaſt / mit vil 
gang verguͤldten Kammern / dariñ die Cinenſiſche Bottſchafft auff 


| das herꝛlichſt empfangen / der Scheinbar vnd vber alle maß außbuͤn? 


dig/ anderthalb hundert tanſent wolgebutzter zu Roſſz vñ Fuß bracht / 
u jhrer ſonderlichen Recreation vw kurtzweil ſolt gezeigt werden dex 
jezt wider umb ernewert / vnd nun mehr ſchier ſein end / hoͤchſte Zier / 


Glori vnd ſtattlicheit erꝛeicht hat / iſt zur ſelbigen zeit auch wider zu 


hoden gefallen: vnd was in vielen Jaren / mit vnſaͤglichen Vncoſten / 
mihe vnd Arbeit auffgericht war / iſt in einer halben ſtund zu grund 
yud boden gangen. | 

Der mehrertheil der Hauſer zu Ozaca/vnd andere Gebaw mit Jie- 
gel gedeckt / aller meiſt die am Waſſer gelegen ſeind in derſelben halbẽ 


fund auch verfallen / vnd haben / wie man fur gewiß ſagt / mehr als ſi⸗ 


benhundert Perſonen erſchlagen. Der Et 
Pngeſtim vnd wuͤttendt geweſen / mit eim Knal vnd getuͤmmel wie ein 


Der Erdbidem iſt im anfang gar 


gewaltiger Donner. Die Meer wellen / die an das Vferſchlagen ha— 


ben mit vnglaublichem brauſen / den Leuten ein ſolchen ſchrecken ein- 
4 gejagt / daß jhnen Fleiſch vnd Bein erſtarꝛet / nd die Haar gen Berg 


gangen. Die Erd hat ſich an vielen orthen auffgethan / doch kein tieſſe 


—— - 


— 


| 


Gruben gemacht. Nit weit von vnſerm Hauß / war ein herrlich groſ- 


ſer / ſchoͤner new gebawter Tempel / der iſt in einem hui zerſchmettert 


ind zu boden gefallen. Deßgleichen ein Cloſter / darin ein Edler Bon⸗ 
go eines groſſen anſehen vnd Superintendent: iſt auch drauff gangen 
und den Bonzo zerdruckt. 


Der Taico batt vor dem groſſen obgemelten Saal mit 1000. Tep⸗ 


nchen gezirt / ein gewaltige Mawr von groſſen Quaderſteinen auff— 
gefuhrt: darunder etliche waren / die 1500. Perſonen / kaum an jhr orth 
nochten legen. Dieſe Mater war zwen oder drey Monat daruor zer— 


ſchuͤttelt vnd verfallen. Dann ein groſſer Platz regẽ hatt die Erd dar- 


vnder gar hinweg gefloͤßt / iſt doch in eil wider ernewert / vnd nur zwen 
Tag vor dem Erdbidem / viel ſtarcker als vor / zum end gebracht: hat 
doch die maͤchtige ſtaͤrck vngeacht / in grundt hinein geſcheittert. 

Am Tag vor dem Erdbidem gegt Abend / weil ich mich vbel befand / 


zieng ich mit eine Bruder ein wenig auß dem Hauß ein friſchen Lufft 


| 


ju ſchoͤpffen. Vnder wegs / kam ich eben da die Sonn vnder gieng / 
ju ʒweyen Cloͤſtern / gieng vnbekandt hinein / eben zur Zeit da man pre— 
diget. Hielt mich in dem andern ein wenig auff: allda der Predicant 


ſo viel vnd mancherley Gleichnuſſen beybracht zu erklaͤren / die groſſe 
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Barmhertztg keit / die Imida (iſt jhr Abgott) dem Menſchlichen ge⸗ Y 
ſchlecht erzeigt: abet fuͤrnemblich in dem / vaſ er die Menſchenſelig \ als 
machet / vnd in der ſtund jhres Todts zu ihnen kaͤme vnd huͤlff than / ben 
daß ſich ab ſeinen worten jederman verwundert vnd gleichfambeu⸗ ger 
tattert: Ermahnet ſte auch gar ernſtlich / ſolten nit ablaſſen den dus dig 
men Amida anzurufen. Alſo haben fie nch auß gang der Predigalk - hay 
zu gleich mic lauter ſtim / vnd moͤglieder Andacht / ihn angerufen. an 
Aber in derſelben Nacht tſt der Tempel eingefallen / die Gogenzer, | rf 
ſchmettert / die ſchon vnd wol gezterte Graber verherget: der Predi; 4 
cant iſt darvon kommen / doch hart verwundt: mit etlich andernhalh gen 
todten / deren auch et; ich bald darnach geſtorben. ynſ 
Endlich alle / ſo wol deß Taico / als andere: Herꝛen koͤſtliche / vñ gre Hol 
ſe Gebaw der Bonzen Tempel / der Burger Haͤuſer / fuͤrnembhſch an hab 
Waſſer gelege- ſiund mehrertheils zu ſcheittern gangen. Surna es iſſſ Kn 
ein trawrigs vnd ſchroͤcklichs Schawſpil geweſen / daß die Leut / als zen 
wenu ſic nit bey jhnen ſelbs / ertattert vnd enttomen herumb giengen. 
Ein guter theil ſchlieff auff der Gaſſen: andere / gleich wol in jhreHiw | 
ſern / aber doch Thur vnd Thor offen / dan der Erdbidem haterlichetag | 
gewehret / gleich wol nit ſo haffetg vnd nit mit der erſten vugeſtimme, ſey! 
Ein anderer Prieſter / ſchreibt auß Meaco / den 18, Herbſt. deþ96, | fir; 
folgender weiß. In dieſer Reuier / haben ſich groſſe vnd erſchro>licy | vnd 
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Wunder erzeigt. Dan nach de es in dieſen Koͤnigreichẽ viel Aſchẽ ge 
regnet / vñ an etlichẽ orten in ſolcher menge / daß die Taͤcher vii Baun | (|: 
als mit Schnee bedeckt ware an andern orten kleinen / Rot gefaͤrben deck 
Sand / hat man ein halben Tag lang / ſo viel weiß Haar / wie Weibet J wor 
Haar ſehen re ne / daß die Taͤcher vii Erd dar vs aller bedeckt iſt odd J arm 

Als nu der mehrertheil dep Kriegsvolcks / welches man der Einen, ett / 
ſiſchen Bottſchafft zũ pracht vnd Schawſpil zeigẽ wolt / auß den wen } zen 
entlegnẽ Koͤnigreichẽ zu Fuſcimo verſamlet / die Straſſen da ſie durch [ Dai 
ziehen ſolte / ſchon vñ wol geziert / die Ordnung ſo fie vnder ein ander | 30.9 
halten ſoltẽ / fein gemacht / hat ſich den 5. Sept. an einem Donnerſtag/ | yher 
vmb 11. vhr in der Nacht bey hell Himel ein ſo ſchrecklicher Erdbide Ten 
ein viertheil ſtund lang / ſeines vngeſtuͤmeſten wuͤttens / zugetragen en 
die vozige Nacht hinauß mit ſolchẽ getuͤmel gewaͤret / als wañ aleheh Ten 
liſche Potentatẽ vnder der Erden ein Treffen thaͤtte / mit groſſermuW Sta 
grewlicherem gethoͤn / als nie kein Carthaunen knall gehore worden n gebe 
er iſt der maſſen beſchaffen geweſen / daß er nit allein dẽ Menſchiſe⸗ Ma 
der auch de vnvernünffttgen Vihe ein grewlichen ſchrecken einge {<1 


| 
; 
\ 


[ 


| 
| 


: 


ö 


Von Wunder vnd erſchrecklichen Zeichen. wy 
Ole Leut verlieſſen jhꝛe Hauſer / vñ torckeltẽ auff der Gaſſen hin vñ her / 
als wer? fie von ſiñen komen: Etliche die dem erſten wuͤtten entrunnẽ / 
beweinetẽ jhre Weiber; Kind / Eltern / die vnd den verfallnen Haͤuſern 
ertruckt vnd Todt lagen: andere in jhren letſten zuͤgen / ſahe ſich leben. 
dig begrabẽ / vnd ſchrien mit lauter ſtim vnder den Stein vnd Holtz 
hauffen / gantz erbaͤrmlich herfur. Letſtlich waren auch etliche / die auß 


of vii fo:che/daþ ſich die Erd nit auff thet vii ſie lebendig verſchlicke/ / 
ri 


en mit weinen ihren Amida vmb Huͤlff vnd beyſtapFe an. 

Die Chꝛiſten lieffen in eil vnſerm Hauß zu / huͤlff zu bieten / vñ zu vers 
nemmen / wie es vns gieng. A' er Gottes gnediger will iſt geweſen / daß 
ynſerm Hauß kein leid widerfahren. Nit deſto weniger ſind wir alle in 
Hoff Mn auß gange / auff vnſere Knie nider gefalle / die Litaney zu bette⸗ 
haben aber wegen deß noch waͤrenden Erdbidens / ſchwarlich auff den 
Knien koͤnnen bleiben. Eben dieſelbe Nacht / hat vnſer Bruder einer 
gen Ozaca gegen Waſſer / mit euſſerſter gefahr / geſchifft. Dann die 
Waͤllen erhuben |<) empor dem Vfer gleich / das iſt bey drithalb Klaf— 
tet vber den gemeinen lauff dep Waſſers. Zuder zeit iſt vnzablbar 
riel Volck yo Meaco ge Fuſcimo komen / weil ſte gehoͤꝛt die gantz Statt 
ſey vndergangen / wie an jhm ſelbs war / ſo viel belangt was guts vnd 
furncms dariñ geweſen / wie alsbald geſagt wird. Aber im obern vnd 
endern Meaco / ſollen zoo. Perſonen vnd am end deß vndern / an eine 
ett genant Roquio / 200. geſtorben ſeyn. Vmb vnſer Hauß herumb, 
iſ kein anderer ſchad widerfahren / dan daß ein Kuchen mit Zieglẽ ge— 
eckt / ſampt einem Weib auffm platz blieben: vnd jhr Man verwundt 
orden. Bey dem BarfuͤſſerCloſter / iſt dz halb Spital / das wir für die 


ume gebawt zu bodẽ gefallen vñ hat 10. krancken erſchlagen. In einẽ 


ort / genant Toramadie ſind bey 15.08 20. Tempel vñ Cloͤſter der Bon. 
en eingefallen / vnd viel vm̃bracht. Jn Quitanotonſin gleich gege deß 
Qairi Pallaſt vber / iſt ein groſſer geuierter Tempel ein gefallen, dariñ 
bo. Per ſonen ſchlieffen / deren nit mehr als zwo dar von kom̃en die erſt 
wer 2. oder 3. Tag herfuͤr gekrochen. Es iſt auch deß Bonzizu Ozaca 
Tempel / mit vielen vmbligenden Pallaͤſten / vnd ſchier den halben theil 


gemeiner benachbarten Häuſer / zu grund gangen. Es ſind auch alle 


| 


Tempel Tiſi / das iſt / deß herꝛlichen groſſen Cloſters im eingang der 
Statt Meaco gelegè (welche Tempel vor 700. Jaren / von eine Bonzo 
gebawt / der ſich ſelbs lebendig vergraben) ſampt den gewaltige dicken 


Na wre / die dz Cloſter vmbfiengen vñ der Statt fuͤrnemiſte ier gabẽ / zu 
ſcheittern gangen: vñ iſt nit mehr als der groß Tempel genant Fondo, 
Si 
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80 Japponiſche Beſchreibung 
dd ein Thu rn / aleich einem ſehr hohen Glocken T burn / blieben. Dh 
gleichen iſt faſt der gantzen Mawr e deß newe Daibut / auß vber die maß 


groſſen Steine gemacht / wider fahren:die Eckſeulẽ aber ſind mit ſamyt - 


den Steine mehr als andcrhalbe ſpan geſuncken. Der gewaltig Bay 
Daibut ſelbs / de Taico nahe bey Meaco laſſen auffrichtẽ / vñ erſt nen 
lich zů end bracht war deſigleiche an der aroͤſſe im gantzen Jappon ne 


iſt / hat auch ein guten theil darvon bracht. Dann die Bildſeul deß 


Fotoco gantz verguͤldt vndglitzend / iſt zu boden gefallen / guter theildeß 
Leibs vnd die Arm zerſchmattert: die Mawren gar kuͤnſtlich gemacht 

mpt der fuͤrnembſten Porten deß Daibuts ſeind zu ſtucken worden, 
Im Tempel der 1200. zimblich groſſen / ſchon anßgeſtochnen vnd ver: 
guͤlten Goͤtzen genanr Janazu/ ſeind bey 600. darmder gefallen / vn 
hat einer dem andern / Kopff / Schenckel vnd Arm zerbrochen / vnd der— 
maſſen zu gericht wers geſchen hett / ſelt gemeint haben / die Helliſche 
Wuͤthund hetten ſich mit einander gebiſſen vnd zerriſſen. Das hat den 
Buͤͤrgern zu Meaco wehe gethan. Dann dieſer orth - fo ſtattlich vm 
prächtig zugericht / war deren vom Adel beſter luſt vn kurtzweil. Sonft 
ſeind an viele orten der Statt herꝛliche Pallaſt zu grund gangene dem 
Paule deß Nobunange Vettern ein Kuchen mit 4. oder 5. Perſonen: 
von gemeinen Hauſern vnzablbar viel: in etliche Gaſſen iſt gar nichts 


gantz blieben: in andern / ſeind etliche blieben aber alſo zerſchlagen / 


daß mans vollends muͤſſen zu boden reiſſen. Eben dieſer ſchroͤcklich 
Erdbidem hat auch zum Steinhauffen gemacht / die 7.gewaltige Tem, 
pel auff einem ſehr hohen Berg gelegen / im Land Atango Terrombs/ 
welches der reicheſten Herꝛſchafften in Jappon / cine iſt. 

D:cwetl nun ſolch ernſtliche vnd ſtreuge Straff Gottes / fiirnemb, 
lich auff Fuſcimo gericht da ſich Tatco mit ſeinem vberſchwenctlicht 
Reichthumb / mit ſtoltzen vyd koͤſtlichen Gabawen / die er theils ſchon 
auffgericht / theils noch taglich von newem erdenckt am allermeiſten 
erhebt vnd auffgeblaſen hat / 1ſt demnach aut zu gedencken / der Erdbi- 
bidem werd ſein vngeſtim Wutten in gemelter Statt auch qrewlicher 
als anders wo geuͤbt haben, vnd der ſchrecklich Vnderaang etwas ge? 
meiner als an andern orthen geweſen ſeyn. Dann erſtlich iſt der ae 
waitig hoch Thurn / die Pallaͤſt / die Kam nern die Saͤhl / die Spaciet, 
gaͤng / vnd alles was vs koͤſtlichem Golt alitzet / ſumpt allerley Gemal 
in dem vberauſi groſſen vnd maͤchtigen Pallaſt deß Taico / zu grun 
gangen / da dann 72. Weiber wie man ſagt / dic in ſeinem Dienſt ware 
vi deren etliche von hohe Adel / auch geſtorben ſeind. In der ou 
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Von Wunder vnd erſchrecklichen Zeichen. Sx 
ſſt nichts gantz blieben dann ein Saal mit 1000, Teppichen (wie der 
u Oiaca) da Taico / it ſeinem Gemahel vnd Sohn jetzt wohnet / dar, 
auß er aber ctleadrs geſprungen / vnd ber Kuchen / die auch noch gantz 
var / zugeloffen / ein trunck Waſſer begert / ſich gar luſtig erzeigt / daß er 
dem Vngluck entrunnen. 6 

Als balo ſeind zu jm kommen Geſellſchafft zu leiſten / Ghenofoin / 
der nechſt nach Aſanodanzo / mit dem er wider ein Hertz gefaſt: Item 
Jeiaſo vnd Cecugendono / mit welchen er die Nacht zugebracht. 

Es iſt auch ein groß Bollwerck ſtehn blieben / aber etwas hangendt 
ynd geſenckt / darauff er wunderbare Werck hatt laſſen zurichten: den 


hatt er aber ſampt den obgemelten groſſen Saal / auß dem er geflohẽ / 
gar laſſen zu boden reiſſen: dañ er vom Erdbidem gar zerſchuͤttelt war. 


Dep morgens fruͤ / iſt Taxco mit obgeſagten Herren / auff eine Berg 
gegen der Veſtung gelegen / auffgeſtigen darauff ein vberauß groſſer 
Fichtenbaum. Daſelbs befolhen / man ſol ein ebnen Platz / zu einer 
newen Veſtung machen / in meinung / alles was er vorhin gemacht / zu 
verlaſſen. Es geht auch ein gemeine ſag / Taico hab bekent / Tento / das 


iſt / GO TT / heb bikitch vrſaͤch gehabt / wider ſeine ſo ſchoͤne vnd foſt- 


liche Werck (hat nit woͤllen ſagen / Hoffertiae / vnd Stoltze werck) zu 
juͤrnen Darumb ſey er endlich bedacht / hinfuͤro einfeltiger vn ſchlech— 
ter zu bawen. Zu dem ſo iſt er aller ding Melancholiſch / voller ver - 
wunderung / erſchrocken vn gantz zerſchlaͤgen: niemandt darff jhm zu⸗ 
reden / dan allein Ghenofoin Gubernator zu Meaco vnd zwen andere. 
Er ſchlaͤfft in keinem Pauß / ſonder in ciner ſchlechten Huͤtten auß ge— 


rhoͤr gemacht / vnd mit leichten Schindeln gedeckt. Wan er nun ſicht / 


daß alle ſeinc hochtragende Anſchlag in Brunnen gefallen, alle aewals 
tiae Bäwe zum Stetnbauffen worden: alle prachrige Feſt vnd Feyer / 
die er anzuſtellen furbabcns acweſen in ſo vieler Start vnnd oͤrtern / 
klaglichen Vnderaana / ſo vieler ſtattlichen Perſonen jammerliches 
Ableiben / ſich verandert hetten os er ſich ſchon euſſerlich nicht viel laͤſt 
mercken / iſt doch auͤtrlich zuerachten / ſein Hertz werd mit aroſſer Angſt 
vnd Trangſal beſchwärt vnd betuͤmmert ſeyn. Gott woͤlle jhm vor 
ſeinem Ab ſchied / ein rechte erfaninus ſeiner ſelbs geben. 

Guter theil deß Pallaſts Jetaſo / iſt auch drauff gangen mit vielen 
Perſonen: darunder ein furnemer Herr auß ſeinem Hoffgeſind / mit 
ſcincr Frawen : welche beyde er gar lieb hatt / def halben deſto mehr 
SchmersT gehabt. Der Pallaſt / weiland Quabacondono / den Tatco/ 


nach ſeinem Ableiben dem Cicugen. geſchenckt / vnd war der reichen 
| $ uz vnd 
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vnd zierſichen Gebaͤwen zu Fuſcimo eines iſt dermaſſen zer ſchůttn 


worden / daß mans har muͤſſen gar abbrechen / vnd ron newem wider 
auffbawen. Deß Date Palaſt / mit 100. Perſonen / vnd 20. ſchoͤnen 
Pferdten auff der Straw. ſind auch dahin. In deß Ghenofoin Hauß 
vndergang / hat Gott ſonderliche firſehung erzeigt:dañ nur zwo Kam, 
mern gantz blieben: Eine darin er / ſein Weib / vñ ſonſt etliche / die ande 
darin ſeine Sohn vñ etliche Enckel / alle Chriſten / waren: deren ſeine 
der andern aber z0.0d 12. Heydẽ / mehꝛ als der halb theil vmb kom̃en it. 

Alle Straſſen / ſampt allen Pallaſten der Fuͤrſten vnd Edelleutẽ / die 
dem Hoff beywohnen vnd viel Volcks mit ihnen ſeind zu grund gan⸗ 
gen: wie auch der Bonzen zu Fuſcimo von newt auffgebawte Tempel) 
vnd faſt alle mit Ziegel gedeckte Haͤuſer / vnd ſo viel Volck daß man ſie 
nit alle koͤnnen verbreñen / wie ſie im brauch haben / ſonder ein theiling 
Waſſer ein theflin ein Thal geworffen / vnd geht die Saz / es ſeyen zu 
Fuſcimo 2000. Perſonen drauff gangen.“ 

Vmb die Statt Fuſcimo / wart viel ſtattliche werck / als Luſtgaͤrten 


vnd Hauſer deren vom Adel / aebawen / welche alle zu ſcheittern ganzi. 


Auff den Grangen deß Kontgreichs Tamba / nit weit von Meaco/ 
haben ſich gar ſchwaäre Vndergaͤng zugetragen / wiewol inwendig im 
Land wenig ſchaden geſchehen. Da war die fuͤrnembſte Veſtung dep 
gantzen Koͤnigreichs / die Taico dem Sacandono/erſt gebornen Sohn 
Ghenofoin mit groſſem einkommd geſchenckt hat: die 1ſt gar zum hauf- 
fen Erd worden. Da man auch Goͤttliche fuͤrſehung geſpuͤrt. Dan :. 
Tag dar vor hat Sacandono ſein Frawe ſampt allem Haußgeſindt 
gen Ozaca zu ſeinem Schwaͤher Auanocami geſchickt: Er aber / ſein 
Bruder / vnd Michael ſein Vetter / wart gen Fuſeimo gezogen / alſo 
daß in der Veſtung nit mehr als zwey Weiber auffm plas blieben. Der 
Flecken vnden an der Veſtung von 1000. Herdſtetten iſt mit einer 
groſſen anzahl Volcks, big auff acht Häuſer / drauff gangen. 

Jamazaqui iſt ein Dorff von 900. Hänſern / drey Meil von Meacs 
gegen Sacai gelegen: das iſt mehr als mit 100. Perſonen / biß auff). 


oder 10. Haͤuſer / dahin. Die Tempel der Fotochi vñ Einſidle / aiff der 


hoͤhe vnd weit vom Dorff gelegen, haben auch geſcheittert: die Fotocht 
find zerſchmettert. Gege dieſem Dorff ligt ein anders / auch ſehr groß / 
dT dienſt vnd Ehr Fachima de Kriegs Gott im Japys gantz vnd erge— 
ben vnd zugeeigner : Wirt von den Kriegsleute in ſondern Ehren ge— 
haltẽ vnd iſt vorſeiten der Vbelthaͤtter Freyheit daſelbs geweſen. Js 


dieſem Dorff iſt ein Berglein / darauff viel Tempel vnd * 
. we 
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pelchen auß frembden Koͤnig reichen ohn vnderlaß ein groſſer Zulauff 


der Bilger geſchicht. Iſt gar nahe alles mit zwey hundert vnd fünff⸗ 
nig Perſonen zu grund gangen . | : 

Im Konigreich Ecunoquin war ein Kirch mit einem Cruciſix auff 
dem Altar. Deß wegen zum H. Creutz genent / vnd ob wol die Kirch 


eingefallen/iſt doch das Cruciftx auff dem Altar vnverletzt blieben. Im 
gemelten Koͤntg reich ſeind ſchr groſſe Stein von hohenBergen herab 
gefallen / haben viel Volck zerſchlagen / die Straſſen alſs verrent / daß 


niemandt / ohn langen vmbſchweiff hat koͤnnen fuͤruͤber kommen. In 
dieſem Koͤnigreich ſeind etliche gar herzliche vnnd heilſame Baͤder / 


— —— — — 


ju denen gemeinglich ein groſſer Zulauff deß Volcks / Geſundtheit zu 
erlangen. Dieſe hat der ſchroͤcklich Erdbidem vnverſehens vber⸗ 
fallen. Vnd weil die vmbligende Haͤuſer gar hoch / vnd von vielen 
Stockwercken gebawt / deſto mehr frembde zu beherbergen / haben ſie / 
wie man ſagt / mehr als 700. Perſonen erſchlagen. 
Von Scimo auß / gegen Meaco vber Mecr / ligt auff der lincken 
hand / ein Statt heiſt Fiongo / achtzehen Meil von Sacai: die ich vor 
drey vnd dreiſſig Jahren als ich gen Meaco zog / in jhrem bluͤenden 
Gluͤck geſehen hab / getheilt in drey Theil: zwen hetten die Tempel 
vnd der Bonzen Cloſter in: den dritten / die Kauff / vnd andere Welts 
liche Leuth / zum Dienſt der Bonzen. Zur zeit deß Nobunanai iſt 
fie mehrern theils zerſtoͤrt worden. Vnd ob ſchon die Tempel nicht 
in voriger geſtalt wider auffgebawet / iſt ſie doch mit Kauffleuten / vnd 
gemeinem Volck von newem bewohnt worden. Jetzt aber hatt der 
ſchroͤcklich Erdbidem / ein guten theil zu boden geſchlagen : vnd wo 
Fewr geweſen / iſts dermaſſen angangen / vnd außgebreit daß es / mit 
huͤlff deß duͤrꝛen Holtz vnd deß Winds / nit allein die verfallne Haͤuſer / 
ſonder auch viel vnbeſchaͤdigte / ja wie man ſagt / den groͤſſern theil der 
Statt auff gearbeitet hatt. 

Die fuͤrnembſte Veſtung / im Koͤnigreich Auangi / ſampt den Fle⸗ 


cken vnden dran gelegen / iſt durchauß verherget: wie auch die zu Co⸗ 


riama im Kontgreich Jamazo. Tiracata iſt ein kleine Veſtung im 


Koͤnlgreich deß Equnoquin gegen Meaco. Darein ſampt anſtoſſen 
den Flecken ein ſtuck vom obligenden Berg gefallen / vnd vuſaglichen 
ſchaden acthon. 

Im Koͤnigreich Nangato / anderhalb Tagreiß von Amangucci / 
iſt ein weitberuͤhmter Arm / Scimonoſceq ui genent / vnnd entſcheidet 
die neun Koͤnigreich deß Scimo vnnd die andere / die man _—_— 
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Chaugoqui. An dem orth 1ſt ein groſſer Flecken / da die Societet / yu | 
der Verfolgung ein Hauß gehabt. Dieſer Arm / neben dem / das er gay lat 
tic}f-iſt mit dem widerfluß deß Meers auch ſo ſchnel / daß die Schiffen enge 
vt daruber gleichſam fliehen. An jetzo aber/ durch gewalt vnd macht dF 
+ 119 Erdbidems iſt er gantz vnd gar trucken worden / als hett ſich das En, nd 

reich vnder vi vberſich gekehrt / ſo groſſen Waſſerlaſt v6 ſich zu ſtoſen. 


— 
S 


1 Darab ſich meniglich zum hoͤchſten verwundert / weil es ein vngewin, | We 
44 lich ding / vnnd dergleichen biß dato nie weder geſchen noch gehört pnd 
F ji f worden. : | ö vnd 
| 4 All oberzelte Vndergang vnd verhoͤraungen / haben ſich den ſiben— 1 gnai 
| iy 7 den Herbſtmonats bey der Nacht / im erſten Wuͤtten deß Erdbidemt / bett 
Fg zugetragen. Von dem an / biß auff heut den zwoͤlfften / gibts noch; || $0 
1 mer dar bey der Nacht etliche ſtoͤß vnd ſo ſtarcke Bebungen / daß noch fahr 
F vielen Haͤuſern die zuvor gleihy6lgrſchirecevnd eſt abet ſcht 
14 doch auffrecht blieben waren / den garauß macht / vnd doͤrffen die Kuh che 
11 nit in jhren Hauſern / fuͤrnemblich auff den Buͤnen ſchlaffen / ſonder ben! 
1 9 halten ſich auff den Gaſſen. Aug 
1 Gott woͤl / durch ſein vnendliche Barmhertziakeit dem euſſerſten en, entk 
1 fall / ein gluͤcklich end machen / vnnd dieſer blinden Heydenſchafft die gei 
I Stralen ſeiner Gnaden mittheilen / daß ſie ſeine Guthaten erkennen / Not! 
1 vnd ſich in den Schoß der Catholiſchen Kirchen begeben. — 
14 
F ynv 
* Auß Meaco den achtzehenden Herbſino {| 96 
1 nats / im ys. s 
Von Saccai. — 
In alter Chriſt / mit Namen Johannes / deßf Ari- | ſam 
{2 mandono Vetter / vnd vmb die Socterct wol verdient / dah 
iſt zur zeit de Erdbidems zu Saccar geweſen von dan⸗ daß 


nen er an vnſerer Vatter einen folgendes Schreiben | men 
* gethan. Den 4. Herbſtmonats / hat ſich ein groſſer end den 
erſchrecklicher Erdbidẽ erhebt / vñ drey gantze ſtund gewaͤret / da „ | — 
anders gehoͤrt worden / als grewliche vnd entſetzliche getuͤmmel einfall K 
der Haͤuſer / Mauren / Taͤcher / Heydniſcher Tempel / vnd groſſer Ge 7 
baw. Wann dann die hohe Tächer auff die Baum oder auff anden keſt 


Hauſer fiele (weils Nacht war) thet es eben als weñ der anten A — 
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laff in hauffen fiel. Deß morgens fruͤe / hat man alle andere vñ zimlich 
enge Gaſſen (allein die Haͤubtgaſſen / die durch die gantze Statt geht / 
außgenommen) mit Holtz vnd Stein der verfallnen Haͤuſer / Taͤcher 
und Mawren dermaſſen verlegt funden / daß niemandt moͤgen durch 
kommen. Es war wol erbarmlich zu hoͤren / der Manner kreuͤſchen / der 
Seiber winſſen / vnd heulẽ der Kinder / die vnder den verfallnen Stein 
and Holtz hauffen zerſchlagen vnd zertruckt / jammerlich herfuͤr ſchriẽ / 


and huͤlff begerten. Dieweil aber die Heyden der Krafft Goͤttlicher 


gnaden / vnd deß Tribs Gottſeligen mittleidens gegen dem naͤchſten 


| hetrſibt waren / daher iſt kommen / daß allein den Reichen vnd maͤchti⸗ 
gen / durch jhre Freund vnd andere gute goͤnner / begerte huͤlff wider⸗ 


fahren / die ſie herfuͤrgeſcharret vnd erlediget haben. Der Armen ge⸗ 


„ * 


a — 


| 


ſhrey aber / hat niemandt zu Herken getrungen / haben alſo Menſch - 
licher Huͤlff vnd Troſt entſetzt / mit ſeufftzen / heulen vnd weinen jhr Le— 
hen muͤſſen beſchlieſſen. Die andere giengen ab dem grewlichen / vor 
Augen ſchwebenden/ Spectackel / voller ſchrecken / Siñloß dermaſſen 
entkommen vnd ertattert herumb, daß ſte nit wuͤßten was ſie ſolte an- 
greiffen: kondten auch jhren eignen Weib vnd Kindern in euſſerſter 
noth vnd jammer begerte Hülffreichung nit thun. Doch ſeind etliche 
dir erſten Gefahr entrunnen / von Natuͤrlicher Heb vberwunden / ws 
derumb zu Hauß gelauffen / jhre Weib vnd Kinder vom jaͤmmerlich? 
ynvermeidlichen Vndergang zu erledigen. Da iſt aber das vbrig von 
Hauſern eingefallen / vnd hat ſic alle erſchlagen / daß eins bey dem an⸗ 
bern blieben. 

Deß morgens in aller früe / hat Don Protaſius Arimandono / der 
dazumal zu Sacai war / den Cinenſiſchen Geſandten woͤllen heim 
ſuchen. Hat aber den Weg / von einer groſſen eingefallnen Mawr / 
ſambt vnzalbar viel Holtzwerck vnd Ziegel / dermaſſen verlegt funden / 
daß er wider muͤſſen zu ruck gehn. Doch iſt man gleich jnnen worden / 
daß auß den Cinenſiſchen Juquequi Dienern 20. oder mehr vmbkom⸗ 
nen. So hat man auch vber wenig Tag darnach auß Brieffen verſt- 
den zu Sacai ſeyen vber die 600, Perſonen auff dem platz blieben / vnd 
denn man / was der Erdbidem in drey ſtund verwüſt / von newem wolt 


wider auffbawen / ſolten wol fuͤnff Jar nit klecken. 


Nit lang dar vor / hat Jacob Fimbria Rioquei (it einer auß den el⸗ 


teſten vnd beſten Chriſten / ſelbiger Statt / ein verſtaͤndiger / Tugent⸗ 
teicher vnd Gottsfoͤrchtiger Mann / vmb die Societet gar wol ver- 


dient, vñ deß Herzen Joſephs / Gubernators zu neat Schwahcr)ctt 
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new Hauſ von drey Stockwercken mit Zieglen bedeckt / gebawet. Des. 
ſen Hauß / vnſeren Vattern ober dreiſſig Jar für Herberg vnd ir, 
chen dienet / dariñ ſie Metzhalten / vnd den Thriſten die H. Sacramenn 
reichen. Da nun der ſchreckſich Erdbidem angangen / vnd die andery 
ſich zu erꝛetten auß jiren Hauſern geflohen hat er als in erkandnuß 
Gottes vnd ſuͤſſem geſchmack Gorrlicher ding lange Jar herkommen 
ſein Walb vnd etliche junge Waißlein, ſeine Encketn/ deren ſich ni 
mandt auß den Hauß bewegt heiſſen vor dem Haußaltar mit gebog; | 
nen Kuten / vio auffgehebten Handen / gegenwertige gefahr Gottmit # 
Andacht be* men. Deroffentlich zurerſtehn geben “was fuͤr ein Yits 
terliche fuͤnforg der Chriſten die ihn foͤrchten vnd lieben / er trage. Dan 
wel! Jace b mit den ſeinen im Gebert verharꝛet / ſeind der Nachbarn 
le „re: Hauer zu boden gefallen: allein ſein Hauß iſt vnberüͤhrt 
vid ſeb een ner blieben. Darab ſich die Heyden zu Saca l hoͤchlich 
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a 


verw andert vnd entſetzt. Vnd ſo viel hat mam biß hero von dieſcnors 
tern inerfahrung brad t, 

Zu Nangaſacht hat ſich erſtlich die Erd hefftig erſchuͤttet / darnach | 
etwas wentacrs, vn0o gegen anderm oreea gerechnet ſchier gar nichts, 

Ven Canzuſa gegen Cingiua iſt ein Straß nit weit vom Meer/gue 
ten theils Bergecht / vnd in Felſen auß zelt. Mit dieſem Erdbiden 
ſeind groſſe ſchrofen von Bergen herab, etliche eins Meer gefallen:an- | 
dere die Straß verlegt / daß nicmand koͤnnen fürüber reiſen. 

Das Seminartum zu Aura ba: ſchr gezittert: Iſt aber auß ſchi— 
ckung Gottes kein gefahr geweſen auch kein Hauß der vnſern beſchä— 
diget worden. Die weil aber der Erdbidem bender Nacht angefallen / 
da die Kinder im Seminario ſchon waren ſchlaffen gangen die der 
gleichen nie mehr geſehen vnd doch gemerckt/ daß ſich die Amplen auf 
dem Schlaffhauß hin vnnd her bewegten, memandt aber der ſic an- 
ruͤhret ſeind ſte auffgeſtanden / dem Hoff zugeloffen / vnd haben ſich al 
der vngewoͤhnlichen Newerung erſchrocken / einer an den andern ge⸗ 
henckt. 
Im Koͤniagreich Fingo iſt inder Veſtung deß Jambi ein frommer 
alter Chriſt Hauptman auß Meacenſer Landtſchafft / einer auß den 
beſt verdienten / die jemal die Societet gehabt. Der hat vns gejagh/u6 
ben den ſchroͤcklichen Erdbidemen / die in ſeinem Caſtel geweſen / [i 
vn verſehens ein grewlich Wetter angefallen / vnd hab ſechs malte 
oder fünff Klaffter von ſeinem Hauß herumb / eingeſchlagen: bnd. 
mahl an onderſchiedlichen orten / under der Veſtung gelegen. — 
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gott lob kein andern Schaden gethan / dann etliche maͤchtig groſſe 
Baum zerſpalten vnd zerſtüuͤckert. 


Vom Koͤnigreich Bungo. 


As ſich in Bungo mit dieſem Erdbidem verloffen / 
N. . iſt ſo groß vnd ſchroͤcklich / daß es nit wol moͤcht glaubt 
. werden/ wann es nicht etliche Chriſten von dannen hie- 
988 her kommen erzehlet hetten. Einer vnder jhnen / iſt auß 
O den elteſten Chriſten in Bungo heiſt Blaſius / ein recht 
frommer, . Gortsfdrchriger Mann: der dem groſſen Vnglück entrun- 
nen: vnd vns alles was da fürgangen mit dem anhang angezeigt: 
Er ade noch biß auff gegenwertige ſtundt (ob ſchon zwen Monat 
nach dem Vngewitter abgelauffen) nicht recht zu jhm ſelbs kommen⸗ 
vnd den ſchrecken / auß deß geliebten Vaͤtterlands Vnfall geſchoͤpfft / 
gar vom Hertzen thun. 

Drey Meil wegs von Funai ligt ein groſſe Statt mit Namen O- 
chinoſama / vnd iſt ein Schiffreicher Meerhafen. Daher dieſer fronnb 
Man / Blaſtus von Ochinoſama genent wirdt: im Reich weit vnd 
breit wol bekandt dann ſein Hauß / vieler Leut / ſo hin vnd her kom— 
men / gemeine Herberg iſt. Dieſer ſagt / es hetten bey der Nacht / vn- 
verſehens / in hoͤchſter Windſtille / zwo oder drey Mecrwallen / wit 
ſolchem rauſchen / vnd macht an das Ufer deſſelbigen orts geſchla⸗ 
gen / daß ſie ſich ſiben Elen vber die Statt erſchwungen (wie man dar— 
nach an etlichen ſehr hohen alten Bawen gemerckt bat) vnd mit ſol, 
chem vngeſtuͤmmen wuͤtten vber anderhalb Meil ins Land hinein ge- 
floſſen: im Widerlauff aber haben ſte nit ein ſtump ff an der Statt ge⸗ 
laſſen / ſonder als veßſtoͤtzt. 

Die auſſerhalb d r Statt geweſen / waren darvon! oͤmmen: alles 
aber was der Rach erwuͤſcht / hat er verſchluͤca / Mañ / Weib / 
Kinder / Vie k Hauſer / vnd alles Gut was vorbanden geweſen / hin- 
weg gefuhrt: alſo daß nichts anderß blieben / als ein tieff Meer gleich 
als ware nie kein Statt da geſtanden Er aber Blaſius / der damal 

mit Weib / Sohn vnnd Knechten in ſeinem Hauß der gleichen Ge— 
en keine machet / har ſich in einem hui mit ferment Hau von 
Holtz gewacht."auff den Meerwaͤllen geſch en ſitzen: das Weib mit dem 
Sehn ertruncken er aber ware bald dar nach mit ſchwimmen / wiſſe 


ſelbs nit wie / d ar von komen. Dalld die Wällen betten ihn weit ron dem 
M 1 ort 
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ort hinweg gefuhrt. Da er mit ſeinem Geſind noch im Hauſ en, 
ſen (welches ſchon gmach gmach anſieng von ein ander zu gehn) hat er 
mit lauter Stim den Namen Jeſus vnd Maria angeruffen. Hing, 
gen etliche Heydniſche Weiber / nit weit dar von / zu jhrem Amida vm 
Huͤlff geſchrien: bald ſich zu jhm gewendt / jhn auffs hefftigeſt bitteny 
er woͤlle ſie von der Gefahr erloͤſen. Wie kan ich euch ſprach Blaſun / 
helffen / weil jhr den Teuffel vmb Huͤlff anrufft? An ſtund habende 
Weiber mit jhm angefangen / mit heller Stim̃ / den Namen Jeſus und 
Maria anzuruffen: er aber hatt jhnen eilends etliche Truͤmmer von 
H-1þ gereicht vnd damit auß geholffen. Viel andere Heydenſhaben 
in derſelbigen noth verheiſſen vnd gelobt ſie woͤllen Chriſten werden. 

Veer andere groſſe Flecken am ſelbigen geſtatt deß Meers nit weit 
von Ochinoſama/Famaoqui-Ecuro- Fingo / Caſcicanaro / genant ri 
guter theil Sanganoſciequi/ſeind gleicher geſtalt verſuncken. Zucze, 
maoqui iſt nicht mehr als ein Chriſt geweſen / der iſt allein daryon 
kommen. | 

In allen dieſen Meerhafcn / fuͤrnemblich zu Ochinoſama / war ein 
groſſe menge Schiff / vñ dere ein guter theil deß Taico / die nach Bun: 


go ſegelten das Einkommen deſſelbigen Koͤnigreichs (welches er jet 


inn hat) zu holen. Auß denen waren jhrer viel ſchon geladen / vnd 


warteten auff Nachwindt. Andere fiengen an einzuladen / neben vn- [ 


zalbarn vielen andern/allerley Kauffleuthe zugchorige Nachen. Auß 
allen, wie Blaſtus ſagt fur gewiß gehoͤrt haben / iſt nit eins darren 
kommen / ſonder ſeind alle daſelbs zerſtoſſen verſuncken. 

Die Statt Funai iſt allzeit Halßſtarrig vnnd widerſetzig geweſen. 
Von 43. Jaren her / haben ſie / ohn vnderlaß / Vatrer oder Bruͤder der 
Societet Kirchen / Spital fur alle arme Heyden / die in jhrer Kranck— 
heit jhbr Zuflucht dahin gehabt / Kinderlehr / Predigten / Goͤttlichaͤm⸗ 
pter vnd andere Ceremoni vnd Herrlicheit der Chriſtlichen Kirchen / 
bey jbnen gehabt: Seind aber gar wenig Chriſten / geborne Statt— 
kinder / die in einer Gaſſen nahend bey vuſer Kirchen wohnen. Der 
Koͤnig Franciſcus pflegt jhnen zu ſagen: Sie koͤndten jhm nichts lit- 
bers thun / als daß ſte alle Chriſten wurden / er wolt ſelbs jhr Tauſftodt 
werden. Aber mit dem allem / haben jhnen theils die Bonzen theils das 
St ittvolck ſelbs gar hartzu geſetzt. Vn iſt eben diß die Statt im gals 
gen Jappon / von der die Societet am meiſten vubilliche vñ offentliche 
Schmach gelitten. Dann nit allein die Alten / ſonder auch die Jung 
ja auch die Kinder / von den Eltern angewiſen vñ vom Teuffel 010 
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fs offt ſie die vnſere auff der Gaſſen geſehen / mit Gottsleſterungen / vñ 
Schmachredẽ / wider ſie herauß gefahren. Vnd wiewol zhre grobe vn⸗ 
weiß mit hochſtem ernſt vom Koͤnig Franciſco / nach dem er ein Chriſk 
worden / verbotten haben ſie doch nit vnderlaſſen jhr verkehrten Siñ̃ 
wider dic Chriſten vñ Kirchen gefaßt / außzugieſſen. Im anfang / habẽ 
ſie etliche mal in vnſere Hauſer Fewer eingelegt / andere mal / mit B9- 
gen darnach geſchoſſen / jetzeitten Stein in die Kirchen vnd Hauſer/ 
dig weilen wol auch todter Manner vnd Kinder Hand vn Fig / wider 
die Kirchen geworffen. Darnach ſchrien vns die Bonzen auß / wir 
ketten ſic getoͤdt vnd Menſchen fleiſch gefreſſen / vñ der gleichen falſche 


Zeugnuß mehr. Haben der weg die vnſere etliche Jar bey der Nacht 


8 


8 
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muͤſſen laſſen Wacht halten an den ecken deß Hauß. Aber der gerecht 
Richter / der geſagt: Mir gepuͤrt die Rach / ich wil vergeltẽ / hat ſie erſt⸗ 
lich mit mancherley ſchwaͤren Trangſalen heimgeſucht. Dann da ſie 
als die Hauptſtatt im gangen Koͤnigreich Bungo / mit viel reichen 
Kauffleuthen beſetzt / mit vnzalbar vielen Goͤtzentempel / vnd Bonzen 
bewohnt / da ſte in groſſem anſehen waren / iſt ſte in wenig Jaren / durch 
Krieg / Kꝛanckheiten / Dunger / Brunſt / vnd andere dergleichen anſtoͤß / 
in ſolchen abgang kommen / daß an jhr erfuͤllet / was Hieremias von 
der Statt Jeruſalem geſagt: Wie ſitzt die Volckreich Statt / allein: 

Wie wol ſie nun in gemeiner Verhergung deß Koͤnigreichs / ſehr⸗ 
verwüßt woꝛden / hat ſie ſich doch in wenig Jaren herwiderumb erhvict 
vnd haben ſich viel Buͤrger vnd auß dem gemeinen Mann die fich in 
dem Koͤnigreich hin vnd her verlohren hatten / widerumb dahin ver⸗ 
ſamblet / daß ſie bereit wider zu 5000. Herdſtetten kommen. 

Jetzt aber auß vnergruͤndte Vrtheil Gottes / iſt ſie durch den Erd 2 
bidem der maſſen geſchleifft vnd veroͤdet / daß auß den 5000 Hauſern/ 


kaum 200. vberblieben / vnd da nit mehr als noch zwen Goͤtzentempel 


vorhanden waren / ſeind die jetzt auch verfallen. Ein kleins Haußlin / 
tines frommen Chriſten mit Namen Sebaſtian / darin vnſer Prieſter 
wann er in Miſſion war / Meß hielt / iſt mitten vnder vielen Heydni⸗ 
ſchen verfallnen Haͤuſern / vnbeſchaͤdiget blieben. 

In Flecken vnd Doͤrffern Facate (da mehr als 4000. Chriſtẽ ſind / 
vnd der fromb alt Joran gemartert worden) iſt das Meer zur zeit deß 
Erdbidems / durch ein Fluß mehr als dvey Meil wegs in das Land hin⸗ 


ein auß gefloſſen / mit ſolchem brauſen, daß die Benachbartẽ jhre Haͤu⸗ 


ſer verlaſſen vnd in das weit Feld / oder auff die hohe Berg / wo ſie am 
beſten moͤgen ynderkommen / die Flucht geben. Hat aber nit lang ge⸗ 
Mu wehret / 


90 Japponiſche Beſchreibung 


wehr et. Vnd der Fluß bac ſich als bald wider in ſein Graben gezogen/ | 


doch nit ohn ſchaden. Hanwvtcl Hauſer haben geſcheittert vnd groſ, 
ſe zal Volcks 1ſt vmbkomen Vnd hat g&nklich das anſchen gehabyzi 
ſtraff ſey fürnemlich den Heyden gemeint / wie vns ein from̃er von di, 
cata der befelch hatt daſelbs die junge Kinder zu Tauffen die Todt 
zu begraben / gute Geſprach mit den Chriſten / von Göttliche dingen 
halten / erzelet / vnd ſage :es ſeyen in der Renter herumb viel Flecken / 
etliche durch auß mit Chriſten beſetzt/ in andern wobneten die Chriſ 
pn Heyden durch ein ander: vnder denen hett ſich zu getragen / daß det 
HeydenHaͤuſer eingefallen / vn etliche geſtorben / der Chriſten aber en, 
beſchadigt blieben waͤren. Nach demerſten Irdbidem ' der den mein; 
ſten ſchaden zugefuͤgt / ſind folgende morgens frite etliche fromechotts, 
foͤrchtige Chriſten mit lauter ſtim herumb gangen vnd gefragt ob (: 
liche Chriſten Todt waren fie zu begrabe oder beſchadigetſte zu hey— 
len. Da habẽ ſie in der Heyden Hauſer ein groß geſchrey vn jamern / 
vber ihre verſtorbne gehoͤrt: vnder den Chriſten / weder Todte, noch ei 
nigen beſchaͤdigten / vnd jhꝛe Hauſer durchauß ſchaden frey gefunden. 
Deß Tatco Rendmeiſter ein Heyd vnnd von Natur ein arger 
Menſch / wohnhafft zu Funai, hat mit einem Kebsweib ein Sohn ge: 
zeugt. Dem iſt das Hauß eingefallen / vnd hat Mutter vnd Sehner— 
ſchlagen. Weil er aber noch einen hatt vnd beſorget / es moͤcht jhndet 
gleichen Vnglück auch treffen / vñ doch nit wuͤßt wo er ihn beſſer moͤcht 
verſorgen harer die Ccriſten zu Sacaigebetten / ſte ſolten jhn bey 
jhnen behalten biß das Bugewitter fuͤruͤber kaͤme. 
In einem Land / mit Namen Junoin / drey Tagreth von Funaige— 
legen / da vor zeitte vnſer Prieſter einer mit der bekehrung dep Volcks / 


pn hülff deren die von tag zu tag getaufft waren / belade: nach dem das 


gantz Koͤnigreich durch Krieg verwuͤſt / waren an einem vnvekletzten 
ort an einem Berg gelegen etliche Chriſten tin Sachen jhrer Seclen 
heyl belangend gar erkaltet / vnd hatten der frommen Chriſten ermah— 


nung zur beſſerung / in Wind geſchlagen. Jetzt aber mit den \> wart 


Erdbidem iſt ein ſfuck vom Berg-ob dem ſelben ort gelegen /herabge— 
fallen vnd hat ihn bedeckt / daß gar wenig darvon kommen. 

So viel hat man b1þ her / theils auß der vnſern / theils anſt andertk 
glaubwürdigen Perſonen ſchrerbe die ſich bey dieſem muͤheſeligen e 
ſen gegenwertig befunden / moͤgen zuſammen bringen. Gott gebekaß 
auß ſolchen Wunder:erchen in der Menſchen Hertzen groͤſſere ford! 
vnd liebe ſeiner Goͤttlichen Maleſtattvnd vollkomne haltung ſees 
beiligen Geſatzs entſpring. Nat) 


| 
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Nach dem alles obgemelt beſchrieben / iſt ein Erbarer Mann von 
Meaco kommen / der die Nacht / da der Erdbidem ſich zugetragen / zu 


| Fuſcimo geweſen. Die weil es aber zu lang wuͤrd / wañ alle verlauffen⸗ 
heit auß fuͤhrlich ſole erzehlt werden / wil ich allein etliche fiirnemme 


ſtuck / kurzlich anziehen. 
Erſtlich hat er angezeigt / den ſibendẽ Herbſtmonats / zwiſchen eilff 
and zwoͤlff vhren dez Nachts / nach vorgehendem einem geringern vñ 


ſchadenloſen Erdbidem hab ſich ein anderer ſehr groſſer vnd vnge— 


| fhmmer erhebt / als wann die gantz Welt zu grund wolt gehn / vnd nit 


— . — 


lenger als welterner den Chriſtlichen Glauben zweymal hat koͤnnen 
ſprechen gewaretſ vnd doch in ſo kurtzem / allen obgeſagten Jammer / 
außgerteht. Weiler aber ſo gar ſchnell die Leut vberfallen / hetten ſie 
nichts in acht genommen. 5 

Dieſer Mas hat auff einem Soler als ein frembder Gaſt im Hauß / 
geſchlaffen. Nis ers aber gewar gf nomen, hat er ein Stieg ab wollen 
ſueben vnd ſo bald er den Fuß auf generſten Staffel geſetzt / iſt Stieg 
vnd Hauß zu Boden gefallen: Kon alſo ut ſagen / wie er auß dem 
unverſehnen vnglück darvon kommen ware. Iſt darnach widerumb 


der Herberg zu geloffen / vnd hat ſampt den Haußkuechten / den Wirt 


ynder der Erden herfuͤr gezogen vnd beim Leben erhalten. 
Taico hat zu Fuſcimo am Waſſer / auß ſehr groſſen Steinen / c,.7 
ſtarcke / vnd aar hohe Muͤl auffgericht: die fo ſtaͤttlich vnd herꝛlich auß— 


gebawt / daß ſie wol zu ſehen war: Iſt aber dermaſſen im Fluß ver— 


ſuncken / daß jhrer nicht ein Zeichen vberblieben / als wann nie nichts 
da wer geweſen. Eben der Fluß war ſo ſchrecklich / daß er auch denen / 
die jhn nur anſahen / ein forcht vnd ſchreckeu ein jagt. Dann ſeine 
Waͤllen erhuben ſich vnd walleten der maſſen / mit ſchroͤcklichem brau- 
ſen / als wann ein maͤchtis aroß Fewr vnder jhnen laͤge. Die Leuth 
kondten auff ihren Fuͤſſen nicht bleiben / ficlen auff die Erd / weltzten 


ſichhin vnd her wie ein Kugel. Das jhnen aber noch mehr Forcht vñ— 


ſchrecken bracht / war / daß ſich die Erd neben jhnen dermaffen auff⸗ 
thet / als wolt fic fie lebendig verſchluͤcken. Welcher Klufften zwiſchen 
Fuſcimo vnd Meaco / viel noch heut deß Tags / zu ſehen. 

Demnach nun der leidig Satan kein gelegenheit / der Seelen heyl / 
von hmm ſo verhaßt / zu verhindern / vberſicht / jetzt aber gar bequeme zeit 
ſen verhoffet / deß Taico Gemuͤth mehr zu verbittern/ der damal / theils 
auß Forcht vñ ſchrecken / theils auch auß grimigem Zorn vnd 3 

gleuch⸗ 


* 0 


92 Japponiſche Beſchreibung 

gleichſam Siñloß herumb gieng / daß ſo viel ſtoltze vnd ſcheinbar 

Werck ſchier in einem Augenblick hin vnd her — — ju — 
angen waren / als hat er / der Satan / etliche Heyden / vnſer abgeſagte 


eind / die allzeit vmb den Taico ſeind / zü Werckzeug ſeines fiirhabeng. 


genommen. Die haben jhm Liebkoſend / vnd ein danck zu verdienen in 
die Ohrẽ geblaſen / daß ſo viel ſtattliche Werck vii Perſond in der den⸗ 
ſa (das iſt / in der Monarchey deß Jappons) vndergangen / kome jhres 
erachtens allein daher / daß in Jappon ein Sect vii Religion dem Ge: 
ſag deß Cami vnd Fotochi ſtracks zu wider / entſprungẽ ſeye. Mit die, 
ſen kurtzen worten zu verſtehn geben / zor gifftige vñ Teuffeliſche mei⸗ 
nung gehe allein dahin / daß Gottes Geſatz alles Vngluͤcks ein einige ys 
ſach ſey / damit ſte die außbreittung deß Euangelij / vñ deſſenaArbeitter/ 
gantz vnd gar auß dem Land vertreibẽ moͤchten. Weil aber die Herken 
der Koͤnig in Gottes hand ſtehn / vnd Taico von Natur ein kluger ver, 


ſtendiger Her? iſt / der ſich nit von einem jeden Wind / hin vnd her trei⸗ 


ben / noch von einem jeden Menſchen vberreden laͤßt ob ſchon nit auß 
Lieb oder mittleiden gegen vns / hat er doch auff die weis geantwort; 
Ihr wuͤßt nit was jhr ſagt:dann / wañ das ein new ding waͤre / das ſich 
vor nie in Jappon hat zu getragen / koͤndt man vermutten / ewer an⸗ 
bringen ſaͤhe der Warheit gleich. Da wir aber auß Büchern vnd al, 
ten —— gewiß wiſſen / ſich in dieſen Koͤnigreichen / da jhm von der 
gleichen Perſonen vnd Geſatzen kein Menſch laſſen Traͤumen / groſſ 
vnd ſchreckliche Erdbidem zumoͤfftern mahl zigetragen haben / wie 
wot jhr 1 jhnen als ein new Ding zugemeſſen werd / was ſo offt ge 
en iſt? 
ſ Da ſie die beſtaͤndige vnd rechtſchaffene antwort vernommen / ha⸗ 
ben ſie den Finger auff jhre Hoͤlliſche Maͤuler gelegt / vnd nicht weitter 
doͤrffen anhalten. Aber mit dem allem bawen die vnſere nit vielauff 


ſolche Wort / nicht allein darumb / daß all jhr Zuverſicht vnnd Hof⸗ 


nung / der erhaltung vnd fortpflantzung der Kirchen Gottes / in ſeiner 
Vaͤtterlichen Fuͤrſorg ſteht / ſonder auch die weil jhnen deß Taico 1 


beſtendigkeit wol bekandt iſt. Dañ was er heut erhoͤcht biß an die Wa / 


cken / das nidriget er morgen / mit hoͤchſter Schand vnd Spott. 

Im letſten Fahrſchreiben / iſt vermeldt worden / wie Taico befolht/ 
man ſolt alle Tempel vnd Kloͤſter der Bonzen auß der Statt Meacs 
raumen / vñ ſie die Bonzen ſoltens rings vmb die Statt / nahe bey den 
Graben wider auffrichten / vnd das zweyer vrſach halben. Die erf 
Ihm geficl nicht daß die Bonzi ſo viel gemeinſchafft hetten . — 
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farꝛkindern / Mann vnd Weibs perſonen: dann daher kaͤme / daß ſie 
ſo außſchweiffig vnd zerſtrewt waͤren. Die andern: weil die Bonzi nit 
in Krieg zuͤgen / auch der Kriegsleut muͤhe vnd arbeit ſie nit druckte / 
ſonder braͤchten das Leben in aller kurtzweil vnd Wolluſt zu / ſo ware 
nit vnbillich / daß ſie / mit jhren Tempeln / in fuͤrfallendẽ Krieg den er⸗ 
ſen Sturm vnd Anlauf der Soldaten außſtuͤnden. Dieſen gewalt 
ynd einſehen vber der Bonzen Tempel vnd Cloſter / deren vber 200, 
ſeind / hat er dem Ghenofoin geben / vnd jhn jhren Viſitatorn gemacht. 
Ihre Obern / ſeind auß anordnung Taico / ſchuldig / alle Monat / als 
N Auffmercker / dem Foin anzuzeigen alle nebentritt vnd verbrechen der 
Bonzen / damit ſie / wanns von noͤthen / geſtrafft werden. 
Obgemelte Tempel waren gutentheils mit Zieglen gedeckt / vnd 
ind durch den Erdbidem / mit viel erlegten Bonzen / zu grund gangen. 
Alſo hat Gottes Gerechtigkeit / vnendlich viel vnd abſchewliche Suͤnd 
_ den Helliſchen Synagogen begangen mit billichem ernſt 
geſtrafft. | | 
| Bey jetzt erzehltem Wunderzeichen hat es nit bewendt: noch ein⸗ 
am Waſſer / iſt darzu kommen / vnd hat mercklichen ſchaden zugefuͤgt / 
auff folgende weiß. 
Im Koͤnigreich Omi / 12. Meil von Meaco gelegen / da die Berg 
| Ficnoiama angehn / iſt ein See von ſuſſem Waſſer / 66. Welſche Meil 
lang / an etlichen orten drey / an andern ſechs / breit: auff beyden ſeitten 
mit Staͤtten wol beſetzt: mit viel klein vñ groſſen Schiffen wol beſucht / 
die biß weilen durch entſtandene Vngewitter verſincken. Vnder dem 
See / entſpringen viel ſtarcke Quellen / die bald dermaſſen zu ſam⸗ 
men flieſſen vñ zu nemmen / daß Nobunanga ein ſchoͤne Bruck genant 
Scitanofaſci / darüber gemacht / wirt bald zum tieffen Schiffreichen 
Waſſer / entſchuͤtt ſich entlich mit einem andern Waſſer in das Oza⸗ 
Fiſh Meer. 
Fuͤnfftzehen tag nach dem Erdbidem / iſt gemelter See / mit groſſen 
—.— dermaſſen vnd zu vor nie erhoͤrter weiß mit gewalt vnd 
ſchnelle an vnnd auß ſeinem natüͤrlichen Lager gelauffen / daß er die 
weitte Feld bedeckt / die Hauſerzu boden geriſſen / die tieffe Graben 
vmb die Reißaͤcker / angefuͤllt: zu dem / ſich gegen Fuſcimo außgebreit / 
der Statt ein newe Niderlag bracht / da vnzahlbar viel Volck / aller 
huͤlffloß / ertruncken : Alſo daß man im Meacenſiſchen Feld vnd Guͤt⸗ 
tern wie im Meer / herumb geſchifft: niemandt aber von Meaco gen 
Sacai/ vnd von dannen gen Ozaca / zu Fuß * reiſen. Su chen 
| eaco 


* 
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Meaco vnd Scims / ligt ein nidere Statt Acaſcio / dem Juſto Yegys 
done zugchorig / hatt ein kleinen Meerhaffen / da ſich / die fuͤruͤber 
Schiffende / wanns gegen Wind gibt / auffhalten. Weil dann eben zu 
der zeit das Meer vngeſtuͤm̃ / hatten ſich daſelbs bey fuͤnffzig klein on 
groſſe Schiff / wie in Jappon braͤuchig / verſamblet / welche mit den 
wüttenden Wallcn der machetgen Flutt / mehrern theils zerſchmetter 
ſeind. Etliche / guter Hoffnung dar von zu kommen / haben ſich auß 
dem Hafen ins Meer gewagt: Aber vom gleich wuͤttenden Meer ver; 
ſchluͤckt ſeind auch zu boden gefahren: daß man darſiir helt / es ſey m 
eins darvon kommen. Gemelter Außguß hat auch die am Meer li; 
gende Statt angriffen / darinn viel Leut wie glaub wuͤrdig bezeugt / 
vmb kommen allein zu Acaſcio vber 300. Perſonen. 

Vnd wiewol ſo helle greiffliche vnd bekandte ſtraffen Gottes auch 
Demantiſche Hertzen zerſprengen vnd erweichen ſolten ſo haben doch 
beyde Junge vnd Alte / jhrer alſo gewohnt / als wenn ſie weder Hach 
noch Gutt / weder Kinder / Eltern noch gute Freund verlohren hetten, 
Ja Taico hatt zu Fuſcimo als bald angefangen den Guͤpfel eines ho— 
hen Bergs abzutragen groſſe Gebaw von newem auffzurichten. zu 
welchem ziel cr vber hundert tauſent Arbeiter beruffen laͤßt: welche 
bereit / Tag vnd Nacht / mit vntraͤglicher muͤhe / vnd harter Dienſt- 
barkeit im Werck ſeind. 

Den ſechtzehenden Wintermonats / deß lauffenden ſechs vnd neun⸗ 
kigſten Jahrs haben wir Schreiben auß dem Land Meaco gehabt 
darinn einer auß den vnſern zu Ozaca wohnhafft / anzeigt / was geſtalt 
Taico die Geſandte auß Cina empfangen: den 28. Weinmonats/ 
gemelten Jahrs abgangen/ wie folgt. 


Wie Taico die Cinenſiſche Bottſchafft 


empfangen. 


FJaeweil der Erdhidem / geſagter weiß zu Fuſcimo/ 

vnnd fürnemblich in der Veſtung gehauſt / daß nie- 
mandt darinn moͤgen Wohnen / viel weniger die Be⸗ 
ſandten dariñ kondtẽ beherbergt werden hat ſich Tai/ 
co entſchloſſen gen Ozaca zu ziehen / ſie daſelbs jun 


pfahen. Wiewol auch da / dem Erdbidem nichts vber blieben dann det 
Thurn / doch vbel zugericht / ein Hauß / genandt Bergſtatt 11. 
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ſaſtliche Bruck / heiſt Goquraqufaſci / das iſt / Paradeiß bruck / ſo ſtatt⸗ 
er | k<daſ der Vnkoſten fünfftzehen tauſent Cronen erreicht: vnd ſonſt 
u | no etliche ſchlechte Haͤußlein. Die andere ſeind entweder mit dem 
U roſſen Saal eingefallen / oder er hat die vberbliebne vbel zugerichte 
* laſſen einreiſſen / vnnd angefangen viel kleinere vnd geringere 
it | quffzurichten. | | 
5 Die Geſandten aber zu empfahen / hat er etliche gleichſamb entleh⸗ 
t, ntte vnd ſchlechte Haͤuſer / auff der verfallnen gruͤnd laſſen bawen vñ 
u mit loͤſtlichen ver guͤldten Tapeten vnd dergleichen auffs ſchoͤneſt laſs 
is ſen zieren. Alſo iſt er mit den fuͤrnembſten Hoff Herꝛen / den neun 
und zwentzigſten Herbſtmonats zu Ozaca ankommen / da er den Ges 
ſandten zu vor laſſen anzeigen / ſie wolten den erſten deß achten Mo⸗ 
ch nats / freundtlich zuſammen kommen. 
ch Den zwentzigſten Weinmonats ſeind die Geſandtẽ zu Saca / neun 
leine Meil von Ozaca / außgezogen. Der Weg war allerdings eben 
tn, und ſauber / an dem die Edelfrawen von Sacat vnd anders wo her / 
„ uff beyden ſeitten Buͤninen auffgericht die Geſandten im Fuͤrzug 
t mn ſehen. Dann die Japponeſer / in der gleichen newerung / von Na⸗ 
l; ; fur gar fiirwikig ſeind. Fornen her kam der Alt Cineſer Juquequi / 
l. un ſtatt deß außgewichnen Geſandten: vor jhm her acht vnd dreyſſig 
f groͤſſe Reißtruhen / vund zwentzig Sack. Hinder jhm / hundert vnnd 
„ | wenkiq Bratſpil mit Hültzinen Fuͤſſen / Finoqui genant : ſchon weiß 
„und von koͤſtlicher Arbeit. Darauff volgten viel Cineſer zu Pferdt / 
lt - gar trawrig vnd vbel bekleidt / als wann ſie der andern Diener 
/ | waren, 

Darauff folaten etliche in guter Ordnung / zwen vnd zwen / zu 
pferdt / mit 40. Fahnen / etliche Gelb / mit groſſen Cinenſiſchen Buch⸗ 
ſaben / andere Veiolbraun / ohn Buchſtaben. Darnach andere zu 
pferd / vnd hatt ein jeder ein Tafel mit aꝛoſſen Buchſtaben geſchriebẽ / 
die ein Patent. Andere zu Fuß / mit dicken rundten Stecken auff den 
lchßlerande mit Schlachtſchwertern etliche auch mit Spieſſen. Nach 


N denen 10. od 12. wolgeruͤſter Maſter. Daraͤuff folgt die Muſic zu Pferd / | 


| nit Plautè kleinen T rumen, Meſſinen Schell ein wenta azoͤſſer als 
ein halber Helm / darauff man wie auff einer Trume ſchleat. Nach der 
Muſic kame 24. vom Adel mit kleinen Roͤcklein hinden vi} fornen ge— 
ſuckt / etliche auch mit Karmeſin Damaſc / ſchoͤn vii wol gekleid. Nacht 
hey dem Juquequt warts. oder 10. Quann / das iſt / anſehliche perſont / 

mt jren Ohrenbands der Mandarinen (iſt ein Burgermeiſter meſſtge 
N ij Digni⸗ 
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Dignitet in Cina) auch mit Carmeſin Damaſc angethan. Nach die. 
ſen ohn alles mittel folgt Auquequi ein Ehrenwuͤrdiger betagter Hen 
mit einem langen weiſſen Bart / gar lieblich anzuſehen / in Veiolbraun 
bekleidt / der ſein Perſon wol vertretten mocht / ſitzend in einem oben 
hinden vnd neben zu bedeckten Tragſeſſel / ſtracks nach jhm ein groſe 
menge der Cineſer zu Pferdt: vnnd viel Japponeſer / die von Yzacg 
gen Sacai / jhn zu begleitten / gezogen waren. Vber ein weil kamen 
vier kleine Saͤnfften / wie die in Europa ſeind / darin allein deß Cinenf, 
ſchen Konigs ſchreiben lag: mit vier ehrlichen Cineſern / in Karmeſn 
Damaſc / bekleidet / die hatten jhre Baret mit Ohren Banden: vnd 


ſechs andern / wol angethon / mit breitten Huͤten / wie in Cina der 


brauch. 

Nit lang darnach ſeind deß fuͤrnemen Legaten geferten / zwen vnd 
wen kommen. Vor jhnen her / zehen Rote vnd Gelbe Faͤhnlein: vnd 
gleich drauff ein Patent mit groſſen Buchſtaben auff ein Tafel ge 
ſchrieben / vnd z wen mit jhren Staͤben: die andere alle zu Pferdt. 


Auff dieſe folgten acht Fahnen / etliche auß Seiden / andere auß 
Baumwol gemacht / vnd mehrern theils Roht vnd Gelb / mit Franſen 


auß Faſian Federn behenckt / die Spieß auß groſſen Jndianiſchen 


Rhoͤren. Darnach ein ſchmaler Hoff Fahn zwiſchen zweyen andern © 


einem Weiſſen / dem andern / Schwartzen. Widerumb 14. Fahnen vnd 
zwiſchen jhnen zwen groſſe lange Stecken / vnd 4. Kolben / zu letſt noch 
ein Hoff Fahnen / vnd acht gemeine. 


Nechſt bey dem Geſandten kamen 4. oder 26. Quanni / mit jhren 


Bareten vnd Ohrenbanden : von Karmeſin Damaſc gar koͤſtlich ge⸗ 
kleid / mit jhren vierecketen geſtickten. Wappen / nemblich / ein Schlang 
vnd ein Meer Edechs. 

Der fuͤr nem Geſandt / war gar lieblich anzuſehn / ſitzend in einem 
offnen Seſſel / von acht Maͤnnern auff den Achßlen getragen / mit Kar, 
meſin gekleidt: mit einem ſchoͤnen Tigerfaͤll hinden am Seſſel. Vor 
zhm her kamen 12. Manner mit 12. Boͤgen / vnd andere 12. mit Pfei⸗ 
lern / etlich mit kuͤnſtlich gemachten Kolben: zwen mit verauͤlten Hat, 
niſch von Fuß auff geruͤſt / denen auff dem Fuß folgten 12. Fahnen vnd 
ein groſſe menge Cineſer zu Pferdt ſo auß Cina kommen / die andere 
waren Japponeſer Herꝛen. 

Vnd wann die Cinenſer ein wenig beſſere Ordnung gehalten / m 
nit ſo vbel bekleidt Volck / auff ſchlechten vnd vnachtſamen Waͤgelen 
hetten voran geſchickt / hett jhr Ankunfft viel ein praͤchtiger . 
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licher anſehen gehabt: wiewobauch dieſe Rüſtung den Japponeſern. 
die Augen genug gefuͤlt vnd erluſtiget. | 


| . iſt zu Ozaca in Auano Camo / eines Herꝛen deß Koͤnig⸗ 
rei 


s Aua / Pallaſt / einloſiert worden: der erſt Geſandt aber in Bi⸗ 


genno Ciunagen Hauß / der ein Herr vber drey Koͤnigreich. Deſi ans 
dern Tags / ſeind Auguſtin vnd Scimanocamo / Gubernator zu Nan- 
gaſachi voran gezogen / bericht zu thun / vnd die Herberg zu beſtellen. 
Nach dem ſeind ſie beyde / der Geſandt vnd Juquequi./ ebner geſtalt 


deß vorigen Tags / fort geruckt / mit jhren verehrungẽ / die ſie aufftꝛo. 


Tafeln / jede 5. oder 6. ſpan breit / getragen: als nemblich vber 1200. lb. 
Seiden / ioo. ſtuck Cinenſiſchen Damaſc: vnd etlich ſtuck zarter ver 


guͤldter Seiden. Deß Koͤnigs auß Cina Brieff war auff ein groß vñ 
{war guͤldin Blat geſchrieben / ſampt einem Kleid vnd Cron fuͤr den 


Rkoͤnig Taico / einem andern Kleid vnd Cron fir Mandocoroſama 


ſein Gemahel / mit Titel deß Koͤnigs vnd Koͤnigin / in ein guͤldine Lad 
eingeſchloſſen. Er hat auch 20. Kleyder der Qungui mit Titel vnd 
Dignitet der fuͤrnemen in Cina / für 20. Japponeſiſche Herꝛen / die der 
Konig auß Cina ſelbs benent hat / darunder Auguſtinus der erſt: vud 
noch 20. die Taico ſeines gefallens nennen / vnd mit den Kleidern vnd 
abgeſagten Ehrentitel / verehren moͤcht. 

In deß Koͤnigs Brieff waren dieſe wort geſchrieben: Fatacabi— 
nioſcen / vocaſuconacare: das iſt: Ihr ſolt nit mehr in Corat komn. n: 
ſo jhr aber kompt / ſol euch dieſe Dignitet nicht dienen. Darauß zu 
—. daß die Japponeſer / Vaſallen vnd Vnderthanen der Cinen- 
er bleiben. 

Dieſe Empfahung der Geſandten / iſt auff Japponiſche weiß ge—⸗ 
ſcheben / das iſt / ſitzend / auff ſchoͤnen Teppichen. Tatco vi der Geſandt 
ſaſſen gleich / in beyſeyn der fuͤrnembſten Herzen in Jappon - Jeraſo/ 
Cicugen / Echingo / Nonangio Quingodono vnd Mori. Nach dem 
ſie ein Ehrentruͤncklein gethon / hat Taico den Brieff / das iſt das groß 
guͤldin Blat genommen vnd Ehren halben auff den Kopff gelegt / deß⸗ 
gleichen auch das Kleid / vnd damit abgetretten ſich an zu thun / als 
bald angethon wider an ſein ort geſeſſen: da haben jhn die Cinenſer 
mit groſſer Reuerentz vnd Ehrerbiettung angebettet. Darauff ſeind 
gleich die Trachten / Tiſch / hohe Seſſel mit ſolchem ſtattlichen Pracht 
vnd allerley Ceremonien kommen / daß einer lieber ſolt zugeſehen als 
mit geeſſen haben. Vollendtem Bancket iſt ein jeder zu Hauß gangen. 

Auff dem Abend / hat der new Koͤnig Taico den Juquequi heimge⸗ 

N in". ſucht / 
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ſucht / dahin ſich dann auch der fuͤrnem Geſandter verfuͤgt / allerſey 
gut Geſpraͤch vnder einander gehabt / vnd die zwen haben dem Taito 
groſſe Ehr vnd Lieb erzeigt. Mit ſolcher gelegenheit haben die zwen 
auch deß Geſandten auß Corat / meldung eingefuͤhrt / vnd gebetten / Er 
wolt jhn auch laſſen fur ſich kommen vnd widerumb begnaden. Er 
aber hat ſich entſchuldiget vnnd geſagt: Ein Klag lig jhm auff den 
Hertzen wider Cora wegen groſſer mangel wider jhn begangen, wolt 
der wegen nit mehr wort deßhalben rerliehren. Darauff Juquequi/ 
ein geſchwinder vnd verſchmitzter Mann / der den Taico ſchon wel 
hatt auß genommen / geantwort: Sein Wuͤrde red vernünfftig vonder 
Sach / dann Corai hett nicht allein wider jhn / ſonder auch wider den 
Konig auß Cina ſeibs / viel mißhandelt / vnnd wol verdient / daßin 
grund verherget wurde. Aber was vnnd wem nutzt ein verderbt Kö— 


nigreich 7 Sehe ihn der halben fiir gut an / gleich wie der Koͤnig auß 
Cina jhn auß lauter mittleiden widerumb zu gnaden laſſen kommen / 


Er der gleichen auch thaͤte. Da hat aber nichts woͤllen helffen / ſonder 

iſt alles auff ein ſchertz vnd kurtzweil außgangen. Hat darnach mit 

Are zu Nacht geſſen / vnnd im Abſchied ſie beyde bey der Hand ge- 
rt. 

Folgenden Tags hat Taico den Geſandten hundert Coſondi / das 
iſt - hundert koͤſtliche vnnd ſcheinbarliche Kleider / in verguͤldte Tru; 
hen eingeſchloſſen / viertzig Spießeiſen mit jhren Stangen vnd ver- 
guͤldten Futeralen / zwentzig Tuſaͤgken oder Sabel / gleicher geſtalt 
verwahrt. Dem Juquequi / 50. Coſondi / neben dem / das er jhm zn 
Fuſcimo geſchenckt / da er jhn heimgeſucht. 

Den vier vnd zwentzigſten Weinmonats hat er verſchafft / ſie ſol— 
ten wider gen Sacat ziehen / in den aller ſchoͤnſten vnnd koſtlichſten 
Schiffen die jcmal in Jappon geſehen worden: Sie hatten / etliche 
wo / etliche drey Buͤnen / von koͤſtlicher arbeit / vnd groſſem Reich- 
thumb zu gericht / waren ſehr hoch, mit ſchoͤnen Zimmern / Vor, 
kammern / Spatziergaͤngen / vnd Saͤlen: die Schiffboͤden vnd Ruder / 
mit gemahlnem Goldt vergulde : die Schiff vnnd Maßbaͤnm Sciler 
auß gezwirneter Carmeſin Seiden. Dem Tatco habens etliche groſee 
Herzen nach gethan / vnd der gleichen Schiff auch laſſen zu richten / 
vnder denen wih man ſagen / habs Date dem Taico auch poracthon, 
Geſchicht alles / jhm zu gefallen / ſein Gunſt vnd Freundſchaͤfft zu ves 
halten. Den Abend da Taico den Juguequt heimeeſucht / hat er y 
geſaͤgt weil ſich der Koͤnig auß Cina ſo wol gegen jzme erzeigt / "7 

tet 
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teerhinffiro nicht vmbgang haben jhn in Ehren zu haben. Wolt der 
halben ſo wol die antwort / als alles vbrigs ſeinem Raht vnd gutach⸗ 
ten heim ſetzen. 

Als die Geſaͤndten nach Sacai verruckt / hat jhnen Taicos die vier 
Bonzen / groſſes anſehens / genandt Chori / an ſtundt nach geſchickt / 
jhnen von newem eben die Ehr zu erzeigen / die er den vorigen Tag in 
eigner Perſon erzeigt hett. Mit welchem ſich die Cinenſer zum hoͤch⸗ 
ſten erfrewet: ſeind aber viel mehr mit einem Schreiben durch die 
Bonzen vberſchickt / beſtettiget worden / darinn vermeldt / Er woͤlle jh⸗ 
nen jeder zeit mit ſolcher Gunſt gewogen ſeyn / daß ſie jhres gefallens / 
alles von jhm erlangen moͤgen. Hierauff ſie Schrifftlich geantwort 
vnd begert / Er woͤlle jhm belieben laſſen / daß die Veſtungen in Corai 
geſchleifft die Beſatzungen auffgehebt / dem Volck daſelbs verſchont 
werde: weil ſte auch wider den Koͤnig auß Cina viel gefuͤndiget / er aber 
auß mittleiden ſie begnadet hett / vngeacht daß ſie werth waͤren / man 
fie gar außtilgete. Was nutz koͤndt man aber auß einem verwuͤſten 


Koͤnigꝛeich haben? darumb baͤtten ſie moͤglichs fleiß / woͤlte zhnen gnad 


erzeigen. 


Bald die Bonzen zu Ozaca wider angelangt / vnd das Schreiben 
vberantwort / hat ers an ſtund verleſen. Da er aber auff den Puncten 
die Veſtung belangend / komen / iſt er mit zorn vnd wuͤtten dermaßen 
angezündt word / als wen ein ganke Legion boͤſer Geiſter in jhn gefah⸗ 
ren waͤren: Er ſchrie vnd ſchwitzt / daß jhm das Haupt rauchet. Zu 
dem hat auch geſchlagen / daß Taico gehoͤrt / die Cinenſer foͤrchten ſich 
ſehr vor den Japponeſern, vnd noch mehr vor den Coraiſchen. Weil 
jhm dann ſein variger Anſchlag zu Gedancken kommen / das halb Cos 


rai zur Friedts beſtattigung zu begeren / iſt zu vermuthen die Begird 


ſein Fuͤrhaben zu erreichen / werd jhn zu ſolchem außgegoßnen Zorn 
getrieben haben. 


Gleicher geſtalt hat er auch wider Auguſtinum gezuͤrnet / in ver⸗ 
dacht: Er hab den Cinenſern zu ſolchem begeren gerathen: da ſich 
doch das widerſpil im Werck befunden. Dann er ſich mehr bemuͤ⸗ 
het ſie von dem begeren ab zu halten / damit Taico nicht entruſt wurd/ 
ſonder fir ſich ſelbs thaͤtte / was man jetzt begert / fuͤrnemblich wann 
er merckte daß er deß Coraiſchen Koͤnigreichs nit moͤcht maͤchtig wer- 
den. Nicht deſto weniger hat er Auguſtinum auß dem Saal verſtoſ— 
ſen ! vund jhm viel vbels nach geredt. Er hat auch geiuͤrnet — 

era⸗ 
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Terazaua / Gubernatorn zu Nangaſachi / vnd Auguſtini im handel die 
Geſandten belangendt / Mittgeſellen: vnnd zu jhm geſagt: fie beyde 
vnd andere Hauptleut die er in Corai geſchickt / hetten jhn betrogen; 
vnd wann er ſelbs in Corai gezogen wol e / wolt er groſſe ding außgt⸗ 
richt / vnd das Koͤnigreich in ſein Handt gebracht haben. Jetzt ahex 
wolt er gehn / vnd es gantz in grund verderben. Nit weniger iſt erer, 
grimmet wieder die auß Corai: dann vnangeſehen / daß er jhrem Fj, 
nig verzigen / vnd willens geweſen jhm das Koͤnigꝛeich wider zuſteley 
vnd jhm bereit ſeine drey Sohn / die ſeine Hauptleut im Krieg gefan⸗ 
gen / wider hat zugeſchickt / ſo ware er doch weder in eigner Perſon 
kommen / jhm danck zu ſagen / noch der Soͤhn einer: ſonder hett jhm ein 
Barvren / ohn Geſellſchafft / vnd mit laͤhren handen zum Geſandten 
geſchickt. Deßhalben wolt er wol mit den Cinenſern Freundſchaft 
haben / aber mit den Coraiſchen wuͤrd er nimmer eins werden: vnd ſol 
ten ſich nur bald darvon machen / vnnd nicht mehr ſehen laſſen. Et 


waͤre wol ſins geweſen / ſie zu Sacai auff dem Platz laſſen hencken / wolt 


jhnen aber auff diß mal das Leben ſchencken. 


In dieſem grimmen hater befolhen / Auguſtinus ſol mit den K. 
{ daj 


nenſiſchen Geſandten nach Corai ziehen. Iſt alſo aller gunſt vnnd 
gnad biß dato dem Auguſtino erzeigt verſchwunden:da er jhn zu vor/ 
in der fuͤrnembſten Japponiſchen Herꝛen bey ſeyn, weg' der getrews 
dienſt / die er jhm fuͤnff gantze Jar in Cora mit mancherley Sigen rñ 
Eroberungen geleiſt hatt / nit gnug koͤnnen rhuͤmen vnd loben. Daher 
meniglich der meinung geweſen / er werd jhn gar boch anbringen / vñ 
zum wenigſten ein gantz Koͤnigreich ſchencken / wie er mit ſeinen dien⸗ 
ſten / vnd groſſer außgeſtandner muͤhe / vnd daß er mit ſeiner geſchwin, 
digkeit / die Cinenſiſche Bottſchafft / welches fuͤr vnmüͤglich gehalten 
vnd doch vom Taico ſo ſehr begehrt war / erworben hett, in der War- 
heit wol würdig war. Solches alles hat er jhm mit grimmigem Zorn 
vergolten / viel vnbedaͤchtliche wort laſſen ſchieſſen / vnd ſo ſcharpffin 
entbotten / er ſol mit den Cinenſiſchẽ Geſandten wider in Cotaizichen, 
Mit dem allem hat ſein Zorn kein end gehabt. Dann vor weng 
tagen / hat er den Toranuſuque / Auguſtini abgeſagren Feind dener 
entlicher Puncten halben von Corai wider jhn ein kommen / deß Lands 
ver wieſen / vnd aller gnaden vii dienſten entſetzt hatt / jetzt von gefafen 
Zorn vnd wuͤtten vberwunden / wider einkommen / vii vor jhmerſ 
nen laſſen / mit hoͤchſten Ehren empfangen / vnd zu jhm geſagt: weilſt 
mein Vetter ſeidt / mit vielen Gaben geziert / waͤre wolbilich gende 
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laß ich euch gnad erzeigt hett / fürnemblich gehabteꝛ muͤhe halbẽ in Co⸗ 
tai:ſolt auch den vnverſtendige nit Ohren haben gebẽ / die mir meines 
vbelhaltens gegen euch / ein vrſach geweſen ſeind. Ich verſtehe wol 
daß ich betrogen bin: aber fuͤro hin wil ich euch ſolche Gnad erzeigen / 
daß jhr damit ſolt zu friden ſeyn: laſt euch nichts verdrieſſen: ſchlagt 
| alles vergangen auß dem Sinn / ich wil daß jhr wider gen Corai ziehet 
den Krieg zu erneweren. Alſo hat er jhn an ſtundt mitten im Winter 
mit Jquinocami wider in Corai geſchickt / vnd die Veſtung / die er hatt 
| u boden ger iſſen / von newem heiſſen auffbawen. Er hat auch Caino⸗ 


tami / ein Herꝛen deß Koͤnigreichs Bugen zu ſich beruffen vnd geſagt / 
umb ſeinet wegen wolle er ſeinem Vatter Quabacondono verzeihen / 
| vnd er ſol zu jhm kommen jhn zu ſehen. Er wolle jhn alsbald wider laſ- 
ſen heim ziehen / vnd an ſeiner ſtate Gubernator in Bugen machen / der 
Vatter aber muͤß im andern Monat folgenden Jahrs in Corai zie- 
hen: dahin er viel Volcks zu ſchicken willens / das Koͤnigreich zu ver⸗ 
derben. Er woͤlle auch in eigner Perſon den Krieg an zu ordnen / gen 
Nangoia ziehen / vñ Cicugendono zum Gubernatorn in Meaco laſſen. 


i⸗ — armen Haupt vnnd Kriegsleuten (die ſo lange zeit groſſe 


muͤhe vnd arbeit auff jhren koſten / ohn alle ergetzlicheit in Corai auß⸗ 
gzeſtanden) ein boſe vnd trawrige Zeittung geweſen. Dañ neben dem / 
| daß 50000, Perſonen daſclbs vmbkommen / vnd mehr als 500. Schiff / 

wiſchen Jappon vnd Corai im Meer verlohren ſeind / die von dannen 

viderumb zu Hauß kommen / ſtecken entweder in Schulden / oder ſeind 
frank: die aber noch dort bleiben / muͤſſen euſſerſte noth leiden. Aber da 
i niemandt der dem Taico ein wort ſag / oder jhm im wenigſten zu 
dider ſeyF. Vnd wie woher bißher noch kein Kriegswerbung fuͤrge— 
nommen / oder auch etwas dar von geredt / ſo ruͤſtet doch Terazana die 

allaſt vnd Veſtungen zu Nangoia zu / vnd in der Statt Facata ver— 
chafft er alle ding bereit ſeyen: damit wann Taico widerumb dahin 
volt kommen / er alle ding in guter Ordnung fuͤnd. 


| bnd meiſtern / daß er ein Gottloſe Vnthat an der Cinenſiſchen Bott— 
ſchafft geuͤbt hat: volgender weiß. Vber zwen Tas hat er dem Guber— 
natorn zu Sac / dem Joſeph dep Rinſa Sohn / vnd noch einem Hey- 
den / befelch zu geſchickt / wann ſie jnnerhalb eines / oder zum meiſten 
jweyer Tag / alle Cineſer vii Coraieſer / keinen außgenom̃en zu Schiff 

von Sacai nicht hinweg ſchafften / ſolten ſic jhnen ſelbs / zur ſtraff/ den 
Bauch auffſchneiden. 

1 


Zu dem hat ſich Taico von ſeinem Zorn dermaſſen laſſen einnemen 
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Diß war nun ein vnmuͤglich ding / dann fiir ſo viel Vole / waren 
nicht genug Schiff zu bereit. Weil aber der Koniglich befelch hart 


druckt / haben ſte die Leut mit gewalt zu Schiff getrieben vnnd aarge⸗ 


naw zuſam̃en gepackt. Vnd wiewol biß her ſich miemandt den Cinen— 
ſern vberlaſtig erzeigt haben ſie doch auff den Tag nit allein hon un 
ſpott ſonder auch vnbillcheit / ſtoͤß vnd gute puͤff müſſen cinnemmen, 
Da hett einer den Ehr wuͤrdigen greißalten Juquequt zu Fuß vimit 
weinenden Augen ſchen zu Schiff gehn / vnd ſagen: man werd ihnin 
Cina vmbbringen als hett er die Cineſer betrogen. Wer aber vers 
ſtandig vnd klug geweſen / hat ein mitleiden mit jhnen getragen: ange, 
ſehen die Tyranniſche vñ vnmenſchliche Grauſamkeit / wider fremb— 
de Geſandten geübt / die ſte fo ehrlich hatten heimbgeſucht / nach dem fi 


biß in die zwey gantze Jahr in Corai gewartet / auffgetragne Bott; | 
ſchafft / ſo hefftig vom Taico begert / zu verrichten: die jhm auch Ka | 


nigliche Titel vnd Cron gebracht / vnd von ihm ſo ehrlich vnd herilich 


empfangen waren worden: jetzt aber ohn alle gegebne vrſach in einen 


Augenblick ſolche vnbill vn Schmach ſolten dar von tragen:darab ſic / 


zwar die Japponeſer ſ:lbs zum hoͤchſten verwundert. Auff die daß 
ſeind ſte von Saca1 geſchieden. Aber viel Herꝛen ſeind zu Auguſting |} 


kommen ein Hertzlich Leid deß vnſeligen Außgangs / mit jhm getra- 
tragen. Ja Mandocoroſama deß Taico Gemahel ſelbs / hat FrawJw 


ſtam Anguſtini Weib laſſen heimbſuchen / mit jhrem vnverſehnen 


ſchwaͤren Zuſtand ein mitleiden tragend. 


Ehe die Eineſer verruckt / hat Taico den Terazaua zu ſich berufen / 


ihm freundtlich zugeſprochen vnd befelch geben / Er ſol Proniant in 
Co rai ſchicken. Hat auch zu gleich nach Auguſtino gefragt / daß er jm 
dic Coraiſche Landtafel außlegte. Das gab ein vermutung er hab mit 
der gelegenheit an ſtatt der vorigen rauhen wort / jhm widerum wol⸗ 
len glatte geben. Aber Auguſtin war ſchon zu Sacai / vnd verſchaft 
daß die Cineſer zu Schiff kaͤmen. Daher ab zunemmen / daß Taico mit 


jhm nit vbel ſonder wol zu frieden: vnd wiſſe daß er anders nit getben 


als was jhm befolhen vnd daß er den Cineſern zu jhrem begeren nicht 
gerahten / ſonder widerrabten hat. 

Mit oberzelter Vngeſchicklicheit oder Torheit / ſind die Japponeſtt 
gar wol verſchaͤmbt worden. Es hat auch den Taico ſelbs darnach 
rewet. Dann man har ſich je der alle Vernunfft vnd Hoͤfflichtuen 
den Cineſern vergriffen. * 

Dip Vngluͤck hat demJuguſiuo nit geringen Nut an der 55 


—— 
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t. Dann die weil er in Gottlichen dingen wol erfahren / darzu 
auch einer geſchlachten Natur war / hat er ſich hiemit gedemuͤtiget / 
vnd in ſich ſelbs gangen / ein gemeine Beicht gethan ehe er in Corat 
jogen: vnd alle ding / ſeinen Stand belangend / in guter Ordnung 
inderlaſſen / an welchem Standt jhm Taico nichts verruckt. 


Aren 
hart 
r ge⸗ 
nen⸗ 
lend |! 


— ſprungen. Dann es war gewiß darfuͤr gehalten wann der Krieg in 

.,  Corafeinend hett erreicht / werd Taico etliche Koͤnigreich vi Staͤnd 
ver; bertauſcht haben: darunder ſolten ſeyn Arima / Omura Firando / vnd 
ng, | Goto: da wir ſchon ſo guten Grundt / ja ſchier die gauge ſtarck vnd 
| macht der Chriſtenheit gelegt haben: welches alles / wo es in der Hey⸗ 
den vnd Tyrannen Gepiet kaͤm / durchauß widerumb zu boden gehn 


| 


mfie 


ore, | vnnd verfallen wuͤrd. Wann aber das angefangen Werck in Co⸗ 
Ty rai ſein fortgang helt / in dem dieſe Toni dem Taico dienen ſo bleiben 
ld | ale ding in jhrem vorigen Stand vnd Weſen. Was aber kuͤnfftige 


zeit anlangt / die weil Gott alles guten Anfanger vnd vrheber iſt der 
ſch ſtin beſondere Fürſehung / in Schutz vnd Hülffreichung gegen der nes 
det ben Japponiſchen Kirchen ſo offt vnd greifflich erzeigt hatt / ſeind 
ing vir getröͤſter Hoffnung / ſein vnendliche Guͤtte werde allen argliſti⸗ 
z; | gen Tiicken deß Feindts obligen / der ſich die / in ſo viel Weg / vmb zu⸗ 
Ju | foſſen vnd zu verhergen / vnderſtehet. 


* Auß Nangaſachi den 28, Chriſto . onats. 5 6. 

* | E. E. SohnimHerten/ 

. 53 | Ludouicus Frois. 
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Auß dem wuͤttenden Zorn deſi Taico / iſt auch etwas wichtigs ent⸗ 


1 Japponiſch Jahrſchreiden 


Das dritt JapponiſthJahrſchreibe : 
Was die Sociccec Jeſu im 96. Jaht 
in deß Herten Weinberg außgericht. 
Ehr w. in Gott / Vatter. 


mit Gottes beyſtandt glücklich ankommen / wird E. F. 
genugſamen Bericht konnen haben vom ſtand vnd we 
2 ſen in Jappon- ſo wol den Geiſtlichen nutz der Seelen 
J belangend (der auß Gottes ſchickung groͤſſer / als wi 
verhofft) wie auch das anſehen / in welchem vnſer Catholiſcher Glaub 


A Ann deß nechſt abgelauffnen 96, Jars ſchreiben / 


von Tag zu Tag vnder den Heydenzunimbt. Es iſt auch geſchrieben 
worden / von vnruhe im zeitlichen vnd gemeinen weſen dieſer Lander / 
mit vermeldung / was maſſen im Meacenſer Land viel ſtattliche von 


Adel ond Herzen vmbkommen: vnd von andern Vngewittern / dar 


der Himmel in dieſen Landen ſcheint geneigt ſeyn. Aber Taicoſam / 


ein gemeiner Herr vber gantz Jappon / hat mit ſeiner Klug vnd Fuͤ⸗ 


ſichttakeit alle Vnruhe ſo weißlich geſtillet / daß alle ding in jhren vos 
riaen Fridenſtandt gebracht. Daher wir es fiir ein ſonderbare Furſe- 
hun, vnd nit fuͤr ein geringe Gutthat Gottes halten daß der Jappo- 
niſch Adel im aeſchoͤpfften Wohn vnd wolmeinung deß Euangeliſche 
G.ſages / vnſers hung vnd gaͤntzen weſens / ja auch der Vaͤtter ſelbt / 


taaltch tunimbt vnd wechßt. Dann wo es mit den groſſen Haͤuptern 
wol von ſtatt geht hats mit den andern nit viel muͤhe. Welches alles 


wir ! nachſt Gott) dem ſtaͤttigen Meßopffer vnd Gebetten / die E E. ohn 


vnderlaß für dieſe newe Kirche in Jappon / geſchehẽ laßt / zuſchreiben. 


Hundert vier vnd dreiſſig ſeind jetziger zeit auß der Soctetetin die, 
ſen {anden:deren 46. Prieſter / 88. Bruͤder darunder ſein in vergang⸗ 


nem Jahr 15. in die Societet aufgenommen vnd werden im Sun 


nario aufferzogen: Dieſe. alle ſeind eben in die Hanſer auſgetheilt/ 
wie im verſchtenen Jahr geſchrieben. Zu denen diß Jahr nech eus 
tem men in der Statt Ozaca: da in eindertanfften Hauh gemeinalch 
ein Prieſter mit einem Bruder wohnet / ſo wol zu erbawunz * 


Der Soejetet Jeſu / deß 98, rop 
hen ſelbigen £ands. als red vnd antwort zu geben denen die in groſſer 
amahl / ohn vnderlaß das wort Gottes zuhoͤren zulauffen. | 
Leibs geſundtheit der vnſern / iſt Gott lob / ins gemein gut geweſen / 
darzu nit geringen fuͤrſchub thut / der geſund Lufft in Jappon / vnd wie 
wol biß weilen etliche mubellge Schwaͤchheiten mit den Alten / ſich 
wegen ſo viel Jahr her auhgeſtandner mühe vnd arbeit / zutragen / ſo 
iſts doch ein gropwunder daß ſie mit dem allem / noch außkommen / vñ 
allen fuͤrfallenden Geſchaͤfften in uvnderweiſung der Chriſten / die ei⸗ 
nem jeden als ſeine Schafflein befolhen ſeind moͤgen gnug thun. 

Diß Jahr haben die Chriſten zimblich Ruhe gehabt / wiewol der 
Teuffel vermerckt / daß jhm taglich / durch den H. Tauff etliche Seelẽ 
auß den Klawen entzuckt werden / ſich durch allerhandt geſuchte mittel 
vnderſteht / ſolch aut werck zu verhindn ' darzu jhm an dienlichk Werck⸗ 
ſeugen nichts ao geht. Dann wir haben in abgelauffnem Jahr zwo 
Widerwertigkeit außgeſtanden dariſ er alles vermoͤgen geſetzt / ſeit 
furhaben zu werck zu ziehen. Weil aber die Chriſtenheit vnd die So— 
cietet auff ben lebendigen Felſen Chriſtum Jeſum gegruͤndt / hat ſich 
das Vngewitter gelegt.. | | 

Gott vnſer Herr hat ein wolgefallen gehabt / daß dip Jahr in Jap— 


pon Ginklrch ankommen das Schiff darin der erſt Japponiſch Bt- 


ſchoff Don Peter Martinez gefahren: deſſen nit allein die vnſern / ſon⸗ 
der auch alle Chriſten hefftig begert. Mit jhm find fuͤnff auß den vn— 
ſern kommen die in Cina / mit einem Prieſter / auff die Prieſterweihe 
gezogen waren. Als das Schiff den 13 Auguſtt ankom̃en / iſt an ſtund 
P Viceprouincial mit etlichen Vaͤttern vom Land gezoge jhn zu em— 
pfahen. Deß andern Tags mit mehr Vaͤttern vnd Bruͤdern / jhn auß 
dem Schiff ans Vfer zu belettten: wie viel Lands Chriſten vnd Por— 
tuaheſer mit kleinen Schifflein , mehr gethon. Vnd wann es nicht an 
dem war geweſen / daß wir vns / wegen der Verfolgung muͤßten inhal⸗ 
ten / wolten jhn die Ehriſten gar ſtatlich vñ zierlich empfangen haben. 
doch hat man gethã / ſo viel die zeit hat mogen leiden. Da er nun ſampt 
den oberſten Schiffherꝛen auff der Kirchen grund vnd boden kommẽ / 
iſ man jhm mit dem Creutz vñ andern gewoͤhnlichen Cerimonien ohn 
groſſes gepraͤng / entgegen gangen / doch hat jhn viel Volck vom Schiff 
an biß in die Kirchen bealeit. Vnd wie er ein anſchenliche tapffere 
Per ſon vnd alt in der Societet iſt! alſo hat ſein Apoſtoliſcher / Geiſt⸗ 
licher wandel alle Menſchen getroͤſt vnd erbawt / die ein erbars Leben 


fampt. der Armut an jhm ſehen leuchten. Er hat mit den Vaͤttern in 
| O. ii, vnſcrm: 
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Onſerm Hauß allhie Herberg genommen / ſich gegen allen freundlich 
vnd heimiſch erzeigt. Nit weniger begird / jhm zu dienen vñ zu helffeu / 
iſt in den vnſern geſpuͤrt worden. Die vm ligende Rectores / deß Col, 
le gij / Seminarij / Probierhauß / vñ Reſidentz ſeind einer nach deman⸗ 
dern / wie jhnen fürgeſchrieben / kommen / vnd haben den Saͤgen von 
jhm empfangen / vnd jhm der faͤligen Ankunfft gluͤck gewuͤnſcht. Deß⸗ 
gleichen haben auch die weit entlegne Chriſten gethan vnd die in eig⸗ 
ner Perſon nicht koͤnnen kommen haben jhre Geſandten mit Brieffen 
vnd Verehrungen / nach Lands brauch) geſchickt. | 
Groſſen Troſt haben die vnſere geſchoͤpfft auß einem Geſpraͤchan 
den Viceproutncial P. Petrũ Gomez gethon / deß Inhalts:Gleich wit 
er im anfang ſeines Studirens ſein Diſcipel vt Lehrjung war gewe— 
ſen / alſo wolt er jhn auch ietzt fiir ſein Lehrmeiſter in Japponiſche Sa⸗ 
chen erkennen. Dan weiler der Spraach vnerfahren / vñ damiter ſich 
dem Willen Gottes deſto aͤnlicher hielt / vie tn der Sorg der anbefohlnd 
Schafflcin deſto ficher vii ruͤhiger verführe / wuͤſte er kein fuͤglicher mit, 
tel / als ich nach der Societet richte die auß raglicher erfahrung aller 
dieng ſatte bericht vñ erkantnus hett. Der P Viceprouinctal hat jhm 
an ſtund ein Prieſter vñ 2. Bruͤder / zu ſeinem Fuͤrhaben wol geſchickt / 
zugeben. Sein Hochw. ſeind mit dem Land vñ mit der Chriſtenheit in 
Jappon gar wol zu frieden / wie auch mit der Lieb die jhm von der Sos 
cietet erwiſen / vnd erholt ſich allg mach von der lang wirige Schwach, 
heit / ſo er in Meaco gehabt. 
Die zahl deren Heyden ſo vom Herbſtmonat deß 95. Jahrs / biß auf 
gemelten deß 96. ſo wol in Meacenſer als in Scimenſer Statt vnd 
Landtſchafft in jhrem verſtendigen Alter gerauffe / ſeind $012. deren 
aber die in Jappon in dem Jahr gebeicht / 6880 7. Perſonen. Die 
Kinder von Chriſtlichen Eltern geboren / die ohn vnderlaß getauſſt/ 
werden nicht gezehlet. Vnd eben das ſol billich den vnſern in India 
vnd Europa groſſe Frewd bringen daß / nach dem die vnſere in Jap⸗ 
pon kommen / nie ſo viel vnd ſo Adeliche Perſonen im Meaco als diß 
Jahr getaufft ſeind. Weil aber die Verfolgung vnd ſtill ein gezogen 
Leben nun mehr 10. Jahr lang / noch im ſchwang geht iſt von notthen 
daß kein fuͤrneme Perſon ſchon getaufft / namhafft gemacht werde / ſo 
wol jhr zu gutem als allen Chriſten biß der guͤtig Gott der malen eins 
dem Euangelio einen freyen Paß eroͤffnet: welches vnſers verhof- 
fens / geſchehen wird. So viel in gemein vom Stand vnd Weſenin 
Jappon. Jetzt wil ich mit Beyſtandt GO TT ES von py 
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Miſſionibus Außſendungen / ſo diß Jahr hin vund her geſchchen/ 
andlen. | 
Zwey mal iſt ein Prieſter mit einem Bruder gen Nangoia in Fiz 
en / außgeſendt: da der Taico ein gewaltige Veſtung mit jhren Pal- 
laſten gebawt / zur zeit da er in Coral zu ziehen fuͤrhabens war. Hatt 
daſelbs in Abweſen das Regiment deß gantzen Landts dem Scimans 
Camidono / Gubernatorn zu Nangaſach / vbergeben. Die kurtze zeit 
ſich der Prieſter beyde mahl daſeſbs verhalten ſeind etliche Heyden / 
Gottes wort zu hoͤren zugeloffen / vnd 50. auß jhnen getaufft. Da aber 
die Chriſten zu Facata ſeine Ankuͤnfft vernommen ſeind ſie von weit— 
tem / mit Frewd vnd Troſt zu gelauffen, Predta zu hoͤren vnd zu Beich— 
ten / u welchem Sacrament / ſie ſonders groſſe begird tragen. 
An dieſemort hat Auguſtin Cuno Camidono jetztiger zeit fuͤrnem— 
ſte Seul der Chuſtenheit in \appon / guten theilder Nacht mit dem 
Prieſter in autem Geſpraͤch htc vund ander Cheiſten belangend / 
jn gebracht. Aber mehr inſonderheit wit dem Bruder Martino: wel— 
ches kuͤntzlich in dreyen Puncten ſteht. Erſtlich ſagr er, weiß ich wol / 
daß / weil ich ſo ernſtiich bey den Vattern anachalte / ſie ſolten ein zeit— 
lang ſtill halten vnd jhren Eifer zur Bekehrung / nicht offenbaren / 
etliche gedencken es kom auß Schwacheit deß Glaubens / vnd kleinem 
Eifer der Ehr Gottes her: Ihr ſolt aber wiſſen das Widerſpil war 


ſeyn. Dann / ich hab ſolches gethon die weit mir Taics wol bekandt / 


vnd je mehr ſich die Vatter demuͤtigen vñ inhalten / je aclegner die Zeit 
vnd Mittel zu ;hrem Fuͤrhaben iſt. Dann Gott weiß daß ich hierumb 
nichts anders ſuch / als Gottes Ehr / der Societet auffnemmen / vnd 
der Seelen heyl. Zum andern ſaat er: die weil ich mit mancherley 
Geſchaͤfften obn vnderlaß beladen bin / wann mir ſo viel Zeit wird / 
daß ich meine Gedancken auff Goͤttliche ding vnd meiner Seelen heyl 
legen kan / wuͤnſch ich nichts anders / als daß ich von ſolchen Geſchaͤff⸗ 
ten ledig / ein Jahr vor meinem Todt auß Gottes Gnad moͤge haben / 
darin ich mich Goͤttlicher Maieſtet vnd was die Chriſtenheit anlan-⸗ 
get / vermoͤg meines Glaubens / gantz vnd gar ergeben koͤnne. Vnd 
weil mir je nicht moͤglich daß ich das Euangeliſch Geſatz in viel Koͤ— 
nigreich außbreit / iſt zum weniaſten mein wunſch vnd verlangen / in 
meinem Gepiet viel Kirchen auff zu richten, vñ daß alle mir vnderthan 
Chriſtè werden / vñ der Gottes dienſt ſo ſtatlich / wie in Europa / gehaltẽ 
werde. So iſt mein hoͤchſte Frewd / daß alle Menſche zu Arima / Omuꝛa, 
Amacuſa / Somoto / Cozzura / Sciqui vnnd O1ano / meine 5 

| thanen/ 
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thanen / Chriſten ſeind. Vnd ob ſchon Fiſchio zu Firando / mir auch 5 


| vnder worffen / den Chriſten zu wider / hoffe ich doch er werd in kurtzem / ſo 
1 Hauß vnd Scand ſeinen Sohn vbergebe / der wol auch noch ein Heyd 3 
: iſt / aber weil ſein Weib Mentia / Herten Bartholomet Tochter / ein 1 
ih Chriſtin iſt / vñ er ſelbs darzu wolgeneigt / wird er ſich ohn zweiffel bab | 
6 1 ergeben. Die Inſulen deß Lands Goto / hab ich mit bewilligung deſ | 8 
5 Taico / zu verwalten geben einem vom Adel auß den Inſeln / der ſic 2 
. danckbar zu erzeigen befleiſſen wird / daß alle Inwohner Chriſten wer, pe 
15 den. Zum dritten: Er wiſſe vnd glaub / Gott hab ſein Geſatz nit dar, 0 
N vmb in Jappon geſchickt / daß es allein an den orten / wie bißher geſche, 
77 hen / ſolaußgebreit werdẽ / ſonder daß ſich das gantz Land bekehre: wel, |} Þ' 
1 [ ches geſchehen wird / wann viel Adels vnd Durchleuchtige Perſonen A 
[136 von Hand zu Hand der Chriſtenhett huͤlff vnd befuͤrderung thun wer, gi 
8 den. Weil ich aber vielleicht nit werd koͤnnen mit vnd darbey ſeys/vi - 
4 doch gern wolt jhres verdienſts theilhafftig werden / beger ich auffs & 
1 wenigeſt bey lebzeitten zu thun was in meinem vermoͤgen / damit dieſer N 
WW Eifer mein Windliecht ſey / das mir im außgang auß diſem Leben vo h 
* getragen werde. | a 
1 Dieſer Auguſtin / huͤlfft den vnſern durchs gantz Jar mit Allmoſen / l 


wie wol er durch den Coꝛaiſchen Krieg vnd verwaltung ſo viel Volcks / 8 


F ingroſſe Schulden gerathen. | - 

; e de 

1 Wie zwen Vaͤtter vnd zwen Bruͤder zum ziveys - | 

1 ten mal in das Koͤnigreich Bungo verſchickkt u 
worden. 5 | H 


| wen Prieſter vnnd zwen Bruͤder ſeind zwey vnn E 
F derſchtedliche mahl dahin geſchickt:die ſondern fleiß an, v 
CE gewendt / die Chriſten deß orts ernſtlich zu Reformieren 8 


0 | 5 vnd erneweren. Iſt nit zu ſagen / was die Chriſten fur & 
N. Frewd ab jhrer ankunfft / vnd fir begird zu Beichten | ſe 
1 gehabt. Welches ſie von etlich Jahren her nicht gethon hi 
1 hatten. Vnd wie wol ſie die Vatter nit an der hand gehabt / habenſe f 
4 doch jhre Gebett ſo wol gekoͤndt / daß ſich jederman deſſen von Herzen 4 
g erfrewet. 8 


An einem ort war ein gantz Heydniſch 4 oe : darunder ai 
acht Jaͤrigs Toͤchterlein / welches weil die halb Statt Chriſten A 
q 


* | 
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halb Heyden / von jhn ſelbs zu einem Chriſten gangen / vnd begert / er 
ſol ſie in die Kirchen fuͤhren / da vnſere Vatter vñ die Chriſten zu hauff 
faͤmen dann fie wolt ſehen was da geſchehe. Der Chriſt weil jhre El. 
tern Heyden / hats bedenckens gehabt: weils aber jhr Vatter zu friedẽ 
geweſen / hat ers dahin geführt: vnd hat jhr was ſie ein mal oder etlich 
geſehen / ſo wol gefallen / daß ſte hefftig angehalten getaufft zu werden. 
Wie ſolches jhr Vatter verſtanden / hat er geſagt / ſie moͤge thun was 
ſie woͤlle / er woll ſie nit hindern. Iſt alſo getaufft / vnd hat als bald ſol- 
ches mit Frewden den Eltern angezeigt. | 

Im ſelben Hauß war jhr Vetter ein Bonzo / auß deß Amide Sece: 
welche ein kleins Beckin am Halß tragen / darauff klopffen / vnd jhren 
Amida anruffen. Mit welchem klopffen vnd anruffen / dieſer Bonzo 


guten theil der Nacht zu bracht. Zu dem hat ſich das Toͤchterlein ge⸗ 


Lg 


| 


macht/da er eben im werck war / nd geſagt: jhr wuͤßt daß ich ein Chri- 
ſin bin / vnd daß die Vaͤtter / ab ſolchem Teuffels werrk/ſchew tragen. 
Bitt der wegen / woͤlt deſſen muͤſſig gehen: Wo nicht / moͤcht jhr dieſe 
Nacht zur letze kling. Kompt aber nit mehr. Darauff er geſagt: weil 
jhr ein Chriſtin ſeyt vnd moͤchts nit leiden / wil ich dar von laſſen Dar- 
ab ſich die Eltern verwundert / habe das wort Gottes gehoͤrt / vnd ſeind 
getaufft worden. Das Toͤchterlein hat an ſtund alle Gebett gelernet / 
vnd iſt zhrer Eltern Lehrmeiſterin worden. Vber wenig Monat / als 
die vnſere wider dahin kommen / haben ſie den Bonzo auch bekehrt fun⸗ 
den vnd jhn getaufft. | 

Zu Taquemia/war ein beſeßne Perſon / welche / ein Chriſt / mit ſei⸗ 
nem Glauben / Gebett / Andacht Leibs caſteyung / vnd Heylthumb an 
Hals deß beſeßnen gehenckt / erledigt vnd geſundt gemacht hat. 

An vielen orten deß Koͤnigreichs / da beſeßne Leut waren / ſeind die 
Chriſten zuſammen kommen / haben mit lauter ſtim das Vatter vnſer 
vnd Engliſchen Gruß gebett / vnd die beſeßne erledigt. Deſſen ſich die 
Heyde verwundert / ein gute meinung von vnſerm Glaub geſchoͤpfft. 


Darunder etliche Chriſten worden / allein darumb / daß nen der Teu⸗ 


_ vielen orten / in macherley geſtalt erſchienen / vnd ſic geſchreckt 
att. 
Die Vaͤtter haben ſich jhres / in Goͤttlichen Sachen / genugſamen 


flortſchreirtens zum hoͤchſten erfrewet. Vnd wiewol ſte gar duͤrfftig 
Fond arm waren / haben ſie doch von jhnen nichts anders / als geweihte 

Ringlein / Bilder / Medalien Agnus Dei / vnd der gleichen begert. 
Zu Notru waren etliche Chriſten / im Glauben law / die durch kein 
erwah⸗ 
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ermahnung der andern, zur beſſerung moͤchten bewegt werden. De; 
nen iſt der Teuffel zwey oder drey mal bey der Nacht / mit einem todti 
Leib auff den Achßlen erſchienen. Darab'ſie erſchrocken / vnſerm Pre 
ſter ſolchs angezeigt die Predig gehoͤrt zhre Suͤnd mit groſſer Rewe 
gebeicht / vnd haben ſich gebeſſert. ä 

Am gemelten ort Notru wohnt ein fuͤrnemer Chriſt / vnd der Chriſt 
veſte Saul Leo genant. Zu dem die weit gelegne Chriſten in firfal; 
lenden nothen jhr Zuflucht haben. Welchem wegen ſeiner Frombkeit 
auch die Heyden ſelbs/dte dep Taico Diener vnd Lands verweſer ſind! 
ein groß Einkommen vertrawen / ba iteben vad Ehren. Bey dem hat 
einer auß den Vaͤttern das Oſterfeſt gehalten: darab ſich der gut zo. 
Jaͤrig Mann zum hoͤchſten erfrewet / mit heftiger Begtrd / das gang 
Landt bekehrt zu ſehen. Am Oſtertag zur gemeinen Froleckung der 
Chriſten hat er bey 400. Perſonen geſpeißt. Vnd wie wol er am ſel— 
ben ort ſchon drey Kirchen auffgericht / die im Krieg alle verbrent vi 
geſchleifft waren / verſchaffter doch jest von newem Stein Holtz vnd 
andere notturfft / die vierdte vnd groͤſſere zu bawen. 

Ein Prieſter und ein Bruder in Coratwebnend habe einen Bon— 
to von Bungo mit Namen Toqut Jeda angetroffen der war gleich 
wie ein Prieſter in einem Tempel der Cami. Vnd di: weiler in ſeinen 
Sachen wol erfaͤhrẽ / hat er nach der lange mit den vnſern Diſputiert, 
Aber letſtlich vberwunden vnd daſclbs getaufft worden. Als er aber 
wider nach Bungo gezogen / vñ eben den Bruder der jhm in Corat ge, 
prediget hatt / in ſeinem heimat funden / hat er ſich deſſen hoͤchſt erfrewe/ 
vnd ſtarck angehalten / er woͤlle ſich in ſeinem Hauß ein zeitlang auf⸗ 
halten / damit all ſein Haußgeſind Chriſten wurden. Alſo ſeind jnner, 
halb wenig Monaten ſein Weib vnd 20. Perſonen getaufft. Als er 
aber vernommen / daß 15 Meil von dannen ein Prieſter auß der So— 
cietet waͤre / hat er ſich mit all ſeinem Haußgeſind / vnd einem lahmen 
Sohn / auff vnd zu jhm gemacht / vnd alle mit groſſer Andacht gebeicht / 
vngeacht / ſie *; vor 4. Monaten getaufft waren. Et hatt auch etliche 
Heyden mit ſich gefuͤhrt / Gottes wort zu hoͤren / vnder denen 40. ge⸗ 
taufft / die er vorhin auch hat vnderwieſen. : 

In der Statt Funai lag eines Heyden Chriſtlicher Knecht auff de 


Todt kranck. Als der vernomen / daß zu Facata 6. Meil von Funaiein 


Prieſter wohnet / hat er jhm dutch ein Chꝛiſten zu entbotten / wañ er ih 
vielleicht im Haupt verꝛuckt fuͤnde / ſol er wiſſen / daß er ein Chriſtſe 
vnd im Catholiſchen Glauben woll ſterben. An ſtund der 1 
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Bottſchafft gehoͤrt / hat ſich dahin verfuͤgt / vnd den armen Geſellen in 
einem Kamerlein 6. ſpan lang / vnd 4. breyt / in groſſem jamer gefun⸗ 
den. Da hat er mit ſondm Troſt aebeicht. Sein Hert hat ſich ab zweyẽ 
dingen hoͤchlich verwundert. Des ein: daß der Prieſter ſo ein weitten 


Weg / in groſſem Regen / allein auß mitleyden vnd begird dem Kuccht 
zuhelffen / kommen war. Das ander: daß / ehe der Prieſter kam / der 


Kranck ſchon die Spraach verlohren hatt: da er aber ankommen / wt- 
derumb geredt vnd gebeicht. Welches der Herr fur ein Wunderzei— 
chen gehalten. 

Zu Bungo war ein Chriſt vom Adel / ſein Sohn aber ein Heyd / vnd 
doch wege ſeines Adels mit Koͤnigs Fräciſci Tochter Monica genant / 
verheuraht / welche / drumb daß ſie ein Chriſtin / eines ſo Chriſtlichen 
Vatters Tochter war etliche Jar lang groſſen Jamer im Hauß müf— 
ſen auß ſtehn. Bad wie wol ſie noch JInng / war ſie doch / wegẽ deß groſs 
ſen vnwillens / vnd Pein dteſie lidt / ſchier allzeit Kranck. Vnd je mehr 
ſie den Chriſtlichen Eifer vnnd Ernſt ließ mercken / je mehr bettet jhr 
Mann den Teuffel an vnd Opffert jhm/ vnd war ſampt den Soͤhnen 
in deß Sathans Dienſt gantz erſoffen: welches jhr den Verdruß vnd 
Pein gemehret. In ſolchem Jammer hat das Gebett Monice vnnd 
jhres Vatters vor dem Angeſicht Gottes vberhand genommen / alſo 
daß er / vber alles Menſchlich verheffen / jhrem Man ins Hertz grif- 
ſen / ehe er das euſſerlich Wort gehoͤrt / daß er alle ſeine Bucher / Namẽ / 
Bilder vnd andere zu deß Teuffels dienſt braͤuchliche Werckzeug ver- 
brent. Darauff vnſerm Bruder laſſen ruffen / von jhm die Predig ge— 
hoͤrt: endlich mit ſeinem Hauß / wie auch bald hernach ſein Bruder 
vnd mehr als ſonſt 20. Perſonen mit hoͤchſtem Troſt vnd Frewd der 
Momca-getaufft worden. 

Nach dem Taico den Koͤnig von Bungo vertriebd'auff die Jappo— 
niſche Granke ver wiſen / vñ dab Reich eingeno m̃en / hat er dz Einfom- 
men eine vom Adel eingeraumt. Zwe Stand waren in Bungo: der ein 
genant Fita / dẽ allzeit die fuͤrnembſte Kriegsleut deß Reichs ingehabt: 
der ander Cuſſo. Deß erſten iſt er eigenthumblicher Herr gemacht def 
andern / als ein Verwalter deß Taico. Im erſtẽ hat Koͤnig Franciſcus 
das Euangeliſch Geſatz nie koͤnnen einfuͤhrẽ / alſo daß im gantzen Land 
nit ein Chriſt ge weſen. Als aber der mal eins / nur ein Bonzo / der ein 
Chriſt worde / dahin komen / habe jm ſeine Landsleut ' weiler ein fromer 
Man / ein altẽ Heidniſchen Tempel / darin er vor zeiten noch ein Heyd 
vn Bonzo gewohnt hat / geſchenckt. Er aber wege der boͤſen Geſelfchafft 

P ij | der 
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der Heydniſchen Goͤtzendiener / iſt anders wo hin gezogen / vnd der 
Tempel iſt ein zeitlang oͤd vnd wuͤſt blieben. Obgemelter vom Adel 
war vor zwoͤlff Jaren in ſeiner Jugendt / zu Ozaca ein Chriſt worden, 

Weil er aber ein tapfferer Kriegsman / dem Krieg nach gezogen hate 
von Goͤttlichen Sachen wenig behalten allein / weil er eines guten 
Verſtandts / ſeind jhm die gehoͤrte Kinderpredigen in der Gedachtnng 
bliben: vn) kondt den Catechiſmum ſo verſtendig außſprechen, wie ich 
vor 10. Jarcn ſelbs gehoͤrt / als wenn er ein Prediger ware. Dacr 
aber vernommen / daß vnſerer' Prieſter zwen zu Bungo waren) bater 
begert / einer ſol zu bm kommen / zu mehrern dienſt Gottes:den er auch 
mit Frewden empfangen / mit ſeinen Dienern ein Altar zugericht / 
Meß zu halten auch an ſtund 20. Sack Reth ſampt anderer Hauß⸗ 
notturfft zu geſchickt. | | 


Weil aber Herz Paulus von Cingo/ein Chriſt / in der Bungiſchen 
Auffruhr dep Lands ver wieſen / nicht weit von Fita 2000. Sack Reiß 
Jaͤrlichen Einkomens hatt de mehr gemeltẽ vom Adel beſter Freund: 


war / hat er ihn auff ſechs Meil wegs / an ein gewiſſen ort zu ſich beruf, 


fen zu ertuͤndigen wie vnd was geſtalt die vnſere dahin waren komen: 


darneben vnſerm Prieſter laſſen anzeige / Er begerte zu Beichte wolte 


auch ſeine Leut dahin bereden / daß ſie amach gmach Predig hortenvit 


Chriſten wurden: vnd zu dem ziel auch ein Kirchen bawen! wit er daß 
ſo bald ſie ankommen / mit etlichen vom Adel angefangen Predig in 


— 2 es 


ho 


— — 


hoͤren / fuͤrfallende zweiffel anzubringen / vnd ſatten bericht darauf 


empfangen. Hat auch als ein recht Eiferiger Mann / vnſerm Bruder 
guten beyſtandt im Predigen geleiſt: vñ zu den ſeinẽ geſagt: alle Cami 


vnd Fotochi waͤren in der Hell / moͤchten weder jhnen ſelbs / noch viel 
weniger andern Leuten darauß helffen. Alle Abend kam er mit 20. oder 
30. vom Adel: vnd hoͤrt Predig biß vber Mitnacht: vnd ſagt zu jhnen / 
ſie. koͤndten jhm nichts liebers thun dann daß ſie fleiſſig zu hoͤreten: u 


jhrer bekehrung ſuchte er etlicher maſſen auch ſeinen nutz. Dann den 
Chriſten / als Gottsfoͤrchtigen Leuten / doͤrfft er vertrawen / mit Hey⸗ 
den ſtůnd er in ſtaͤttem zweiffel: wer die klare vnd heittere Warheitbeh 
Euangeliſchen Geſatzs nit verſtuͤnde Ader muͤßt ja eines groben Ber 

ſtandts ſeyn / ſo hett er auch gar wenig luſt ſich deren zu gebrauchen: 
ſolten darneben wiſſen / wer jhm das Euangeliſch Geſatz gefallen lit / 
vnd wurd doch nit als bald ein Chriſt / koͤndt er nit anderſt gedendtl/ 


es geſchehe allein darumb / daß er deſto freyer das Einkommen micht 


ſtelen / vnd ſein Gewiſſen damit beſchwaͤren: vber das ſolten fic — 
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die gewiſſe Rechnung machen / wer fuͤro hin ſeines Gunſts genieſſen / 
vnd dar von wolte leben / der müßt nit mehr als ein Weib haben wie er 


ſelbs auch thette. | | 
Von obgemeltem Tono zu Fita / ſagt weitter vnſer Prieſter/er hett 


den vnſern mehr Lieb vnnd Freundtſchafft erzeigt / als er biß hex gin 


Menſchẽ geſehen / vnd truͤg groß verlangen / daß ſein gantz Land Chris 
ſten wurden. Vnd wie wol er vor der zeit gar grewlich vñ Tyranniſch 
zeweſen ſey er doch jetzt gantz ſanfftmuͤtig vnd freundtlich mit jeder⸗ 
mans verwunderung. Daher jhn dann der gemein Mann liebt wie 
ſein Vatter / vnd nit wie ſein Herꝛen. So hat er auch / auß inbruͤnſtigẽ 
Eifer als bald woͤllen ein Kirchen bawen / das wol zu gedencken Gott 
hab / ſolchem Eifer gnug zu thun / obgemelten Tempel ſo lang laſſen 
laͤhr ſtehn / welchen der bekehrt Bonzo hat laſſemerweittern. Da aber 
der Tono vermerckt / daß er ſchaden gelitten / hat er als bald Stein / 


Holtz / vnd andere notturfft zum Baw / verſchafft: i auch dem werck 


ſchier den gantzen Tag in eigner Perſon beygeſtanden damit die Hey⸗ 
den zu doppelter Arbeit getrieben. Deßgleichen haben die vom Adel / 


die jhm die neten / nach jhres Herꝛen Exempel / auch Hand angelegt. 


Da aber vnſcr Bruder / jhnen / hren Knechten / vnd guten bekandten / 


auch deß Nerten Juͤngerm Bruder angefangen zu Predigen haben. 
fie alle gꝛoſſen nutz dar von bracht vnd ſeind in kuͤrtzer zeit 31. auß jhnen. 


getaufft worden. 


Der Tono hat die vnſern in eines fuͤrnemẽ Heydens deß orts Hauß 


einfuriert / weil aber alle deß Lands in gemein / ein ſolchs abſchewen ab 
vns tragen / daß ſie fiir verflucht vnd verbandt haltẽ die vns Gunſt er- 
eigen od Herberg geben / hat vns der Haußherꝛ / wid ſeinen willẽ / allein 
auß forcht deß Toni beherberget. Derhalbẽ den vnſern / wie man ſagt / 
weder kalt noch warm im Hauß gereicht woꝛden:ja wan ſte die vnſern 
ſahen / flohen ſie / vnd wendten ſich anders wo hin: die Knecht im Hauß 
hielten jhr geſpoͤtt mit jhnen: vnd wart jhnen vnſer Bruder / hoͤfflicheit 
halben / et was zu eſſen gab / warffen ſte es den Hunden für / als ſolten ſie 
dar vs ver vnreint werdẽ: haben alſo die vnſere ein zeitlang viel gelittẽ. 
Aber damit der Hauß vatter nit erzürnet wuͤrd / vi der Tono ſie nit et⸗ 
was haͤfftigers ſtraffete / alle vngelegenheit mit geduld vii Chriſtlicher 
Demut auß geſtanden. Weil aber der guͤtig Gott / wañ ſein zeit kompt / 
auß Steinen Abrahams Kinder macht / hat der Wirt / ohn alles geuerd / 
oder vielleicht zu ſpotten / oder daß er ſonſt von vnſern Sachen / wenig 
velt / angefangen Predig in hoͤren / vnd iſt dermaſſen bewegt worden/ 


P. ij. daß 
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daß er nit allein mit Weib / Kindern / vñ gangt Haußgeſind ein Evis | i 
worden / ſonder auch ſelbs den vnſern fleiſſia — — | — 
Hauß hat den vnſcrn groſſe Lieb vnd Freundſchafft erzeigt. er gi 
Der Tono hat ſich nit benuͤgen laſſen / daß gemelte vom Adel Chri beſſe 
ſten woꝛdẽ / ſonder ſich vnderſtandẽ das Land volck die Predigzuhirey | fie} 
zu bereden / mit fuͤrhalten / was jhnen guts darauß entſpringen wund / woͤl 
vnd ſolten auch ſein zeitlich Glick und Wolfahrt / zum Exempel haben. offel 
Daũ er bekent frey all ſein Gutt fluͤſſe jhm auß der Quellen Gottlichr wer 
Barmhertzigkeit her. Darauff die Leuth / theils durch deß Tono auß⸗ f tag! 


fuh2liche vñ kraͤfftige wort beredt / theils auch dutch die vngewoͤhnliche 
vnſcrs Wirts gemeinſchafft mit vns / bewegt / haben angefangẽ Pre— 
dig zuhoͤren / vñ in eim Augenblick ſind jhrer bey 60. Chriſten warden. | ich, 
Solchen Abbruch hat der leidig Satan nicht moͤgen leiden / derhal, ſpre 
ben mit Neid angezuͤndt, ein ſolches Wab angezettelt. Der Tono halt etw 
ſeinen Vatter von Meaco gen Fita / daſelbs zu wohnen / vnd an ſei⸗ die 
ner ſtatt das Landt zu Regieren / beruffen: hingegen iſt er gen Meaco g gal 
gezogen. Dieſer Vatter war in der Cami vnd Fotocht Andacht gang 


* erſoffen / der Chriſtlichen Religion ſo abhold / daß er ſie weder ſehen | Kö 
1 noch hoͤren mocht. Derhalben auß mißfallen jhres Nutzs vnd auff⸗ wo 
1 nemmens / ein grimmiagen Zorn wider ſeinen Sohn gefaßt / hat jhmze- der 


hen oder zwoͤlff Articul / faſt alle wider vns / Schrifftlich zugeſchickt { ſie 
vnd geſaͤgt: Weil Tatco den Vaͤttern als der ami vnd Fotochizer- 
ſtoͤrern / außgebotten / mit befelch jhre Kirchen vnd Bilder zu verbren, | $1 
5 nen: warumb er ſie in ſeinem Land wider auffnemme vnd jhnen ſoviel | Vi 
9 Gunſt erzeigte 7 Solt derhalbẽ mit ſeinem Raht / von der Bek6hrung/ me 
if Kirchenbaͤw / vnd allem der Chriſtlichen Religion zugehoͤrig / abſtehn: | MN 
” wo nit wolt er jhn ſelbs beym Taico als ſeiner Gebot Vbertretter an, S 


þ klagen. Der Sohn als ein verſtaͤndtger / vnd der wol wüßt daß der | M 
4 Vatter ſeiner huͤlff bedoͤrfft / hat ihm ſo vernuͤnfftig vnd klug geant- | 
9 wort / daß er jhm das Maul geſtopfft. | ga 


In der Statt Fita wohnet ein Erbarer Maſi/dahin ins Elend ver- ab 
wieſen. Der hatt ein b. jaͤrigs geſchickts vñ wackers Soͤhnlein:weſcht im 


i viel nuß den Japponiſchen Comedien auß wendig kundt / darin er ſch 8 
p zuzeiten ſo luſtig vnd tapffer vbet / daß jhn derTono nicht wolt von ſich * 
" | laſſen / vnnd jederman verwundert ſich ſeiner Natuͤrlichen Gaben. — 


4 Dieſer Knab hore der Predig fleiſſig zu / vnd handelt biß weilen m 10 
Ul den vnſern. Der mal eins kam er in die Kirchen vnd ſage zum Bri? | 
| der: habt jhr nicht ein Fotocho / der / wie man ſage / ſur der 1 
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Heyl ans Creutz gehenckt worden? Uber laßt mich jbn ſchen. Dann 


ich hab ein groß verlangen. Da er jhm aber ein Cruciſtx gezeigt / hat er 


als bald geſagt: ich ſihe kein Wunden in der ſeitten wie mir geſagt / 
er gehabt hab. Da hat er jhm eins auff dem Altar gezeigt: welches jhm 
beſſer gefiel wegen der Wunden / vnnd auß der ſeitten vnd Haupt 


ſieſſenden Blut. Da ers aber ein wenig beſchawet / hat er begert man 


wol jhn tauffen: er koͤndt das Gebett ſchon wie er es dann als bald 


offentlich geſprochen. Darauf der Prieſter geſagt: wer getaufft wil 


' 


— 


werden / muß anderſt / als du biſt / geſchickt vnd bereit ſeyn: nicht mit 
tiglichen / ſonder mit Feyerlichen Kleidern zu einem ſo wichtige Sas 
crament kommen. Mit dem laufft der Knab heimb vnd kompt vber ein 
lleins / gar ſchoͤn in Seiden gekleidt / wider vnd ſpricht: Vatter / da bin 


ich / taufft mich wie ich fo hefftig begere. Da er jhn aber wolt tauffen / 
ſprach der Knab: Vatter / verziecht ein klein wenig: ich muß euch vor 
| 


| etwas ſagen: wann jhr mir das Waſſer auff den Kopff gicſt/ netzt mir 
die Kleider nit / wie jhr newlich einem gethan. Ab welcher Red / ſich der 


— 


gantz vmbſtandt verwundert. | 
Weil ein Prieſter dieſer Miſſion / zu Vſuqui wohnet / da vorzeitten 
Konig Franciſcus Hoff gehalten / war ein jung Weibsbild von in- 


wohnendem Teuffel ſehr geplagt: der hat man geſagt / es ſey kein an⸗ 
der Mittel ledig zu werde als daß ſte ſich laß tauffen. Solches zuthun / 


— --. 


ſie ſich kurtzlich entſchloſſen. Aber der Teuffel hat jhr bey der Nacht 
widerrahten vnd geſagt: Ich hab ſchon ſo lange zeit freundlich bey dir 


gewohnt / vnd jetzt wilt du mich laſſen? wiſſe / daß ich mich rechen wil. 


— 


— 
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Ind weil ſte geſchlaffen hat er jhr das Haar abgeſchnitten / vnd nicht 
meh: als ein Zopff gelaſſen. Als ſte aber erwacht / das abgeſchort Haar 


an eim Rohr gegen dem Beth ſehen hangen / iſt ſie damit als mit einem 


Sporen angetrieben ſich deſto eilender laſſen tauffen. Alſo iſt ſic gantz 
vnd gar von jhm erledigt worden. 1% 


In Bungo war ein Chriſt/im DienſtGottes vñ ſeiner Seelen Heyl 
gar law / der auß Welt ſcham den Roſenkrantz heimlich truge. Als er 
aber durch ein Waſſer gieng / hat jhn der Teufel ſichtbarlich angefallẽ / 
jm die gezuckte Wehr mit gwalt genomen / vñ iſt in jhn gefahrẽ. Da der 
Her: ſetn Diener mit dẽ Teufel beſeſſen gefehen / hat er ſich durch der 
Bonzẽ Gebet vñ Zauberey / jhn zu erledige vnderſtanden. Der Teuffel 
aber hat nit woͤllen weichen:der Knecht ſagt / er withte ein Ehriſten / der 
die Teuffel koͤndt außtreiben. Dem hat der Herr als bald laſſen ru*en. 
Aber der Chriſt hat ſich gedemuͤtigt vii geſagt / Er ſey nit wuͤrdig ſolche 

| ding 
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ding zu thun: Doch woͤlle er Gott fuͤr jhn bitten. Nach demGebert 34 
etlichen Buß wercken / hat er den beſeßnen wol abgeſchmiert / darunder 
er ſcheusliche Gebard getriel en / noch viel ſcheuslichere / da jhm dat 
Heylthumb an Hals gehenckt / vnd geſagt / er woͤll weichen / wenn man 
jhm den Laſt vom Hals nemme / alſo iſt er auß gefahrẽ / der Knecht dar 
nider gefallen als ware er Todt. Darumb ſich die andere wider den 
Chriſten auffgeleint / vnd geſagt / er hab jhn getoͤdt. Darauff der Chrif 
geantwort ſie ſolten ein kleins verziehen / er werd wider auffſtehn wie 
dann geſchehen. Daruͤber ſich ein Heyd / deß Taico Rentmeiſter ver; 
wundert / vnd denChriſten zu gelaſſen die Roſenkraͤntz jhres gefallen 
am Hals oder Guͤrtel offentlichzu tragen. 

Die zwen Vaͤtter dieſer Miſſion bekennen / ſie hab jhr Lebtag / ahr 
weder muͤhe / noch Frewd vnd Troſt in Jappon gehabt: deßhalben ſe 
den ganken Tag / vnd ein theil der Nacht im Beichſtul geſeſſen: firs 
nemblich wegẽ der Chriſten Armut / welche vngeacht / wie hoch ſie mit 


dc Ackerbaw / den vnträglichen Tribut zu bezahlc / beſchwaͤrt waren / 
nicht vnderlieſſen die Kirchen an zufuͤllen / als wanns ein Jubel Jahr 


ware. Die zwen Bruder vnd Cleriſey / Predigten den Chriſten all 


Tag 3. oder 4. mahl / von der Buß vnd Sacrament deß Altars: den 


Heyden / gemeiniglich von der Kinderlehr. 


Ein Prieſter hat in der Veſtung Scinga vielerChriſtenBeicht ge, | 


hore vnd etlich Heyden getaufft. Von dannnen/ auff die Karwochen 
gen Tacata gezogen / da bey 4.000. Chriſten zuſammen kommen. Der 
Prieſter hatt genug zu thun gehabt jhre Haußcapellen heim znſuchen, 
Nach Oſtern iſt er in ein ander Kirchen gezogen / da noch mehr Volck 
fich ver ſamblet / ſeind viel Heyden / darunder viel vom Adel / getauft 
worden. 

Zu Zurugaſci / da nit einer war / der het woͤllen ein Chriſt werden / 
war eines fuͤrnemmen Mañs Sohn ſo kranck / daß der Vatter al ſein 
Haab an die Bonzen gewendt / dem Sohn / durch jhr Gebett vnd Zall 
berey Geſundtheit zu erlangen. Als aber der Vatter geſchen / ales 
vmb ſonſt ſeyn / vnd vernommen, daß ein Prieſter in der naͤhe war hat 
er jhn laſſen bitten / wolt ſeinen Sohn tauffen ehe er ſterbe / er woͤleſich 
vnderſtehn alle Leut dahin zu bereden / daß ſie die Predig hoͤren vnd en. 
ſern heiligen Glauben annemmen. Der Bruder iſt hin gangen /den 
Sohn Verſtande vnd Sinnloß funden / daß er nit kondt getauft e 
den. Da der Vatter geſehen / daß die Bonzen dem jetzt abgeleibttl 
Sohn nit / wie ſic verheiſſen / koͤnnen helffen / hat er nit gewoͤlt / ſie ihn 
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graben ſolten: ſonder hefftig angehalten man ſolt jhm ein oͤrtlein bey 
der Chriſten Begrabnus vergoͤnnen. Wie jhm ſolches/ weil cr vnge— 
taufft geſtorben / abgeſchlagen iſt / hat er ſampt etlichen Chriſten von 
newem nur vmb ein geringen Winckel angehalten / dieweil es weder 


| Crcutzgang noch Kirchen ware. Solchs hat endlich der vnſer bewil, 


| ä 


liget dar umb ſich der Vatter vnd viel andere laſſen Tauffen. 

Der Gubernator zu Vſuqui -ein Heyd groſſen Anſehens / hatt als 
er gen Mcaco gereißt hinderlaſſen / wann vnſer Vatter ankomme / 
ſol er wol vnd ehrlich Beherbergt werden: jbm auch ein Platz zur Kir— 
chen verordnet. Wo aber der nit tuͤglich moͤge er ſeines gefallens ein 
außer woͤhlen:darzu er ihm auch etliche Haͤuſer / die Koͤnigs Franciſci 
geweſen / geſchenckt. Vber das Erlaubnuß geben zn Tauffen wer ein 
Chriſt werden wolt. Der Bruder, ſein Geſell hat die Chriſten / zu Fue— 
qumi vnd an andern orten heimgeſucht: vnd hieneben viel auch vom 
Adel getaufft. 

Ven dannen iſt der Prieſter an ein ander ort gezogen / daſelbs / bey 
200, Beicht gehoͤrt / vnd 50. Heyden in verſtendigem Alter getaufft. 


Nach dem iſt er in die Statt Funai kommen: da viel Heyden nach ge⸗ 


hortem Euangelto / mit ſonderm Troſt den H. Tauff empfangen. 

Da nun die beſtimbte Zeit der Miſſion verfloſſen vnd die vnſere an 
etliche orten da viel Chriſten ſind / jhnen zur letz etwas Troͤſtlichs woͤl⸗ 
len zuſprechen / hat ſich ein ſolches weinen vñ ſchreyen erhebt / daß we—⸗ 
der ſic hoͤren, noch die vnſere / was ſie gewoͤlt / moͤgen reden: haben alſo 
die vnſere biß in die 12. oder 15. Welſche Meil / mit bitterm weinen be- 
gleidt / jhr Lieb gegen den vnſern damit zu bezeugen: welche nit weni⸗ 
ger Schmertzen vnd Leid getragen / daß ſie verlaſſen / vnd deren ding 
beraubt bliben / die ſic beyderſeits wuͤnſchten vnd begerten. Weil aber 
jhrem Wunſch auff diß mal kein benuͤgen moͤcht geſchehen / ſeind ſie 
vertroͤſt woꝛden / in kuͤrtz werden ſte wider etliche haben: weil deß Taics 
Amptleut vnbeſchwaͤrt zu lieſſen / daß die vnſere / wer nur wolt, moͤch⸗ 
ten tauffen. 


In daeſer Bungiſchen Miſſion / deß 95. vnd 96. Jahrs haben mehr 


als 70a Per ſonen gebeicht: vnd ſeind 297 4. in jhrem verſtendigen 
Alter / getaufft worden. Darunder auch die 500. vnd etliche ge⸗ 
jehlt / die von den Chriſten / in der vnſern Abweſen, wie 
ihnen befolhen / getanfft ſeind worden. 
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Ein andere Miſſion / eines Bruders / ge⸗ 
| ſchehen im Konigreich Bugen, 


VS befelch deß Viceprouincials / iſt ein Japyy 
neſer Bruder von Nangaſacht gezogT/ einen vom Ade 
vmb die Societet wolverdtente Freund heim zu ſuchen, 

Inder Wegs hat cr an allen orten ſunden-⸗daß ſich die 
l Ernd reiffet. Hat alſo hin vnd her den Heyden / auff hr 
begeren / den Catechiſmum geprediget / vnd jetzt 5. jetzt 6, etwa auch 10, 
biß zu. end ſeiner Miſſton, 97. Perſonen getaufft. 

Einer vom Adel / ſein leiblicher Binder, hatt ein Kindswarterin im 
Hauß / die war dem Amida alſo ergeben: den Chriſten aber / vnd was zu 
vnſer Catholiſchen Religion gehort ſo abhold daß ſie / wans zu Chri- 
ſtenthumb ermahnet war / ſrey vnd frech antwortet / zwiſchen vnſerm 
Gott und jhrem Amida ſey kein vnderſcheid: dann / ſey vnſer Gott vn- 
entlich / ſeys auch ihr Ainida: hab jener kein anfang oder end / habs 
der auch nicht: hab jener für das Volck viehaußgeſtanden / hab dieſer 
viel tauſent Jahr lang eben zu dem Ziel / ein gar harte vñ ſtrenge Buß 
gethon. Hett derhalben kein Vrſach dem zu dienen vnd anzubetten zu 
vnderlaſſen / vnd ein new / frembd Geſatz anzunemmen. Weil ſie dann 
fiir ein klug vnd verſtaͤndig Weib gehalten / war ein gemeine ſag / wañ 
ſie dahin moͤcht gebracht werden / daß ſie die Predig hoͤrte / ohn zweiffel 
wurde ſie ein Chriſtin werden. Darauß / wegen jhres anſehens / viel 
guts entſpringen wird. Letſtlich hat Gott ein welgefallen gehabt r 
das Hertz zu ruͤhren / daß ſte das wort Gottes gehoͤrt / demſelben tief 
nachgeſinnet / fuͤrfallende zweiffel ſo vernünftig fuͤrgebꝛacht vii drauf 
gedrungen daß ſich der Bruder darab verwundert / biß ſie endlich die 
Hand gebotten vnd getaufft worden. Nach empfangenem Tauffſhat 
fie durch Gottes gnad / mit Wandel vnd Worten jhre Sectgenoſſen 
ſo weit bracht / daß in wenig Tagen ſibentzig Perſonen getaufft ſeind. 

hr Namen heiſt Anna: vnd auß Andacht gegen der ſeligſtes Junz⸗ 
— ſie jhr dreytzehen Jaͤrigs Toͤchterlein Maria 


Miſſion in das Konigreich Fingo 
geſchchen, 
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M Koͤnigreich & ingo iſt ein Veſtung / Jabe ge⸗ 


nant Auguſtino Ecuno Camidono vnderworffen. Der 
Hauptman Gcorgius Jafenſi / iſt gut vom Adel / einer 
auß den erſten Meacenſiſchen Chriſten / ehꝛlich vii vmb 
die Societet wel verdient / wie andere mal geſchrieben. 
Del hat falt ſeinem Hauß gar ſtar angehalten / daß / der jhn voꝛ zo. 
Jaren getaufft / zu jhm kame / vnd deu Gottesdienſt in der Karwochen 
verrichtet. 2 ctl aber derſelbig durch Kranckheit verhindert / hat er 
vmb ein andern angehalten vn erhalten. Damit nun ſein begeren ein 
gluͤcklichen außgang erreichte / weil der Prieſter vnder Weg war hatt 
er alle der Veſtung angehoͤꝛige Chriſten vngefehrlich 1000. Perſonen 
ver ſamb let / die ſtund deß Tags vn der Nacht vnder jhne außgetheilt / 
daß ſic voꝛſeinem Altar / in eine groſſen wolgeziertẽ Saal / ſteths Gebet 
hielte. Allda Wetb vii Man verſamblet/ haben in etlich Tagen 40000. 
Roſenkraͤntz Chriſti vnſers Herzen gebettet. Bud das / zweyer vrſach 
halben. Eine / fuͤr der Japponeſer Bekehrung: widereinſetzung der 
Vaͤtter in jhren vorigen Standt / vnd andere Noͤten der Kirchen. Die 
inder: auff daß der Prieſter durch Gottes gnad glucklich ankomme / 
dem er Beichten / vnnd Goͤttlichen aͤmptern in der heiligen Wochen 
vnd Oſterſeſt bey wohnen wolt. 

Am Dienſtag in der heiligen Wochen iſt der Vatter ankommen / 
unnd hat mit ſeiner Ankunfft die Chriſten der maſſen mit Frewd vnnd 
Troſt erfuͤllet / daß nit außzuſpꝛechẽ. So viel nach kuͤrtze der zeit koͤndt / 
habe gebeicht. Derowegen der Prieſter jhm viel Stund notwendiger 


Leibsruhe / auch bey der Nacht muͤſſen abbrechen / jhrem begeren anug 


ju thun. Alle Nacht kam ein groſſe anzal Volck auff de Saal zuſamen / 
vnd nach gethanem Gebett vo2 dem Altar / geiſſelten ſich ſelbs ein gute 
weil erſtlich die Manner / darnach die Weiber. AmKaxfreytag/gienge 
jhr viel biß zum Creutz / ein guten Buͤchſenſchuß von der Veſtung auff 
einem Berg auffgericht / vnd geiſſelten ſich ſelbs den gantzen Weg hin 
rn her / daß Blut hernach gefloſſen. Vnder welchen der Hauptman vi 
andere rom Adel mit bloſſen Fuͤſſen gangen. Welche hernach zu Hauß 
gange / jhꝛe Kleider verendert / vnd nach jhre brauch wider zum Vatter 


komen etwas guts von Goͤttlichen dingen zu hoͤren / mit ſo froticher vi 


verenderter geſtalt als hetten ſie nie kein Diſciplin angerührt / da doch 
eder ma bekant / daß ſic die Haut wol zerhackt hetten. Die Heyden hab? 
ſich ſo wel ab der ſtrenge Buß / als ab d einhelligkeit vñ Kebe der Chri— 
ſen verwundert / vñ das wort Gottes zu hore begert. Welchs ihne der 


ij Bruder 
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Bruder geprediget. Bald darauff ſind 40. verſtendigen Alters Per⸗ 
ſonen getaufft worden. | 
Deß Hauptmans Tochter / mit Namen Monica / nun mehr 22. Jar 
alt / hat allzeit in groſſer Zucht vnd Erbarkeit gelebt / als ein getrewe 
Nachfolgerin jhrer Eltern. Iſt verhewrat geweſen mit einem ſchr 
wol gezirtẽ Juͤnglina / deß Auguſtini Vettern / der im Coraiſchẽ Krieg 
vmbkommen. Aſk alſo ein Wittib blieben / da ſte noch nit 20, Jahr all 
vnd wann in dieſen Landen ein JungfrawCloſte? wareyhet ſte ſich gar 
gern darein begeben. Weil ſie aber entſchloſſen / in jhꝛem Stand ſo viel 
moͤglich / ſich Gott zu ergeben / hat ſic all jhr ſchnoͤde Kleider / vnd viel 
andere ding mehr die ein Jungefraw vom Adel zu jhꝛer kurtzweil moͤcht 
haben zum Viceprouincial geſchickt / vnd begert / er woͤlle verſchaffen 
daß alles vnder die Arme außgetheilt werde. Dann was ſie in jhrem 
Teſtament nach jhrem Ableiben auß zutheilen / verordnen moͤcht / wolt 
ſt: bey zhrem Leben thun vnnd außrichten laſſen. Dieſe Fraw hat in 
jhrem Hauß alles was zum Meßhalten von noͤthen. 


Vom Follegio zu Amacuſa / vnd ſeinen Re- 
ſidentzen oder Sitzhaͤuſern. 


M Amacuſenſiſchen Collegio ſeind diß Jaht / ꝛz. 
der Societet Perſonen gtweſen / 6. Prieſter / 17. Bruͤ— 
der. Im Weinmonat deß 95. hat P. Viceprouincialis 
2 F. auffgenommen / 5. auß Europa / 10. Japponeſer. 
l Mit denen hat man dem Nonitiat oder Probierhauß 
ein auſaug gemacht. Zu welchen noch 7. Bruͤder geſtoſſen / die nach 
verrichtem Studieren / das dritt Probieriahr / nach der Societet ge⸗ 
brauch / angeſangen. x 
Im Collegto wird gemeine Ordnung der Societet gehalten. Den 
Japponeſern / dte gnus Latein Studiert / vnd ein kurtzen Inhalt noth⸗ 
wendiger dina zum Catholiſchen Glauben / lißt man den Buppo / das 
iſt / ein Buch / das der Japponeſer Irꝛthumben vnd Secten begreift / 
damit ſie die in taglichen Traͤffen mit den Bonzen vnd andern Heyde 
wiſſen zu vndergraben vnd vmbzuſtoſſen. Man lehrt ſie auch in den 
apponiſchen vnnd mit jhren beſondern Buchſtaben geſchriebnen 
Düchern leſen: welches mit frembden Leuten gemeinſchafft zu haben, 
hoch von noͤthen. Neben dem / haben ſie auch jhre gewiſſe Din 
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dahin ſie zu beſtimbter Zeit / gehn / vnd halten die Kinderlehr: vnd vben 16060 
zu gleich / daß ſie darnach Predigen moͤgen. | M1 
Die Nouitij / Newling oder Probierling / werden allerding nach 1. 
den Reglen der Probierhaͤuſer gehalten / wie wol in Jappon / dieweil | 1 
wir vnder den newen Chriſten wohnen / in Bilgerfahrten vnd Spitel— ile 
dienſten / deren hie zu Land keine / nit moͤgen geuͤbt werden. 171 
Fur vnſer Cleriſey (deren bey 20. ebẽ zu dem Ziel / ver ſamblet ſind) 117 
iſt ein kurtzer Inhalt / der Articul vnſers Chriſtlichen Glaubens / ge⸗ Uu. 
macht worden / damit ſie mehr Liecht vnd erkandtuns deß Enangelts a 
ſchen Geſatzs vberkommen / dann auch / daß ſie die Heyden den Cates [PR 
chiſmum lehren / vnd den Chriſten moͤgen Predigen. lip 
Im Collegio iſt ein abgeſoͤndert ort fuͤr die Lateiniſche vnd Jappo⸗ | 
niſche Druckerey. Diß Jahr iſt gedruckt worden der Catechiſmus deß || 
Tridentiſche Concilij zu Latein / welcher im Seminario geleſen wirdt. | 
; 


Item das Buch / Coaremprus mundi, Verachtung der Welt / in {as | 
teiniſcher vnd Japponiſcher Spraach / wie auch die Geiſtliche pbun— 4 
gen vnſers Vatters Jgnatij in Latein. 4 
Ign dieſem Collegio vnd ſeinem begriff / ſeind dif Jahr 2500. Beich— na 
1 104. gewachßne Perſonen getaufft: etliche newe Kirchen . 
gebawt. 1617 
| , Auff beyden ſeitten deß Collegij ſeind etliche 5rter /9. oder 10. Wel⸗ 5 


ſche Meilwegs gelegen / welche die vnſere mit groſſer muͤhe verſehen e 
darumb daß eins von dem andern weit gelegen / der Weg vber rauhe . 

vnd ſchware Berg. Jedoch mit angewendter Klugheit vnd fleiß der %, 
Vatter thut man ſo viel als moͤglich / wie wol nicht ohn Nachtheil eig⸗ "eli 
ner Perſonen / damit die Leuth auff den Weg der Seligkeit gewieſen: hs 106 
werden. h t 


| 
Vom Sitz in Caizzara. 


Df dieſem Sitz halten ſich gemeinglich ein Prie⸗ 1 
ſter vnd ein Bruder. Ihr thun iſt / die newlich zũ Glau⸗ * 57 
ben kommen / vnderweiſen. In dieſem Jahr haben bey 1 
2000. Perſonen gebeicht. In einem Flecken dieſer In- 
ſel / war ein . jariger Heydniſcher Juͤngling / dem er⸗ 


ſchien offtermal ein vber die maß groſſer heßlicher / Roter Hund / redt 
mit jhm / vnd fuͤhret jhn auff die Berg an gar heimliche oͤrter / hielt jhn 
daſelbs 2. oder 3. Tag auff / ſtelt ſich fiir jhn / vnd hieß ſich mit auffge⸗ 
hebten Handen anbetten: vñ ther andere ding mit jhm die nit zu * 
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Als nun der arm Jüngling ſich alſo vom Feind geplagt befunden / hae 
er ſich entſchloſſen zur Kirchen zu fliehen / angefangen die Kinderlehr 
zu horen:iſt entlich getaufft: vnd ſeid her nie mehr vom Feind beleſti⸗ 


get worden. 

Von dem Voianiſchen Sitz. 
9 Jeſe Inſul iſt vnder den fuͤnffen / darein diß Landi 
Sf: getheilt / die kleineſt. Weil ſie aber nit weit von der fuͤr— 


F nembſten Veſtung Broliat/die Auguſtinus im Komgs 
; reich Fingo hat, und viel Chriſten jhm vnder woꝛffen da— 
4 ſelbs ſind / zeucht der Vatter bißweilen dahin / vnd ſucht 
ft: heim: allzeit mit Nutz der ſchon bekehrtẽ / vñ deren die noch zu betchs 
ren. Weil aber im auß gang deß vorigen Jars / ein Miſſion dahinge— 
ſchehẽ / vnd im Meyen deß ietzigen ein andere / wil ich mit kurtzemerzeh⸗ 
len was davon geſchrieben. Wie ſolat. 

Das verlangen der Chriſten zu Beichten war ſo groß / daß ich / jhnẽ 
anug zu thun nicht zeit gehabt zu ſchlaffen. Vmb Mitnacht fingen ſie 
an von weittem zur Meß vnd Beicht zukom̃en. Es ſind auch viel Hey⸗ 
den komen / Predia zu hoͤren / deren ich 94. getaufft. Von Vto bin ich 
gen Cumanoſcto / ond in die Veſtungen Jabe / vnd Jataſciro gangen / 
wegen deß ſtarcken anhaltens deß Landhauptmans Haußfrawen: die 
ſich mit den Chriſten / meiner ankunfft zum hoͤchſten erfrewet / wegen 
der Beicht. Hab mich bey jhnen acht tag auffgehalten / den Heyden 
geprediget / vnd 66, Perſonen getaufft / darunder deß Gubernators 
20. jariger Sohn / gar klug vnd wol vnder wieſen im Glauben / vnd 
andere vier Juͤngling / ſeine verwandte. In dieſer erſten werender 
Miſſion hab ich 222 Perſonen getaufft / vnd bey 590. Beicht gehoͤrt 
deren viel von 12. oder 15. Meilen herkommen. 

Von der andern Miſſion ſchreibt er auß der Veſtung Veo / alſs: 
Heut iſt der achte Tag / daß ich a{hie ankommen. Mir bring. ſondern 
Troſt der brennend Tiſcr def Volcks / vnd groſſe begird jhres Heyls. 
Ich bin in die gemeine Kirchen gezogen / dem Volck deſto fuͤglicher ge 
nug zu thun. Hab doch das Feſt der Himmelſahrt Chriſti / im Haup 
Findandono muͤſſen alten: Welches er mit fleiß / fiir den Vatter vnd 
Gras die dahin pflegen zu kommen zubereithat. Das erſt mal hab 
ich 60. Perſonen getaufft. Darunder waren etliche vom Adel / deß Aw 
guſtint Junckern/ die auß Corgi kommen. | 


An dieſem orc hat ſich ein wunderbarlicher Fall mmgrrragen. ol 


—— — 


Dex Soeietet Yeſu/deſ 96. J 


frommer Chriſt vom Adel der etwa in groffem anſehen im ®$n{gret 
geweſen war / hat ein Tochter mit einem Heyden verhewras / die iſt in 
tin ſchwaͤre Kranckheit gefallen / vnd in ſechs Tagen biß auff den Todt 
fotncn. Weil ſie aber ſeltzame vnd vngewoͤhnliche gebard triebe / vnd 
alſo wuͤtet / daß 2. oder 3. Perſonen ſie ſchwaͤrlich halten mochten / hiel⸗ 
ten viel darfuͤr / ſie war beſeſſen. Ihr Maſt vnd Schwaher als Heydẽ / 
beſchickten die Bonzen / welche viel Sagen / Beſchwaͤrung / vnd Zau⸗ 
berey vber ſic vmb ſonſt gebraucht. Weil ſie aber auff den Todt kranck 
lag hat man jhren Vatter achtzehen Meil von danen beruffen. Wel— 
cher in arsſſer etl kommen / die Bonzen vnnd andere viel vmbſtehende 
Heyden / mit zhrem Zauberwerck abgeſchafft: ſein Roſenkrantz in die 
Hand genommen: das Vatter vnſer vnd Aue Maria drey mal vber 
die Tochter geſprochen / die thet nur deſto heßlicher / daß jhrer viel ſie 
nicht mochten halten. Der Vatter nimbt den Roſenkrantz noch ein 
mal / ſchlegt ſie damit auff die Achſel vnnd ſpricht: du biſt gewiß ein 
Teuffel auß mit dir: der Teuffel ſagt / Ich weich nicht. Der Vatter 
henckt jhr den Roſenkrantz an Hals vnd ſpricht: So wnſtu dannoch 
weichen / vnd ſolts dir ein leiden ſeyn. Der Teuffel ſprach: nembt mir 
den Roſenkraͤntz hin / er retſt mir den Hals ab / ſo wil ich weichen. Nein 
ſprach der Vatter / ich thus nicht Er drocr jbm auch als welter bn 
mit Stricken ſchlagen vñ in dem iſt der Teuffel auſjaefabre:das eib 
aber iſt in die zwo ſtund da gelegen daß jederman gemeint fi: ſep todt / 
allein der Vatter blieb beſtandig in ſeinem Glauben vnd verharꝛet im 
Gebet. Vber zwo Stund iſt ſie vnverſehens zu jhr ſelbs kommen vnd 
hat Waſſer begert / welchs der Vatter nit ehe woͤllen geben / biß er das 
Vatter vnſer vnd Aue Maria drey mal vber ſte geſprochen. Also iſt ſte 
gantz geſundt worden / hat den Vatter kent: vnd als ſte vernommen al- 
les was fuͤrgelauffen / hat ſic an ſtund begert getaufftzu werden. Weil 
aber der vnſern keiner da war hat der Vatter mit jhr gehandelt ſic fol 
ſo lang verziehen. Er aber iſt wider zu Hauß gezogen / mit hefftigem 
bitten / die Tochter ſol jhm den Roſenkrantz / duꝛch welches mittel Gott 
ihr die Geſundheit mitgetheilt / wider geben. Hingegen hat ſte gebetten 
er ſolt jhn jhr laſſen / biß ſie getaufft werde Alſo hat fic jbn am Hals ge⸗ 
getragen ob ſte ſchon noch ein Heydin war. Was nun der Satan ver- 
hofft zu gewinnen / hat er auch mit ſchaden verlohren. Dann als ich 
wider dahin kommen / iſt ſie / mit Mutter / Mañ vnd andern mehr / durch, 
das verloffen bewegt getaufft worden / vnd haben deß Teuffels vnd der- 
Bonien Gauckelwerck darzu geſpott. 
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Die Chriſten in dieſem Land Voiano ſeind gar Eiferig / fromme vß 
gehorſame Kinder der Kirchen vnd durch die Gnad Gottes / kein dr, 
gerliche Sünd vnder jhnẽ: ſo iſt auch niemandt der mit ſeinem Exem, 
pel / vnſerm heiligen Geſatz offentliche aͤrgernus gebe. In dieſem Jar 
haben gebeicht 3017. Perſonen / vnd biß auff den 23. Augſtmonats de 
96. ſeind in 4. Veſtungen / 483 / getaufft worden. ä 

Viel Chriſten ſeind in dieſem Komarcich Fingo / auß Meato / die 
an fuͤrnembſten Feſten dem Auguſtino auff den dienſt warten / vi kom, 
men von vielen orten / in dieſer Kirchen zu Voiano / zuſam̃en / in ſon, 
derheit aber in der Karwochen / vnd bringen viel Almoſen fuͤr die Ar, 
men. Diß Jahr ſeind ſic auff 120. Sack Reiß kommen / welche neben 
viel andern dingen mehr / ſic ſelbs den Armen außgetheilt. In der hei⸗ 
ligen Wochen / haben ſich jhrer viel / neben andern ſtrengen Buſters 
cken / auch mit groſſem Blutvergieſſen ſelbs gegeißlet. Mit welchem 
Eifer die Heyden bewegt zur Predig kommen / vnnd viel getaufft 
werden. 

Als ich von einer Veſtung zur andern gezogen / ſeind mir die Chri, 
ſten entgegen kommen / vnder jhnen / ein zehen jariger Knab zu Pferdt / 
wel vnd ſchon bekleidt / den ich fiir deß Hauptmans Sohn angeſchen / 
da er mich aber gegruͤßt / hat er geſagt / er ſey ein Heyd vnd beger/ ich 
ſol jhn tauffen. In der Veſtung hab ich verſtanden / daß ſeine Eltern 
Heyden / dem Goͤtzendienſt gantz zu geneigt. Derhalben dem Knaben 
auff ſein Fuͤrhaben nit geantwort. Welches er gemerckt die fürnemb⸗ 
ſte Chriſten in der Veſtung zu Fuͤrbittern genommen / denen ich mein 
bedencken angezeigt / daß nit vielleicht die Heydniſche Eltern jhr Kind 
wider zum Krebsgang treiben / vnnd mit dem hab ich den betriibten 
Knaben abgewieſen. Er aber hat von newem zu Mtttlern erhalten 
deß Tono Sohn vnd ſein Mutter. Ihr aller anhalten iſt ſo ſtarck ge, 
weſen aber inſonderheit deß Hauptmans vnd deß Tono Frawenha— 
ben alle ſorg auff ſic) genommen / daß ich jhn getaufft. Weil ich aber 
beſorgt die Eltern wurden jhm das begert Aanus Dei vom Hals reis 
ſen / hab ich jhm keins woͤllen geben. Er aber hat fo viel gemacht / daß 
ihm ein Chriſt das ſein an den Halß gehenckt. Nach dem iſt er in das 
Caſtell gangen da ſeine Eltern jbr Einkommen haben / vnnd hat fil, 
ſchweigend der Goͤtzentempel in brandt geſteckt: die Goͤtzen zerbrochen 
vnd verbrent / deſſen ſich die Eltern zum hoͤchſten verwundert / ihn ſch 
nes thuns zu red geſetzt: ob er auch wiſſe was er gethan? ob er ſichm 
geſchewt / die Cami vñ Fotochi alſo zu verletze? darauff er fein mo 
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wig vnd ſittſam / jhnen zu Predigen angefangen vnd geſagt: was er 
gethon / doͤrfſten ſie gar kein ſorg tragen: die Fotochi / welche ſie anbe⸗ 
teten / waͤren anders nit / ſie ſoltens auch fur anders nit halten als fiir 
Teuffel:bathe ſic / als jhr getrewer Sohn / ſie wolten die Predig hoͤren 
vnd ſich laſſen tauffen. 

Dieſe wort haben ein ſolchen nachdruck gehabt / daß ſie jhm verheiſ- 
ſen die Predig zu hoͤren. Darnach ſprachen ſie vnder einander: wir 
haben bißher vnſerm Sohn das Gutt geſpart / vnd den Bonzen / daß 
ſie die Cami vnd Fotochi für jhn baͤthen ein gut Einkommẽ geſchenckt. 
Jetzt weil er ein Chriſt worden / bedarff es ſolcher Fuͤrſorg nit mehr. 
Vnd haben an ſtund den Bonzen abgedanckt / das Einkommen wider 
zu Handen gezogen / vnd gedacht / wie ſte moͤchten Predig hoͤren / wel- 
ches damaln nicht koͤnnen geſchehen / wegen meines verreiſens. Der 
Knab hat ſich von den Eltern abgeſondert / vnd in deß Teno Dicer: 
begeben. Den Vatter hab ich nach deß Teuffels mancherley anſtoͤß / 
letſtlich getaufft / da ich auff die Himelfahꝛt Chriſti wider in dieſe Ve⸗ 
flung komment:helt ſich jetzt gar wol. Hierauß abzunemmen wie wun- 
derbarlich Gott die ſeine beruͤfft. If 

Im Land Cutama genant / drey oder vier Leghen von Amatuſa da 
ein Prieſter / zu vieler hin vnd her zerſtrewten Chriſten Dienſt wohnet / 
haben diß Jahr bey 2000. Perſonen gebeicht:ſeind 22. g4%wachßnege— 
taufft / darunder zwen ſtattliche, deß Taiguſu 'der zeit der fuͤrnembſten 
in Jappon eines / Diener geweſen. Welche ſolches lange zeit begert: 
aber beſorgt jhr Herr moͤchts fuͤr vbel auffnemmen / haben ſie es laſſen 
anſtehn. Zu dem ſeind ſte ein mahl in jhres Herzen geſchaͤfften gen 
Nangaſachi kommen darnach von jhm gefragt / ob ſie Chriſten wor- 
den darauff ſte geantwort / ſte hettens wol im Sinn / wuͤſten aber ſein 
willen nicht. So bald er aber geſagt / ſie moͤgen ſeinet halben thun 
was ſie woͤllen / haben fie mit erſter gelegenheit Predig gehoͤrt vnd ſind 
zetaufft worden. x Wh? | 

Eben dieſcr Prieſter iſt auff etlicher Chriſten anſinnen in das Koͤ— 
_ Saſſuma gezogen. Da war ein junger Chriſt / gar weit im 
Koͤnigreich drinnen geſeſſen: welcher / ohn geuerd / oder beſſer zu ſa— 
gen auß Gottes ſchickung / verſtanden / daß ein Prieſter an den Meer- 
Braͤntzen ware. Zu dem er / ſeine Eltern verlaſſen / froͤlich vnd getroſt 
kommen. Dieſer hatt vnder den Kleidern ein Marien Bild am Halß / 
in ein Rham eingefaßt / vnd in einem Saͤcklein / welches er ren eines 
Chriſten hinderlaßnen Heydniſchen Wittib 2 batt. Sein woh— 
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nung war nit allein mitten vnder den Heyden / ſonder auch ſeine El 
tern vnd gautze Freundſchafft waren vnſerm heilige Geſatz Spinnea⸗ 
feindt: vnd dawrt ſte nichts ſo faſt als jhr verlobrucr Sohn: darm 
er groſſe Schmach Vnbill / Verfolgung von Vatter Mutter Bru— 
der / auß ſtehen mußt / die jhm biß weilen ins Angeficht ſpientbiy weilen 
auch ſchlugen ob ſie jhn doch moͤchten abwendig machen. Er aber pn, 
erſchrocken/ vi. ſtarckmuͤtiger Chriſt hat ales mit Geould auþacſiay, 
den / vnd das Bild weder Tag noch Nacht nie ren ſeinem Hals gelaſ, 
ſen. Etliche mal iſt er heimlich in ſein Schlaffkammer gangen dat 
Bild tu die Hand genommen auff ſeine Knientoer gefallen / mit der 
faͤligſten Jangfrawen Geſprach sthalten: mit viel vergoßnen Trah, 
neu ihr ſein jamer vnd Noth geklagt ſterck vñ ſtandhaffugteit wider , 
ſtand zu than betantig begert: nach de Gebet / dz Bild wider in Buſen 
geſteckt. Solche Anfechtun z hat ſchon vber ein Far gewehrt. Aber bey 
den Fuſſendeß Beichtvatters hat er ſolchen Toſt empfundẽ / das ert 
mit worten ac konne außſprechen. Nach der Beicht/ hat er aeſagt/cr 
ſey gaͤntzlch entſchloſſen heimlich dar von zu ſliehen vnd in ein ander 
Königreich oer Chriſten zu ziehen / da er ſeiner Seelen mehr raft em 
ruht moge finden. | 

Im ſclben Kontgretch/ wobner an einem ort ein einiger Chriſt:deſ 
ſen Weib vt gantz Haußgeſind Heyde waren:ſein achtiäria Toͤchter— 
lein / walter bettet vnd ſich Gott befathe / ſahe jhm mit greſſer Andacht 
fleiſſig zu vund erfrewrſich. Du er aber eins mals weit verſchiffen 
wolt / vnd vom Haußgeſind ſein Abſchied nam hat ſich das Toͤchter⸗ 
lein an ſeine Kleider gehenckt / vnd mit weinenden Augengeſagt: Va 
ter mein lieber Vatter nembt mich mit / macht mich ein Chriſtin ru. 
verſchaffe daß ech vader den Chriſten moͤg wohnen / daft mein Mutter 
iſ ein Heydin / vnd ich kan nit {anger bey jhr bleiben. Der gur Vatter 
betranat / hat jhm alles was es begert mit der hüͤlff Gottes zu leiſten zn 
geſagt: vnd doch mit dem allem kaum vom ihm moͤgen ledig werden (6 
inbruͤnſtig war ſein begird: da doch kein einiger Cbriſtenmenſch as 
dem ort / der das Maͤgdlein dahin verwieſen vnd gereitzt hatt. 


Von der Reſident Scichi. 


Ndieſer Inſel hat vor zeiten P Coſmas de Te 

ies / der erſt Prieſter den P' Franciſcus Xauter mit# 

fuͤhrt gewohnet / biß an ſetn end guter Hoffnung e 
werde gantz zu Chriſto bekehrt werden wie dan * 
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len lebzeitten viel getaufft ſeind / vnd vnzalbar viel / die es begerten / 


ſeind vom Herꝛen deſi Lands verhindert worden: der ein Heyd war / vñ 


nit verſtatte wolt / daß man in ſeinem Land das Euangeltum predigte. 
Bey dem iſts vber 25. Jar verbliebẽ / big das ſte vor wenig Jaren Aus 
zuſtinus Eunocamedono / auß befeich deß Tatco / mit gewalt einge⸗ 


nemmen / vn Vincentio Fuicomondono einem Kriegsknecht vñ alten 
Chriſten / deß Diego Fibia eines auß den fuͤrnembſten vnd alten Chri- 


ſen zu Sacai Sohn / eingeraumbt hat. Deſſen Hauß der vnſern Her— 
berg von anfang geweſen / darin man Meß gehalten! vnd den Chriſten 
die H Sacrament mitgetheilt ſo lang wir daſelbs kein Hauß gehabt. 
Dieſer Vincentius hat an ſtun? een Preeſter vn Bruder vom Vice— 
prouinctal begert / die haben in kürzer zeit alle Heyden daſelbs ge- 
taufft. Hat auch am veſten ort in der Statt ein platz geſchenckt dar— 
auff man nach gelegenheit der zattein Kirchen xd Wohnung in cil 
zebawt: ſeind aber alle nothcendige Materialia ſchon vorhanden 


wann die vngeſtuͤmme deß Meers geſtillet wird / ein ſtartlichere zu 
bawen. Diß Landt bar piectzehen Ziecken vnd eben ſo viel Kirchen: 


vor zeitten Volckreich und wol bewohnt / jetzt aber durch Kriegs- 
laͤuff / ſehr verwuſt und od. Deren ſo jetzt da wohnen / ſeind tauſendt 
acht hundert drey vnd neuntzig / die Bricht gehoͤrt, darunder 412. ge⸗ 
meine geweſen. | 

Der Tono / vor etlich Rahren in Coraiſchen Krieg gezogen / hat 


etliche Freund vnd ſein Weib / zur Hauß haltung daheim verlaſſen. 


Welche in jhrer Jugendt zu Sacai getauſſt / alizzeit ein Mannlich 


Hertz gehabt / vnnd ein recht Chriſtlich Leben gefuͤhrt / wie wol ſie aut. 


vom Adel. Hat das Hauß in deß Manns abweſen / #o weinlich res 
ziert / daß / wie wol ſie bey viertzig Weiber in jhrem Dienſt ac hat 
nie nichts boͤſes noch einiger Vnwillen zwiſchen jhnen aenerckt 
worden. Wie wol ſie auch / die gebuͤrliche Hauß ſora / wt Vt vital 
nicht verlaſſen / hat. ſie doch / mit ſo guter / von GO T Tagescbner 
gelegenheit / auch dem Dienſt Marie außgewaͤrtet / vnnd ein folche 
Haußordnung angeſtellt / daß ſie mit jhren Weibern drey mal im 
Tag ihr Gebett gehalten: Morgens fruͤhe / nach Mittag / guff 
den Abendt. Zu Nacht erforſchet ſte jhr Gewiſſen vund Bectet dar - 
auff mit ihren Weibern die Litaney. Alle Tag wolt ſic res bore i/ 
etwas Geiſtlichs leſen oder hdren / vnnd etwas von der Hevkigen 
Leben. Beichtet vnnd Communiciert efft / vunt belt all ihr 
Geſind auch darzu. Faſtet vnnd Geiſſelt ſich alle Freytag im 

R i} Jahr, 
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Jahr. In der Karwochen geiſſelt ſte ſich heimlich big aufs Blut vnd 
war in dieſem Eifer vnnd Andacht alſo entzündt / daß man jhr muͤſſen 
abwehren. Groſſe Allmoſen ohn vnderlaß zu geben / war ſie von Natur 
geneigt. 

Da jhr Mann etlich ſtuck Damaſc / von mancherley Farben auß 
Corat geſchickt / ſich / die Kinder vnd andere im Hauß zu bekleiden / 
hat ſie / wie wol ſte noch in dem bluͤenden vnd zů Pracht geneigrenAlter 
war / Meßgewaͤnder / Fuͤrhang / Rauchmaͤntel vnd der gleichen Kuh 
Ornat / fuͤr die Karwochen / darauß laſſen machen. Die Kechter zu dF 
Herten Grab / hat ſie vberfluͤſſig bezalt. Am Fronleichnams Tag 
nach der Comunion / da ſte anderſt nichts hatt / hat ſie ein koͤſtlichs noch 
nie gebrauchts Kleid / fuͤr vnſer lieben Frawen Altar geopffert ein an, 
der mal ein gantz Silbernen Guͤrtel. Summa / was jhr verehret wird / 
muß entweder gar / oder zum wenigſten ein guter theil der Kirchen 
ſeyn. Wann ſte etwa vermeint / vnſer Prieſter oder der Bruͤder leiden 
mangel an Kleidern / leßt ſies in der ſtill machen vnd ſchickts ihnen. 

Bey dieſem Gottſeligen Leben vnd Wandel / hat Gott durch jbr 
Gebett vnd verdienſt jhren Mann auß dem Krieg friſch vnd geſund / 


frey vnd ledig offentlicher Gefahr wider zu Hauß bracht. Danner 


ſchon fuͤr einen dapffer vnd wol erfahrnen Kriegsman / weit vnd breit 
bekandt war. Balder auß dem Schiff gangen / hat er den nechſten der 
Kirchen zu gectlt: vor dem Altar auff die Erd nider gefallen / Gott mit 
weinenden Augen vmb alle von jhm empfangne Gutthaten danck ge⸗ 
ſagt. Darnach erſt in ſein Hauß gangen / vnd fehrt jetzt fort / ſich der 
H. Sacramenten Beicht vnd Communion offt gebrauchend. 

Auß Coral bat er etlich mal ſeinem Geſind geſchrieben / weil er im 
wenigſten ſein Gewiſſen nicht wolt beſchwaͤren / ſolten ſte nichts thun 
ohn Rath vnd autheiſſen vnſers Vatters: dener auch gebetten / woͤle 
jha ſeines thuns vnd laſſens / obs recht oder vnrecht ſey / trewlich et⸗ 
mahnen. Wann er weiß daß jemandt das Geſatz Gottes vberſchreit / 
oder ein aͤrgerlich Leben fuͤhrt / den laͤßt er gefaͤnglich einzichen / vnd 
nach ſeiner ver wirckung ſtraffen / vnd mit ſolchem auten fried ſamen 
Regiment / thut er in der Cͤriſtenbeitein guten fuͤrſchub. Auff Vi- 
henacht als viel Volck auch von weittem'zuſamen kommen / hat er auß 
mitleiden / den Armen reichlich zu eſſen verſchafft. | 

Die ganke Faſten/iſt gleich wie ein Kar wochen:aeweſen. Dann ii 
allein / am Freytag/ſonder mehrern theils der Wochen / geſchahen di⸗ 
ſciplinen biß auffs Blut: Auch die junge Kinder thaten auß e 
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dlerley Buß werck. Erſtlich waren an ein Creutz gebunden mit Stei— 
nen an die Arm gehenckt / daß ſie gar ſchwaͤrlich mochten gehn: andere 
legten ſich auff der Kirchen Thuͤrſchwellen daß die auß vnd ein gien⸗ 
gen auff ſie muſten tretten. Welches alles ſte auß jhnen ſelbs / von kei⸗ 
nem Menſchen darzu bewegt / gethan haben. 

Alle Freytag in der Faſten / hat der Tono nach der Meß etliche Kir- 
chen in vmbligendẽ Flecken zu Fuß heimgeſucht. Darnach ſeine Freud 
vnd Diener verſamblet / die rechte Beichtform laſſen vorleſen: vnd 
andere gute Geſprach eingefuͤhrt: zu letſt alle ermahnt, ſich recht zur 
Beicht zu ſchicken. Am Grünendonnerſtag hat viel Volk Commu - 
niciert / vnd neben dem daß der Tono allen Goͤttlichen amptern beys 
gewohnet / hat er auch mit groſſer Andacht das heilig Sacrament um 
Grab die gantze Nacht verwahrt. 

Am Oſterabendt / ſeind in einem wol bereitten Tauffſtein mehr als 
200. Perſonen getaufft worden / etliche deß Landts / andere / frembde / 
auß dem Koͤnigreich Fingo. | 

Weil aber die Frucyt der Bruderſchafften am beſtendiaſten vñ un 
tzeſten ſeind / iſt in dieſem 96. Jahr eine auffgericht: deren Haupt der 
Tono ſelbs / andere Amptverweſer / ſeind andere vom Adel gemacht 
worden. Der Tono hat an ſtund 20. laſt Reiß vnder die Armen auk- 
getheilt / die andere ein jeder nach ſeinem vermoͤgen. nd wie wolſte 
erſt vor drey Monaten angeſtellt / hat man doch bereit groſſen N 46 der 
Seelen geſpürt. Dann ob wol viel Arme vnder jhnen / ſeind ne doch 
alle Almo ſen zu geben / geneigt. Es kommen mehr als 3000, von weit— 
tem zu den Seel aͤmptern zuſammen / under denen waren / die ſich von 
ihren Weibern geſcheiden vad andere acuommen harten / vid etliche 
wolten lieber ſterben als ihre orie Weiber rower nemmen. Doch 
auß begtrd in die Bruderſchaff zu kommen / haben fie die vermeinte 
verlaſſen vnd die erſte wider ange ne men. 

In einem Flecken waren etltcheberen Hertz mit Aberglaubiſcher 
Andacht noch aa de Goͤtzen klebt: aber guf begird der Bruderſchafft 
ſeind ſte in erkandtnus jhres Irthumbs temincn. Etliche haben die 
Goͤtzen auß den Gruben vnd Hoͤlen der Berg/da fie verborgen / andere 
auß den Kiſten / da ſie verſchloſſen geweſen herbey bracht / vnnd mit 
groſſer Rew vnd Leid bey 20 offentlich verbrent. 

An vaſers Herꝛen Auffarts tag / daran die Bruderſchafft das erſt 
Feſt gehalten / ſeind mehr als 4.00. Perſonen cingeſchrieben worden. 
Damit aber das Feß deſto ſtattlicher gehalten wurd / hat der Rector 
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etliche Bruͤder vii Inſtrument die Meß zu ſingen / geſchickt. Der To, 
no mit ſeinem gantzen Hauß / vñ viel andere / haben gebeicht vnd Com, 
municirt. Auß den Doͤrffern / ſeind viel mit jhrer gewoͤnlichen Muſic 
zuſammen kommen / ond ein ander Gluͤck gewuͤnſcht. Auff den Tag ſin 
mehr als 500. arme Leut / leiblich geſpeißt worden. 

In dieſen Flecken da gemeinglich keine Artzt ſind / haben die Kran, 
cke hr zuflucht zum Kirchner / von dem ſie Argney begeren. Er aber / 
wann ſie ſtarck anhalten / ſchickt ſie in die Apoteck Goͤttlicher Barm— 
hertzigkeit: Etlichen befilcht er fic ſollen ein wenig Weihwaſſer trins 
cken / vnd etliche Gebeit ſprechen: anderen / ſie ſollen ein wenig Holtz 
von dem Baum / daran vergangne Jahr ein Creutz erſchienen / inen 
wenig Waſſer thun. Auf dieſe weiß ſeind bey 30. Perſonen audrey 
oder vier Doͤrffern vom dreytägigen Fieber erledigt woꝛden. Einem 
Weib war der Hals der maſſen erſtarret / daß ſie das Haupt nit mocht 


bewegen. Da man aber ein Engugelium vber ſte geleſen / vnd ein we⸗ 
nig Weihwaſſer gebraucht / iſt ſic an ſtund zu gewünſchter Geſundheit | 


kommen. 

Ein Junger Geſell / nach dem er ſich in die Bruderſchafft begeben / 
hat ſich mit eines andern Weib vberſehen. Dad 05 ſchon dic Sach 
noch nicht offenbar / iſts doch der Bruderſchafft zu Ohren kommen 
vnd von deren Oberſten ermahnt / hat er nicht nachgelaſſen. Derwe⸗ 
gen vnd anderer begangnen Vnthaten halben gefangen / gepeiniget / 
und zum Todt vervrtheilt. Aber durch der Kirchen Fuͤrbitt / beyn 
Leben erhalten / vnnd ins Elend / mit verluſt aller Haab / perſchickt 


worden. 
Vom Seminario zu Arie. 


(7, Sy M Scminario ſeind dif Jahr . Prieſter /eilf 
Bruder der Societet geweſen. Ein Prieſter mit in? 
5 . 2 Bruder / vnderweiſen die Chriſten. Die andere neben 
N joren Studieruͤbungen / laſſen ſich auch gebrauchen 
Sj Da zu der newen Chriſten b8lF. Ziehen in die Flecken her- 


vmb/Predigen/ vnd hoͤren Beicht / ſo viel deß Seminar) geſchafftlet 
den. Mit die ſem fleit / ñ mit zu thun der Bruderſchafft / die allgemach 
auffgericht / ſeind diß Jahr 7017. Per ſonen zu Beicht gehort / vnd wird 
ſonderer fleiß vnd lieb von den Daͤttern / an die gelegt / die zuvor meg 
beicht haben. Wee auch mit denen geſchehen / die jhre Gebett nit kon⸗ 
ten / ſo wol Alte als Junge. Dit 


Der Sotietet Jeſu deß 986, Nx 
Das Seminarum belangend / ſeind dif-Jahr mehr als die vergan- 
| -genedarin geweſen 121. die 93 Studieren die vbrigen vben ſich in an⸗ 
dern Sachen zu nutz der Chriſten. 
Die Studenten im Seminarto / auſſer deren die lehrnen leſen / ſeind 
im drey Schulen außgetheilt. In einer / werden die / ſo im Latein anß⸗ 
fudiere haben / in Japponiſche Sachen vnderwieſen: daran den Pres 
digern / vñ denen die mit den Heiden / in Japponiſchen Schrifften vnd 
Kuͤnſten wol erfahren zu thun haden / viel gelegen iſt. In den andern 
Schulen / lehrnenſie die Lateiniſch Spraach: vnd ſeind injhrem Stu— 


dieren dermaſſen angcezuͤndt / daß auch die jenige / die etwa auß mangel 


deß Luſts zum Studieren / mit groſſer mühe kaum darzu mochte genots 
get werdẽ / die muß man jetzt nit mit geringerer arbeit dar von abhal— 
ten. Dann etliche ſo viel kurtzweil in Studieren finden / daß ſie auch 
pbcr Mittnacht ob den Buͤchern ſitzen / etliche im Beth ligend / halten 
das Liecht die gantze Nacht auff vnd die Buͤcher vnder der decken vers 
borgen / damit ſie der Leibs notturfft ein zeitlein ſtelen / vnd dem Stu— 
dieren wogen geben. Vnder denen iſt ein Junger Knab geweſen / der 
das Fteber am Hals etlich Tag verſchwiegen / endlich aber von der 


Schwacheit vberwunden / da jhn ſein Schulmeiſter heimgeſucht / an 


gefangen hat zu weinen vnd ſeinen Suͤnden die Schuld geben / daß er 
den andern im Studieren nit gleich ziehen moͤne. 


Damit fie in ſolchem Eifer erhalten vnd ſort getrieben werde bleibt 


man bey den gemeinen Schuluͤbungen. Die Seminariſten haben dif 
Jar 2:Spil in$ateiniſcherSpraach gehalten:andere dersleichẽ ding / 
in jhrer Spraach. Die zuhoͤrer ſind mit beyde wol zu frieden gewefen. 
Welches nicht ein geringe vrſach 1ſt Gott zu loben / daß in ſo weit von 
Europa gelegnen Landen / vnſere Sachen fo gluͤcklich eingefuͤhꝛt ſeind. 

Die Religion vnd Lateintſche Spraach belangend / gehn ſte beyde in 
ſolchem ſchwang / daß ſich alle Menſchen darab verwundern. Inder 
Redkunſt / welches hierin am hoͤchſten geſchaͤtzt wird find ſie ſo wolge⸗ 
uͤbt / daß / wens die Matert atbt / ſie nit allein von ſieh ſelbs ſonder auch 
die zuhoͤrer zur Andacht vnd weinen bewegen. Daher jhr Eltern / vnd 
Freund / die ſte dahin verſtellt / Gott nit anna koͤnnen danck agen / fiir 
die gnad vnd Gutthat hren Kindern an dem ort bewieſen da ſte in ſei⸗ 
ner erkandtuuß vnd im Studtern ſo weit kommen ſeind Es iſt eines 
Knaben Vatter in das Seminarium komen: da er jhre tagliche vbuns 


gen geſehen / einem jeden etwas verehꝛet hat / zu mehrerm antrib im an⸗ 
WV | Vns⸗ 


gefanguen werck. 
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Vnd ob ſchon jetzt gemelte Jungen mit der Studier hitz vnd Eifer | fch 
gnug zu thun haben / ſeind fie doch darneben auch Geiſtliche Büchen | |* 


gar ſchr ergeben: gebrauchen ſich offt der heiligen Sacramenten / v | ** 
gemeiner Beicht. Vnder jnen {ind 32. die den Tridentiſchen Cgtechſ. — 


mum gehoͤrt / vnd mercklichen Nutz darauß geſchoͤpfft haben / wie ayy | 
ihren Predigten vnd Kinderlehr / die fic in der naͤhe herumb halten | wo 
leicht abzunemmen. 5 het 


Vom Collegio zu Arima / vnd ſcinen 
| Haͤuſern. 


0 "Sap Nder Statt Arims / wohnen gemeinglich / da 
6 Wa i Rector / ein Prieſter / vnd einer oder zwen Bruͤder / die 
4 8 5 andere Vatter vnd Bruͤder ſeind in vnderſchiedlichen 
0 N E) Haͤuſern hin vnd her auß getheilt / mit jhren gemeinen 
| S l bungen beladen. In dieſem Jar ſeind zu Arima ib6, - 
gewachßne Perſonen durch den heiligen Tauff in Chriſto wider ge⸗ 
boren. 6514. haben Gebeicht / mehr als 2000, Communictirt. \ | 

In der Faſten / hat ſich ein beſonderer Eifer erzeigt. Alle Freytag Þþ 
hat man von dem Paſſton geprediget. Nach der Predig haben ſich die 
Chriſtẽ ver ſamblet / vñ gegeißlet / welches auch in den vmbligendẽ Fle⸗ 
cken geſchehen. Vnſer lieben Frawen Bruderſchafft hat den Chriſten; 
zu vielen dingen genutzt / fuͤrnemblich aber recht zu Beichten. Dam 
niemant iſt zur Beicht komen / der die fuͤrnembſte ſtuck vnſers Ehif⸗ 
lichen Glaubens in ſonderheit nicht gewuſt het. 19 

Weil ein Prieſter in cine Flecken war / kam jhm Zeittung ein Wß 
vber o. Jahr alt het ſich ſelbs erhenckt: vnd ob man ſchon den Sek 
abgeſchnittẽ / ſey ſie doch ſchon Todt geweſen. Vber ein kleins aber wi⸗ 
der zu ſich ſelbs kommen. Der Vatter iſt bey der Nacht dem ort daſſe 
war / wie wol weit entlegen / zu gezogen ſie lebendig funden / vnd auß 
ſonderlicher ſchickung Gottes / vollkomlich Beicht gehort. Darauf 
ſie als bald ron hinnen geſcheiden. 

Im Arimenſiſchen Land / wie wol wir noch nit in vnſerm vorigen 
Stand ſind / hat man 12. newe Kirchen / mehrerntheils ſchoͤn vnd im 
lich groß gebawet: darzu die Chriſten groſſe hiilff gethon. An etlichen 
orten ſeind die Weiber ſelbs mit Frewden vnd auß Andacht außgan⸗ 
gen / Stein zu tragen. | 

Vor y. Jaren iſt ein ſtattliche Wittfraw vom Adel zu Gee | 
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tehrt worden mit Namen Maxentia / deß Arimandono elteſte Schwe: 
ſter /in Herꝛin vber die Heriſchafft Jſafat zwiſchen Arima vi Omu— 
ra gelegen. In dieſem 96. Jahr hat Gott ein gefallen gehabt ſic zu ſich 
auß dieſem Jamerthal zu fordern. Wan aber ihr Leben vnd Ableiben 
ein außbuͤndiger Spiegel iſt / fuͤrnemblich weil ſte ſo vnlangſt bekehrt 
worden / wil ich deß Rectors von Arima ſchreiben von diſer Sach hie- 
her ſckcn. Alſo lautend. | 

Geſtern / am Tag S. Marci deß Euangeliſten / haben wir Frats 
Maxentiam mit gemeinem der gantzen Statt / vnd vnſerm ſonderba— 
ren Leid zur Erden beſtattet. Die vrſach vnſers Leids iſt / daß wir ein 
Perſon verlohren / die allein mit jhrem Exempel vnd Tugentreichem 
Leben die gantze Statt angefuͤllt: wie wol vns andern theils jhr Gott - 
ſelig end ein _ Troſt bringt deßhalbẽ wir nit wenig mit jhr ge- 
tifert haben. Dañ ſie fuͤr war eines recht heiligen Menſchen / Abſchied 
genommen. Ich wil ſo viel mir bewuſt / von jhr ſchreiben: dann ſie mir 
ein gute zeit her / in allem gute wol bekaͤndt: An der ich ſo ein ordenlich 
Leben / vnd ſo inbrunſtige begird Gott zu gefallen / geſpuͤrt als war ſte 
der Tugentſameſten Geiſtlichè Perſonen die man finden kan / eine: ſo 


viel Nutz hat ſie in kurtzen Jaren geſchaͤfft in der erkandtnuß liebliche 


+ anmytung vnd Geiſtlichen geſchmack Goͤttlicher ding. Sie war ſehr 
Demuͤtig / vnd viel anderſt als andere Leut jhres Standts geſchaffen. 
Nach dem ſie angefangen ſtars zu Beichten / hab ich ein vngewoͤhn— 
liche Sorgfeltigkeit vnd groſe begird der Seligkeit an jhr vermerckt. 
Hat alſo in jenem verharꝛet / in dieſem von Tag zu Tag zugenommen. 
Weil dañ denen / die Land vnd Leut / wie ſie / zu regieren / viel wichtige 
Sachen die auch etwa das Gewiſſen belangen / an die Hand ſtoſſen / 
hab ich jhrehierin nie nichts angedeutet / dan ſie nit gar leicht vnd wil- 
lig gefolget: vnd allzeit zu verſtehn geben / all jhr Sift vnd Muth ache 
dahin wie ſie Gott in allen dings gefellig ſeyn / vn das Heyl jhrer See- 
len erlangen moͤge. Alles anders / gegen dem, fuͤr nichts geſchaͤtzt. Vnd 
war eines ſo zarten Gewiſſens / daß auch die aller geringſte Sachen / 
jbr ein groß beſchwarnus machen. Derhalben / wann jhr das wenigeſt 
ſürfiel hat ſie jhr zuflucht zu der Kirchen / ſich bey den Vaͤttern eines 
Außſchlags zu erholen. Ein ſolches Leben hat ſie vd anfang ihrer Be- 
kehrung / biß zum eingang nachſt verſchiener Faſten / geſitbre: da jhr 
mehr gnad deß heiligen Geiſts das Hertz eingenommen als wolt er ſie 
auff die kurtze auß fahrt bereiten. Weil dann jhr Hertz mit ſtäther be— 
gird vnd verlangen nach der Seligkeit alſo angezuͤndt war / hat ſic mit 

| S Buß⸗ 
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Bußwercken vñ Andacht nit koͤnns erſettiget werden. Alle tag hort it G 
Meß der greſſeukelt vnd anderer vngelegenheit der Zeit vngeacht | Nt 
fam auch nie auß der Kirchen biß alle Meſſen auß waren. Dem Faſt . 
vnd Geiſtlicher abtoͤdtung auch in zulaſſigen dingen / war ſie gar erge, 6 
ben:entſchlug ſich aller deren ding 'die hr anmutig waren: meint doch Ge 
allzet: fie thette wenig: dar umb pic offt von den Vaͤttern begert was rid 
ſie doch Gotezu gefallen thun moͤcht: vnd bat andaͤchtige Weiber, ſie ich 
w-iren iht etwas von jhrer gewoͤnlichen Andacht ſagt/darin ſie jhnen mi 
mecht nachfolgen. Sie hatt Gott ewige Keuſcheit verlobt: Beichttt | ein 
vnd Communictert mit hoͤchſter Andacht alle Monat. Nach Mitfaſti Je 
hat ſie ein gemeine Beicht vo zhrer Bekehrung her gethan. Die ganze an 
Faſtenſbiß auff den leſten Mittwochen an dem fie kranck worden hae. 
ſic folgender weiß zu gebracht. Tag vnd Nacht ohn vnderlaß trugſe che 
ein gar rauch Haͤrin Kleid an / vnnd Faſtet taglich biß auff gemelten dat 
Mort wo<4he : bißweilaſſeſſie den gantzen Tag nichts: andere malnichts 

dan ein wenig eingeweichten Reiß. Alle Nacht geiſſelt ſte ſich / wie wol 

von Natur zart vi mager vnd 2. mal biß das Blut hernach gangen. 

Alle tag inder Faſten iſt fie 2 mal in die Kirchen komen Mo2gens vnd { 
Abendts / vnd biß weilen mit bloſſen Juſſen Dte gantze Faſten iſt ſtein. 4 
kein Bett komen. Vor Mitnacht ſtund ſte auff vn verharter im Gebet! 
biß morgens. Sie hatt bey jhr ein Buch / darin das Leyden Chriſtin 


Jappomſcher Spraach beſchrieben. Das laß ſte bey der Nachtmit” gat 
groſſer Andache/an cine Pfeiler angeleint / vnd wan ſte biß weilen dr felt 
uͤber entſchlieff vñ wider erwacht fand fie dz Buch noch in der Ham. tu 

Nach dem ſie nun ein ſo ſkrengs vnd hartes Leben angenomen / n= ( 
geacht / daß ſte zart vnd weich / wie dergleichen Edle Frawe in Jappoy' pla 
pflegen / aufferzogen war / hat ſte ein groß Wunder in der gantz Stan F hij( 
erweckt: big daß dem hoͤchſten Gott beliebt jhr muͤhe vnd arbeit zu bes me 


lohnen. Damit aber ihre Verdienſt deſto mehr Materi hette hat Bott“ 
\ als ſie ſchon 40. Jar hingebracht'verhcnat/daſ; ſte auff gemelten Mit- Ch 
wochen / die Kinds Purpulen vberkom̃en. Weil ſte aber nit koͤnnenin 
die Kirchen kom̃en zu Communicieren / hat ſie biß an jhr end ſolches zu g wo 
beklagen nit vnderlaſſen. Die Kranckheit iſt ſo groß geweſen / daß ſie 
in 14. Tagen drauff gangen in welcher zeit jhr die Haut am ganzen ein 
Leib abgangen / mit ſo vnletdenlichemSchmertzen / daß ich dieguſchet S. 
ver wunderten / ſie aber mit hoͤchſter Geduld / ohn einiges Zetchenein® au 
Mißfallens auß geſtanden / vnd nie auffgehoͤrt Gott danck zu tau. pet 
Ein Tag vor jhrem Abſchied / hat ſic woͤlen Beichten. Da — nit 
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Garter fragt / ob jhr etwas beſchwerlich ware / ſage ſie / nichts auff der 
Welt außgenomen / daß ico nit Communiciert hab. Am folgenden tag 
gegen Abendt / als ich merckt daß der Todt herbey ruckt / hab ich ſhr von 
Goͤttlichen dingen zu geſproche hte aber hat anders nit gethan / weder 
Gott danc> ſagen- vnd biß weilen die heiligſten Name Jeſus vnd Ma— 
ria / anruffen. Bund hat mir in der Warheit groſſen Troſt bracht / daß 
ich geſehen jhren ſtarcken Glauben / Hoffnung / vnd vbereinſtimung / 
mit dem willen Gottes Das letſt ſtuͤndlein herbey gerückt / hab ich jhr 
ein geweiht Koͤrnlein in die Hand geben vnd ſie hat drey mal geſagt / 
Jeſus / Maria: vnd mit dem ohn alle bewegung der Hand / Haupt oder 
anderer Glider Gott jhren Geiſt auffgeben. | 
Diß iſt dex Tugentreichen Maxenrte ſclig end geweſen mit wel- 
chem ſic alle gar trawrig binderlaſſen- Iſt auch niemandt geweſen der 
das weinen het koͤnnen laſſen, 


Vom Sitz Cingiua. 


N dieſer Reſidentz haben diß Jar / 804. Perſo⸗ 
nen gebeicht / 180. Communiciert / offentlich zum Che 
ſtand griffen 192. getaufft 212. was ſich weitter zu ge⸗ 
tragen / wil ich auffs kuͤrtzeſt hinzu ſetzen. 

Ein Chriſt / in Sachẽ ſeine: Seelen heyl belangend / 
gar erkaltet / 1ſt hafftig vom Teuffel gepeiniget worden. Als aber deß 


ſeligen Vatters Franciſci Xauerij Betbuch auff jhn gelegt / iſt er an 
ſtund erledtget. 


Ein Jungfraw von 14 oder 15. Jare war vom boſcn Geiſt ſehr ge— 
plagt. Doch war ſte biß weile frey. Ire Eltern haben von einẽ Chriſte 
hülff begert:der hat ſte miteinander in die Kirchen gefuͤhrt / jhr das ge- 
melt Betbuch auffgelegt: damit jhr als bald geholffen worden. 

Zu Jamada war ein Bonzo / deſſen 15. oder 16. jaͤriger Vetter ein 
Chriſt / offt vnd hefftig vom Teuffel gepeiniget war. Der Bonzo ver— 
ſucht mit Cerims nien vnd Gebet zum Cami vnd Forochi/alles an jhm / 
wolt aber nichts helffen. Darnach hat er ein frome Chriſtin deß orts 
beruffen: jhr den gaͤntze handel erzehlt. Die hat mit veſtem Glaub8 jhm 
ein Agnus Det an Halß gehenckt / Hend vnd Fuͤß mit einem geweihten 
Schnuͤrlein gebunden. An ſtund hat der Teufel geſchrien: loͤß mich 
auff ſo wil ich außweichen. Darauff das Weib: Ich wil dich vorhin 
peinigen: vnd wann du mit demmit zu ſagſt außzuwetcken wil ich dich 
nit auffloͤſen. Alſo iſts geſchehen / vnd der Knab if ledig worden. a 
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Zu Moriama wohnet ein do. jarige Heydin / vnd lag ſchon dr; 
Jahr kranck. Die hat der Kirchner deß orts heimgeſucht / mit jhr vom 
Catholiſchen Glauben gehandelt vnd ſte vnderwieſen. Da ſie endlich 
begert ein Chriſtin zu werden hat ſie vnſer Vatter getauft deß nech; 
ſten Tags iſt ſie in Gott verſchieden. 

Ein andere wolbetagte Heydin/hat jetzt ernenten Chriſten auch gt, 
ruffen. Weil ſte aber ſo nahe zum Ziel komen / daß ſie deß Vatters ay: 
kunfft nit koͤnnen erwarten / hat ſie der Chriſt im Glauben / ſo viel die 
jeit 18 getaufft. An ſtund darauff hat ſie das Leben 
gelaſſen. wg 

Ein ſchr betagter Arbeitsman / war Verſtands halben der Beicht 
nit vehig. Hett es auch ohn das / wie andere ſaͤgen nit koͤnnen thun / 
weil er Hoͤꝛloß war. Weiler aber mit groſſemSchmertzẽ gequclet war / 
hat er ſich ſelbs woͤllen vmbs Leben bringen. Zu dem iſt jetzt gemelter 
Chriſt etliche mal gangen / vnd hat jhn heimb geſucht. Da er aber ge: 
merckt / daß er aller ding Hoͤrloß / hat jhn gedaucht / er werd keines wegs 
koͤnnen Beichten. Ohn aefchrd gehet vnſer Vatter füruͤber / ſucht den 
Alten heim ermahnt jhn zur Beicht. Da hat jhm Gott ſo viel gnade 
mit getheilt / daß er alles was der Vatter geſagt / verſtanden / gebeichtt 
vnd als bald dar von gezogen. 


Reſidentz zu Scimabara. 


„IE diß Jahr allbie Gebeicht Fahen / ſeind 6410, 
Communicirt / £00. getaufft 653. alle gewachß ne. Vier 
Kirchen ſeind von newem auffgericht. Etlich ergerliche 
Perſonen / die ihre erſte Weiber verlaſſen / mit andern 
7 hauſeten haben ſich mit den erſten wider verſoͤhnt. Viel 
die in groſſer Feindſchafft gelebt / ſeind wider eins wor⸗ 
den. Die Bruderſchafften / ſchaffen groſſen Nutz vnder jhnen: 

In der Statt Mye-1ſt ein greſſe Kirch vnd mehrern theils aufder 
Cbriſten vncoſten auffgericht. Darzu nicht allein die Maͤnner ſonder 
auch die Weiber auß Andacht / geholfen: vnd ſeind etliche in Wald 
gungen Holtz andere Stein biß an den ort da man die Kirchenha— 
den wolt / zu getragen. Andere haben in andern Sachen geholſſen ein 
jede nach ihrer gelegenheit vnd vermoͤgen. 

Diß Exempel hat ein groſſen Etfer in denen zu Scimabara ante 
iündt: welche ſchon Holtz / Stein vi andere notturfft ein cb e 
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Kirchen zu bawen erkaufft. vnd viel Almoſen / zu dem Ziel /uſammen 
bracht haben. Auch haben ſte ein groſſen vnd bequemen platz zur Be— 
— der Bruderſchafft erkaufft. Vi thun den Armen milte hand. 
reichung. 

Die pon Vnocha / waren zimblich ſchwach vnd vnvermoͤalich daß 
ſie nit koͤnten helffen. Der mehrer theil vnder jhnen hat dip Jahr ge- 
beicht / vnd haben ſchon jhr eigne Kirchen / da ſie Betten / Meß vnd 
Predig hoͤꝛen / wann ſte die Prieſter heimſuchen. Zu Taira ſeind mehr 
als 400. Heyden getaufft / die mitten vnder den Chriſten wohneten. 
Vom ſelben ort ſeind etliche Zauberer / vnd etliche andere aͤrgerliche 
Perſonen verjagt worden. 


Vom Hauß zu Canzuſa. 


Jertzig gewachßner Perſonen ſeind diß Jar durch 
pen H. Tauff Chriſto widergeboren / 60. nach Chriſtli- 
cher weiß verheurat: bey 3800. Gebeicht / auſſer deren 
die im Jahr drey mal Communicieren / deren bey 400. 
S Alle konnen jhren Catechiſmum gar wol / nit allein die in 
den Statten / ſonder auch die in den Doͤrffern / vñ noch gar klein ſind / 
den ſie zu feiner zeit in der Kirchen auffſagen. Darzu thut viel / daß 
ein jedes Dorff ſein eigne Kirchen hat: vnd neben denen die in ver- 
gangnem Jahr gebawt ſeind diß Jahr noch vier darzu kommen. Der 
Armen notturfft iſt man an allen orten mit Kleider vnd Prouiant zu. 
ſtewr kommen: 100. laſt Reiß vnder ſte außgetheilt. 

In dieſem Jar / ſeind 10. oder 12. die jhre Weiber verlaſſen hatten / 
wider zu Recht gebꝛacht. In ſondeꝛheit hat man fleiß angelegt / daß ein 
Weib auß einer Heydniſchen Statt wider zu Hauß kommen, die von 
jhrem Mann vor 10. Jaren geloffen vñ anders wo ſich von newem mit 
einem Heyden verheurat hatt. Weil ſte dann beyde wol bekant / gleich 
wie jhr vorige ſcheidung jederman ſehr bekummert / alſo hat jhr zuſam⸗ 
menkunfft groſſe Frewd vervrſacht. Jetz halten ſie einhellige vnd fried⸗ 
liche beywohnung. | 

Den Kinder rertrieb vnd vngetauffter Mord belangend/ hat man 
dem ſchrecklichen vbel / Mittel vnd Weg funden In maſſen / daß dieſer 
ſchandlich eingefuͤhrt / vñ ſo gering geacht Mißbrauch / jetziger Zeit fuͤr 
ein grewlichs Laſter von jbnen gehalten wird. Vnd wo man etwas in 
erfahrung bringt kommen ſie zuſameny ſolch # 2 1 Caſter zu ſtraſß — 

5 i n. 


SY 
— 7 
— 


138 Japponiſch Jahrſchreiben | 
An einem ort / ind zwen Zwilling geborn. Deren Eltern Blutarm / Jeic 
ſeind der Sach eins worden / vnd haben das ein getoͤdt. Die Sach if jam! 
dem Barter der Bruderſchafft an ſtund zu Ohren kommen / der es alt 
bald vuſerm Prieſter zu wiſſen gemacht. Iſt endlich beſchloſſen wor— liche 
den nach achabter Predig / darin die grewlicheit vnd haͤßlicheit dieſes {a 
Laſters wol herauß geſtrichen / ſollen ſte beyde vor allem Volck ein Di yolc 
ciplin machen / daß der rot Safft hernach ftieſſe. Darab die Chriſten was 
wol cr bawet blieben. Diß werck iſt auch an andern orten mit groſſem . 
Mutz außtommen. von 
Die Beicht in Todtsnoͤtten if ſo gemein worden daß gar ſeltenti | ge 
ner ohn Beicht von dieſem Leben ſcheldt wann er ſchon weit von vn- eint 


ſerm Haͤuß entlegen iſt. | wid 
' Ein alter armer krancker Mann iſt gen Canzuſa in die Kirchen iſt 
ö komen zu Beichten als ſolt er bald ſterben. Weil es aber das anſehen ont 
N hatt / er wolt vnder dem ſchein ein Almoſen begerd hat jhn der Prieſten gal 
daruͤber Examiniert vnd funden daß er anders nit dann Beicheeny vn} 
| vnd ſeltg werden begert. Iſt doch auß fuͤrfaͤllenden Notgeſchaͤfften die vn 
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Beicht von Morgan / biß auff den Abend verſchoben worden. Da jn V9! 
der Prteſter gehoͤrt vnd wol zu frieden zu Haͤuß geſchickt. Er aberiſt 
vber anderthalbd tagen im Herꝛen verſchieden: vnd iſt an ſtund rucht⸗ 
bar worden / mit was cruſt er vmb die Beicht angehalten hab. 

Der gleichen Perſonen ſeind viel geweſen: Inſonderheit zwe oder 
drey / mit der Schwindſucht behafft / die in Hoͤlen eingeſchloſſen in viele 
Jaren von keinem Menſchen geſchT waren: vnd das aͤrger / in 10.11. 
bey 20. Jaren nit gebeicht hatten. Vñ zu letſt / nach gethaner Beicht / 
Gott die Seel auffgeben mit getroͤſter Hoffnung ſie ſeyen ſelig word. 
In ſonderhett wil ich von einem Weib ſagen / die 18. Jar in einer ſol— | 
chen Holen eingeſchloſſen geweſen. Da auch kein Schwein hett konen | 
bleiben. Vnd war vom Rauch Hunger vnd ſonſt allerley Jamer der | 
maſſen zugericht daß ſie ſchroͤcklich vnd ſchier einem Geſpenſt gleich / 
anzuſehen war. Zwar der Vatter als er ſie geſehẽ / hat das weinen nit 
koͤnnen laſſen. Vnd wie wol ſic nit weit von der Straß da er offt für— fe 


— 


=. 232 2 A DOA/JDESS 


vber gieng gewohnet / iſt jhm doch nie nichts von dieſem jamerlichen i 
Fall angezeigt worden. Ihr Speiß war ein wenig Zugemuͤß / die ſhr * 
etliche Leut in einem alten Huͤltznen Schuͤſſelein / wie dem Vich / füt d 
legten. Mit dem allem bar der Vatter noch guten Verſtandt - vnd 8 
klare erkandtnuß Goͤttlicher ding bey jhr funden: die noch jhre Gebel 4 


wol kundt / vnd offt geſprochen hat. Endlich aa | 
cichen 


— * 
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Zeichen warer Rew vnd Leid / gebeicht / vnd nach wenig Tagen diß 
jimmerlich Leben verlaſſen. 2 i | 

Zu Cachinotai hat ſich) Goͤttliche Fürſichtigkeit auch erzeigt an et⸗ 
lichen Perſonen die anß Meaco vnd andern Koͤnigreichen / jhrer ge⸗ 
{aft halben / dafelbs ankomen / ſind Chriſten worden / mit dem Landt— 
vol verheurat / vnd ſich Haͤußlich geſetzt: vnd geben guug zu verſtehn / 
was ſie gehoͤrt / auch mit groſſem Nutz verſtanden haben. 

In ſonderheit iſt ein agſchickter junger Heyd ankom̃en / fürhabens 
von dannen in Coral zu ztehen / vnd ſich in eines Herꝛen Dienſt zu be— 
geben. Als er aber ſchon in ein herꝛlic⸗ groß Schiff getrettẽ / iſt er ohn 
einige vr ſach / allein auß Gottes ſchickung / ehe man vs Landlgefabren⸗ 
widerumb darauß gangen. Deß andern Tags bald man abaeſtoſſen / 
iſt das Schiff an ſtund in der Mit auffgangen / vii zu Boden geſuncken / 
vnnd viel Leut erſoffen. Dieſer fall iſt dem Juͤngling alſo zu Hertzen 
gangen daß er als bald ſich entſchloſſen ein Chriſt zu werden / vn Gott 
pnſerm Her2en in ſeiner Kirchen zu dienen. Wie er dann jetzt thut / 
vnd jederman ein gut Exempel gibt: Gott dem Herꝛen danckt / der jhn 
ron vnvermeidlicher Gefahr wunderbaͤrlich erret hat. 


Vom Collegio zu Omura / vnd ſeinen 
Haͤuſern. 


N den Staͤtten Omura wohnen 4, Prieſter vnd 
N 9. Bruͤder / welche die Chriſten an vnderſchiedlichen 
orten vnderweiſen. Deren 20000, ſeind / die ohn allen 
fahl alle Jahr Beichten Ind wiewol es ſchwar fellt/ 
* das gantz Jahr / wie ein lebendig rad herumb gehn je— 
doch / wegen der Chriſten groſſen Nutz gibt Gott den arbeitern ſeines 
Weinbergs, Geſundtheit vnd ſterck'das angefangẽ werck fort zuſetzẽ. 


Der Communicanten“ vnd inſonderheit deren die es dreymal im Jar 


thun / ſeind 16 00, geweſen. Zum heiligen Sheſtande haben ſich of— 
fentlich drey hundert vnd achtzig begeben: der gewachßnen Heyden 
ſeind bey 393. getaufft / die auß den Heydniſchen Stätten kommen / 
vnd ſich in den Omuriſchen geſetzt haben. 

Der zulauff vnd Eifer der Chriſten itt dif Jar / fuͤrnemblich aber in 
der Faſten / vnge wohnlich groß geweſen wañ man am end der Predig 
jhnd ein Crucifix geꝛeiqt / iſt ein ſolches weinen, vß Wfutſtteſſende Geiß— 
lung erfolgt. daß ſich jederman darab entſetzt. In der Faſten iſt der— 

gleichen 
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leichen auch auff den Gaſſen / vnd vor den Kirchen Thuͤren 

ben. Ihrer viel / haben newe Buſwerc> erdacht: . ar 

beſorgt es moͤcht in der Heydniſchen Nachbarſchafft außbrechen / und 

den Chriſten (weil vnſer einzug noch kein end hat) ein Anſtoß darauß 

entſtehn. Ihnen der wegen anzeigen laſſen / ſolten hierin ziel vnd maß 


halten. Dann es kamen auß den Flecken ganze Scharen / die Kirchen 


zu beſuchen. Aber ziel vii maß ſind eben gehalten / als hat vns Taico an 
vnſerm für haben nie kein eintrag gethon noch etwas verbotten. Dai 
nach dieſer ermahnung / haben ſic erſt recht angefangen Buß zu thun / 
vnd jhr Heyl zu ſuchen. 

Im vergangnen Jahr iſt geſchrieben / daß ſo wok Chriſtliche als 
Heydniſche Zerꝛen / auß Scimo von 5. Jaren her in Corai ſeind. In 
welcher zeit / Don Sanctius ein guten geruch ſeiner Tugendt von 10 
gibt: daß die Heyden mit verwunderung / in jhren Kopff nit koͤnnen 
bringen wie ein ſolcher Jung vom Adel / dem nichts mangelt in ſolch 
Stand / ein ſo reines vñ erbars Lebẽ moͤg fuͤhren. Wie nun das Haupt 


beſchaffen / alſo befleiſſen ſich auch zu ſeyn die Diener / deren ein groſe | 


anzal. Neben dieſem ſeind viel andere Junge vom Adel in Corai / die 
ein recht Chriſtlichen wandel fuͤhren / vnd ſich zu Beichten beficiſſen; 
damit ſie niemandt ergernus geben. 


Die vberfahrt auß Jappon in Corai iſt bey 100. Leghen breit. Da 


ſich allzeit wuͤttende Wallen erheben / vid das Meer wunderbarlich 
auffblaͤhet. Weil man dan in den 5. Jaren viel Prouiaut vii Kriegs, 
ruͤſtuag muͤſſen zu fuhren / wird fiir gewiß gehalten es ſeyen in der git 
mehr als 500. Schiff zu grund gangen / vnd iſt kein Here in Corat eines 
anſehens der nit mit 15. oder 20. Schiffen / auch viel Leut rn Gut vers 
lohren hab Allein hat Gott dem Don Sanctio auch in dieſem Leben / 
das gut von ſich gegeben Exempel woͤllen vergelten. Dann er weder 
an Schiff noch anderm / einigen ſchaden erlitten / vnd da ſonſt 50000, 
ſtreibare Manner / durch Krieg / Hunger vnd Kranckbeit auffm platz 
blieben / iſt auß ſeinen Dienern keiner in keim Scharmuͤtzel / da ſte ſich 
doch Ritterlich gehalten / blieben / außgenommen einer oder zwen / die 
Kranckheit halben geſtorben. Solches geſehen ein Heydniſchet / vnd 
faſt ſo machtiger Her: wie er Sanctius daß jhme alles ſo gluͤcklich v0 
der Hand gieng / vnd weder an Schiffen noch anderm'einigen Verluſt 
gehabt / hat er geſagt: Esiſt nit moͤglich daß eines ſo gütigen Herzen 
Geſatz / nit heilig vnd vnbefleckt ſey. Bud das iſt der fuͤr nem ſten kt⸗ 
ſachen eine geweſen / die jhn bewegt / daß er ſich entſchleſſen / 1 — 
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ſeinen Leutten den Catholiſchen Glauben / bald er wider auß Corai 


fommen / anzunemmen. Wie er dem Rector zu Omura von dannen 
zn geſchrieben. ; 

Ein ander Schiff eines vom Adel / hat von dannen nach Corai ge- 
ſegelt / darin 20. Chriſten waren. Aber ehe es ein Inſel vnder Wegs 
wo Leghen vom Land, erreicht / hat es ſich auffgethon / vnd iſt ohn alles 
mittel zu grund gangen. Die Chriſten haben ſich auffs andaͤchtigeſt⸗ 
dem Allmächtigen befolhen / jhre Gluͤbd gethon, an den Maſk vnd Sͤͤ— 
gelbaum ſteiff gehalten / vnd alſo friſch vnd geſundt / den nachſten in die 


Inſel/ von der Mutter Gottes geleittet'kommen. Darab ſich die Hey, 


den zum hoͤchſten verwundert / vnd geſagt: dergleichen iſt bey vns nic- 
mal geſeben worden. Die Chriſten aber haben Gott vnd Marie vmb 
der empfangnen gnad vnd erloͤſung auß der gewiſſen Todts gefahr⸗ 


nit gnug koͤnnen danckſagen. 


Die flucht / die der Cinenſiſch Legat auß Corai geben (davon in et— 
nem andern beſondern Schreiben weitter) hat in allen Japponeſern 
die in Corai waren / groſſe vnruhe vnd Forcht ver vrſacht / beſorgend: 
Taico werd ſich wider ſic auff machen / lhnen Land vndLeut / wo nit das 
Leben gar / nemmen / als hetten ſie an ſeiner Flucht ſchuld. Dieſe Sorg 
traff Don Sanctium am meiſten an. Dann er mit drey andern fuͤr— 
nembſten Tonis / hat die Guardi deß Legaten in ſeiner ſorg. Da die 


Sach den Chriſten zu Omura zu Ohren kommen / haben ſie / auß tra— 


gender Lieb gegen Don Sanctio / vnd jhnẽ ſelbs ein ernſtliche zufluche 
zu Gott gehabt: zu dem Ziel vnd end / viel Meſſen laſſen halten vñ viel 
Kirchen beſucht. Vnſer Frawen Bruderſchafft / har verordnet daß 
ein jeder alle Tag ein Roſenkrantz bettet neben andern andächtigen 
Wercken. Als Viceprouinctal in erfahrung kommen hat er den Prie— 
ſtern viel Meſſen / den Bruͤdern viel Roſenkraͤntzaufferlegt. Alſo iſt 
Gottes gnediger Will geweſen ſolche Gebett vnd Meſſer ren deß 
Taico Hertz alſo erweichen / daß er nit wider ſi: / ſonder wiver den {e- 
gaten ſelbs erzuͤrnet / vnd jhn als ein zaghafften vnverſtendigen Nens 
ſchen gehalten. Zur ſelben zeit hat der from Gottsfoͤrchtig Don San— 
ctio / vermuthlich darfuͤr haltend er werd vmb Land vnd Leut kom̃en / 
ſeiner vertrawten Freunden ein in Jappon geſchickt / mit dem befelch: 
wann er mercke daß ſich ein enderung zu truge / ſol er ſein Wetb / Kin— 


der vnd Haußgeſind dahin thun / wo jhm vnſere Vatter werden ſagen. 


In gemeiner Hungers end Sterbens noth lag ein Chr von O- 
mura/in Corai kranck / ohn alle Hoffnung lenger zu leben. Den haben 
| | T ſein 
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ſeine Zeſellen mutteriein tem Haußlein gethan / aller Menſchlicheg 
Huͤlff ond Treſt beraubt. Dann ein jeder hat gnug wit ihn ſelbe zn 
thun. Dieſer Cynſt geſagter weiß verlaſſen hat amend ſeines Lebens / 
drey ſtaͤttttehe vnd wol gekletdte Perſonen / mit einem groſſen Bi 
Chriſti in den Handen / in das arm Haus lein ſel. 1 hincta gehn / dag 
Belo an ein Mawr lehnen auff die Kue nider falle ein gute weil dar, 
vor betten / darnach wider binary gehen das ist rey Tag au einan⸗ 
der, jedes Taastein mal geſchehen. Zum letſte mal hat ſich der Fran 
vmb ein guts beſſer letſtlich aber gar Geſundt - ohn alle Artzney oder 
ſonſt Meuſchliche huͤlff befunden. Solches hat er ſeinen Geſellener— 
zehlet die jhm kein glauben geben. Aber der Rector von Omura dem 
ſein Andacht und gue Exempel wol bekandt / dem er auch offt gebeicht / 


hat ihn hierüber fleiſſig Examintert / er aber allzeit auff einerley Red / 


gar einfeltig und beſtendig verhaͤrret. Weiler dann in ſeinem Hii— 
mat allweg ein gar gut Exempel geben / vnd die empfangne Gutthat 
Gottes biß auff dieſe Stund nit in vergeß geſetzt / helts der Rector fir 
ein glaubwuͤrdige Geſchicht. Dieſer Chriſt hat biß hero nicht in 
brauch gehabt zu Communicicren. Jetzt iſt cr einer auß denen / di 
mit mehr Bereittung vnd Andacht Communaicicren / vnd nach jhrer 
Seligkeit trachten. 

Ein Jungs Magdlein hatt ſo groſſe Andacht zur Kinderlehr / daß 
es ſich weder Kalt / noch Schnee / noch angeloffnes Waſſer datdurches 
mußt / hindern laſſen / daß nicht ware in de Kirchen kammen / die doch 
weit von jhrem Hauß lage. Diß Maͤgdlein ward franck / vnnd de 
Kranckheit nam von Tag zu Tag zu. Ihre Ettern / weil es ein einige 
Tochter war / lieſſen nicht ab zu weinen / das Toͤchterlein aber troͤſtit 
ſie vnd ſprach / ſie hetten niche vrfach zu weinen / weil ſte Gotti die⸗ 
ſem Alter wolt zufich nemmen. Da aber andere Kinder kamen vnd 
fic heimbſuchten / hat fie dic gebetten / ſolten alle zu gleich mit heller 


Stim / wie in der Kirchen geſchicht vor jhr fingen. Welches alt 
bald gutwillig geſchehen. Alſo hat das ſelig vnd Gluckhaſftig Maͤgd⸗ 


lein / mitten vnder der vnſchuldigen Kindern lieblichem Geſang/ 
jhr reine vnſchuldige Seel jhrem Schoͤpffer wider geben. Mit vers 
| vt vnd Eiferung deß Vmbſtandts vnnd gantzer Nachbar, 
afft. | 
Ein Junae Chriſtin wohner in einer Heydniſchen Statt / die pn 
Eltern einem Heyden geben / ſte aber mit nichten daꝛein willigen wol. 
Darumb fic erzuͤrnet / jhr den Todt gedraͤwet. Darauff ow 
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drey-Tag zu bedencken / vnnd mit einem Verwandten der auch ein 
Heyd war / zu berathſchlagen begert. Die Eltern habens glaubt / vnd 
hr etliche zugeben / die ſie zum Freund beleitteten. Aber vnder Wegs 
it ſie von den Geferten heimlich gewichen / vnd an ein ort der Chꝛiſten / 
da ſic auch Freund hatt gangen. Iſt alſo Sighafft den gelegten Fall 


ſtricken mit Frewden enttrunnen: die Eltern aber ſeind mit Spott be— 


trogen worden. 

Ein Weib iſt mit jhrem Sohn auß Heidniſchem Land/ Gottes wort 
zu hoͤren kommen: welches ſte gehoͤrt / vnd fo wol vnd voͤllig begriffen / 
daß ſte nach empfangnem Tauff / vngeacht / ſie zeitlicher Vnderhal- 
tung euſſerſte Noth lidt / lieber woͤllen zu Omura vnder den Chriſten / 
mit jhrem Sohn bleiben / als in jhrem Heymat / dahin ſie die andere 
Heydniſche Sohn luden in vberfluß zeilicher Guͤtter leben. 

Ein frommer Chriſt / der allzeit ein Gottſeligs Leben gefuͤhrt / wol 
gelebt / hatt ein Mariẽ Bild auff Papier gemahlt / darzu er groſſe An- 
dacht trug / von einem Prieſter bekommen welches / ſo offt er zu Schiff 
reiſet / mit nam. Ein mal hat ſich ein Schiffbruch zu getragen / darin 
viel Menſchen ertruncken / vnd alles Gut vndergangen. Vnd wie wol 
er auch in Gefahr deß Lebens geſtanden / iſt er doch mit dem Bild dar⸗ 
von kommen: Dann in der groͤſten vngeſtuͤmme / hat ers an Halß ge- 
henckt vnd vngenetzt dar von bracht: andere zum Wahrzeichen laſſen 
ſehen: vnd iſt durch diß Wunderzeichen im Glauben vnd Andacht ge⸗ 
ſterckt vnd beſtaͤttiget worden. g 

Ein zwoͤlff oder dreyzehen jaͤriger Knab / in vnſer Frawen Bruder- 


ſchafft auffgenommen pflegt alle Tag den Roſenkrantz zu betten. da 


er ſich aber zu Omura nicht kondt vnderhalten / haben jhn ſeine Heyd- 
niſche Verwandten anders wo hin beruffen / vnd jhme ſampt andern 
Heyden Chriſtum zuverlaugnen / hart zugeſetzt / welches er keines 
Wegs wollen eingehn. Vnd ob ſie ſchon draͤweten / wolten die Hand 
gar von jhm abthnn / er folge jhnen dann / hat er doch mit Chriſto lieber 
woͤllen zu Omura Arm ſeyn / als daheim ohn jhn geung haben. Daher 
die Freund beſchaͤmbt / daß ſie jhm nichts koͤnnen abgewinnen / haben 
jhm laſſen ſagen / er ſol in ſeinem Fuͤrhaben nur beſtendig bleiben ſte 
woͤllen jhm deßhalben nicht mehr vberlaͤſtta ſeyn. Als iſt er wider zu 
Ihnen gezogen. Vnderlaͤſt aber mit jhrer hoͤchſten Schand / den Ro⸗ 


ſenkrantz taglich zu betten / nicht. Kompt anch zu zeitten gen Omura 


jur Beicht. 
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Einer von Firando deß Lands verwieſen tft obngeuehrd gen Omu⸗ 
ra / mit Soͤhnen / Knechten / vnd ganzem Haupa ind kemmen / vnd 
kranck worden. Da ihm die Chriſten ſeine Nachbarn / vñ vuſer Bry, 
der ſtarck angelegen / weil der Todt nahe bey zhin ſober ein Chriſt wer⸗ 
den / das hat jhm der elteſt Sohn hefftig widerrathen. Er aber hat den. 
Bruder ond den Cbriſtengefolget das wert Gottes gehoͤrt / getauft / 
vnd anſtund von dieſem Leben mtt groſſer begird deß Ewigengeſchti, 
den. Der Sohn vnd Mutter - geſeben wie herilich er zur Erden he: 
ſtattet / haben den Rector gebetten / woͤlle ſte laſſen die Predig hoͤren, 
dann das gantz Haußgeſind von 19. Perſonen ſey bereit ſich zu taufen 
laſſen / welches alles in kurtzem geſchehen. 

Zu Iſafalda das Chriſtenthumb erſt angeht ſiſt ein Junger Chriſt 
vom Adel'gar Etfertz der etlich mak nut ſeinen Freunden vñ Dienern 
gen Omura zur Predrg / auch bißweilen auff die Sontag zur Meß 
kompt ob ſchon der Weg zimblich wett. Hat ſchon etliche auß ihnen 
vherrede daß ſie Chriſten worden. Eins mals iſt ein Bonzo / auß einem 
andern Koͤuigreich gen Jſafat kom̃en / mit groſſem Stoltz vnd Vher: 
muth angefangen zu Predigen vnd zu ſagen : der Chriſten Preciaen: 
konnen mit den ſeinen / ja mit ſeiner Diſcipel Predigten mit nichten 


verglichen werden. Der vom Adel hat nicht Studiert daß er mitjbm 


möcht Diſputieren / begert doch daß ſein Hochmuth geſtillt vnd be— 
ſchambt werd. Iſt derwegen bey der Nacht auff der Poſt gen Omurg 

kommen: ein Bruder zu dem Ztel begert. Iſt aber / wegen vnſersoſt⸗ 
gemeltenEinzugs / nit fur rathſam / auch nit fiir noͤttig geacht worden. 
dann der Bonzo rede / wie ſein vnd ſeiner Spißgeſellen brauch ſey: 
welches nit ſo hoch zu achten. Aber der vom Adel bald er wider in die 
Statt kommen / hat mit heller Stim̃ geſagt: Bald wird ein Brudet 
kommen / vnd mit jhm Diſputieren. O wie wird dem armen Bonze 
die Statt ſo eng werden wann er jhn nur anſehen wird. Solches ge⸗ 
hoͤrt der Bonzo / vnd beſergt er moͤcht vor ſeinen Diſcipeln zu ſchan, 
den werden hat ſich ſelbige Nacht mit ſolcher eil auß dem Staub ge- 
macht / daß er nicht zeit genommen ſeinen Freunden ein gute Nachtiu 

agen. 

f 3. hat ſich ein Leibeigne Magd ſelbs vberredt / jhr abgelx 
bene Frucht ſoͤlt verſchwiegen bleiben. Da es aber außgebroche find 

die fuͤrnembſte Chriſten auß Toni befelch zuſammen kommen / ond le 
ben beſchloſſen / wer fuͤro hin ſolch grewlich Laſter begehe / ſol entlidh 
mit Rutten auß geſtrichen werden. Welche ſtraff als bald m rn 
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tem Weib fuͤrgenommen. Dardurch / vnd mit Gottes beyſtand / wird 
ſolcher vnmen ſchlicher Mißbrauch auffgehaben. - 

Der Konig Fraͤnciſcus zu einem beſſern Leben von Gott abgefor— 
dert / hat ein Fraͤwlin hinderlaſſen / das jetzt 4. Jahr alt. Welches die 
Kirch mit Don Bartholomet zu Omura anderm Sohnzu vermaͤhlen 
bedachte: aber etliche Freund / ſeind willens ſie einem Heyd{/virl eines 


geringern Stands zu gebe: zwar nit bofer meinung / aberdeß formen 


Koͤnigs Wurde vn Verdienſtͤ vngemäß. Als ſolches das Frawlin ver— 
nommen, hates auß dem Konigreich Cicungo / da es mit ſeiner Fraw 


Mutter eingezogen lebt / miteigner Hand dem Viceprouincial auff 


ſein vorgehendes Schreiben geantwort / wie folgt. 
E. E. ſchreiben hab ichempfangen / vnd bedaͤchtlich verleſen. Was 


man Stand anlangt thu ich mich der fürſorg / hoͤchlich bedancken: vñ 


fue g E. E. zu wiſſen / wo ich mich jemal in jhr Hand gantz vnd gar ge- 


ſetzt / ſo thue ich es jetzt von newem viel vnd ernſtlicher. Meine Freund 
* 


mogen ſagen was ſie woͤllen: ich hab niemandt dem ich mehr vertrawe 


als E. E. Solt derhalben wiſſen wann mir ſchon mein zeitlich Leben 


darauff ſtuͤnd wol ich nit zulaſſen / daß mein Seel ſolt bemaͤckelt wer - 


den. Vnd trag ſolch verlangen / vnder den Chriſten zu wohnen: wann 


ich deßhalben von Hauß zu Hauß ſolt Brott hetlen / wolt ich es gern 
thun. Dann wann ich ſchon vnder den Heyden / zeitlicher Guͤtter ein 


groſſen vberfluß hette / koͤndt ich doch nimmer mit Fretoden vnd Troſt 


leben wie einer Chriſtin gebuͤhrt. Weil dann mein St] vnd Begird 
dahin ſtehet / daß ich der Kirchen moge beywohnen / als ite E. E. ich / 
wolle mir mit allem fleiß behülfflich ſeyn. Dan weil ich Koͤnigs Fran- 


ciſci Tochter bin / ob ich ſchon viel muͤhe ſolt außſtehn / wil ich doch nit 


verſtatten daß mein Seel verderbe. Deß Leibs luſt vnd kurtzweil / acht 
ich wenig: mein verlangen ſtehet / nach Luſt vnd Troſt der Seelen. 
Wann ich dann E. E. zum Patron vnd beſchuͤtzer hab / bedaͤrff ich mei⸗ 
ner Freund gar nichts / welche ob ſie mid ſchon dem Fleiſch nach ver⸗ 
wandt ſeind / hab ich doch mein Hoffnuna in ſte nit geſetzt. Derhalben 
daß ich in eines Heyden Hauß mich begebe / kan E. E. ſicher vnd gewiß 


fuͤr ein vnmoͤglich ding halten. Vnd bitt von newem / E. E. woͤllen mit 


allem moͤalichen fleiß auff Mittel vnd Weg bedacht ſeyn / daß ich moͤge 
an jenes ort kommen. | | 
Wenig Tag nach dieſem Schreiben hatt Gott verordnet / daß bey- 


de⸗Mutter vnd Tochter in dieſes Land Nangaſachi kommen. Da ſie 


jeit mit jhrem ſondern Troſt wohnen. 
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Von dem Sitz vnd Wohnung zu Firando. 


&9 NV Firando wohnet ein Priſter vnd ein Bruder / 


mit groſſer muͤhe vnd arbeit. Dann ob wol die Chriſten, 
heit nicht ſo gar groß / weil der Landherꝛ noch ein Heyd / 
iſt ſie doch in viel Land vnd Inſulen zerſtrewet. Zu den 


Jappou mehr als 90. Welſche Meil gelegen / mit den Chriſten zn Fa- 
cata. Aber der Eifer Andacht vnd erkandtnus Gottes, der Chriſten 
tu Firando / als der Elteſten / macht ihnen die Arbeit viel leichter. Dan 
nit allein die Alte ſonder auch die Newe Chriſten, ſind infonderheit ge, 
neigt zu den H Sacramenten der Buß vnd deß Altars. Welche / auch 
noch Heyden / wol verſtanden hatten / wie viel an denen die Scligken 
zu erlangen / gelegen ware. Das hat man genugſam geſpürt an deß 
Toni zu Firando Baſen / die kaum vor fuͤnff Monate getaufft / ſich mit 
ſolcher Andacht / Verſtand / vnd ordenlicher Beicht zum Sacrament 
deß Eheſtads bereit hat / als wan ſte vil Jar ein Chriſtin ware geweſen. 

Dip Jar haben bey 3370. Perſonen gebeicht: 180. Communiciert, 
welches ſte nicht allein in der Faſten / ſonder auch viel zu Weihenacht 
thun. Vnd thettens vieloͤffter wann man jhrer Andacht ſtate gaͤbe. 
Der gewachßnen ſeind 162. getaufft. 

Der elteſt Sohn deß Tono zu Firando ' gleich wol noch ein Heyd/ 
iſt doch von Natur zum guten geneigt / vnd iſt gutte Hoffnung er werd 
ein Chriſt werden: fuͤrnemblich weil jhm der Chriſten thun wol gefelt/ 
vñ er der Hoffnung lebt der Vatter werd jhn bald dz Hauß vi Stand 
vbergeben da cr dann mehr Freyheit wird haben ein Chtiſt zu werden, 
Er iſt mit Don Bartholomei / verſtorbnẽ Herꝛens zu Omura Tochter / 
Fraw Mitia verheurat. Vnd wie wol ſte vnder den Heyden wohnt / 
wenig Gemeinſchafft mit d7 vnſern hat / vil Jar weder Meß noch Pre- 
dig gehoͤrt / bleibt ſte doch gar beſtendis / vnd ſampt jhren Dienſtfrawe/ 
die faſt alle Chriſten ſind / laſt ſie nichts ab von dem Eifer vi Andacht / 
ſo ſte bey jhrem Vatter ſeligen gehabt. Beflerſſer ſich im Jar ein mal 
in jhrem Hauß zu Beichten (dan nach dem die Verfolgung angefan- 
gen / iſt kein Kirch mehr im Firando) vnnd wañs moͤglich / thaͤtt ſites 
offter. Als ſie eins mals den Prieſter zu Beichten beruffen / vnd er be⸗ 
ſorget / es moͤcht jhm bey hellem Tag / mittẽ durch die Statt / ein Spotk 
von jhrem Schwaͤher begegnen / hat er jhr zu entbotten / obs nit beſt 
wir daß er etwas ſpaͤter kame? darauff ſic geantwort / eben 2 


hat der Vatter die Kirchen in Goto guverſorgen / vo 
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wolt fie dz es bey Tag geſchehe / damit es jedermanwuͤßte. Dañ ſolches 


vnd dergleichen Chriſtliche werck / wolt ſie nicht heimblich thun / wird / 
getroͤſter Hoffnung / ein guter Werckzeug Gottes, ſeyn zu der Chriſten 
in Firando / Hů ff vnd Frommen. 

Die Chriſten zu Goto werden im Jar ein mal / mit groſſem jhrem 
Nutz / aber groſſer muͤhe vñ Gefahr der vnſern / heimgeſucht:das Volck 
iſt von Natur Lcutſelig vnd geſchlacht / vnd dtp letſt mal / haben viel 
Heyden / 5atunder auch etliche anſehenliche / Predig gehoͤrt / mangelt 
nichts anders / dañ das der Chrtſtlich Tono (ein Nachfahr deß Vers 
ſtorbnen Heydmſchen) auß Corat ankomme. Dann wirds viel Ne— 
wer Chriſten geben. 

Die Chriſten zu Facata hat man diß Jar auß vrſach nit koͤnn? Vis 


ſitieren / allermeiſt / daß der Her: deß Lands / ein Heyd / den Abgottern- 


ſehr ergeben / zu vnſerm Geſatz nichts geneigt iſt. Doch ſeind die Chri⸗ 
ſten ſo wol in der Statt / als auffm Landt ſteiff vnd beſtendig: vnd viel 
Heyden / von fromen vnd eiferigen Chriſten darzuberedt / begeren gar 
ſehnlichChꝛiſten zu werden. Weil aber die Vaͤtter / wie auch die Chuſts 
ſelbs fuͤr gut angeſehen / nit haben moͤgen dahin kommen / ſeind jhr viel 
von Facata / viel Leghen weit gangen / vnd haben ſie geſucht. 
Gemelte Chriſten zu Facata / vben ſich dapffer in guten Wercken 
egen den Armen / ſamblen viel Almoſen vnder jhnen auß zu theilen. 
nd weil ſie wiſſen / daß die Batter durch Flecken vnd Statt weit von 
einander gelege / reiſend groſſe Not leidẽ / darumb daß die Chitſten gar 
Arm / thun ſic jhnen offtermal 14. oder 15. Leghen weit gelegẽ / huͤlff vnd 
Handreichung / an Oel Wein / Kleidern ꝛc. nach jhrem vermoͤgen. 
In der Inſel Tacſima / gegẽ Corai da deß Tacno Camidono Toch⸗ 
ter / Maria genant / wohnet / vnd jhren Mann deß Lands Herꝛen zum 
Chriſten bekehrt hat / ſeind viel die den H. Tauff begeren. Aber biß et⸗ 
was gewiſſes vom Fried zwiſchen Corai vnd Jappon beſchloſſen wird 
weil die fuͤrnembſte in Corat die Veſtungen in deß Taico Namen ins 
haben / kan in dem was ſte vnd die Vaͤtter ſo haͤfftig begeren / nichts be⸗ 
ſtendigs gehandelt werden. Wie wol bereit viel auß den fuͤrnemen 


deß orts getaufft ſeind / vnd ein fuͤrnemer Chriſt daſelbs / hat mit gut⸗ 


heiſſen der Vatter / zo Perſonen getaufft Ein gute ſtarcke Predig / da⸗ 
mit ſic) die Chriſten jetziger zeit wol erhalten moͤgen / iſt das vn⸗ 
ſtrafflich Leben vnd erbaͤwliche gute Werck / die jeder⸗ 
man an der Frawen daſelbs wohnhafft / 
ſpüren kan. 


Von 
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Vom Collegio zu Nangaſachi / vnnd 
. angehoͤrigen Sitzen. | 


Zs Jeweil gemeinglich alle Jah? das Schiff auß Cing 
uhie anfehrt / vnder deſſen ſchein / ſo wol Landsverwieß⸗ 
ne / als andere / die anders wo nit zu leben haben / in dieſer 
Statt ſicherheit ſuchẽ / nimbt die Statt alle Tag mert, 


nch zu / an zahl der Leut / vnd newen Haͤuſern vnd was 


| darauß notwendig folget / wechßt de vuſern taͤglich mehr 
muͤhe vñ arbeit auff den Halß / dieſelbige zu vnderweiſen. Die frembde / 
die da zuſamen kommẽ / vnd ſehen / das gantz Land Chriſten ſeyn/wollen 
auch an ſtund von vnſerm Glauben hoͤren / vnd werden / bald fie gnug 
vnderwieſen, getaufft. Die groͤſte mube dieſes Collegij iſt / daß die vn; 
ſere bey Tag vnd bey Nacht / in der Statt / vnd 2. oder 2. Leghẽ Wegs 
her vmb/ zum offtern mal die Krancken muͤſſen Beicht hoͤren. Aber der 
groß Luſt vnd Begird ſo diß Volck zu jhrem Heyl tregt / macht den vn, 
ſern alle jhrenthalben angewendte muͤhe vnd arbeit / leicht vi gering. 

In dieſem 96. Jahr biß auff den 15. Herbſtmonats ſeind allein zu 
Nangaſachi Beicht gehoͤrt 7 6 4 4. haben Communiciert 223 2. vnd 
wann man jhnen die Thur auff thaͤtte / daß ſie jhres gefallens moͤchten 


Beichten/ kleckten viel Prieſter nicht / jhnen genug zu thun. Der ge⸗ 


wachßnen / ſeind getaufft 4.03. der jungen Kinder iſt kein zal. 

Deß Volcks Andacht / bringt jhren Lehrmeiſtern groſſen Tro. 
Was anſehnlich iſt / begibt ſich ſchir nimmer auff die Reiß auch juner, 
halb Jappon / daß ſic nit vor Beichten / Communicieren / vnd jhrTe- 
ſtament auffrichten. | 

Am Aſchermittwochen iſt vom Statt vnd Land volck ein ſslcher zu- 
lauff geweſen die Aſchen zu empfahen / daß ſie zwey mal das Kirchen 
Gitter zerbrochen / weil ein jeder der erſt woͤllen ſeyn. 

Alle Freytag in der Faſtcn/ ſeind ſo viel Mann vnd Weibs perſo⸗ 
nen die ſich mit Saͤcken angethan / vber die Gaſſen biß Blut hernach 
geht / geißlẽ / daß ein groß Wunder zu ſehen / allermeiſt weil die Obrig⸗ 
keit Neydniſch iſt. Am Gruͤnendonnerſtag iſt auff anhalten der Elte⸗ 
ſten deß Volcks / bey der Nacht ein hertliche Proceſſion mehr als von 
90. ſolcher Diſciplinauten gehalten worden / neben denen die ſolche⸗ 
bey Tag hatten gethan. Etliche auch thetten andere gar ſtrenge Bi, 
werck. Am Karfreytag iſt das Creutz zu verehren ein ſolcher jr 

90 
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zeweſen / daß es zwo ſtund nach Mittag gewehret. Vnd ob man ſchon 

viel verſucht das Volck abzuhalte / hats doch nichts geholffen / bi man 
das Cruciſix weg gethon / damit man andere Cerimonien moͤcht ver— 
richten / ſonſt hets in die ſinckende Nacht gewehret. 

Es iſt ein Luſt zu ſehe / mit was fleiß die Japponeſer am Oſterabend 
vom geweiht e Waſſer heim getragen / ſich deſſen in jhrer Kranckheit zu 
gebrauchen / vnd vom new geweihten Fewr. Diß Jahr gleich nach 
der Tauff weihung / ſeind 124. vorhin genugſam vndcrricht / getaufft 
worden. Ihrer viel haben von freyen ſtucken vber das gemein Faſten / 
andere ſtreugheit mehr gebraucht: etliche haben ſich deß Weins ent- 
halten / andere / der Fiſch / nd haben allein Kreuter vii Zugemuͤß geſſen: 
andere / deß Cia / das iſt / jres gemeind Trancks: andere anderer Speiß / 
ohn welche ſie ſich ſchwaͤrlich ſo viel Tag koͤnnen hindurch bringen. 
Etliche / dem Apoſtonſchen Rath folgend / habe ſich Ehelicher beywoh— 
nung enthalten / dem Gebc. deſto beſſer ob zu ligen. Viel kommen auß 
andern Koͤnigreichen / von 40. oder 50. Leghen her / vnd leiden vnder 
Wegs groſſen Hunger vn andere vngelegenheit allein daß ſie Beich— 
ten / mit Kirchen vnd Creutzer beſuchen / ein verdienſt bey Gott zu ha- 


ben. Vnd tragen groſſe Andacht / gegen dem Heylthumb / geweihten 


Ringlein / vnd Agnus Dei / mit welchen Waffen ſic allzeit wider den 
Teuffel geruſt ſeind. 1 
Die Gebott der Kirchen zu halte / ſind ſte ſonderlich geneigt vii Ehr⸗ 


erbtettig. Das Bawrs Volck iſt gar arm: vnd etliche ſeind der Vn- 


glaubigen Herꝛſchafft vnderworffen / die jhnẽ gar ſtreng ob dem Halß 
ligt zu arbeyten / wañs die zeit erfordert. Wann dan zu ſolcher zeit ein 
Feyertag einfelt haben ſie erſtlich jhr Zuflucht zu der Kirchen: damit 
jþr Not vnd Armut angeſehen / jynen zugelaſſen werd / nach gehoͤrter 
Meß zu arbeite. Wie gleichsfalls auch die Amptleut in der Statt thun / 
wann ſie die not vberfellt. 

Die Beicht belangend / ſeind jhr viel / die vor der Beicht groͤſſere 
Buß thun / als jhnen der Prieſter hett moͤgen aufflegen: alſo daß jhre 
viel mehr deß Zaums / als der Sporen bedoͤrffen. 

Wie wol wegen der zehenjarigen Verfolgung / die Kirchen noch nit 
der maſſen geoͤffnet / daß man Soñ vnd Feyertãg darin offentlich moͤg 
Predigen ſeind nit deſto weniger die Chriſten / durch beyſein vnd Ge- 
meinſchafft der vnſern / vnd durch Gewohnheit der Kinderlehr / darin 
ſte auff erzogen / ſo ſteiff im G.auben / ſo begierig die H. Sacramene 
offt ju nieſſen / Predig vnd Meß zu hoͤren / daß — fuͤrfallende ge⸗ 

; | legens 
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aun ein ſolcher Zulauff iſt / den weder Gebore noch Verbot hin, 
dern kan. 

Etliche andaͤchtige Eiferige Chriſten / kommen alle Monat auff be— 
ſtimbte zeit vnd ort heimblich zuſamen / leſen etwas guts / vñ halten als 
bald ein Geſpraͤch daruͤber / darauß fie groſſenTroſt vii Nutz ſchoͤpffen. 

Ely Heyd war zum Todt per vrtheilt wegen eines Todtſchlags, 2y 
dem iſt ein Bruder geſchickt jhm zu Predigen. Als er aber gefragt / ob 
er ein Chriſt welt werden hat er geantwort / es ſey jhm noch nichtin 
Sz; komen. Da nun der Bruder mit viel predigen nichts außgerichg 
hat er ein andern Weg an die Hand genomentdie gegenwertige Chris 
ſten gebetten / ſte ſolten auff jhre Knie niderfallen / Gott fuͤr jhn bitter} 
vnd iſt in dem heimb gangen. Aber an ſtund wider geruffen jhm von 
notwendigkeit dep Tauffs geprediget / vnd gnug vnderricht getaufft. 
Darnach als jhn der Bruder gefragt / was jhm doch) ſo ſtarck im Weg 
gelegen ware / hat er geſagt / er her ſeinem Amida ein Geluͤbt gethan 
von ſeinem Dienſt nit zu weichen / aber ſo bald er vnd die Chriſten fir 
jhn angefaugen zu Betten / hab er / wiſſe nicht was filr ein new Hertz 
vnd Begird / was zu ſeiner Seligkeit von noͤten zu verſtehn / empfun— 
den. Da jhm auch geſagt wie ein nutz ding es ſey die Bruderſchafft / 
hat er als bald angehalten zu mehrer Huͤlff darein auffgenommenzu 
werden. Wie dann geſchchen. Dann er ſo Gottſelig geſtorben / als 
waͤr er lange Zeit ein Chriſt geweſen / ohn vnderlaß den Namen Jeſus 
vnd Maria in ſeinem Mund getragen / vnd die Chriſten gebetten / ft 
folten Gott fiir jhn bitten. 8 

Einer in dieſer Statt hat ein einigen Sohn in ſeinemAlter gezeugt 
der jhm deſto lieber war. Lag aber an den Purpeln kranck / vnnd dar 
nun ſchier geſundt war / iſt cr von newem biß auffden Todt wider ge— 
fallen: alſo daß die Eltern an Menſchlicher hülff verzweifelt / nach der 
Göttlichen getrachtet. Der Vatter beruͤfft die Nachbarſchafft / bey 
der er in groſſem anſehen vnd werthigehn in die Kirchen Miſericoꝛdia 
genandt / betten daſelbs ohn vnderlaß 40. ſtund lang / abgewechhlet. 
Nach außgang begert der Vatter vö vnſerm Prieſter ein Meß. Wel— 
che vollendet / iſt er als bald mit Frewden widerkommen / danckgeſagt / 
vmb deß Sohns erlangter Geſundtheit. 


Ein frembder Kramer mit ſeiner Wahr hieher gelangt / war an ei, 
nem geringen Diebſtal ergriffen / vnd vermoͤg Japponiſchen Geſats 
zum Todt vervrtheilt. Gefragt ob er ein Chriſt od Heyd / gefagterſch 
in ſeiner Jugent getaufft: aber vber 30. Jar vnder den Heydi gg, 
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net / koͤndt er weder Gebet noch ſonſt was eim Chrtiſten zuſteht. Von ei⸗ 
nem Bruder in der Kinderlehr vnd Beicht / ſo viel die zeit moͤgen ley⸗ 
den / vnder wieſen / hat er gebeicht / vnd ſolchen Troſt vnd Frewd dar - 
auß geſchoͤpfft / daß er dem Prieſter etliche mal zu Fuͤſſen gefallen / vnd 
geſagt jetzt hoffe er werd jhm Gott gnedig ſeyn : vnd achte ſich deß Le— 
bens gar nichts mehr. Da er nun an die Richtſtatt gefuͤhrt / hat die 
Bruderſchafft die Heydniſche Guͤberngtorn flehenlich gebetten wetl 
der Diebſtal ſo gering / zhn mit dem Kben zu begnaden. Darauff ſie 
geantwort:tvas der Scelen heyl deß Vbelthaͤtters anlangt / moͤgen ſie 
mit jhm haͤndlen / aber in die Jappontſche Geſatz fey beſſer ſie ſich nicht 
einmiſchen. Weil aber derſelbig Tag / ein verworffner Tag nach jhre 
Aberglauben / war / haben fie jhn erſt den folgende gericht. Deß andern 
Tags hat er angefangen zu zweifflen ob er getaufft oder nit: dann vn⸗ 
geacht / daß jhm in der Jugendt ſey der Name Thomas gegeben / vnd 


an deè ort da er andere getaͤufft / ſey geweſen / kuͤndt er doch nit gedenckẽ 


| 


ob er getaufft worden: ſo haben jhm auch ſeine Eltern nie nichts dar- 
von geſagt. Iſt alſo / mit beding / getaufft worden. 

Ein geitziger Hend / hat etliche Doͤrffer der Chriſten vnder jhm / die 
erzwang vnd drang / daß ſie jhm drey oder vier mal mehr muſten Tri⸗ 
but geben / als ſic Jaͤrlich erbaweten. Dardurch ſte letſtlich dahin ages 
rahten / daß ſte jhr Armut muͤſſen verkauffen / etlich auch Weib vn Kin⸗ 
der verſetze / zu bezalen was Tyranniſcher weiß von jhnen erzwungen 
war. Daher ſte ſich Gott embſig befolhen vnd zum Todt bereit:der auß 
Barmhertzigkeit den geringen Feld Samen alſo gemehret, daß ſie die 
vnbilliche forderung ſchier gar bezahlt. 

Ein Chriſtlich Weib / zog mit jhrem Mañ an ein andern ort die hat 
vnder Wegs jhꝛ Beſtendigkeit im Glauben er wiſen. Dan als ſie an ein 
ort der Heyden vnd Bonzen kommen hat er ſie zum Abfall hafftig an- 
gereizt / mit draͤwung / ſie vmbzubꝛingen. Wie er dann eben der vrſach 
jhr Magd die auch ein Chriſtin war vor jhrẽ Augen getoͤdt. Sie aber 
vnerſchrocken / hat jhn geſtrafft vnd geſagt / Er ſey Lucifer ſie ein Chri— 
ſin / woͤlle auch als ein Chriſtin ſterben. Iſt alſo mit Geb ett vnd Ges 
dachtnus deß Leydens Chriſti gewaffnet auff jhre Knie nider gefallen / 
die Hand gen Himel gehebt / vnd auff den Todtſtreich gewartet. Aber 
Gott hat jhm ſeyn Hertz erweicht: vnd iſt auff hr aulangen gegen ort 
vnd end der Chriſten fort gangen. Aber vnder Weas hat ſie ſich von 

neivem in Todts Gefahr geſehen / theils daß er ſte zum Abfall wolt 
iwingen / theils auch weil ſie jhm nicht gehorchen / noch etwas mit 
5 V ij ſeinem 
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ſeinen verkehrten Sin gegen einem andern Weib zu thun haben wolt. 
Nach dem ſte aber zu den Chriſten kommen / vñ das Tugentreich ddeib 
jhrcs Manns verkehrten vnd Halsſtarrigen Sim ſampt jhrer Geſaht 
geſchen / hat jhr Gott ſo viel ſterck vnd Glauben mitgetheilt / daß ſie dar, 
von geflohen / zu vnſerm Prieſter nit weit von dannen / komen / jhm alles 
geoffenbaret / vñ von jhm zu denChuiſten / wie ſie begert / gethon worden, 
Als der Man ſolches vernommen / iſt er nach Meaco gezogen / vnd hat 
vnder Wegs ſein? verdienten Lohn empfangen. Daſ der gnadenGot, 
tes beraubt / hat er ſich ſelbs mit wuͤtten entleibt 

Vnſerer Vaͤtter einer / hat in einem Dorff da die Chriſtẽ den Hey: 


den vnderworffen Tyranniſcher weiß von jhnen geplagt werden / ein. 


armen Man Beicht gehoͤrt. Da er nun wider nach Hauß gehn wolt / 
hat ſich ein guter alter Mañ zu jhm gemacht vnd geſagt: Vatter kompt 
mit mir: ich wil euch ein ſchoͤnen luſtigen Baum zeigen. Iſt alſo mit 
jhm hinder ſein Hauß an ein heimlich ort gangen: ein Huͤltzin Creutz 
drithalb Elen hoch gewieſen vnd geſaͤgt: von der zehenjaͤrigen Yerfol, 
gung her hab ich das Creutz da gehabt: vnd kommen meine Nachbarn 
zu mir vnd Betten darvor. Gott verhuͤte / das es nit verbrent werde. 
Ich wil nicht leiden / daß jhm ein Spott oder Schad zugefuͤgt werde. 


So viel der Alt. Der ort war gar luſtig vnnd ſauber zugericht / mit. 


ſchoͤnen Bäumlein / mit deß Alten Hand vmbfetzt. 


In dieſem Jar ſeind etliche zu Nangaſachi bey 300. Schlauen auß 


Cora Mann vnd Weibs Perſonen / Jung vnd Alt / im Glauben vnd 
Chriſtlichem wandel vnderwieſen worden. Die mehrern theils vor 
zwey Jahren getaufft ſeind / vnd diß Jahr gebeicht haben. Der hel 
Augenſchein brinat mit ſich / daß diß Volck von Natur vnſern Glan, 
ben anzunemmen / wol geneigt vnd tauglich iſt: gar freundlich vnd 
hold ſelig: laſſen tc) mit Frewden tauffen / vnd empfinden nit weniger 
Troſt nach empfananem Tauff. Iſt zu Beichten gar aencigt; lehrnet 
die Japponiſch Spraach gar bald / daß ſchier keiner durch ein Dol- 
metſchen Beichtet. Am Karfreyrag/als man bey der Nacht die Kir, 
chen vnd Taufffkein zugericht / ſeind ſie fuͤr die verſchloſſne Kirchen 
Thur kommen Da man aber durch ein Fenſter hinauß gefragt / wer 
da ſey ſad demuͤttig auff jhr Knie gefallen vnd geſagt: Vatter / 
wir Sclanek auß Corat ſcind da: geſtern waren wir nit bereit mit der 
Proceſſion zu gehn. Jetzt ſeind wir alle da / vnd begeren anad von Gel 

vber vnſere Suͤnd. Vnd das ſagten ſie / mit ſolchem Blut vergieſeh / 

daß die ju weinen bewegt / die jhre Buß werck geſehen vnd e | 
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Gott hat ein gnediges wolgefallen gehabt / auff diß mal dieſe Erſtling / 
auß dem Koͤnigreich Corai durch anlaß deß Kriegs / auffzunemmen. 
Iſt ein gemeine Sag / wañ die Thuͤr dem Euangelio ſolt einmal daſclbs 


geoͤffnet werden (wie zu vermutten durch Jappon leichtlich ſeyn) wer⸗ 


de es weit außgebreit werden. 

Ein frommer Kirchenhüter war von den Krancken Chriſten hart 
angeſprengt / vmb Artzney wider jhre Kranckheiten. Weil er aber an- 
ders nit hatt hater die vbrige Aſchen / vom Aſchermitwochen genom- 
men / mit Weihwaſſer vermiſcht / jhnẽ zu tꝛincken geben / vñ ſie ermahnt / 
ein ſtarcken Glauben zu haben: was er jhnen gaͤbe / hieß die Artzney deß 
Lebens. Dar von ſeind bey K. fuͤrnemblich am viertaͤgigen Fieber ge⸗ 


ſund worden. 8 
Vom Sitz zu Conga. 


N dieſer Reſidentz hat ein Prieſter vnd ein Brudeꝛ 
mit den Chriſten zu ſchaffen. Im gantzen Land habe diß 
Jar 2044. Perſonen gebeicht / 79. ſeind getaufft. All 
hie hebt das Chriſtenthumb von newem an. Dann ein 
d Chriſt vom Adel bat den Bruder / ſeinen Dienſtbotten 
zu Preoigen ſchrifftlich beruffen: vi ſich mit ſeinen andern vom Adel 
verglichen / vnd beyde mit dem Bruder beſchloſſen / es ſey Rahtſam / 
daß jhre Weiber vnd Haußgeſind / ehe das Bawrsvolck die Predig hoͤ— 
re / Chriſten werden. Alſo har er in deren Hauß einem angefangen zu 
Predigen / da fack alle der Icoſci Sect waren. An ſtund aber es auß⸗ 
brochen das etliche vom Adel Chriſten worden /ſeind viel andere kom— 
men zu zuhoͤren / vnd ſagten ohn allen zweiffel was der Bruder predi- 
get / iſt in der Vernunfft vnd Waͤrheitgearuͤndet: jetzt verſtehn wir / 
daß der Icoſci vnd alle andere Secten in Jappon voller Betrug vnd 
Falſcheit ſeind. Deß halben haven ſich die Iceſci die der Bekehrung 
widerſtreben / ver ſamblet / in jhrem Rahe beſchloſſen / an den Bonzo / der 
jhrer Seet Hinpt iſt vnd daſelbs wohnet / zu ſchicken / vnd jhm laſſen 
ſagen: Biß her haben fic das Geſatz der Icoſct von jhm geprediget / fuͤr 
gut gehalten: jetzt aber ſey ein Bruder kommen / der viel boͤſes dar von 
ſagt / vnd alles was er redt / rede er mit guter Vernunfft: ſol ſtd der 
halben gefaſt machen mit jhm zu Di ſrutieren / vnd jhn zu vberwinden: 
wo nit wodenſte von ſeiner Lehr v:54rs halten. Diß haben ſie jhm zwey 
oder dreymal zu entbotten. Dan uff er mit groſſem ſchmertzen geant- 
wort: wann die Sach alſo beſcha en, wolle er ſich auff den 9 bey 
V ith jhnen. 
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jhnen finden laſſen. Da ſte aber noch eineſt zu Raht gangen / bar ein 
fuͤrnemer auß ihnen geſagt: wañ ſchon der Bruder von vnſerm Bon, 
io vberwunde wird / was bringts vns für ein Nutz: geſchicht aber das 
Widerſpil / verliehren nicht allein wir alle Trewe vnnd Glauben 
vnd werden zu ſchanden / ſonder es gelangt vnſerm Tono ſelbs zu Vn— 
ehr vnd verkleinerung. Vnd jhr Herzen / macht euch nur die Rech⸗ 
nung / das Geloch mit der Haut zu bezahlen: Dafuͤr euch kein Flucht 
wird gut ſeyn. Wer ſelbs / wollen euch / zur rettung vnſerer Ehren / 
vmbbringen. Mit dem allem / hat man den Bonzo nicht koͤnnnen 
zum Streit heraußlocken. Welches die andere geſehen / mit Fuͤrſatz der 
Predig zu gehoͤrt: vnd ſeind auff diß eig mal achtzig Perſonen mit 
dem heylſamen Waſſer der Widergeburt gewaſchen worden. 

EinHeyd nach gehoͤrter Predig / hat ein ermahnũg an ſeine Dienſt— 
botten gethan / Er ſey entſchloſſen ein Chriſt zu werden / weil Gottes 
Geſatz durchauß gewiß / vnnd ohn allen zweiffel recht ſey: ob ſie es 
auch thun woͤllen / ſtehe jhnen frey / dann in Jappon ſey es keinem we— 
der gebotten noch verbotten. Doch ſolten ſie wiſſen / wer nicht getaufft 
werd / ſol ſein Dienſtbott nicht bleiben dann es ſich nicht gezime / daß 
er Gott anbette / vnd ſich jhm befelhe / ſeine Diener den Teuffel. Vnd 
er halts nit fuͤr ein geringe gnad Gottes / daß er wiſſe / kein ander mit⸗ 
tel zur Seligkeit ſeyn / dañ leben vnd ſterben in ſeinem heiligen Geſak, 
Dieſe Red hat gemacht / daß ſich jhr viel geſchickt haben die Predig zu 
hoͤren / nd den H. Tauff zu empfahen. 

Weil in deß Iſafai Gepiet bey 100. Perſonen die Predig horeten/ 
haben die von der Xcoſciſchen Sect / als deß leidigen Satans Inſtiu— 
ment / geraſet: vñ da ſte geſehen daß der Vatter ſchon mehr als 60. ge⸗ 
taufft / haben ſie ſich vnderſtanden das gut Werck zu hindern: ſeind der 
Veſtung zu geloffen / vnd zu den Weibern geſagt: wann das Werck / 
weil der Tono in Corai iſt / ſein forrgang ſolt habẽ / wolten ſie widey die 
Chriſten / fuͤrnemlich die newlich getaͤufften / ein Krieg anfahen. Hier, 
auff haben die Weiber zu zweyen Chriſten vom Adel geſchickt / vnd laſ- 
ſen ſagen : ob gleich wol der Tons niemandt verbotten / der Chriſten 
Glauben anzunemmen / jedoch in ſeinem ab weſen / damit ſic kein Vn⸗ 
einigkeit zwiſchen Chriſten vñ Heyden erhuͤbe, baͤten ſie / man woͤlle die 
Predig einſtellen. Darauff einer auß jhnen geantwort:der Tono wiſſe 
wol daß er ein Chꝛiſt ſey. Darum / wañ er fleiß anwende daß ſein Hauß 
bekehrt werde / vnd andere dahin berede daß ſte dergleichen auch chuen/ 
koͤrff man ſich nichts boͤſes beſorgen. Der ander, der etwas 9 
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ſagt: weil der Tono nit anheimſch / ſey zu wuͤnſchen daß ſich kein Auff, 
ruhr in der Statt erhebe: den Bruder aber hat er gebetten / woͤlle auff 
dißmal die Predig ennſtellen vnd ſich in der ſttlle zum Vatter / ein bal- 
be Leghen von dannen geleze- verfuͤgen. Bald die Sach geſtillet, wöl— 
le er jhn wider laſſen ruffen / daß er ſeinem Weib vnnd Haußgefind 
predigte: verhoffete es ſolten ſich mit der Gelegenheit andere mehr be— 
kehren. 

Wald nun die Sach richtig gemacht / vnd die Icoſei zufrieden ge⸗ 
ſtelt hat er dem Bruder wider geruffen / vnd nach vollendten Predigtẽ 
iſt der Vatter dahin komen: vnd da zu vor nur etlich vnd 90. nach dem 
H. Tauff verlangt / ſind jetzt durch diß Mittel 160. gewachßne getaufft 
worden. Etliche auß den Zuhoͤrern / haben dem Bruder jhre Junge 
Kinder nachgeſchickt / vnd den Vatter laſſen bitten / er woͤlle ſic tauffen / 
weil ſic ſelbs in kurtzem auch wolten Chriſten werden. 

Ein verarmter Chriſt der vor zeitten mit etlich Knechten von ſeine 
eignen Einkommen gelebt war von einem reichen Maſt angeſprengr/ 
er wolt jhm ein gut Einkommen machen / wann er jhm ſein Tochter zu 
mißbrauchẽ erlaubte. Der fromb Chriſt zeucht mit der Tochter heim⸗ 
lich dar von / gehet zu einem Vatter / mt weit von dannen wohnhafft: 
zeigt jhm alle ding an: bitt jhn gar fleiſſig / er woͤlle ſein Tochter / auß 
deß Teuffels Klawen zu reiſſen nur mit einem ſchlechten Fiſcher ver— 
heurathen. Aber Gottes fuͤrſehung kompt allzeit zu hülff denen die jhn 
foͤrchten vnd lieben. Alſo iſt in wenig Tagen einer vom Adel kommen / 
der ſeines Einkommens lebt / vnd hat die Junafrawen ſeinem Sohn 
zur Ehe begert. Die jhm auch worden / unnd leben jetzt aar wol im H. 
Eheſtand. Der Vatter aber erkent vnd bekandt die huͤlffreiche Hand 
deß aller hoͤchſten. 

Von der Reſident zu Focame. 

N dieſem ort wohnet ein Prieſter mit einem Bru⸗ 
der / die zal deren die gebeicht haben / iſt vber 2000. Eom⸗ 
municiert 310. der Alt getaufften gar viel. Dieſe Chriſtẽ 
ſid were von den groben Suͤnden vñ Laſtern/fuͤrnemb⸗ 


lich der Vnzucht: vñ bekennen in gemein / nach de jhnen 
erlaubt das hochw, Sacrament zu empfaͤhen / begehn ſte dergleichen 
Suͤnden kit mehr. 

Die Biuderſchafft der ſeliaſten Mutter Gottes / iſt jhnen gar befuͤr⸗ 
derlich. Dont die vorhin jhre Gebet nit kondte / jetzt weil ſie Examintere 
werds / lehrnẽ fie wol. Ein 60, jaͤriger Man / wuſte daß er folgendẽ - 
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ſolt Examinirt werden deſks beſſer zu beſtehen / hat nit woͤllen effen bi 
das Exam fuͤruͤber ware. Die 4. od 5. jaͤrige Kinder / wañ ſie mit jhren 
Muͤttern zur Kirchen gehn / vnd ſehn / daß Mann und Weib mit lau⸗ 
ter Stim̃ die Gebett vnd anders mehr / auff ſagen / was ſie von zweyen 
Kindern gelehrnet / verſamlen ſich am heimgehn auff der Gaſſen / heile 
ſich in zwo Parteyen auß / vnd ſprechen jhre Gebett eins vmb das an; 
der. Etliche die noch nit 7. Jar erreichen koͤnnen alle Gebett vnd die 
10. fuͤrgeſchriebne Capitel ſo hurtig / daß ſie der andern Lehrm iſtet 
werden 

Ein Tono / hat an einem ort beuolhen / man ſol ein Zeichen durch 


die Statt geben / wann man in die Kirchen / die Gebett zu lehrnen / ſol 


zuſamen kommen. Wer dann nach dem anfang kompt / treibt er ſelbs 
auß der Kirchen / ſprechend / er ſey ſo heiliger Geſelſchafft nit wuͤrdig⸗ 
das macht ſie ſo fleiſſig / daß ein jeder auß den erſten ſeyn wil. 

Ein Chriſt begertein geweiht Kornlein. Das wolt jhm aber der 
Vatter nit geben dann er ſelten in die Kirchen kam. Kundt auch daß 
Gebet nit / welts aber bald lernen / wie er dann vber 2. oder:. Tag gets 
than. Dieſer Mann war aller ding lahm: mußt auff Hand vnd Fuͤſſen 
kriechen. Vnd wie wol der Weg vber ein rauhen Beꝛg / ein gute feahen 
lang war / hats jhn doch wenig gedaucht / damit er das Koͤrnlein moͤcht 
bekommen. 

Ein Erbar achkigjariger Man iſt in ein Kranckbeit gefallen. Wel, 
ches vnſerm Prieſter kundt gethan / daß er kaͤme vnd jhn Beichte hoͤit. 
Aber der gut alt Herr / hat ſeiner Verwandten einen zu jhm geſchickt 
vnd ſagen laſſen / weil der Weg ſo weit / hett er ein mitleiden mit jhine 
daß er ſich ſeinet halben ſo viel ſolt bemuͤhen. Hat ſich alſo heimblich 
daß der Prieſter nichts dar von gewuͤßt / auff den Weg gemacht vnd 
dem Prieſtrer drey Tag nachgangen / alle tag nit mehr als ein Leghen / 
Alter vnd Schwacheit halben. | | 

Ein Weib 1ſt auß jhrem Flecken in ein Statt gangẽ / Meß zu hoͤren. 
vnder Wegs von einer Schlangen gebiſſen / aber ohn alle angewendte 
Artz ney ſtracks der Kirchen zu geeilt Meß vnd Predig gehoͤrt ohn el 
niges Zeichen der ſchroͤcklichen Schmergen die ſic außſtund. Nach 

der Meß vnd Predis / hat ſte dem Vatter demuͤtig angezeigt was 

ihr begegnet / er aber hat jhr etwas wider Gifft verord⸗ 
net / damit jhr an ſtund geholffen. 


Reſident 
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Der Socletet Jeſu / deß 56. > 
Reſidentz in Vchime. 
Je Chriſten in Vchime ( iſt ein Landt dem Don 


3 
24 > Sanctio zu Omura zugehoͤrig) nach dem die Bruder- 
8 =} ſchafft der Mutter Gottes angeſtelt / haben ſo viel in der 
J Vs Andacht zugenommen / daß ſie von jhnen ſelbs ein weitte 
Kirchen gebawet. Darin / ſo offt ſte vom Perlen fang 


heim kommen / der Mutter Gottes etwas Opffern / deren Gunſt vnd 


Huͤlff ſie in allen jhren fuͤrfallenden Noͤtten ſpuͤren. 


In dieſem Jahr (wie ſonſt offt in dem Land geſchicht) nd die Waſ⸗ 
ſer zwiſchen den Bergen / von ſtethem Regen / alſo an vnd außgeloffen / 


daß ſie viel Heydniſche Haͤuſer auß Holtz / ſampt den Leuten darvon 


geführt / deren auch viel geſtorben. Zwen Chriſten ſind in jhrem Hauß 


Tag vnd Nacht ſechs Leghen gefuhrt. Aber durch Huͤlff der ſeligſten 


ungfrawen / welche ſie angeruffen vnd Geluͤbd gethan / iſt das Hauß 
u geſtanden / ſie darauß gangen vnd darvon kommen. | 
Zu Toquitru / da bey 1500. Perſonen / iſt ein Blinder / der die Tod⸗ 
ten hilfft begrabẽ / geht auch biß weilen an vnderſchiedliche ort die Kin- 
derlehr zu halten / ſo geſchwindt vnd hurtig / als mancher gehn kan der 
wol ſihet. Die Chriſten daſelbs / leben gemeinglich von Kreuterwurg 
n, ein wenig Reiß / Gerſten / Cicern / 
vnd ſeind doch wol zu frieden / Froͤlich vnd Geſundt. Sterben faſt alle 
nit Kranckheit / ſonder Alters halben. Wann ſte biß weilen ein Fieber 
anſtoͤßt / lauffen ſie der Kirchen zu / trincken ein wenig Weihwaſſer / be⸗ 
fehlen ſich ſchier den gantzen Tag Gott dem Herꝛen: vnnd werden in 


jhrer Einfalt / viel dar von geſundt. 


| 


Von der Statt vnd Koͤnigreich 


Meaco. 


Jewol vnſer zehenſdrige Verfolgung jhr end noch 
nit erreicht / jedoch hat jhr Hitz nach 7. oder 8. Jaren et⸗ 
8 was nachgelaſſen / vñ ſich durch Gottes gnad/vo Tag zu 
Tag gebeſſert / ſo iſt vns Taico je lenger je gnediger wor⸗ 
12 de. Daher auch vnſere Widſacher deſto weniger vrſach 
— vns bey jhm zu verkleinern: Zu dem / hat vber alle Menſchliche 


u verſicht / der Zulauff Adelicher vnd ſonſt e a” 
eſatz 
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Geſatz zu hoͤren ſo wol zu Mcaco-als zu Ozaca (an welchen orten ſich 
der Adel in Jappon gemeinglich auffhelt) vom vergangnen Jahr biß 
auff das gegen wertig / dermaſſen zu genommen / daß ſich jeder man dar, 
ab verwundert. Dann ſo bald folche Herzen getaufft werden- vnder— 
ſtehen ſie fich jhre Frennd vñ Bekandte auch dahin zu beredey, Daher 
vnſere Bruder mit groſſer mühe vnnd arbeit bey Tag vnd Nacht zu 
Predigen geſpant geweſen. 

Ghenifoin / helt ſich gemein glichtan def Taico Hoff / vnd hat ſich al; 
zeit gegen vns etwas günſtiger erzeigt. Dann ſein zwen Sohn / vnd 
andere Geſipten ſeind ſchon Chriſten: fo tſt er / wie auß ſeinen Reden 
abzunemmen / auch nicht welt vom Retch Gottes. Als dieſer geſeben, 
den Zulauff wachſen / vnd eins theils zweiffelt / obs jhm nicht moͤcht 
bey Taico nachtheilig ſeyn / daß ers / als ſeinem Decret zu wider / nicht 
het verhindert: andern theils aber begeret den Taico in gutem willen 
erhalten / vnd ſehen ob er auch wird zuͤrnen / wañ er hoͤrt / in ſeinem bey 
ſezn von ſolchen Sachen handlen hat er als ein verſtendiger vnd klu— 
ger Mann mit guter Gelegenheit dreymal mit Taico darvon gercdt' 
vnd jhm geſagt / viel Volck kom̃ zuſammen der Vatter Lehr zußoͤren: 
vnd die weil es ein new vnd frembd ding ware / leſſe es ſich anſehen die 
Japponeſer hoͤrten kurtzweil halben ein wenig zu. Vid alle drey mal 
nichts anders an jhm koͤnnen fpuͤren / als wuͤſſe er ſchon etwas dar von / 
ſehe aber durch die Finger. | 

Wiewol nun der Rector / wege langer erfahrnus ſv wol deß Lands! 
als deß Taico Natur vn Eigenſchafft / zum haͤfftigſten begert / man ſol 
mit dem Zulauff gmach thun / vnd die Sach in ſolcher ſtille halten / wie 
ſic an jhr felbs erfordert: vnd deß wegen jetzt ein zeitlang ſich der Statt 
enteuſſert jetzt den Heydniſchen Herren / die alſo zulauffen / jhr eigne 
vii der Chriſtenheit Gefahr fuͤrhelt / die darauß entſpringen moͤcht / wan 
Taico von newem wider die. Vatter erzürnete: jedoch / wann er hinge- 
gen ſo gute Gelegenheit vlel Seelen zu gewinnen / vnd das haͤfftig ver: 
langen vnnd anhalten ſo vieler Herꝛen anſicht / bedunckt zhn / ihren 
Willen nit ein wenig nach hengen / ſey anderſt nichts / als den Ober- 
ſten bewegen / dem heiligen Geiſt widerſtreben. Vnd alſo handletet 
gar beſcheidenlich / richt ſich nach jhnen / vnd Taufft jhrer viel. Vit 
hernach geſage. 

Ein ander vom Adel / in Glaubens Sachen / noch aller dinas friſch 
vnd new / als er gemelten Zulauff zu Meaco geſehen / hat er ſich auch 
verwundert / vnd gleichsfalls heſorgt / es mocht ſich ein news 12 
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wider die Dätter vnd Chriſtenbeit in Jappon erheben. Derwegen 
den Viceprouincial ernſtlich ermahnet / den vnſern zu Meaco vnnd 
Ozaca zu befelhen / daß ſie ſolches Weſen maſſtgren / vnd ſich nicht in 
areiFliche Gefahr ſtellten. Vnnd iſt ihm die Sach ſo tieff zu Hertzen 
gangen / daß et als einer auß den Geheimiſten deß Taico / jhm furge- 
nommen ſolches anzuzeigen. Vnd iſt zu vermuthen er habs nicht boͤß 
gemeint: allein zu vernemmen / wie Taico darzu geſinnet ſey. Wel- 
cher ſich gnug laſſen mercken / ein ſchlechts gefallen daran haben / daß 
er von ſolchen Sachen viel mit jhnen rede: als der es ſchon vorhin 
wol wuͤßte / vnd es gering achte. Hat jhn alſo mit einem Wort ab- 
gefertiget: Miſcht euch nit darein: dann das Heyl deß Menſchen ſtes 
het in eines jeden freyen Willen. 

Was diß Jahr / zur betruͤbten vnd muͤheſeligen zeit guts in Meacs 
ſey außgericht kan auß folgenden Stucken abgenommen werden / die 
der Euangeliſchen Predig allhie mehr als an andern orten in Jappon 
zu wider ſeind geweſen. Als nemblich: deß Taico Gegenwertigkeit: 
das haͤfftig verlangen vnſerer Widerſacher vns zu ſchmaͤhen:der fur. 
nembſt Hoff / daher alle Japponiſche Geſatz flieſſen: die Bonzen vnd 
Goͤtzendiener in groͤſſerer anzahl. Vnd ob ſchon ſolche ding mehr in 
Meaco als ſonſt im gantzen Jappon vns am Weg gelegen / ſo iſt doch / 
nach dem die vnſere den Fuß in Meaco geſetzt / nie kein ſo groſſer Zu— 
lauff zum Wort Gottes geweſen / ſeind auch nie ſo viel getaufft wor— 
den vnd das noch mehr iſt / ſo viel vnd ſtattliche vom Adel / als diß Jar 
biß auff die ſtund. | 

Zu Meaco halten ſich ſteths zwen Prieſter vnd ſechs Bruͤder / die 
Prediger ſeind / vnd haben alle gnug zu thun. Zu Ozaca / ein Prieſter 
vnd ein Bruder: welche alle / nit allein daheim / ſonder auch wann ſie 
etliche mal im Jar die Chriſten in andern Koͤnigreichen heimſuchen / 
groſſen Nutz ſchaffen. 

In der vndern Statt Meaeo / wohnt ein ſehꝛ reicher Kauffman / der 
mehꝛ einem fuͤrnemẽ Herꝛen als einem Kauffmã gleichet. Der iſt erſt⸗ 
lich der fuͤrnemſten einer auß der Sect der Icoſci geweſen: nachmals 
in der Statt Sciacca / genant Focheſciu von fuͤntzehen Jaren her der- 
maſſen beſtettiget vnnd zugenommen / daß jhm weder Bonzo / noch 

jemand Weltlicher mit Diſputieren beſtehn oder vberwinden moͤcht. 
Auß Andacht / laß er alle Tag ein Buch auß / genandt Fochechio. 
Vnnd alle Focheſci ruͤhmeten ſich deß Manns. Weil er aber Reich 
war / aſſen alle Tag etliche Bonzen mit jhm / die vnnuͤtze / — 

Et Febet 


180 Japponiſch Jahrſchreiben 
Gebet / mit falſchen Ceremonien / vnd geprang ſprachen / vnd etliche 
Buͤcher vor einem ſchoͤn vnd ſauber zugerichten Betthauß laſen. Er 
hatt auch einen Brieff von einem Alten Bonzen / der ſolt der verdam⸗ 
ten Sect Stiffter ſeyn geweſen: welchen er vmb ein groſſe ſummaGe(t 
hett koͤnnen verkauffen. So hatt er auch drey Kiſten voller Foro 
geſchnitzte Goͤtzen / von erhebter Arbeit. Deren einer in Indiam / vnd 
von dannen in Europam geſchickt worden. 

Dieſer Mann ſampt ſeinem Weib / war deß Joſephi/Gubernators: 
zu Sacai vnd ſeiner Mutter guter Freund. Welche / als gute Chriſte 
an jhnen beyden ein Natuͤrliche zuneig / um Almoſen gehen / gemerckt. 
Derhalben ein gute weil groß verlangen getragen / daß ſie ſich zit Chri, 
ſtenthumb begeben. Aber vmb ſonſt / biß an jetzo: Der anfang iſt daher 
kommen daß ſic geſehen / die Chꝛiſten / fuͤr nemb lich die. Vaͤtter / den At, 
men / vnd am meiſten / den Krancken vnd Huͤlffloſen / wolgencige ſeyn. 
Alſo ſeind ſie ein mal von einem Chriſten vberꝛedt / die Predig vom 
Glauben zu hoͤren. Seind endlich vberwunden vnd entſchloſſen / vn; 
ſer Lehr zu hoͤren. Iſt alſo ein Bruder in Joſephi Hauß gangen / vnd 
ihnen geprediget: die Fraw hat die Sachen vnſers Glaubens als bald 
begriffen / ſich entſchloſſen / den H. Tauff zu empfahen: wie ſie dann 
vber wenig Tag / im Catechiſmo zuvor vnderwieſen / mit zweyẽ Dienſt⸗ 
maͤgdẽ / gethan / bald darnach auch ein Wahlſohn ein nahe Verwan- 
ter der Bonzen zu Zaca. Sie aber hat die Hand zuſamen geſchlagen / 
mit lautter Stim̃ geſagt: es rewe vnd bekuͤmmere ſie. ſehr daß ſie nicht 
vor laͤngſt von vnſerm Glauben gehoͤrt: daß ſte vmb ſonſt ſo viel Gelt 
an der Bonzen Gebãw / Almoſen / Bancket vnd Kleider / gewendt: hat 
auch Gott vnendlich danck geſagt / daß er ſte erleucht jhn zu erkennen: 
welche Gutthat ſic allein dem zueignet / daß ſic den Armen guts zu thun / 
allzeit geneigt geweſen. | | 

Wenig Tag darnach / iſt der Mann in vnſer Hauß kommen: mit 
groſſem uſt die Landtafel vnd Himmelskugel oder Spheram geſehen/ 
ſich endlich entſchloſſen vnd iſt getaufft worden. Jetzt leuchten ſie mit 
jhrem Exempel in der Statt / wie zwey ſchoͤne Windliechter: haben 
jhres Hertzens Eifer als bald ins werck gericht:den Edlen vnd gelehr- 
ten Bonzen auffgekuͤndt / darab ſich alle Menſchẽ verwundert / weil ſie 
iu vor wie ein brennend Fewr vnder allen Secten / vnd wider die Fo⸗ 
cheſci geweſen. Ihre Verwandte vnd Freund / ſo noch Heyden ſcind/ 
ſchlagen die Hand big auff heutigen Tag zuſammen / vnnd dunckt ſe 
vnmuͤglich ſeyn / daß ein Menſch / in der Focheſiſchen Sece ſo 1 — 
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55 Eiferig erſogẽ / daß er auch den Bonzen mit. groſſem vncoſten Tem⸗ 
pel gebawt / mit allem Zaußgeſind ein Chriſt worden ſey. Hingegen 
iſt der Bonzen auß deß Amide Sect / ein. vnglaublich Frolocken gewe⸗ 
ſen / welcher Sect / der jetzt bekehrt / vor der Zeit ſteiff angehangen. Dañ 


weil dieſer mit ſeinen Leuten von jhnen abgefallen / vnd ſich zu Chriſto 


bekehrt / haben ſie verhofft / die Fluͤgel mit welchen ſich die Focheſci er⸗ 
ſchwungen vnd ſo hoch herein geflogen / ſeyen jhnen wol beſchnitten. 
Nach dem hat er vom Rector begert, weil die Goͤtzen aller ding auß 
ſeinem Hauß geraumbt / woͤlle er ſich ein mal darin Meß zu haltẽ wuͤr⸗ 
digen / darauff Rectoꝛ geſagt / Es ſey etwas zu fruͤe: ſol zuvor der Bon, 
zen Trawrigkeit verrauſchen / vnd die Traͤhnen / die ſie ſeiner Bekeh⸗ 
rung halben vergoſſen / laſſen trucknen. Da er aber den mercklichen 
vnderſchied zwiſchen vnſerm vnbefleckten Geſatz / vnnd der Bonzen 
Meer wundern vn Fabeln fla2lich verſtanden / hat er als bald mit Got⸗ 
tes mitgetheilter Gnad an die andere geſetzt / daß ſie ſich auch dem Joch 


Chriſti vndergaͤben: welche / anſehens halben / mit Exempel vnd wor⸗ 


ten gute Werckzeug zu vieler Bekehrung ſeyn werden. Er lernet faſt 
alle Tag etwas von vnſerm Chriſtlichen Glauben / vnd was er geler⸗ 
net hat / lehret er als bald die andere / vnd iſt jederman zufrieden. 

Seiner Verwandten vnd der fuͤrnembſten vnd reicheſten Focheſcij 
einer / iſt vnlangs darnach ein Chriſt worden / vnd hat an.ſtund ſeinen 
Bruder. vnd andere Focheſci dahin: bered et. Dieſe Focheſcij ſeind 
vnder allen Japponiſchen Secten die Stoltzeſten vnd Halsſtarrigs 
ſten / derhalben gar ſelten werden ſte Chriſten: die es aber werden / ſind 
die aller beſtendigſten. | | 

Im Anfang ſeiner Regierung hat Taico gewolk/deſpCicugendono! 
Tochter / der ein Herꝛ vber zwey Koͤnigreich / ſol ſich verheurathen 
mit Bigẽ Saiſciodono / Herꝛen vber drey. Dieſe Tochter iſt ſo {war 
Kranck wordẽ / da ſljederman bey 5 ſtunden ſte fur. Todt gehalten. Da 
iſt keinerley Gebet / falſche Gelübd / vnd Zaubereyen vnderlaſſen / die 
man nit ſir fie gebraucht het. Darzu ſeind auch beruffen die Jama⸗ 
buſci / welche bekennen / daß ſie ſich dem Teuffel auffopfferen. Es ſeind 
auch vnzalbar viel Bonzen / gelehrtẽ / Obern der Cloͤſter / vnd der glei⸗ 
che Betrieger zu dem Ziel verſamblet / da ſie nun auff newes von Sin⸗ 
nen kommen / hat ſie wunderbarliche vngereumbteding eg edt / deßhal⸗ 
ben haben ſie mancherley Aberalauben · vnd Zauberey getrieben / den 
Fuchs (alſo nennẽ ſie den Teuffel der ein Menſchen beſitzt) auß zutrei⸗ 


ben. Da aber vnder allen dieſen Teuffels — keins woͤllen * 
11 af: 
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hat der Teuffel ein groͤſſern Betrug erdacht / wie folgt. Der beſeßnen 
Mann / vnd deß Taico Gemahel / haben den fuͤrnembſten Gott in Jap, 
pon, vmb jhr Geſundtheit / gar ernſtlich gebetten / vnd jhmm vertodtf, 
wolten zu wegen bringen daß alle die den andern Secten anhangen / 
ſich zu ſeiner deß Amida Sect / Jondoſci genant / begeben. Damit aber 
der handel als bald ins werck gericht wurde / habẽ ſie ein groſſen Zettel 

laſſen machẽ / darin aller fürnemen Perſonen Namd / ſo wol der — | 
als der Weltlichen begriffen waren. Darnach die geſchtiebne zuſamen 
woͤllen ruffen / daß ſie vnderſchrieben vnd mit jrem Eid verhieſſen / ſich 
von der ſtund an zu deß Jondoſci Sect zu bekennen vnd die annemen. 

Vnder andern war Sachicndono als ein fiirnemer vii deß Bigen— 
no der beſeſſnen Mans nachſtcr Vetter / in den Zettel geſchrieben der 
erſt im vergangnen Jar in Chriſto geboren / vnd mit herlichen gnaden 
begabt. Da er von den ſeinen gewarnet was vor der Hand / vñ wie ein 
wichtige Sach es waͤre / hat er jhm gaͤntzlich fuͤrgenom̃en / ehe den Todt 
außſtehn als vnderſchreiben / oder ein Eid thun. Derwegen in groſſer 
eil ein fuͤrnemen Heyde vom Adel zu den vnſern gen Meaco geſchic>t 
jhnen kundt zu machen was fuͤrlieff vnd weß er bedacht. 2 

Die vnſere haben erſtlich Gott lob vnd danck geſagt / der einemſo 
friſche Jüngling im Glauben ſolche Standhafftigkeit hat geben. Dar, 
nach jhm geantwort: wann er vmb deß empfangnen Glaubens wilen 
ſtuͤrbe / waͤren ſte auch beyde / Vaͤtter vnd Bruͤder / mit ihm zu ſterben 
willig vnd bereit. Ehe diß außgeredt/ war ein anderer eilender Bott 
von Ozaca da / bey dem ließ Sachiondono den vnſern anzeigen / erhett 
den erſten Botre nit darumb geſchickt / daß cr ſich mit den vnſern wolte 
berahtſchlagen was er in der Sach thun ſolt: (dañ er war ein mal be- 
dacht vmb deß Glaubens vnd Lehr willen / ſein Leben zu laſſen) ſonder 
allein darumb daß ſie wuͤßten was fuͤrgieng / vñ dah, ſie fiir jhn baͤthen. 
Die vnſere haben dem andern Botten eben geantwoꝛt / wie dem erſten. 
Damit ſeind ſie bey der Nacht eilends dar von gangen. 

Als ſie zwen Buͤchſſenſchuͤß von vnſerm Hauß kommen iſt der erſt 
wider zu ruck gelauffen/ (ſo tieff hat jhm vnſer antwort zu Hergen ge 
drungen) vnd geſagt: Er woͤlle kurtzumb ein Chriſt werden / vñ bey ſei⸗ 
nen Herꝛen auch das Leben ſetzen. Iſt alſo / ſo viel die zeit leiden troͤgen / 

kuͤrtzlich vnderwieſen / vnd mit ſeiner vnd vnſerer Frewd vnd Troſt ge⸗ 
taufft worden. 

Aber der Rector / hat jhnen an ſtund / den Bruder Vincentinm / ber 
50. Jar alt / vnd allen Herꝛen ſehr angenem / nach geſchickt. So _ 

ju 


Der Societet Jeſu / deß 96, 763 


zu Sachiondono komen hat einer von wichtigteit der Sachen / heim- 
ich mit jhm geredt / vnd woͤllen vberreden man muͤß in ſolcher Gefahr 
auff ein Außflucht bedacht ſeyn. Dann da ein Vngluͤck darzu ſchlagẽ 
ſolt wird es nit allein den Vaͤttern ſchwar fallen / ſonder dem Sachi- 
ondono / gantzem Hauß vnd Stand den euſſerſtT Vndergang bringen. 
Derhalbe ſolte man die Sach wol erwegen / vnd nit ein richtige / ſonder 
ein verdeckte vnd verſchlagne Antwort geben. Darauff ſagt Vincen— 
tius: zur Saͤligkeit war nit mehr als ein Weg / auff den müßte man ein 
Aug haben. Bud folten wiſſen / in der aleichen Sach / wolt er ſich an 
die Spitzen ſtellen: Sie mochten Rathſchlagen vnd beſchlieſſen nach 
jhrem beſten gutduncken: mehr hat er nit zu ſagen. Mit dem iſt er wi— 
der dar vo gangen. Aber Saͤchiondons hat jhm als bald nachgeſchickt 
vnd laſſen ſagen: mit ſo auter Gelegenheit, wolt er vmb deß Glaubens 
willen ſterben: deſſen ſolt er gewiß ſeyn Dann es waͤre je an dem / daß 
er ſein Leben fur den wolt ſetzen / der das ſein am ſtammen deß Creutz 
fur das Menſchlich Geſchlacht het geſetzt. 

Gleich darauff bat jbm Bigento Saiſcio ſein Vetter vnd Patron 
laſſen anzeigen / er ſol vuderſchreiben vnd ſchwaͤren Er woͤlle fürs hin 
der Sect deß Amide anhangia ſeyn. Darauff hat er vnerſchrocken ge- 
antwort: Wann dieſe Sach zu deg Bigenno Dienſt vñ Eheen reichte / 
ſol er mich euͤſſerſten Vermoͤgens in allen dingen / wie biß bißher / willig 
vnd bereit finden: weil aber jetz gegebner Befelch(dañ er wol weiß daß 
ich ein Chriſt bin) wider den Allmaͤchtigen Gott / vnd ſeiner Maieſtet 
ver letzlich iſt / kan ich keines wegs gehorſam leiſten: wil ehe ſterben / als 
zu ruck gehn. Als Bigenns ſo ein runde Antwort gehoͤrt / hat er geſagt: 
Iſt das ſein endlicher Beſchluß / ſo geht hin vnnd fagt jhm: Ich woͤll 
hierin allein ſeiner verſchonen / vnd jhn beyde deß Vnderſchreibens / 
vnd Eidſchwurs erlaſſen. 

Solches hat Sachiondono durch ein abgefertigten Botten / wie 


auch Vincent:us durch ein beſonder Schreiben / als bald den vnſern 


kundt gemacht welche ſich wie billich zum hoͤchſten erfrewet. 

Jetzt aemelten SachiondoniHaußfraw / hat die vor ernente krancke 
Frawe heimgeſucht. Welche / gleichwol noch ein Heidin / doch das 
Agnus Dei von jhrem Hals begert / vnd geſagt / ſte hab verſtanden diß 
Heylthumb hab groſſe Krafft wider den Teuffel / von dem ſie geplagt / 
wolt ſich zu Chriſto begeben / ſeiner ledig zu werden. 


In der Nacht da vns Sachtondono den fuͤrſtehenden Fall zu wiſ⸗ 
ſen gethon / hat ſich ein anderer / zu Ehren Gottes / vñ der vnſern Troſt / 


zugetragen. An deß Taico Hoff / ſind deß Nobunange 2. junge Vetter⸗ 
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ſeines erſtgebornen / der mit jhm getoͤdt worden / Sohn: der groͤſſer it 


ein Herr mehrertheils deß Konigreichs Mino:der Junger bey 14. Ja- 
ren alſo beſchaffen / daß / wer ein wenig mit jhm vmbgeht / kan nicht an⸗ 
derſt gedencken / er ſey eines groſſen Fuͤrſten Sohn: die erbarteit deß 
Angeſichts / die Red / die Geberd / vnd alle Leibs bewegung / geben ſolch⸗ 
es gnug zu verſtehn: vnd wer nit wuͤß te daß er ein Japponeſer iſt / wuͤrd 
meinen er ware eines groſſen Teutſchen Herꝛen Sohn. Dieſer hat 
{ho etlich Monat lang begert ein Chriſt zu werden. Weil aber in ſci, 
nem Hauß kein Chꝛiſt war mit dem er koͤndt vmbgehn / die Mutter aber 
war ein Heydin / den Goͤtzen gar ergeben / vñ vnſern Sachen auffſetzig / 
hats der Rector nit doͤrffen wagen: beſorgend / wanns offenbar wurd / 
moͤchts zu Meaco vnd an deß Taico Hoff ein geſchrey geben. Dieweil 
er aber von Gott beruffen / iſt er jetzt gemelt vnſer bedencken vngeacht / 
zu ſeinem Bruder gangẽ / vnd hat mit zweyen Chriſten / die allzeit beym 
Bruder ſeind ond def Gubernators zu Meaco Vetter / Michael ge- 
nandt / in beyſeyn deß Bruders / von ſeinem Fuͤrhaben geredt / vnd mit 
deß Bruders bewilligung / die Sach mit jhnẽ beſchloſſen. Iſt alſo vmb 
Mitnacht ſtracks zu vnſerm Hauſ kommen / begert der vngetaufften 

redig zu hoͤren. Da nũ der Rector vermerckt / daß er ohn allen zwei 


el / von Gott beruffen / hat jhm der Bruder / auß ſeinem befelch / biß 


vber Mitnacht geprediget / vñ wie er alles was jhm geſagt wol begrif⸗ 
fen / iſt er vom Rector getaufft / vnd Paulus genandt worden. 

Dieſe zwen Brüder hatten ein ander ſo lieb vnd werth / daß / wann 
ſie zuſammen kommen / man ſie nit kan von einander bringen. Dann / 
beyde ſeind gar Holdſelig / mit Zucht vnd Demut gezierdt. So war die 
ren der Bekehrung halber / groß: wiewol die vnſere in Forcht vnd 

org ſtunden. Dañ weil ſich die Sach zu der Zeit zugetragen / da ſich 
die vnſere miiſſen heimlich halten / hatten ſte nit gelegenheit gnug / jhn 
gmach gmach im Glauben zu vnderrichten. Haben derwegẽ diß Mit- 
tel / jhm zur huͤlff / erdacht / etliche ſeiner fuͤrnemen vom Adel / Chriſten 
zu machen: welches doch nit ſo leicht wird koͤnnen geſchehen. Dan die 
Mutter vnd etliche Weiber die jhn aufferziehen / ſeind dem Werck gar 
zu wider: wie wol ſie etwas zamer werden / nach dem der Bruder Vin⸗ 
centius dem altern Bruder Saburondono zu Hauß geht / der Mitter / 
die alles regiert / Artzney gibt / ſampt einer andern Frawen / welche kein 
Doctor hat koͤnnen geſundt machen: bald jhꝛ aber Vincentius Artzney 
geben / iſt ſie geneſen. Daher wir getroͤſter Hoffnung ſeind / Gott werd 
vns ein Eingãg zu deß Saburondono Mutter machẽ daß ſic 7 
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werde. Vnnd ſeind bereit mit dem jungen Herꝛen zwen vom Adel ge- 
taufft worden. 

Ghenifoin Gubernator zu Meaco / der auß Taico befelch auff den 
jungen Herꝛen vnd gantzes Hauß acht hat / wird ſich / wie zu vermuhteẽ / 


ab dem / was geſchehen / erfrewen. Dann daß ſeine Soͤhnvnd Vetter 


ſich zu Chriſto bekehrt / t ſchon am Tag deſſen er erfrewet ſeyn gnug— 
ſamb zu verſtehn gibt: dann er weder Sohn / noch Barter / noch vns 


deßhalben geſtrafft oder gehindert. 


Von Paulo ſchreibt der Rector alſo, Paulus wohnet ein Leghen 
weit von vns. Kompt in die Kirchen ſo offt er kan. Hat mit den vnſern 
Gemeinſchafft als ware er ein Bruder: hat gemacht / daß alle ſeine 
Kammerjungen - Chriſten worden. Welche einer groſſen Hoffnung 
ſeind. Jetzt ſteht er in der Arbeit mit ſeiner Seugammen / einem anſe - 
henlichen Weib. Sein Mutter gibt zu verſtehn / daß ſie wol zu frieden 
ſey. Ver weilt aber jhr Bekehrung wegen jhres anſehens / vnd daß ſie 
dem Taico wol bekandt iſt. Dieſer Paulus iſt mit ſolchen Gaben ge- 
ziert deß gleichen ich in Jappon noch nit geſehen / Demuͤtig / Hoͤfflich / 
der ſein anſehen gegen jederman behelt / vnd verachtet doch auch ſeine 
Diener nit / kein vngebuͤrlich Wort geht auß ſeinem Mund: vnd das an 
jhm am meiſten zu ſchaͤtzen / iſt / ein rein zuͤchtig Leben / vnd guter grund 
deß Glaubens. Deßwegen er von jederman geliebt vnd wol gewoͤlt. 

Es hat endlich das anſehen / der Enckeln Nobunange Hauß werd 
mit ſondern gnaden von Gott regiert. Dañ neben dem daß viel Chri- 
ſten auß jhnen am Sabucondoni Hoff ſeind / kommen viel andere zum 
Catechiſmo / damit fie auch Chriſten werden. Vergangne Tag iſt ein 
Bruder / vnd ein Sohn deß Sabucondoni Seugammen getaufft wor- 
den: die jetzt daran ſeind / daß ſie es auch thue. Wo ſie das thut / wie wir 
verhoffen / viel werden jhr folgen. Dañ ſie in groſſem anſehen vnd hat 
das gantz Haußregiment in jhrer Hand. 

Ghenifoin hat die fürnemſte Veſtung im Koͤnigreich Tamba(wel— 
che Taico ſeinem elteſten Sohn Sacondono der ein Chꝛiſt / geſchenckt) 
in ein ordenlich weſen gebracht. Weil er mit den Soͤhnen daſelbs ge— 
weſen / das Koͤnigreich auch in gute Oꝛdnung zu bringẽ / hat der Sohn 
ein Chriſten / Sotan genant / bey ſich gehabt / dem der Vatter 2000, 
Sack Reiß / Jarlichen Einkommens geſchenckt / vnd darzu ſeinen Fa- 
ctor vber 10000. gemacht / weil er ein auffrechter / züchtiger „wolge— 
hertzter Ritter iſt. Dieſer Sotan hatt groſſes verlangen daß Gheni— 
fotn ein Chriſt würd. Vnd nach weitleufftigem nachdencken / wie ers 
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moͤcht angreiffen / hat er zu den Soͤhnen geſagt / Er muͤſſe in alle Weg 
mit jhrem Vatter von der Chriſten thun reden: welches ſic zwey mal 
gehindert. Aber Sotan hats nit moͤgen leiden / ſonder kuͤn vnd keck mie 
ihm darvon gchandelt/ wie folgt. | 
A-1Þ Tate befelch / verſamblet ihr alle Monat $00, Bonzen / von 
allerley S:ceen im newen Tempel Daibut ſeiner Mutter Jahrtagzu 
halten: Möcht wol wiſſen warum jh2 die Vatter) die ſirnembſte vnder 
den Cortjiett mt auch berufftfür die Mutter auff jhr weiß zu bitten 
Foin antwort Der Vatter Geſatzeiſt weit ein ander ding als die Jip. 
poniſche Secten darum ſie mit den Bonze nit ſtellen konnen: mit viel 
andern angchenckten worten / zu Lob vnſers H. Geſatzes. Sotan ant— 
wortet: Auß jetzt geſagtem dunckt mich thr babe der Chriſten Predig 
gehört. Für war, ſagt Foln, wo man dieſes Geſatzs zu res wirdeiſt nic; 
mand ders att lobe / ond jhin vieh guts nachſage Iſt deim alſo / ſagt So, 
tan ſolt hr / meines erachtens die Predig in der Kirchen an die Hey— 
den gethan hoͤren / wan ihr dann befindet die Lehr alſo beſchaffen ſeyn 
wie jederman dar vs ſagt / ware gut / hr dieſelbtge ombaenget. Darauff 
der Gavernacor kein wort geautivort. Aber Soran hat ro newemans 
gehalte vnd gleich wie vor / geſagt. Daſich Fein alſo eingethon vi ge- 


fangen qeſehen/hat er anders nichts / oann 2. oder 3. mal geſaat: Es iſt 


alſo. Damit dem Geſpꝛach ein end gemacht / bleibt Sotan guter Hoff 


nung ses moͤcht mit der zeit etwas guts außgericht werden. 


Vor 12. Jaren iſt eines verſtorbnen Herꝛen deß Koͤnigreichs Ta, 


raba / 16. oder 17. jaͤriger Sohn vom Adel mit dem Waſſer der Wider— 
geburt abgewaſchen worden / genant Johan Vattodono/ der darnach 
mit andern anden Cinenſiſchen Hoff / den Fried zu handlen / gezogen. 
Deſſen Schweſter ein Heydin /fuͤhret mit jhren Weibern eim einem keei— 
nen wol zugerichten Tempel ein Einſideliſch leben vnd war bey jeder— 


man am Hoff in gꝛoſſem anſehen / darum daß ſte ſich allzeit wolgehalte/ 


vnd vielein anders Leben als die Japponiſchen Nonnen/genant Ba— 


cune gefuhrt het. Vnd all jhr Gedancken ſtunden dahin daß ſie moͤcht 


ſelig werden. D-opbalben ſte gar vertrawteGemeinſchafft hat mit alle 
greſſen Frawen/ auch mit deg Taico fürnembſten Gemahel ſelbs. Zu 
dem it ſte von Gore erleucht / hat angefangen Vincentt Predig zu hoͤ— 
ren / endmit allem gehoͤrten wol zu frieden / ſich entſchloſſen / den Chuſt⸗ 
then Gienben anzunemmen mit fo hellem Kecht, daß jhr alle vorge— 
facto abe dungen von den Fotochtverſchwunden. Aber zu einem ge 
wijſ. @ Mater jyres auß der Euangeliſchen Lehr geſchoͤpfften * 
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hat fie mit dem gelehrteſten Bonzen / der vorhin jbr Lehrmetſter gewe— 
ſen / Frag weiß von vnſerm hetligen Glauben Diſputiert / vnd dermaſ— 
ſen vberwunden / daß er zum offtern maldie Farb verkehrt / kein Wort 
koͤnnen ant worten. a | 

Die Frawtſt von Natur klug vnd hat gar ein feine weiß mit Ver, 
nunfft vnd nachdrack zu handlen vnd zu verthedingen was fie von vn = 
ſerm Geſag gehoͤrt. Deßhalben hat der Rector von Meaco mit ihr ge— 
bhandlet / obs raͤhtſamer ſey/ſie als bald taͤuffen oder aber noch ein zeit— 
lang / auß vernunfftigem beoencken vnder den vngetaufften bleiben. 
Sich aber endlich dahrmentſchtoſſen ſie ſolt den Tempel auffkuͤnden“ 
die Sachen vnſers heiligen Geſatzes beſſer lehrnen damtt fie vor den 
groſſen Heydniſchen Hoff Frawen / mit gutem grund vnd beſtand dar— 
von moͤg reden: auch Gelegenheit ſuchen / mit deß Cicugondono Her, 
rens zweyer on dreyer Koͤntgretchſetzt aber deß Taico Sohns Zucht— 
meiſters Weib mein Geſprach zu kommen (weil ſie nach ſag vnſerer 
Religion gar wol gewogen) vnd ſie in vnſern Sachen vnderrichten. 
Dani ſte der fuͤrnembſten Frawen am Hoff eine 1ſt / vnd moͤcht durch 
jhr Mittel ein Zugang zu den andern haben. Vnd iſt alſo beſchloſſen 
worden. Jedoch / wegen der groſſenBeatrd vnd verlangen zu dem hei— 
ligen Tauff / hat ſte gefragt / ob dieſer Auffſchub vnnd fuͤrgenommen 
Werck zum dienſt Gottes guch jhr verdienitch ſeyn werd vnd als der 
Rector / Ja / geſaat / iſt ſie wol zu frieden blieben. 

Alſo hat der Rector jhren Tauff ein zeitlang eingeſtelt: daher vnd 
weil ſie in groſſem anſehen jederinan wol bekandt / vnd aber von jhren 
Aberglaubiſcyen Ceremonien vnd Bußwercken, abaclaſſen iſt bald 
ein Geſchꝛey außkomen / doch bald wider in veꝛgeß geſtelt / daß mans nit 
mehr gedenckt. Wann ſie aber vom Tempel weit weichen in welchem 
fie biß auff heutigen Tag blieben / wird ſich / zweiffels ohn ein newes gee 
tuͤmel erheben. Doch ſchickẽ ſich alle ding / durch Gottes beyſtand, wol. 

Gratta/ ein Herrin zu Tango iſt wie anders mal geſchrieben / vor 
eilff Jaren / von einer Cöriſtin / hrer Blutverwandid /in zhꝛem Hauß / 
heimblich getaufft / darumb daß jhr Mann ein Heͤyd / vnd gar ſelszam 
in ſeinem thun ist. Als aber auß befelch deß Tatco - ſeta Enckel Qua— 
bacondono / mit vielandern Herten, auß veroacht als hetten ſie zu— 
ſammen geſchweren / folk getoͤdt werden / iſt jbr Heydniſcher Menn / 
auß gleichem Verdacht ein euſſerſter Gefahr deß Lebens geſtanden. 
Nun iſt in Jorven benden Heyden vom Adela ſolcher Brauch, wer 

ſich ſeibs auß eines andern Befelch vmbbrin ngen muß der muß zuror 
0 , 


1 Web 


2 


— — —-— — l! — 


— — 


168 Japponiſch Jahrſchreiben 
Weib / Kinder / vnd Dienſtbotten vmbbringen / damit ſic nicht in deß 
Feinds Hand kommen / daher hat Gratia wol gewuͤßt / wie es jhr vnd 
dem gantzen Hauß gehn wurd / wann jhr Mann ſolt getoͤdt werden. 
nd wiewol im euſſerlichen Wandel vnd Leben kein beſonderer vu— 
derſchied zwiſchen jhr vii andern vom Adel geweſen / hat ſie doch allzeit 
guten fleiß angelegt / ſich vnd jhre Maͤgd dem ein mal empfangnen Ca— 
tholiſchen Glauben gemaͤß zu halten. Ob auch ſchon eilff Jar fuͤruͤber 
daß ſie getaufft / vnd ſeidhero nie kein auß den vnſern geſehen / nie in 
kein Kirchen kommen / nie Meß oder Predtg gehoͤrt(außgenommen da 
ſie noch ein Heydin / in vnſerm Hauß zu Ozaca das erſtmal vnderwie- 
ſen worden / vnd was jhr die Chriſten geſagt ehe ſie getauft worden) 
auch nie gebeicht / weil ſic jhr Bekehrung vor jhrem Mañ verhalten / 
jedoch / da ſich im vergangnen Jar das haͤrtdruckend Vnglüͤck zuaetra— 
gen / hat ſie zu den vnſern gen Meaco geſchickt vnd vmb etliche Meſſen 
ernſtlich angehalten / daß Gott ſie / hren Mann / vnd gantz Haußge— 
ſind von fuͤrſtehendem Vbelerledigen woͤlle. 

Die weil ſte aber noch nichts wuͤßte von rechtem gebrauch deß Sa— 
craments der Buß / hat ſie ein vertrawte Chriſtliche Dienſtmagd / 
heimblich zu jhr gefordert / derſelben all jhr begangne Sund angezeigt / 
vnd gebetten / weil jhr vnmoͤglich / in eigner Perſon ſolches zu thun / 
ſolt fie es dem Rector zu Meaco an jhrer ſtatt Beichten / die Abſolution 
vnd Buß von jhm empfahen. Der Rector hat ſich ab jhrer hitzigen 
Begird vnd Eifer zu Beichten erfrewet / vñ fie durch diefelbige Magd / 
wie fe von Gott Rew vii Vergebung der Suͤnd begeren / ſich im Glau⸗ 
ben vnd Hoffnung gegen jhm halten ſolt / vnderwieſen:darauß Gratia 
ein ſondern Troſt geſchoͤpfft. 

Nach dieſem / hat ſie jhm von newem etliche fuͤrfallende zweiffel firs 
getragen: darunder war: wann jhr Mann / in obligender Gefahr / be— 
fihle / ſte ſolte ſich ſelbs vmbbringen / was ſie thun ſolt / darauff er ge- 
antwort Sie koͤndt ſolches keines Wegs thun: dañ es ein gar ſchwaͤr 
Suͤnd wider Gott. Deſſen ſie wol zu frieden. Seind darnach auß Got, 
tes ſchickung alle der Gefahr gefreyet worden. 

Zu dem iſt deß Sabucondono Seugam in ein ſchwaͤre Kranckheit 
gefallen / die jhm groſſen Schmertzen ver vrſacht: dan er ſic in der Lib 
vnd Haußhaltung fuͤr ſein Mutter hielt / neben dem / daß ſic alles was 
die Notturfft erfordert / bey dem Taico außrichtet / vnnd wegen jhrer 
Tugend den fuͤrnembſten zu Hoff ſehr angenem war. 

Als der Rector jhrer Kranckheit innen wordẽ iſt er auff alle af 0 
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dacht geweſen / wie ſie moͤcht zum Chꝛiſtenthumb gebꝛacht werden / weil 
nit allein Sabucondono es hefftig begert / ſonder auch ſie ſelbs das 
jhrig darzu thet. Da kein ander gelegenheit vorhandẽ / hat er ſie auffs 
küͤrtzeſt deß Vincentij Predig laſſen hoͤren. Iſt aber nit moͤglich gewe— 
ſen / man ſte tauffte / wegen deß groſſen Zulauffs vomAdel vn fuͤrnemen 
Herꝛen von Hoff die ſte heimgeſucht / neben viel andern / die ſtaths bey 
jhr waren / alle Heyden. Der Rector hat zwen Bruͤder Japponeſer 
in jhrem Hauß verborgen / daß ſte acht hetten / wann kein Volck vor— 
handen ware/ſte zu tauffen. Die vrſach warumb die Sach ſo heimlich 
gehalten / war die Gefahr / daß nit fiir den Taico kaͤme / vnd Jammer ſo 
wol der Kirchen als dem Sabucondono ſelbs darauß entſtuͤnde. 

Letſtlich weil das Fuͤrhaben auff die weiß kein auß gang gewinnen 
wolt / vnd der Bruder Vincentius Alt / erfahren / in groſſem anſehen / 
als ein guter Artzt / war / hat er ein ander Mittel funden den Teuffel 
ſelbs der ſo viel hinder nuß an Wes legt / zu betriegen. Iſt zu der Kran— 
cken gangen vn zu jhr geſagt: Fraw ich wil etlich Cerimonien gebrau— 
chen / daß euch der Teuffel kein ſchaden zufuͤgen kan. Der Vmbſtandt 
hat ſich erfrewet / vñ gedacht er werd Teuffeliſche Cerimonien gebrau- 
chen wie ſie thun. Er aber hat jhm ein groß Becken mit einem Krug 
voller Waſſer laſſen bringen. Darnach mit lauter Stim̃ auff Latein 
geſagt: Maria / Ego te baptizo, in nomine P. & F. & S. S. vnd zu gleich 
Waſſer auff dz Haupt gegoſſen. Der Vmbſtand / der weder Spraach 
noch Cerimonien verſtund hat ſich erfrewet / vermeinend / er hab Zau⸗ 
berey gebraucht: die getaufft aber hat alles wol verſtanden ſolches be— 
gert / vnd ſich deſſen erfrewet. Sabucondono / ſein Bruder / vnd der 
francken Sohn / alle Chriſten - ſtunden in einem Winckel / ſahen deß 
Bruders Geſchicklicheit / vñ der Heyden Vn verſtandt zu / vnd kondten 
das Lachen nit laſſen. | 

Da ſie aber verlangen hatt / von vnſerm Chriſtlichen Glauben fer - 
nern bericht zu haben / vnd merckt daß dieKranckheit zunam / hat ſte an 
Sabucondono geſinnet / wolle ſte Artzney halbẽ in deß Bruders Hauß 
laſſen fuͤhren: allda jhr Vincentius anug geprediget vnd ſte geſterckt. 
Wie ſie letſtlich emerckt den Todt herbey ſchleichen / hat ſie dem Sa- 
bucondono geruffen / jhm ein liebreiche Predig gethon / dem Bruder 
befolhen vnd geſagt: ſte het kein Teſtament gemacht ſonder wolt jhm 
alles heimgeſtelt haben. Da ſie auch gewuͤßt / daſs ſie / wegen vnſerer 
Verfolgung / wegen ihres groſſen anſehens / vnnd daß fie dem Taico 
ſampt gantzem Hoff ſo wol bekandt war / nit moͤcht zur Erden beſtatt 
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werden / hat ſte begert / man ſol die Bonzen jhren Leib tt laſſen ſehen / 
noch verbrennẽ / wie in Jappon bey den Heyden der Brauch iſt/ſon, 
der inein Truhen wol eingeſchleſſen begraben. 

Allhie hat ſich allenthalben ein groß heulen / weinen vnd klagen er, 
hebt. Da nun das letſt ſtuͤndlein herbey gerückt / hat der gantz Vmb; 
ſtandt mit lauter Stim den Abgott Amida angeruffen / vnd den Goͤtzen 
Fatochi in dem Zimmer vor jhren Augen angehenckt. Welches die 
krancke Fraw geſehen vnd gehort / jhren Bruder und Sehn eilendts 
beruffen / vnnd gebetten ſie wollen von jhr nicht weichen: den Namen 
Jeſus vnd Maria ohn vnderlaß anruffen / damit ſte den Teuffel von 
den vmſtehenden nicht hore nennen: welches ſie mit ah em ſteiß gethan. 
Zu letſt hat ſte mit dem ſuͤſſen Namen JE S VS im und / jhrem 
Schoͤpffer die Seel auffgeben / mit euſſerlichen Gebaͤrden anug anzei— 
gendt / daß ſie jhn auch in jhrem Hertzen truͤg. Deſſen ſich alle gut— 
hertzige Chriſten / fuͤrnemblich Sabubondono / zum hoͤchſten er— 
frewet. 

Die Bekehrung zum Chriſtenthumb / vom vergangnen Herbſtmo— 
nat / biß auff jetzt lauffenden / belangend / ſind zu Meaco vñ Ozaca(fir- 
nembſten Statten / da Taico mit dem gangen Japponiſchen Adel ſein 
gemeinen Sitz hat) mit einem wort zu ſagen / viel in Chriſto widerge— 
boren: vnd iſt kein Tag fuͤruͤber gangen / daß nit an eim / oder anderm 
ort jemandt getaufft ware. Wil auff diß mal allein von etlichen kur— 
tzen Bericht thun: viel andere / mit ſtillſchweigen vmbgehen / vnd auß 
billichem bedencken nit Namhafftia machen / biß zu ſeiner zeit. In ge— 
mein iſt das gnug: daß nach dcr1 die vuſcre im Meacenſer Land den 
Fuß geſetzt / kein Jar ſo viel / vñ ſo ſtaͤttliche Perſonen den Glauben an- 
genomen haben als in dem gegenwertigen. Vnd wie ſich das Goͤttlich 
wahen vnd anzünden deß Fewrs anlaßt wann die hindernus ynſers 
Ellends vnd Verfolgung dermalen eins wird ſein end erreichen wird 
es durch Gottes beyſkand ein vberreiche Ernd geben. Dann viel Per- 
ſonen anders nichts / weder auff ſolche Gelegenheit warten. 

Neb? Paulo / deß Nobunange Enckel / iſt deß Koͤnigs Vome Sohn / 
ein Jͤngling bey 22. Jaren / getaufft worden: deſſen Vatter / vor etlich 
Jaren ein guter Chriſt geſtorben, die Mutter auch ein Chriſtin / lebt 
noch. Er hats auß wichtigen vrſachen bißher verſchoben bheiſt Jo, 
hannes Seinrindono:iſt wegen außbuͤndiger Gabe / auter Hoffnung / 
vn Edlen herkomens / dem Taico ſampt ganke Hoff ſehr lieb vñ werth/ 
darum er jhm auch ein gut Einkom̃en geſchenckt. Er iſt auch * 
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ts Sohn gar nahe Verwandt. Dann ſein Mutter / genant Maria / vñ 
Taico Sohns groß Mutter / ſind zwo leibliche Schweſtern. Deßglei⸗ 
chen iſt er auch naͤchſter Freund der Sohn Nobunange. Vnd hat im 
Koͤnigꝛeich Scimans / 26 οο. Soͤm od laſt Retſjarliche Einkom̃ens. 

Dieſer Johannes hat ein mal ein Bancket allein fur ſeine Edelleut 
zugericht / fic mit der Gelegenheit zu ermaͤhnen / vnſerm Heiligen Ges 
ſas Ohren zugeben Hat auch eim Japponiſche Bruder heimlich laſ— 
ſen rufen der ihne die gantze Nacht geprediget. Welches alles ſie wol 
gefaßt / vnd laſſen ſich bereit nach einander rauffen. Wann nun ſolche 
Chriſten / die alle Hofftent vnd Verſtendig ſeind / zuſamen komen / iſts 
wegen der Tugendt in jhre Herken eingedruckt / gleich als ware ein 
hauff Geiſtlicher Perſonen verſamblet. Ihr Oberſter vnd Vorſteher / 


iſt ein Mann vber 50. Jahr / der nit ſatt werden kan in vnſer Hauß zu 


komen. Was er taglich von Göttliche Sachen hoͤrt / faſſet vnd begꝛeifft 
er ſo vnderſchiedlich vñ hell / daß er an ſtund bereit iſt / andere zu lehꝛen. 
Vnd wer jhn hoͤrt / meint nit anderſt dann er ſey ſchon viel Jahr ein 
Chriſt geweſen Seiner Edle KnabenHoffmeiſter / hoͤꝛt die Kinderlehꝛ / 
fuͤrhabens / ſich tauffen zu laſſen. Weil er aber weit von vns wohnet / 
koͤnnen die vnſere nit zu jhm kommen ſo offt ſic wollen. Der Herrſelbs 
hat auch genug zu thun mit ſeinen Edelleuten / fuͤrnemen Perſonen vn— 
der den Heydẽ / die er offt heimſucht. {aſt ſich aber wie ein kluger Mañ / 
nit bald mercken daß er ein Chriſt ſey außgenommen / wann er merckt 
daß einer zum Chriſtenthumb geneigt. is 

Auff ein Abend / hat er auß den gelehrteſten zu Meaco vnd benach- 


barten Koͤnigreichen / ache Perſonen / vnd zu jhnen ein Japponiſchen 


Bruder / der ein guter Prediger /laſſen ruffen: der jnd die gantze Nacht 
geprediget / vnd mit jhnen diſputiert / biß ſte jhm letſtlich gewonnen ge— 
ben. Gott hat dem Bruder ſonderliche anad bewieſen / auff jhꝛe Fragẽ / 
deren etliche gar ſch war von zweiffelhafftig / zu antworten: Fuͤrnem⸗ 
lich ohn alles vorbedencken. Vnder jhnen war einer / der ſich ſur den 
gelehrteſten in ſbrem Geſatz die im gantzen Jappon ſeind außthut. 

er hat ſolche Fragen auff die bahn bracht / daß ſich Sciurindono mit 
dem Bmbſkand verwundert. Hat doch endlich de Bruder recht geben. 
Vnd ob ſie ſchon all: an ſehnliche Perſonen ſeind / begeren ſie doch zum 
Sacramet der Widergeburt zu greiffen. Der Sciurindono-wolt gern 
alle Tag bey vns ſeyn / weil er aber eines ſolchẽ anſehens iſt / daß er ohn 
vilHoffgeſind nit kan vo Hauß gehn / ſt es diſer ziet nit rathſam / daß ſo 
offt geſchehe / wie er vñ wir begere. Wañ die ſaͤnfftẽ die Taico veꝛbottẽ / 
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im brauch ward / hets ein richtigen Weg. Wir ſeind guter Hoffnung 
ſein Bruder werde ſich in kurtze bekehren / der in der beſten Veſtung in 
Gochinai Hauptman iſt vnd hat gar ein groß Einkommen. 


Die meiſten vom Adel / die bey vns Predig hoͤren ſeind der beruͤmb⸗ 


teſten Bonzen / deß fuͤrnembſten Cloſters in Jappon / vund der Gen, 
ſci Sect Haupts / Diſcipel geweſen: welche vnder andern lehren / alle 
ding gehn mit dieſem Leben zu grund vnd nemen ein end. Dieſe Hers 
ren / bringen ſo ſubtile vnd verſchlagne Fragen fuͤr / wan vnſere Bruͤ— 
der in Jappontſchen Geſatzen nicht ſo fleiſſig vnderwieſen vñ gelehrt 
waͤren / muͤſten fie offt beſtecken / vnd koͤndten jhnen nit anug thun. 

Auß dem Koͤnigreich Voſcin / habe zwen fuͤrneme Chriſten auß deß 
Sidandono Geſchlecht / der im vergangne Jar abgeleibt / geſchrieben / 
das gantz fuͤrnembſt Land volck ſey mit Begird angezuͤndt / von vnſerm 
Chriſtlichen Glauben zu hoͤren / vnd ſeyen eines Bruders gewaͤrtig / 
der jhnen das Euangelum predige. 

Ein Enckel deß Sacumandono / General Hauptmans deß Nobu— 
nange Kriegs volcks / vnd deß fuͤrnembſten an Haab vnd Gutt ſeines 
Hofs / hat zu Chriſtenthumb griffen. Dieſer hatt ein fuͤrneme Jappo— 
niſche Doctor mit ſich zur Kinderlehr gefuͤhrt / der eines Edlẽ Cloſters 
Oberſter geweſen / neben andern ſtattlichen Digniteten vnd Wuͤrden 
vnder den Bonzen. Iſt nachmals Doctor zu Sciengui worde Letſtlich 
gen Meaco kommen / die Cinenſiſche Spraach angefangen zu lehren: 
darin er / wie auch in Cinenſiſchen vnd Japponiſchen Reimen dichten 
aupbundig wol erfahren (welches bey denen vom Adel hoch geſchaͤtzt 
wird) dann auch in allerley Japponiſchen Geſatzen gar geſchickt war, 
Der hat mit vnſerm Bruder lang vnd von wichtigen Sachen Diſpu⸗ 
tiert. Aber vber etliche Tag / haben ſte beyde / durch Krafft vnd nach- 
druck Euangeliſcher Warheit / vberwunden / die Hand geben, vnd ſind 
Chriſten worden. Das iſt deß Sotans werck geweſen der ſich vnder- 
ſtanden / auch den Foin dahin zu bereden. Vnd hat ein ſondere gnad 
die Herꝛen dahin zu bringen / daß ſie die Predig von vnſerm heiligen 
Glauben hoͤren / darzu er vnder allen andern / ein beſondern Luſt vnd 
Lieb hat. 

Es iſt auch ein fuͤrneme Perſon auß deß Jeiaſo Hauß durch den H. 
Tauff ans Liecht der Warheit komen: welcher Jeiaſo jetziger zeit naͤchſt 
Taico der groͤſt Herz in Jappon iſt. Alſo geht das Fewr deß H. Geiſts 
an allen orten an. 

Cumagai / einer auß den fuͤnff fuͤrnembſten deß Koͤnigs zu an 
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zucti vnd anderer newen Koͤnigreichen / war vor 10. Jaren ein Chriſt 
woꝛden. Weil cr aber nach empfangnẽ Tauff nichts weitters võGlau— 
ben gehoͤrt / iſt er zimblich erkaltet. Nach dem zwen auß den obgeſagten 
mit jbm gered / iſt er durch Gottes gnad der maſſen in ſich gange / daß er 
zu vnſerm Prieſter alſo geſchrieben: Ich bin ganslich gemeint / in dem 
ein mal empfangnen Glauben / das Leben zu beſchlieſſen. Vnd moͤgen 
E. E. wol ſicher ſeyn / daß ich ein Chriſt bin ſey eben ſo viel als wan der 
andern / im Hauß Mort ein groſſe anzal ware. Welchen zu bekehren / 
ich an mir nichts wil laſſen er winden. 

Auff anhalten Sachiondono/BigenniEnckels iſt der Rector in ſein 
Hauß kommen: da er jhm ein Betſtul gezeigt / an dem er die zehen Ge— 
bot mit groſſen Japponiſchen Buchſtaben geſchrieben / ein groß koͤſt— 


lich Agnus Dei: ein her2ltch ſchoͤns Cruciſix / ein luſtigs Marie Bild / 


— 


ein Roſenkrantz vnd ein Diſciplin hat. Nach dem ſic alle jhr Gebet ge. 
thon / hat er vom Rector begert ſein Geſell ſol einen rem Adel / der alle 

WVerck deß Taico zu Ozaca zu verſorgen / ein Predig thun. Welche / wie 

er begert / vber vier ſtund gewehret. Vnd iſt ſo weit kommen / daß der 

vom Adel / alle ding wol verſtanden / verheiſſen / er woͤlle zu Meaco das 

pbrig hoͤren / dar nach ein Chriſt werden. 

Die vrſach / deß groſſen Zulauffs vnſer Predig zu Meaco vnd Oza— 
ta in dieſem 96. Jar zu hoͤren / iſt / daß Taico ein newe vnd groſſe Statt 
Fuſcimo / wo Leghen von Meaco / gebawet. Zu welcher ſich viel Volck 
auß gantzem Jappon verſamblet: etliche / an dem ſtattlichen Werck zu 
Arbeiten / andere / hr Kummerſchafft zu treiben / andere auch / als Für— 
ſten / groſſe Herꝛen auß allerley Koͤnigreichen / vnd Soldaten, wegen 
jhrer Pflicht dem Hoff bey zuwohnen. | 

Vnd wiewol die Hauptſtart in Jappon Meaco / eines theils ſehr 
geſchwecht vnd veroͤdet blieben / fürnemblich nach dem die gewaltige 
Veſtung vnd Koͤnigliche Pallaͤſt / ſo weiland Quabacondoni geweſen / 
ju boden geſchleifft worden / vnd das Volck gen Fuſcimo gezogen / auch 
viel andere Herꝛen jhr Pallaͤſt verlaſſen / vnd die Inwohner in groſſer 
anzal zu Fuſcimo angefangen zu bawen vnd wohnen derwegen groſ- 
ſen Adel vñ vorgehabte Herꝛlicheit verlohren: iſt ſic doch andern theils 
jetziger zeit viel ruͤhwiger / vnd greſſen gethuͤmmels / ſo auß dem Heffle- 
ben folgt / gefreyt: So bleibt noch daſelbs der Daire mit ſeine Standt 
vnd Wuͤrde / Es iſt auch ein groſſer vmbfang vmb die Statt herumb / 
der oo. Tempel / darunder viel Bonzen Cloͤſter / in ſich begreifft: Du 


dem, ſo erſtreckt ſich die new Statt Fuſcimo ſo 28 beyder Statt 


Hauſer 
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Haͤuſer an einander ſtoſſen / vnd gleichſam ein Statt machen. Weil 
dann das Gewerb groß / deß Volcks viel / die Japponeſer ron Natur 
fuͤr witzig / vnd newer Zeittung gantz begierig daher iſt diß Jar allent— 
halben her ſo ein groſſer Zulguff / in vuſerm Hauß Predig zu hoͤren, 
geweſen / daß man mit groſſer mühe hat koͤnnen gnug thun. Da aber 
die Brügger der tathen Arbett math worden hat der Rector vom Yi; 
csprouinctal half beacre vnd erlangt. Daher man mit Predigen ond: 
anderem des fatter und lieblicher moͤgen zukommen. Walaber / 
wer gefeit / der Zulauf gar groß / vnſer Sauß klei / in einer ſchrars 
men Gaſſe gelegen: vnd 1110 deſto mehr am Tag ware daß wir 
dez THOD creigebärlichen Gehorſam leiſten / biß wir durch Gottes 
fy Trung wiozrumb in die alte Freyheit offentlich zu Prebigen einge— 
rut werden / als hat man etliche mabheimlich / jetzt bey der Nacht in 
der Christen Hsaſern etzt bey verſchloßnen Thiren muͤſſen Predi— 
gen allein dis euſſerſte Gefahr zu verhüten / daß wir nicht durch ein 


er weck: Geſchrey vey Taco als ſeiner Gebet Voerererter angeklagt 


würden: welches ohn ſondern Naächtheil der agatzen Chriſtenbeit in 
Jappon nicht ware abgangen.. In ſolcher ſtather Sora vud Forchy 


wird deß HER REN Weinberg gebawe/ pus derchoch gewünſcht 
NMuz geſchafft. Die vom Adel ſo ſchon getauffüſ ind bleiben durch 


Gottes quad beſtendig mit guter Ecvaivung: dic vnſere vngeagchtob— 
geſaͤgter beſchwaͤrnus beſle'ſſen ſich / mit heilſamer Spetp Enaraelt, 
ſcher Lehr in guten Sitten ſie zu ernehren handlen mit ihnen offt von 


Goͤttlichen Sachen: geben jhnen platz ond G legenheit / wer deß Tau 
verhindert bey Nacht zu vns zu kommen / und rertrewlich mit ihnen, 


zu reden Daher kompt daß beßweilen gantze Naͤcht mit ihnen zuge— 
bracht werden / damit ihr Andacht vnd Nutz / den ſic auß der lachen 
Geſoraͤchen ſchoͤpffen / nit gehindert werde. 

Einer auß den groſſen Herren / der ſich zu Chriſto bekehrt lein Juͤng— 
ling beg achtz hen Jahren vnd ein Her: vber ein Koͤnigreich handlet 
in allen ſctacn Sachen ſo reiff klug / vnd beſcheidenlich / in ſonderheit 
in Sichen dte Ehriſtiiche Religton belangend / ſo Eiſerig ynderbaͤw— 
lich daß er ein Spiegel words / dem billich ſol nachg lebt werden. Hat 


diz J ir drey mal bey der Nicht in ſeine Palcaik ech er auch 
; 
* 


nit heimlich in vnſer Hus vor de Titcoſkomen darff. Daunit er aber 


im gaten echalten werd ſchickt ihm der Rector biß weilen ein Japps/ 
n ſer Bcuder der mit jbm von Goͤttlichen dingen ſprach helt. Wil. 
ches ;hin ſondern Treft brinzt. Hat groß verlangen daß 66; — 


\b 


0 
—— vt. — Gated La Koei 


— 


— 
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geut / zu Chriſto bekehrt werden. Erzeigt mehr Lieb vnd vertrawen zu 
denen die ſehon durch den Tauff wider geboren ſindals zu den andern. 
Ju wiewohl cr gegen tederman Leutſelig vñ freundlich iff merckt man 
doch ten beſeubere Zunelg vn Anmutung in hm gege vnſern Sachen. 

Er bat zwen Ed e Chrtſten in ſeinem Hauß die ſeind gleich wie ſei— 
ne Schulführer in Glaubens Sachen. Vnund als verſtendige vnd zu 
ſhrem Hey! Ciferige Herzen / thun ſie jbrem Amptein ſattes benagen: 
vader weiſtu jhn gar wol im Euangeliſchen Geſatz: vnd ſehen mit ſon— 
derm fleiß dahin daß die Heyden durch einige vnbeſcheidenheit nicht 
verbittert werden / darauß den Chriſten Nachtheil vnd hindernuß ent— 
ſpringen moͤcht. Mit ſolcher ſanfften Regierung / wird dem Fuͤrſten 


von allen Vnderthaben / fried vnd trewlich gedient: vnd alle / ſo wol 


die ſchon Chriſten ſeind / als die es erſt werden / mit dem guten Exem— 
pel vnd Liebe jhres Herren vberwunden / erzeigen ſich ſchuldig ſeyn / 
ſich in allen dingen beſſer / als die andere / zu verhalten. Alſo foms 
men ſie offt in vnſer Hauß / zur Meß- Predig vnd Beicht. 

Ghentfoins Söhnelder vor dieſem, Gubernater zu Meaco gèweſen, 


jetzt aber / ein Auffſeher vber alle Geſchaͤfft deß Dairi/ vber alle Kloͤſter 


vnd Tempel daſel-8 iſt) ſampt jhren Vaͤttern widerfährt groſſe huͤlff 
durch ſtathe Gemeinſchafft mit de vnſern:ſind oͤffter in vnſerm Hauß / 
als alle andere Chriſten; Beichten gar offt: haben ein ſon? cre Stand— 
hafttigkeit in Glauben in etlichen wider jhꝛe Eltern vnd Freund auß— 


geſtandue Streitten vii Kaͤmpffen / erwieſen: darin ſie durch vnſtraͤff— 
lichen Wandel vnd gute Sitten / mit der anderen verwunderung all⸗ 


eit obgeſiget haben. | 

Johannes ein EdlerJung/Foins Hauſſrawe Vetter / war von ſei— 
ner Mutter vnd Baſen haͤfftig geſcrafft daß er ſich zu Chriſto bekent / 
vnd offt in vnſer Hauß kaͤme: Er aber weiß vnd klug / damit ſie ni: noch 
mehr zuͤrneten hat weder ich verantwort / weder ab jhrendreubwoosten 
entſetzt / ſonder in ſriner Andacht vnd hergebrachtem Brauch in vnſer 
Hauß zur Meß vnd Beicht zu kom̃en beſtendig fortgefahren. Daher / 
die jha zuvor geſtrafft / alles zum beſtemauffgenommen: vnd vermerckt / 
daß Gottes bewegung vii Werck an jhm geſpuͤrt / nit nocht verhindert 
werden, haben ſie durch die Finger geſehen. 

Alle Diener de Foins Veitern, folgen jhrem Herten pnd beſleiſſen 
ſich eines erbarn Wandels beichten offt ond dienen ſhren Herꝛen mie 
Heb vnd Trew: vnnd ſo wol fie als jhre Geſpanen oie nech Heyden / 
ſeind gar wol zu frieden, dancken vnſern Vatter n daß jhre Herrenzu 

3 ij Chriſten 
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Chriſten gemacht / viel ſanfftmuͤtiger vnd lieblicher mit jhnen vmbge⸗ 
hen / als zu vor geſchehen. 

Paulus deß Fidandono Vetter / an deß Taico Hoff der fuͤrnembſten 
Herꝛn einer / vn Nobunange Tochterman / vñ Johannes! jext gemclts 
Fidandont fuͤrnembſter Hauptmäã / wohnen mit andern Chriſte mehr / 
im Land Oſcin / weit von Meaco gelegen. Daſelbs haben ſie viel nam- 
haffter Leut vberredt / vnſer Chriſtliche Lehr zu hoͤren: vnd zu dem Ziel 
beym Rector zu Meaco ſteiff angehalten / woͤlle jhnen ein Prediger 
ſchicken der jbren Freunden vnd Knechten / deren gar viel ſeind / pre— 
dige. Wann ſte aber wider gen Meaco kommen / die Cinenſiſche Ge; 
ſandten zu ſehen / wolten ſie am wider heimziehen / mit gewalt ein Pre⸗ 
diger mit haben. 

Dieſer Johannes hat ſein elteſten Sohn / ſein Tochterman / vnnd 
zwen andere jhm vnderthane vom Adel mit ſich gefuͤhrt / den Catechiſ— 
mum zu horen. Welches mit ſolchem Nutz geſchehen / daß ſte entſchloſ⸗ 
ſen / mit eheſtem den H. Tauff zu empfahen. | 

Er pflegt auch den vnſern zu Meaco zu erzehlen / wie fertig vnd ge⸗ 
ſchickt das Volck im groſſen Koͤnigreich deß gantzen Jappons / Oſtin 
genandt / ſey den Catholiſchen Glauben anzunemmen. Vnd fagt gar 
hofflich wie er in einer kurtzen Predig jrer viel bekehrt het: der Inhalt 
war: jhre Cami vnd Fotochi waͤren / nicht allein die Menſchen ſelig zu 
machen / ſonder auch jhr eigne Schmach rnd Vnbillicheit zu rechnen / 
allerding ohnmaͤchtig vnd Krafftloß. Das wolt er jhnen gar leichtlich 
mit dem Augenſchein beweiſen / ſolten nur mit jhm zu Atango Vafaci⸗ 
ma dem Gott deß Kriegs / oder ſonſt zu einem Ehr wuͤrdigſten vnd 
ſchroͤcklichſten Fotochen gehn / dem wol er die Koͤpff mit Koth vnd an- 
derm wuſt beſudlen / vnd ſic wurden jhm kein Haar darumb koͤnnen 
krunt men. Aber Gott der Welt ein Schoͤpffer / der koͤndt die Menſcheẽ / 
ſo om vertrawen / ſclig machen. Dann alſo hett ers von ſeinem Lehr⸗ 
meiſter gehoͤrt: die der Hoffart Geitzs / Saͤn iſchen lebens / aller ding 
frey vnd ledig / den Wea der Warheit mit Worten vnd mit Wercken / 
vicl anders ſgehꝛten / als die Bonzen in Jappon / die mit tauſent Wgen. 
vnd Betrͤgen die Leut ver führten. 

Mit ſolchem Auß auff vnd einfeltiger Red) die er mit ſeinen Freun— 
den vnd geheimen gebraucht / hat er viel zum heiligen Tauff bracht. 
Darundcr iſt der erſt Findandont Sohn: der jhm zu geſagt mit che— 
ſter Gelegenheit ſich woͤllen tauffen laſſen. Vnd die weil er ein greſſk 
Qerꝛ, wird man nicht koͤnnen vmbgang haben / ein Miſſion ae 


3, * A with + A! ' 
0 7 41 * * i 22 (5, vs A... 8 2 
* . I. - : 5 ar uy . = = — . re S . Gs ds. * 

2 2128558223325 REO WEN GS very AFN 8 2823 
2 71 15 #» . 12 & 4 = bo = < 5 += f, = , *) Us 5 4 * — FED * 4 pt * — * — ( 82 * 1 
”7 12 4 — 2 6 8 12 „ 14 vis * - ©, ©, da "rt t +. 1 6+ 1 J _ 

! d. „ 2 6 41 ** 1, t. 55 1 f ** 72 4 
nm +» 9 . 45 r 1. 4 K 2 2 ry) 1 ©. £ $$$ +4 * 
re EF E e ERS AQ aww 7 44 7237372227 E 
* PE + . * * 71 3 9 6 = oy 1 Vs, 15 * — 82 — 7 72 2 2 "Ip * 11 2 * Tot * Ls * * 
= eZ ES S EAS Swat 
ka > iS u „ $3 *{» „ 1 P i» w#. 0 = 44> WS © ®» * 29 . * 
" 11 of » [ 9 *.. | + 9 * I 47 145 5 | $4 3 oy 1 * > %4 H we ,* 4+ ©» -) 
LE) +< 4 «as * Ez LT. 2 [ht 5 15 1 * 4 #4 1 12 Cy == oy; 65 25 = by * 3 th) Aa $ Cz 2 1 * + 12 
Ge 66G n 2 28 fr x4 * $102 SPA -B- © -- 
>» 9. . p 7 2 1 „ * * Fa Wa... * „* 15 #. [] 1 1 9717 ? & © ©# To 
15 "4 * Ay 1 W w an i i\ to „ . % 22 -» . 2 fl) 7 þ- C. 5 | - 7 770 4 Fi fo ) X 1 0 * 
» = 2 he of _ d +» 8 1 „14 6 * # . a v4 d ">, — d « % V a 1 1 — ＋ * 
5 4 4 : uy *y 1: '#) «4 ph "yy Lo 4 . 8 Go Vo £2. YZ Ss * 6 L- (1 2 12 3 "I T — a — 
* fi $7 AT 17 F * 81 Gs M8 3 3 Pub 1 Cy 0 21 — „ 02 25 
Q, »Þ» F 84 © u 6+ 07 ed t: yo M8. © Ad 3 — 5 8 1 e # 2 5g we 
+. | 0 2 i». #} no & "ww HK v = & fs : © 4 C' * - f? 8 7 YE 4 wn t1 
4) 4.2 'T fy 77 141 92 . * 6 Co . - 72 7 T * * U 1 {7 Ko 52 75 " 5 a ST t, he 2 — oy » Moy 
: E + © 0 , « „ „4 i = P- , ws FR 3 * e 1 » . - wow 
S 2 1 2 265 (L159 < © I uw, Ft vs. of mo. £2 e d 1 „ "ap ins of » ot = 
wif 94 1 oi P Py _ 89 * T 4 ” o 1 * » : 4 7 — + A = «7 to « & , U ＋ * ds bv, = 
2, Þ 2 V4: * WY, Tho, * 7 p — 1. 18. - * 1 22 # » C. 15 11 1 # „ 1 WW 4's [LE — 22 . 7 * FE _ * ca 
Rt d. 11. — 16% „ ff »+ Ties Fd fs <-* 6, 7 7 2 2 Pp I 1 ig 1 2 . "P 32 Bol 22 751 
- wh „ 25> © da or = 6 „ *- oe - . "mY 1 0-0. e q | — 
— 2 „ 1. * x ft 4p oy » Ws ' ho Þo MF 2 4 N | ” oh 
AE 4 TEN . % . 5 Man „ be 
: ; TI! he by 3 = As . ve oof E x 7. 9 2 327 it. 4 be 7. 42 9 7 
ww - S» <2. Tl oy 15 Ef 6 fo *1 7 i 0 ) *- 9 — « 7 Pp, » , 7 * 8 77 
T fo 4 22 F > 2 hs — * A» Ai 25 "x" 17,0 a £4 44 FRO * | 75% . oY 1 —— $5 — * 1 — ! 
T2 «x, £+ 2 * uw “ 2 . eG 3 90 *f (7 1 238 41 17 t, 1 1 OY . * 1. 0 
0 1 * Oy [4 7 - A 1 L | go az | : 0 - #.0 be * — 4 #, 4 4 to . 1 * 7 — * #2 * * (> P 
S Eh ot Bt HaIC „„ RE 46 SF i os . We 
HH 3 -&+ 6 fo. 2 22 2 r #4 {3 ©, „ e . 
- - + — 44 „ nt > Wy S_— 4 \t "8 TS 127 
98 2 {2 1 „ d. © „ 6. 4 | 3 2 
4 | 4 1 9 (png en +- 4 ©» * 11 2 * K * - 0 fo — by \ — * — 1 1 . — 60 2 # » "5 D 
75 #4 wo Ad — lo 83 6- © #7, off (os OC, ev on & F. 4 1 1 54 „0 ; * = 
+ 4 a = 1 Us 71 * . 12 1 YN 3 5 . . 4 # L 
[ *＋ : — d + © . 2 Wo 0 „ (f [ ! — 2 9 *# 11 S 'S . 0 bt 
4 1 3 0 * ub * - a 3 and j " =, * 7 „ 91 6. P * 9 o >. 34 * «C1 a ls . . * d » 
- * nd 4 5 92 Co * bd» © # *. , » © 4 = 4 20 44 33 YT » ir - d 4 » * & * * — 1 © 
C 2 of — 5 2 * n mh” (1 «- 3 <2 e 1799 2 = F. 7. L. : Vi 4 
— 7 of 1 Of) F) | #, 9. Of) 11 1 16 4 4s tt . * t >< „ ws Of ©* 388 E . . 4 1 1 
9 t b+ * dd uu. 1 +4 pt XY ee f C4 as 4-4 1 _ os ** * 27 4 . «as _ » — * 1 TI 1 me. 
_— * 2 d : - wy - 2 2 x 14 | > . 22 * 1 2 2 } TY 2 * © 5 ® + . #4 M£. 2 2 
© 2 1 27282 0 * . {+ 145 ” 4 S ; 3 0 x 
=» --oq.- be > & ©» 3 A V..og **? > Abe — 3 3.2 nw 18 r a >, 92 
. 0 * » » 2 8 — 2 = 224 4, 2 4 1 * 12 (3 Go »# Ty 1 1 „ — 4 ye EE , 9 . my | 91 = 27 | On Fy 
- ” F - — — x 2 DW hs — 2 nd * # 89 * d o IND TW FI "I [4 . . w 7 7 "er" * — 4 9 
e ow wn 6 EEE TT wt C 
„ t 4:2 „„ %% 7 . 97 2 e V * 9 ＋ 
8 3.388282 e a 2: 44 0 po IR. 249 6 Src by + et 
re * F; 2 7 75 * 7177 d » * * [ 71. - of 62 0 > # {2 -) 1 14 ITT) | + #p „% „ OY 2 1 1 * : * d- 
ET aw ' 1 211480 Ws. tb; 4 6 ha.a hoe tt r,0 E + 17 >» [; „ $a F3- *4- 465 -p Se 8 2 2 
% 2 F 3 
2 82 7 © S yy 2X * * _ 7 #1 06 Nene ©? — * — 5 , 68 oo ty | Ah, . Y 7 
+ AL V2 off — 7 1 8 1 «F 1 „ 3 , - rh > ® £2 ' 40 ww © aid ©: - "OY -_ — 
t. nd * = ce [2 Ton — X — 1 1 $ i} *4 + Eo — * "I 8 233 — 12 #5 ,.) 9 1 fy ＋ mh 2 
= 8 , „ t: += 3 » 43 $* 9 $1 * 699 61 11 & 23.95 uo, See — * A 
EL EG ECOL ES AUCH ELVL BEE boa 222222288 
1 22 UAA = 


r 


r-8 Japponiſch Jahrſchreiben 


empfahet durch den heiligen Tauff das Liecht deg Glaubens mit wel⸗ 
chem jhr eines theils die aroſe dieſes Geheimnuß vernem̃en und Mit— 
tag hell ſehen / daß ſolche gꝛoſſe Schmach deß Leidens vit ſterbens Chiſs 
ſi / ſein hoͤchſte Ehr vnd Sieg geweſen: andern theils aber vnwider— 
ſprechlich ſchlieſſen moͤcht / daß die Leut / mit einer ſo vberſchwencklichd 
Liebe Gottes gegen jhnen / Materi vnnd prſach genug hetten ſich zu 
ſchaͤmen: jedoch damit jbr nit in dem zweiffel bleibt ſtecken / vii von den 
Ebriſtcn vnfügliche gedancken habt / wil ich euch auffs einfeltigeſt crs 
klaren was ich von meinen Lehrmeiſtern gehört hab. Sag derhalben 
alſo. Gott kan mit einem Wort die Menſchen ſelig machen / wie er mit 
einem Wort die gantze Welt erſchaffen hat. Vnd das iſt gewiß vñ vn— 
gezweiffelt. Aber geſetzt/ er hab ſolches auff die allerfuͤalichſte / vñ ſeiner 
vnendlichen güte vnd Gerechtigkeit / aller gebürlichſte weiß wolle thun 
hett ers anderſt nit können angreiffen als wie cr gethon. Daſſ ein pur 
lauter Meuſch kuͤndt der vnendliche gute Gottes / die er verletzt hat / nit 
genng tau:d ewe rwentlich / die Schuld aber pneelich war: Gott allein 
kund auchmet anngthun-dañ er kundt die ſtraff / welche die Suͤnd ver- 
ſci ddt hat / nit leiden. Alſo iſt Gott ein ſterblicher Menſch worden / vi 
han die ſonendeiche ſchuld bezalt. Dan als ein Menſch kundt er leiden / 
vnd hat gelitten / vñ hie ſelbs als Gott fuͤr die ſchuld der Suͤnden ge- 
nug gethan. Dud auff die weiß/ hat er durch nachlaſſung einer vnend⸗ 
lichen Schuld oen Menſch vnendliche Barmhertzigkert erzeigt: vnd 
mit ſcint Kiden ,die vnendliche Gerechtigkeit Gottes zu frieden geſkelt. 
Soviclhab ich mit zroſſem fleiß von meine Lehrmetſtern gelernet:wel— 
ches ſind die Vatter auß Europa herkom̃en: vi hab verſtande wie viel 
mir an dem gelegẽ / daß ich das geheimnus Menſchlicher erloͤſung ver- 
ſtehe. Hiemit iſt der Bonzo zufriedẽ / vñ ſeines zweifels erledtzer bliebe. 

Ebe der Thomas iſt ein mal in ein fuͤrnem Kloſter zu Meaco gange 
ein Bonzo ſcene auten Freund / hein zu ſuchen. Vnder Wegs hat jhm 
ein Landsknecht auff geſtoſſen / den er vmb ein JFewerzeug angeſprochẽ 
vnd auch bekommen. Der Bonzo iſt hm mit ſeine Diſcipuln biß zum 
Thor entgegen gaga / und jhn gar freundlich empfangen. Ein Kiecht / 
weils Nacht war / liſſen vortragen. Bald darnach ward der Tiſch 
zum Nacht eſſen gedeckt. Vnd da ſte wen aLein waren / vnd jetzt wol⸗ 
ten aufahen eſſen / hat der Bonzo das Kiecht außgeloͤſcht vund zum 
Thoma geſaat: Ihr ſerecht / man ſol den Jappeutſchen Tono / das 
if Sonnen / Mon- 589 S rneu nicht anbetten / dieweilſie ven ever 
Gott erſchaffen vnd zyt allzeit gehe rſam ſeind. So ſagt mir _ 

on 
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fIndt jhr etwas ſehen ohne das Liecht der Kertzen? hat dann dieſer 
ewer Gott Himmel / Sonnen / Mond Sternen vnd Fewer / ꝛc. ers 


ſchaffen. ſo machet daß er mit einem newen Kiecht dieſes Hauß erleuch⸗ 


te daß wir moͤgen eſſen. Thomas ſagt: Cs bedoͤrff keines Wunder - 


zeichens: dann er koͤndt durch andere Inſtrument eiecht geben. Mit 
dem zeucht er den Jewerzeug auß dem Ermel/ ſchlegt Fewr, vnd zuͤndt 
die Kernel an ſprechend: Gott hab dem Menſchen Verſtandt geben“ 


daß er alle Notturfft ſein Kben zu erhalten möa zu wegen bringen / 
vnd zwiſchen dem Schoͤoffer vnd Creaturen ein vnderſchied machen. 


Ind daher wüßte er wol daß weder Sen noch Mond noch Sternen / 


ſonder ein anders Weſen vber alle Creaturen/der einig ond warhaff— 
tig Toto ſey. Ab dieſer weiſen Antwort / hat ſich der Bonzo rer 
wundert. | 5 
Im vergangnen Jar iſt geſchrieben wie ein Bonzo Schulden hal- 


ben gefangen / zum Todt vervrtheilt / aber durch Paulum Ghenifoins 


elteſten Sohn ledig gemacht / vnd die Schuld der aeſtalt fuͤr jhn bezalt 


hab / daß er die Predig ron vnſerm heiligen Geſatz hoͤre / vnd wann ers 


verſtehe / ein Chriſt werde. Welches er mit ſeiner Seclen groſſem Nuß 
gethon. Vnlanaſt nach empfananem Tauff / iſt cr Leibs ſchwachheit 
halben in ein Bad gezogen / da er bey einem Jahr mit gutem hinders 
laß nem Exempel ſich auffgchaltẽ / vnd nie muͤſſig gangen. Hat freund— 


ſchafft gemacht wit groſſen Herzen: die thetis daſelbs wohneten / theils 


dahin ins Bad kamen: mit welchen er viel von vnſerm Geſatz gehand— 
let vnd ſie mit Vernunfft vberwunden. Darzu jöm ein guten Fuͤr— 
ſchub gethan / daß er in \apponiſchen Geſatz wol erfahren. Als nun 


der Rector von Meaco / Alters vnd Schwachheit halben auch dahin 


kommen vit zeſundt worden-hat er etliche, durch jön bekehrte getgufft. 
Ihn aber wie pic gen Meaco geſuͤhrt / da er durch riel gehoͤrte Predi— 


gen gar fool onderricht jetzt zu Fuſeimo under ſeinen guten bekandten⸗ 
vom Adel auff der Geiſtlichen Fiſcherey herumb geht / vnd hat bereit 


etliche fuͤrneme in das Netz bracht. | 
Durch vaderfchicdliche Verſamhlungen darein die Chriſten / wie 
anders mals geſchrieben außgetheilt ſeind werdenalle / zur Zeit der 


WVerfoſaung in autem Sifer vit brennender Lieb erhalten / vnd nemen 


ſolche Verſamblungenzu nach deen die Chriſten zunemen. Weil daß 
auff die Sontaͤg von ſo vielen orten Prediger begert werdẽ / koͤnnen die 
Bruͤder nicht anderſt aenng thun / ſie gehen dann auff einen Sontags 


morgen an jwey vnderſchiedlich en weit von einander gslegne Es 
' * 
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Es werden auch biß weilen etliche Clerici / die zu Weltlichen Prieſkern 
erzogen werden / vñ ſchon etlicher maſſen im Predigen vnderricht ſind / 
zu dem Ziel auch auß geſchickt / auß mangel der vnſern. In dieſen Pre— 
digen weil ſte auff das einfaltigeſt / vnd von leichten Sachen / biß weilẽ 
auch Geſpraͤch weiß gehalten werdẽ / geſchicht mercklicher Nutz. Dan 
man ſicht allzeit dahin / wie ſie ins werck richten / was ſie lehrnen: in 
jhrem Wandel vnd Leben / wird jhnen weder Vnordnung noch Zwi— 
tracht verſtattet. Vnd wo einer auß dem Geſchir trit / wird fleiß an⸗ 
gelegt / daß er als bald wider ein trett. Sie wer en geuͤbt in den Werckẽ 
der Liebe gegen dem Naͤchſten: zu dem Ziel haben ſie allzeit etwas im 
Vorꝛaht fur die Armen vnder jhnen ſelbs zu ſamen getragen. In dies 
ſen Verſamblungẽ lißt man jnen biß weilen Meß hoͤrt ſie Beichte / vnd 
gibt jhnen die Communion / weil ſte nicht ſicher in vnſer Hauß doͤrffen 
kommen. ä 
Ein groſſer Herz vor empfangnem Tauff ſprach / er wolt ein Chriſt 
werden / alſo bereit vnd geſinnet / daß er che ſein Standt vnd Leben / 
wanns von noͤthen / als den einmal empfangnen Glauben / wolt laſſen. 
Vnd wie wol er gar behutſam iſt / daß er ſich nit durch mabeſcheidnen 
Eifer verſchnappe ein Chriſt ſeyn / iſt er doch gar angezuͤndt geg dem 
Euangeltſchen Geſatz / Redt mit ſonderm luſt darvon: kan nit xmb- 
gehn daß er nit biß weilen etliche Geſpraͤch von vnſern Sache auff die 
ban bring: faͤhet fein von weitem an / von vnſern Kuͤnſten vnd Ver- 
ſtandt / vo der Welt ruͤnde / wider der Japponeſer meinung: vom Him— 
mels lauff / von Finſternuſſen / von andern fuͤrwitzigen Sachen daß 
Himmels vnd Erden Kuglen: vnnd mit der Gelegenheit fuͤhrt er Ge 
ſpraͤch ein vom vrheber vnnd Regierer der gantzen Welt: von den 
Cami vnd Fotocht / die Menſchen geweſen / wie wir. Beſchleußt end- 
lich vnd ſagt: O wie ſeind die Japponeſer vom Weg der Seligkeit ſ0 
weit jrigangen. 8 
Mit dergleichen Geſpraͤchen kan nit lahr abgehn / er muß ſich etli⸗ 

chen widerſetzen / vnd zuverſtehn geben dah er der Chriſtlichen Religi- 
on wol gewogen iſt. Daher kompt / daß auß ſolchen Reden / vnd mit ſei⸗ 
nem guten Exempel viel vom Adel bewegt / ſich taglich bereitten / vnd 
zu vnſern Sachen ein Luſt gewinnen ja jhrer viel auch die Kinderlehr 
begeren zu hoͤren. Hie wird nit geſagt von jhre Dienern / deren ſchon 
etliche fuͤrneme getaufft ſeind: vnd faſt alle warten auff Gelegenheit 
das Geſatz Gottes zu hoͤren fuͤrnemblich die von Adel die mit jhm Ge— 

meinſchafft haben. Nicht lang che er getaufft / hat er ein re mit 
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Ghenifoins elteſtem Sohn verheurat. Welche ob ſie ſchon vorhin kein 


luſt zu vnſerm Glauben gehabt / jedoch nach dem jhr Mann ſich laſſen 


tauffen / hat ſic auch ein Hertz darzu gewonnen. Iſt guter Hofſnu ng / 


fie werd ſich bald gar ergeben. 

Johannes Sciurindono (von welchem droben) iſt den H. Tauff zu 
empfahen / durch die Exempel / ſeiner Mutter die auch zu Hoff am rei⸗ 
nen vngefelſchten Glauben ſteiff helt vit ſeines verſtorbnen Vattert / 
bewegt worden. Welcher Vatter mit Gottſeligem wandel jhme vor- 


geleucht vñ ſeine Catholiſche Kleinoter / als / Heylthumb / Roſenkraͤntz / 


geweihte Koͤrnlein Bilder / ꝛc. hinderlaſſen. Die er mit ſonderm fleiß 
auffhelt vnd in groſſem werh hat. Es iſt nit zu ſagen / wie groſſe Frewd 
er nach empfangnen Tauff erzeigt / daß jhm / was er ſo lang begert / der 
malen eins widerfahren. Bud hat verheiſſen / an ſtund mit den ſeinen 
dahin zu handlen / daß ſie Predig hoͤren / wie dann geſchehen / vnd deren 
etliche ſchon getaufft ſeind. Nit geringere Frewd hat ſein Mutter deß⸗ 
halben gehabt / darumb ſte auch dem Recter / ſeinem Tauffer / gedanckt / 
vnd mit der Gelegenheit etliche mal die Vaͤtter mit vberſchickter Ver- 
ehrung laſſen heimſuchen / mit Andeutung zhres verlangens / vnſer 
Kirchen oͤffter zu beſuchen: welches aber vnmoͤglich / darumb daß ſie 
mitten in deß Taico Pallaͤſten wohnet. Hat darneben etliche Geiſtli⸗ 
che Büchlein begert / weil ſie kein anders dann von der Nachfolgung 
Chriſtihett / mit welchem / ſampt jhrem Gebet daß ſie im Pallaſt vor ei⸗ 
nem Bild thet / hat ſte ſich biß her im Catholiſchen Leben erhalten / weil 
fie keinen andern Prediger / noch Rahrgeber- in jhrem ſchwaͤren Alter / 
vnd mit vielen Geſchaͤfften vberfallen / koͤnnen haben. Der Rector hat 
jhr ein Catechiſmum ein Beicht / vnd ein Betrachtbuͤchlein geſchickt. 

Ihr Sohn Sciurindono / kan auch nit / wie er begert / offt in vuſer 
Hauß kommen / weil ſein Bekehrung dem Taico noch nicht offenbar. 
— ſo offt jhm moͤglich / laſt er die vnſexe / durch ſeine firnembſte 

hriſten vom Adel heimſuchen. Hingegen ſchickt jhm der Rector ein 
Bruder / der mit zhm von Goͤttlichen Sachen Spraach helt. Sein 
hoͤchſt verlangen iſt / daß man ein Prieſter vnd etliche Prediger in ſein 
Koͤnigreich ſchicke: welches zu ſeiner zeit nit vmbgangen wird. 

Vor wenig Tagen hat ſich ein groſſer Herr laſſen Tauffen / Johan- 
nes Vongui genant ein Sohn deß Taigaradono- Herzens eines Koͤ⸗ 
mare ichs am end deß Jappons gegen Mitternacht / 30. Tagreiß ron 
Meaco gelegen. Vud iſt auff ſeines noch Heydniſchen Vatters bege- 
ren getaufft worden. Welcher vor viel Jaren * Predig gehoͤrt / 
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jetzt aber auch die vbrige hoͤren / vnd nach etlichen zwetffelhafftigrauſſ⸗ 
geloͤßten Fragen / an ſtund ſich wolt laſſen tauffen. Fſt jhm aber vn per, 
ſehens ein befelch vom Taico zu komen / daß cr wichetgerGeſchaͤfft hal⸗ 
ben ohn allen verzug in ſein Koͤnig reich auüſſen zuhen. Vnder deſſen 
hat er ſeinem jungern Sohn noch uf u. Jar alt /sefolhen / er ſol vuſer 
Lehr hoͤren / vnd ſich laſſen tauffen. Solches hat er auch demErſtgebor, 
nen deu er deßhalbe zu Miaco qgelagen aufferlegt. Weiter aber / auß 
mangel onſerer Bruͤder lein andern Prediger / wie begert mit ſich 
fo nen haben, hat er ein frommen / verſtendigen / aber doch Blinden 
Chriſten ſeinen Vnderthauen zu Predtzen dann auch ſeinen jüͤngſt 
getaufften Sohn die Gebet zu lehren mit geführt. 

Wann nun der Vatter getaufft wird / maß man jhm in alle Weg 
ein Prediger / wegen deß ernſtlichen anbaltens geben. Er wil auch 
Kirchen bawen vnd ein beſtendigs Einzommen für die ynſere in ſets 
nem Land machen: Welches aroſſe Kummerſchafft mit den Tartern 
treibe: die in ein Juſel zwoͤlff oder fuͤufftzehen 553080 von ſeinem Ks, 
nigreich gelegen mit jhrer Wahr von Fiſchen Lader, Meerkreutern , 
welche die Japponeſer eſſen / vnd dergleichen ankommen: vnd kaufen; 
hingegen / Tuch / Waffen Peouiand. Dieſe Tartari ſeind gar ein 
grob / wild Volck / Braun von Faro: mit langen Haaren und Barthen 


wie die Moſcou:ter / vnd ſkarck, All jhr Sim vnd Luſt ſteht zum Jagen. 


vnd Fiſchen / keiner aber das Lande zu bawen. 
Dieſes Koͤnigreich (wie der gemelt Herr den vnſern erzelt) hat viel 
Raͤben / von Schwartzen vnnd Weiſſen außerleßnen Trauben, die 


allenthalben ohn Menſchlicher Hand zuthun wachſen. Vnnd hat 


jhuen verheiſſen / er woͤll etliche gen Meaco zu Pflaͤntzen / mit ſich 
bringen. 

Paulus deß Nobunange Enckel der jetzt bey 15. Jar alt nach dem 
er ein Chriſt worden / hat faſt all ſeine Knecht vnnd Maͤgd vberredt / 
daß ſic Predig hoͤren / vnd iſt bißher mehrer theil getaͤufft. Welche er 
offt ermahnt daß ſie fromme Chriſten ſeyen vnd beichten zu welchem 
Ziel fuͤhrt er fie mit ſich in vnſer. Hauß / Gemeinſchafft mit den vnſern 
zu machen. Schickt ſte auch auß ſeinem Pallaſt ein Leghen weit von 
vnſerm Hauß / zur Beicht wans zeit iſt n welchen er jhuen mit Exem⸗ 
pel vorgeht vnd Beichtet gar offt: treat beſondere Sorg / daß ſie nit 
auß dem Weg gehn: ſtrafft ernſtlich die das Widerſpil thun. Welches 
ſcheint / von ſeinem Bruder gelehrnet haben. Ohn vnderlaß liater 


mit Wercken vnd mit Worten ſeiner Mutter an / daß ſie ein Chriſtis 
| werd. 
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werd. Welches fie / mit deß Sohns beygebrachten Vrſachen / vber, 
wunden / haͤfftig begert. Aber jhre Eltern / vns gantz zu wider, 
ligen jhrem guten Fuͤrhaben am Weg. Seind getroͤſter Hoffnung / 
die Lieb gegen dem Sohn / werd er gegen den Eltern / ein mal fuͤr⸗ 
zichen. | 

Johan Sotan / der ſich im vergangnen Jahr laſſen tauffen / ein Eh - 
renreicher Herr / vnd eines guten Einkommens / hat ein Heydniſch 
Weib / dem Geſatz Gottes gar auffſetzig. Die befahl jhren Dienern / 
wann ſie den Herꝛen in unſer Hauß beleitteten / ſolten von vns / weder 
zu eſſen noch zu trincken das wenigeſt nit nemen/wans ſchon der Herr 
ſelbs befelhe. Dan die vnſern geben etwas ſuͤß zu eſſen / damit die Leut 
bezaubert / Chriſten werden müßten. Ihr Mann hat mit jhr ſo beſchei⸗ 
denlich von vnſern Sachen geredt / daß ſte mit jhm vnd andern weni⸗ 
gen heimlich in vnſer Kirchen kommen: da er jhr ein Marien Bild / 
ein Landtafel / ein Vhr vnd andere dergleichen ding gezeigt / welche die 
Japponeſer mit groſſem Luſt ſehen / vnd allerhandt fuͤrwitzige Fragen 
da von fuͤrbringen: daher man als bald vrſach nimbt / vom vtheber der 
Natur / vnd Schoͤpffer aller ding mit jhnen zu ſpraachen. Alſo iſt dif 
Weib / vngeredt mit den vnſern / wol zu frieden wider zu Hauß gan⸗ 
gen: vnd von der Zeit an / jhren wider vns boͤßgeſchoͤpfften wahn hin⸗ 
dan geſetzt / gantz begierig gehoͤrt / was jhr Mann ſage. In dem (wie ſte 
bekendt ) iſt jhꝛ die Fraw / mit einem ſchoͤnen Kindt auff dem Arm/ deren 
Bild ſic tn vnſerm Hauß geſehen / erſchienen / vnd zu jhr geſagt / ſte 
werd (vnangeſehen daß ſic Alt / vñ von Natur vnfruchtbar) ein Toch⸗ 
ter gebaͤren vnd fie Maria heiſſen. Welches ſie jhrem Man erzehlend / 
geſagt / in alle weg woͤll ſie ein Chriſtin werden. Hat alſo angefangen 
mit jhrem Mann Predig zu horen / biß ſic mit Frewden vnd Troſt ge- 
taufft. Jetzt verharrt ſie in beſuchung der Kirchen / vnnd gibt jhrem 
Mann in Fewerigem eifer nichts bevor. 

Neben Ghenifotns Soͤhnen vnd Enckeln / die im vergangnen Jar 
getaufft / ſeind zwen andere Enckel 14. oder 15. Jahr alt / in dieſem Jahr 
Chriſten worden. Der ein / Diago genandt iſt allzeit beym Foin / 

von ſeinen Mitgeſellen im Dienſt / vnnd faſt gleiches Alters / mit 
Namen Johannes /darzu bewegt. Dann / als ſie / wie ſolcher Ge⸗ 
ſellen Brauch / mit einander zancketen / ſagr Diago: Johannes / 
Ich bin in allen dingen beſſer als du: Ich bin ſtarcker als du: hab 


ein beſſern Kopff als du: bin zu allen dingen tauglicher als du: 


Ich Schreib beſſer als du: Summa dn biſt mir inn keinem ding 
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gleich. Darauff ſagt Johannes: Ich geſtehe daß ich in allen ding 
ringer bin als du / eins auß genommen / welches jetzt erzelte ſtuck alle / die 


du ſo hoch achteſt / vbertrifft / in welchen ich dirs bevor thu: nemblich; - 


Ich bin ein Chriſt / vnd du nit. Hterauff hat der ander nit koͤnnen ant⸗ 
worten: ſonder jhm gewonnen geben / vnd gebetten: woͤlle jhn in vnſer 
Hauß führen / dann er wolt ein Chriſt werden / wie dann geſchehen. 
Seind jetzt die beſte Freund / vnnd bleiben zu Fnſcims / weil ſic in deß 
Foin Dienſt ſind. | f 

Der ander Enckel / heißt Paulus / vñ iſt deß Sabucondono deß Nas 


bunange Enckels Kammerjung / gar friſch vnd mundter: vnd neben 


dem daß er einer guten Natur iſt / hat er beym Sabucondono gar ein 
gute Chriſtliche Geſellſchafft zum beſten / vnd gute Gelegenheit / den 
zweyen obgemelten nichts bevor zu geben. 4 

Im vergangnen Jahr iſt mit Sacumandons deß NobunangeO⸗ 
berſten Hauptmans / zweyen Vettern auch jhr / in Japponiſchen Se, 
cten / Preceptoꝛ getaufft worden / zu Hoff / als der gelehrteſten zu Meato 
einer / gar wol bekandt. Der kompt nun gar offt in vnſer Hauß / vnd 
vnder weiſt vnſerer Bruͤder einen in den fuͤrnembſten vnd geheimeſten 
Japponiſchen Religions Sachen / darin er gar wolerfahren. Hingt- 
gen lernet er viel von vnſernKunſten deren er gantz begirig:eũ befent 
offentlich / er hab / nach empfangnem H. Tauff in einem Jar mehr ge⸗ 
lehr net / als zu vor in vielẽ / die er in Jappontſchen Kuͤnſten vergeben 
zugebracht. Dann der Japponiſchen Kuͤnſten Ziel vnd End / ohne deß 
erſten Anfangs aller Creaturꝰ erkantnuß diene zu keinem ding. Wel 
chen Anfang er nie koͤnnen lehrnen / biß er durch die Predig / der Welt 
Schoͤpffer vnd Heyland erkennt. 

In dieſem Jar / iſt ein wokgelebrter vnd in Japponiſchen Geſchich- 
ten wol exfahrner Blinder getaufft worden. Der wenig Monat dar- 
nach / mit bid ennd zuthun Sabucondoni / in dic Verſamblung der 
Quengui; / deren beſondere Dignitet vnd Wuͤrden / als furtrefflicher 
Manner in Jappontſchen Geſchichten / kommen: vnd ſeind jhrer bey 
50. Blinden. Die vor andern macht haben / fuͤr allen Fürſten vi Her⸗ 
ren in Jappou / vngehindert / zu erſcheinen / vnd jhnen jhre Herkomen 
vnd Geſchichten zu erzehlen. Seind deßhalben bey menniglichen in 


groſſem anſehen / vnd gewinnen durch dieſe Vbung ein groß Gut. An⸗ 


ders mal iſt geſchrieben / daß deren ſchon fuͤnff bekehrt / vnd ſeind das 
Euangelium bey groſſen Herꝛen auß zubreitten / auß buͤndige Were 
eng: mit welchen ſte wegen jhrer Freyheit / gar ene vñ 11 
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lich handlen: vnd alles was ſie ſagen / wird von 1. wol quſſgenoms 
men. Daher / wann ſie Chriſten werden / die Goͤttliche ding erkennen 
vnd luſt darzu gewinnen / geben ſie fuͤrtreffliche gute Prediger / vnder 
denen vom Adel: durch welcher Mittel / ſchon etliche gewunnen ſeind. 
Ein Edler Geſtrenger Hauptman im Königreich Deua / der 3. oder 
4000. Mann vnder jhm hat vnd weit bekandt iſt / als er diß Jahr gen 
Meaco kommen / vnd von | rr x nit mehr wuſt / als was 
jhm ein Chriſt / ſein guter Bekandter geſagt / der jhn auch in vnſer 
Hauß gefuͤhrt vi begert / er wi l doch ein wentg hoͤren was wir fir ein 
Lehr haben / hat in kurtzer zeit ſo vjel Nutz geſchafft / daß er endlich mit 
allen ſeinen Dienern getaufft iſt, Gott woͤlle daß dieſer gut Samen 
Frucht bringe / vnd mehre ſich in dieſem Koͤnigreich. 
Ein Verſchnitner der dem Taico ein Tranck Cianoiu genant / be⸗ 
reit / hat in Glaubens ſachen ſo viel zu genom̃en / daß er / nach empfang⸗ 
Zr dae n e an allen orten dar von redt. Vnd hat mit ſct- 
ner guten Gemeinſchafft viel vom Adel zum Glauben bracht / darzu er 
ein ſoͤndere gnad hat. Vnd weil er auch vom Adel jſt / vnd vor dieſem 
in groſſem anſehen geweſen / hat er Hoff viel gute bekandte: welche 
er zu gewinnen vnd zu ſiſchen / kein Gelegenheit vberſicht. . 
Einer vom Adel / Thomas genandt / vor viel Jaren getaufft / war 
twas erkaltet / darumb daß er vnderlaſſen in die Kirchen zu gehn. 
Der war mit eines Edlen / Magn: {on verfallnen Chriſten Enckelin 
verheurat. Der iſt / von Gott be ühre/ in ſich gangen: groſſe Rew vber 
ſein voriges Leben getragen: ein gemeine Beicht von ſeinem gantzen 
Lebẽ gethan: alles was jhm am Weg lag / hindan geraumbt: 5. Kinder / 
vnd ein jungen Bruder laſſen tauffen. Darnach hat ſich / auß Gottes 
ſchickung / ſeiner Toͤchter eine mit dem elteſten Sohn Juſti Vcon= 
doni verheurat / damit ſie im Glauben deſto mehr beſtettiget wurde. 
Ein andere Tochter deß gemelten Thome / war mit einem Herꝛen im 
Koͤnigreich Jamato verheurat der hat 120000. laͤſt Reiß jaͤrlichẽ Ein. 
kommens. Deſſen Tochterman / als hab er dem Taico Rebelliert / vnd 
ſey deß Quabacondoni guter Freund geweſen / im vergangnen Jahr 
auß befelch deß Taico vmb kom̃en. Weil er aber nach Lands Brauch / 
ſein Weib auch wolt laſſen vmbbringen / iſt ſic heimblich ein Chriſtin 
worden / vnd hat Gott lob / nach empfangnem Tauff kein wort mehr 
mit jhm geredt. Alle in dieſem Hauß verharrẽ in guter ſorg jhrer Se- 
ligkeit. Vnd wie wol im ſelbigen Koͤnigreich kein andere Chriſten als 
ſie / jedoch habẽ ſie durch ſchreiben vnd Bortſchafften / ein guten Ver⸗ 
| Na iij ſtand 
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ftand mit den vnfern. So kompr auch Thomas zu gewiſſen zeltten gen 
Meaco die vnſere zu beſuchen / von denen er allzeit gute Lehr bekompt / 
vnd wider zu Hauß tre gag. 


In einem Flecken / nit weit von Meaco/lag ein achtzig Jaͤrt 3 Wetb/ | 


auß deß Amide Seet / im Todbett das hat ein Papiern Kleid mit Ci- 
nenſiſchen Buchſtaben gar vberſchrieben / vmb 100: Metzen Reiß mit 
jhrer ſawren Handarbeiterſchwungen / von den Bonzen kaufft:darin 


die Leut / wie bey vns in einer Franciſcaner Kutten / begraben werden / 


ſu einer ſicherung vnd Warzeichen / daß die Seelen / ſo bald ſie im an, 
dern Leben ankommen / in deß Amide Paxadeiß auffgenom̃en werden; 


Dieſes gut alt Muͤtterlein / durch eines andern / jhrer bekandten / vnd 


wenig Tag nach empfangne Tauff /in Gott verſchiednẽ alten Weibs / 
erbewlich hinderlaſſen Exempel bewegt / dam gen Meaco / allein die 
Predig in hoͤren. Da fic nun mit groſſer Andacht vnd vielen Traͤhnẽ / 
den gantzen Catechiſmum gehoͤrt pie eine hom H. Geiſt dahtn zu kom⸗ 
men getriebe tt ſie getauft worden / vñ an ſtund dem Rector gedanckt 
daß er jhr mit ſolcher dieb / Predtgen / vñ ſie tauffen laſfen . Hat jhm das 
Teuffels Kleid von Bonzen zekhufft /' vnd ein Roſenkrantz den ſie zn 
betten gebraucht / gelaſſen: vñ bekandt jhr von Hertzen leid ſeyn / daß fie 
ſo lang ſey betragen worden. Der Rector hat jhr hingegen ein Roſen, 
krantz vnd Agnus Dei geſchenckt: damit te froͤlſch vnd wol zu frieden 
zu Hauß gezogen / ſoͤeinfaltig / als ware ſte — der Bnſchuldt. 
In einer fuͤrnemmen Statt deß Koͤnig reichs Voduri/wak ein eilff⸗ 
Jariger Knab / vonſeiner Murter einem reichen Bongo eines groſſen 
Kloſters Obern zu einem Diſctpul vbergeben. Solche Knaben pfle⸗ 
gen lang zerſtrewet Haar zu tragen: vnd nach jhrem Todk/ erben die 
Bonzt jhr Hauß / Hoff / vnd Stand. Dieſer Knab iſt bey dem Bonzo 
blieben biß ins dreytzehend Jar / da er angefangen zwiſchen guten vnd 
boſen zu vnderſcheiden. Die Mutter war ein Wittib / vnd hat ſich 
mit einem Chriſten verheurat: von dem ſie vberredt / auch ein Chriſtin 
worden. Als aber der Knab / die Mutter vnd Stieffvatter je zuzeitten 
heimbgeſucht / haben fie mit jhm von ſeiner Seelen Heyl geredt. Von 
welchen er ſeinen gefahrlichen Stande / vnd daß er nicht moͤg ſeelig 
werden er ſey dann ein Chriſt / vnd ſondere ſich von den Bonzen ab / 
verſtanden / har er den Sachen nach gedacht vnd ſich mit deß Bonzen 
Haußknecht vnderredt: Seind entlich deß handels eins worden / bey— 
de deß Nachts in eines Chriſten Hauß zu fliehen / vnd ſich laſſen tanf- 
fen. Damit aber jhr Beſchluß balder zu Were gezogen — ” 
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> 
begeben / daß der Boyzg4in, Tas vor deß Sciaca Feſt / gum Knaben | 
geſagr / ſol ſich bereitten / daß gr auff deuſelben Tag eiugeſchorren. | 
werd. Durch welches einſcherren / war er verbunden / allzeit ein 
Bonzo zu bleiben. Solches vermerckt / iſt der Knab in ſeinem Fuͤr⸗ 
haben mehr beſtettiget warden: vnd dieſelbige Nacht / mit dem Knecht / 
nach dem jeder man ſchlaffen gangen / durch Garten vnd Graͤben / in 
einem groſſen Regen / mitgroſſer muͤht / in eines benachbartenChriſten 
Hauß komen. Damit aber der Bonzo nit erfuhre daß jhm der Knecht 
den Raht geben / iſt er eben durch deuſelben Weg / fein heimlich wider 
zu Hauß geſchlichen / in ſein Bett ſchlaffen gangen als wuͤßtenr von 
der Sach nichts. Dep Morgens in aller frite als der Bonze gewar 
genommen / daß der Knab darvon war / iſt Fewer im Tach geweſen / 
hat ein gꝛoß weſen angefangen / vnd jhn allenthalben laſſen ſuchen / in⸗ 
ſonderheit in ſeiner Mutter Hauß / die er ſchon wuͤßt ein Chꝛiſtin ſeyn. 
Da er aber mit Gedancken hin vnd her geſchweifft / wer jhm doch den 
raht moͤcht geben haben / iſt jhm eben der obgeſagt Knecht in verdacht 
kommen. Der hats durch die Banck gelaugnet / vnd nechſt folgende 
Nacht ſich wider darvon zum Knaben / von dannen / beyde in eines 
andern Chriſten Hauß gemacht: (in welchem die vnſern ein ort fuͤr ein 
Kirchen haben / da die Barter Meß halten wann ſie die Chriſten heim 
ſuchen / vnd die Chriſten an Son vnd Feyertaͤgen verſamblet /jhr Ge⸗ 
bet thun) an dem ort ſeind ſte etlich Tag verblieben / vnd der Alt Con⸗ 
ſtantinus / gleichſam der Chriſten dep orts Vatter / hat jhnen gepre⸗ 
diget / vnd durch den H. Tauff Chriſto wider geboren. Weil aber der 
Bonzo deß Rumors vnd meutens kein end machet / Kundtſchaffter hin 
vnd her außſchickt; haben fic gen Meaco 5. oder 6. Tagreiß von dan⸗ 
nen gelegen muͤſſen ziehen. 
Ein Alter Chriſt vom Adel / auß mitleiden bewegt / hat den guten 
Knaben wol ſverſorat biß gen Meaco in vnſer Hauß mit ſich gefuͤhrt: 
der Knecht ſeine Cltern heimgeſucht: der Bonzo noch mehr fleiß ſie zu 
ſuchen / angewendt. Der Knab hat verlangen in vnſer Kirchen vnd 
Hauß zu bleiben: weil aber ſolches zu Meaco wegen der ſteths außge— 
ſaͤndten Kundtſchafftern nicht wol geſchehen mocht / hat jhn der Re⸗ 
cor mit zwenen andern in vnſer Seminarium geſchickt / da er jetzt 
Studiert. Seind der Hoffnung / wie er ſich in allen dingen anlaͤßt / 
** mitler Zeit under vielen andern / ein recht anten Predigen 
geben. | | | 
In der ſelben Statt war ein Chriſtin / die noch im Heydenthum̃ / al 
| reit | 
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zeit zu guten Wercken / in ſonderheit die Armen zu ſpeiſen vnd n be⸗ 
herbergen / geneigt geweſen war. Als aber ein ehrlicher Blinder Maß 
auß dem Ellend nach Meaco reiſend / vor jhrer Thur vmb Herberg 


anſucht / hat ſie jhn auffgenommen / deſſen ſic jbr Mani auch ein Chriſt) 


heimkommend / hoch erfrewet / vnd jhn zum Nacht eſſen geladen. Da 
nun alle Haußſachẽ verricht warẽ / iſt das Geſind / nach jhrem Brauch / 
zuſammen kommen / vnd haben die Letaney vor einem Bild gebetten: 
welches der Blind nit geſehen / aber gehoͤrt / vnd ſich ab der newrung 
verwundert / gefragt / was ſolches Gebet bedeute / dergleicht er nie ge⸗ 
hoͤrt. Darauff der Hauß vatter geantwort / Es ſey das Gebet welches 


die Chriſten dem Schoͤpffer — vnd der Erden zu ſprechen pfle. 


gen. Weil er dan mit ſampt ſeinem gantz Haußgeſind / der Religion 
ſey habe er ſolche vbung in taglich? Brauch. Der Blind erzeigt groſſe 
begird etwas von dem Geſatz der Chriſten zu hoͤren. Darauff jhm der 
Hauß vatter erzehlt / wie er etwa ein Focheſciu gantz Eiferig gegen der 
Ehr deß Sciaca vñ ſeines Buchs geweſen ſey. Da er aber von einem 
Chriſtlichen Prediger gehoͤrt / Sciaca vnd Amida ſeyen Menſchen ge- 
weſen / haben Weib vnd Kind gehabt wie andere / hetten weder Krafft 
noch Macht jhnen ſelbs / viel weniger andern Leuten zu helffen / weil ſie 
die erte deß Herren vnd Schoͤpffers / Himmels vnd der Erden / 
vnd deß Heylands der Welt / den die Chriſten Gott nennẽ / nit gehabt / 
hab er dem Sciaca vnd ſeiner Lehr rund auffkuͤndt / vnd ſey ein Chriſt 
worden. Waker dan dergleichen Predig wolt hoͤren / het er ein Sohn 
der ſic leichtlich thun kundt. Da er ja geſagt / hat ens bald der Sohn / 
der auch Blind war / dem Blinden angefangen zu predigen / ond nach 
etlich Tagẽ getaufft Iſt dar nach der new getaufft gen Meaco gezogẽ / 
vnd je lenger je mehr von vnſern Sachen gehört vnd im Glauben gee 


ſterckt worden. Letſtlich / wol zu frieden / wider nach Hauß gereißt / fuͤr 


habens / ſeinen Diſcipuln vnd guten Freunden / was er gelehrnet / auch 
zu predigen. 

Ein Chriſt zu Meaco hat ein Lands verwießnen Kriegsknecht mit 
ſeinẽ Weib der zu ver dem Quabacoudono gedienet / beherbergt. Vn 
da er jhn ſchon dahin beredt / daß er / nach etlich gehorten Predigen ein 
Chriſt wolt werden / hat jhn das Weib daran verhindert. Aber Gott 
hats geſchickt / daß er auff ein andere weiß / was zum Glauben gehort / 
verſtanden. Daii als ſein Jung Weib zum erſten mal in Kindsnoͤten 
gelegen iſt ſic bey der Nacht mit ſolchem Schmertzen vberfallen / daf 


man gemeint / ſie muͤß ſterben. Vn da kein Menſchliche huͤlff K. — 
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handen / iſt der Mann mit einem Marien Bild kommen daſſelb erſtlich 
auff jh: Haupt geleat / darnach vor jhrẽ Geſicht an ein Wand gehenckt / 
vnnd geſagt / ſte ſolt ſich mit veſtem Glauben der Frawen befehlen / 
deren Bild ſie vor jhren Augen ſehe: vnd er ſelbs hat auch angefangen 
zu beiten. Als bald haben die Schmertzen nachgelaſſen / vnd ſie hat an 
ſtund / mit Frewd vnd jedermans Verwunderung ein Sohn geboren. 
Darumb ſite nit allein den Man nit mehr gebindert / ſondern jhm auch 
vor mennigliche verheiſſen / nach gehoͤrten Predigtẽ als bald ein Chtt- 
ſtin werden / wegen der cmpfangnen Gutthaͤt von der ſeligſten Jung— 
frawen / vnſerer getrewen Fürſprecherin. 

Vnſer Sachen Gott lob / ſtehn wol / vnd ſeind an allen orten in gu⸗ 
tem anſehen. Auch die Heyden ſelbs halten viel von vnſerm heiligen 
Geſatz. Vnd nic allein redt jhm niemands vbel nach / ſonder das noch 
mehr zu achten / jederman hore mit luſt / darab man zu vor ſchew getra- 
gen: vnd weil dic Chꝛiſten gemeinglich fuͤrneme / vnd fromme Leut ſind / 
find man jhrer viel / die / neben dem daß ſte jhrer Seelen heyl vnd Wol⸗ 
fahrt ſuchen / noch auch für ein groſſe Ehr halten / daß ſie Chriſten 
werden. 

Daß Taico eben meſſia gegen vnſern Sachen geſinnet ſey / gibt er 
klar vnd hell zuverſtehn. Dann etliche mal wann er vor groſſen Her— 
ten von vns redt / ſage er/ wir ſeyen auffrechte vnd redliche Leut / vnd 
er wolt ſelbs ein Chriſt werden / wann er nit wuͤßte / daß die Bonzen / 
alles Almoſens beraubt hungers ſterben muͤßten / vnd daß ſo viel her- 
liche Tempel / deß gantzen Jappons ſondere zierd / zu ſcheittern gehn 
werden. Vnd gewiß / wann er vns von Hertzen haſſete / hett er vns nit 


ſo lang in Jappon gelitten / auch nit verſtattet / daß vor ſeinen Augen / 


denen zu vor gegebnen Decreten ſtracks zu wider / ſo viel Chriſten wa- 
ren worden. Deßgleichen Quitanomandocoro / ſein fuͤrnembſte Ge⸗ 
mahel / helt vnd redt auch offt viel guts von vnſer Religian / vnd ſpraa- 
chet mit etlichen Chriſtlichen Weibern die jhr dienen / vnd ſteths bey 
jhr wohnen. 

Ein andere Fraw war am Hoff / vns vor der zeit gantz zu wider. Da 


fie aber ein Blinden Chriſten / von dem Euangeltſchen Geſatz hoͤren 


redẽ / hat ſie ſich gar verendert / mit fuͤrgewendter entſchuldigung / weil 
fie viel anderſt von vnſern Sachen war bericht worden / hett ſie auch 
anderſt von vns gehalten. Nun aber die Warheit erkent / verſtuͤnde 
ſie / alles was vnſere Feind erdencken vnd ſagen komme auß Neid vnd 
falſchem Hertzen her. ö | 
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Petrus Scijemone / elteſter Sohn deß Herꝛen vber das Koͤnigreich 
Jechu / hat pnſercr Prieſter einen zu Mino mitetlichen Chriſten gela— 
den. Der lebt gar Hofflich/ in ein mn wolgeordneten Hauß / wiewol— 
das Einkommen viel geringer / als es in ſeinem vorigen Standt war. 
Nach dem eſſen / hat er den Bruder Zebetten / wolt feiner Haußfrawen / 
die noch ein Heydin vnnd anderen Weibern un Haͤuß / ein Predig. 
thun. Welches er nicht allein gethan / ſonder {ſk ſo lang daſelbs blie— 
ben / biß er alle Predigten vollendet hat. Darnach als der Herr / ſein 
Frawe gefragt / ob ſie ihn verſtanden / hat ſie geantwort / alles was ge- 
ſagt / hab hr treffenlich wol gefallen / dann es ſtimmete alles mit der. 
Vernunfft vnd mit der Warheit wol vberein. Sie belangend / ware 
jhr begere als bald ein Chriſtin zu werde: wetlaber Gheniſoins Fraw / 
jhr naͤchſte Baß / ſampt allen Blutverwandten noch Heyden waͤren / 
wurden ſic jhrs vnder Augen rucken / wait fie das ohn jhr wiſſen thaͤte. 
Der einigen vrſach halben / wolt ſte es noch ein weil laſſen beruhen: un, 


der deſſen moͤchten ſich die fuͤrnembſte im Hauß die mit jhr alle Predi⸗ 


gten gehoͤrt / laſſen tauffen: wie auch beſchehen. 


Fucuſcimandono / ein Here vber das Koͤnigreich Vorai/ hat mit den 


Chriſtè gar gute Gemeinſchafft / iſt jhne vermittelſt eines BlindeChri- 
ſtens / wol gewogen: hat ein bequemen platz / en Kirchen zu bawen / vers 


heiſſen. Die Chriſten daſelbs / woltẽ gern ein ſtethen Prediger bey jhns 
haben der jetzt da / jetzt dort / nach farfallender Gelegenheit / ein angriſſ 
thet / dañ das Volck im gantzen Koͤnigreich iſt in gemein gar Frewdig 


vn ermundert / wañ es nach. dem guten greifft / haͤlts ſteiff vn feſt daran / 
ob es ſich gleich wol im anfang nit leichtlich bewegen laͤßt. Gott woͤlle 
vns in die vorige Freyheit wider einſetzen / damit wir an dem vi andern 


orten / zu ſeinem Lob vñ der Seelen heyl deſto mehr moͤgen außrichten. 


Wie wol nu ſo viler ſtattlicht Perſonen Bekehrung in dieſem Jar / 
den Chriſten ein ſondern Troſt bracht / ſo hat ſie doch nit weniger ge⸗ 
troͤſt / etlicher fuͤrnemer toͤdlicher Abgang / darauß Goͤttliche Fuͤrſich⸗ 
tigkeit klar vnd hell erſchienen: dieweil auß deren Abgang / gleich als 
einem fruchtbaren Samen ſo viel Nutz erfolget. Daf die nach jhrem 
Ableiben getaufft erzeigen ſich ſo wol / daß ſie mit jhrem Exempel vnd 
guten Wandel / das Leid vnd Schmertzen auß der geſagten Todtfal 
geſchoͤpfft / ſtillen vnd vertreiben. Deren wil ich nur zwen oder drey 
beybringen: | 

Im Koͤnigreich Voari war einer mit Namen Leo Tachcia im 
Zeit deß Nobungnge / getaufft / ein ſtarcke Seul der Ae 
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19) 
3 VBoari: der mit ſeinem Exempel vnd gutem fleiß viel zum Chriſten⸗ 
| thumb in der Statt Chiros bracht vnd erhalten / ſo lang er deß orte 
; geweſen / fern Hauß iſt gleichſam der Chriſten Kirchen geweſen / de- 
nen er groſſe Lieb vnd huͤlff in allen Zuſtanden / als ein recht getrewer 
Vatter / mit der Heyden verwunderung / geleiſt. Die weil aber ſein 
| thun vnd Ampt war / die klugen in Jappon Probieren / die in groſſem 
werth ſeind / darin er der beruͤhmteſten Meiſter einer / iſt er mit ſeinem 
gantzen Hauß von Voari gen Meaco kommen / daſelbs bey Fuͤrſten vñ 
Herꝛen in groſſem anſehen / ein Hauß zu ſeiner Wohnung kaͤufft / vnd 
das zu Voart zu der Chꝛiſten Kirchen / vñ vnſers Preeſters wohnung / 
| wann er ſie heimſucht verordnet. Das aber zu Meaco/ hat er alſo zu⸗ 
| gericht / daß die vnſere bißwetlen darin koͤnnen Meß halten / wie biß 
auff den heutigen Tag geſchicht / mit groſſem Zulauff auß obern vnd 
vndern Meaco. N 

Gemelter Leo / war den Armen gar wol gemeint. Beherberget die 
frembde auch vnbekandte / allein darumb daß ſte Chriſten waren / vnd 
ſpart hierin kein Vnkoſten. Alfo daß ſeinem Hauß nimmer an Leuten 
gemangelt / an denen cc die Lieb erzeiget. Vnd gleich wie er im Leben 
mit dergleichT Wercken jeder mã erbawt / alſo hat er in ſeiner Kranck- 
heit vnd Abſchied / mit Geduldt vnd guter bereittung zum Todt / auch 

gethan. Da er vermerckt daß die Kranckheit vberhand / vnd die Kraͤfft 
abgenommen / hat er ſich in aller eil auff die ſorgliche reiß geruͤſt. Dar⸗ 
nach ſeine Soͤhn ermahnt vnd gar Nuke raͤht geben / offt widerholend / 
wie wenig / das Silber vnd Golt in ſolcher Not dem Menſchen diene- 
ten. Aber darauff hat er am meiſten getrungen / daß ſie allzeit in der 
Forcht vnnd dienſt Gottes lebten. Letſtlich hat der Rector in ſeinem 
Hauß Meß geleſen: er aber Schwacheit halben / das Hochw Sacra⸗ 
ment / nit moͤgen nieſſen / ſonder mit hoͤchſter Reuerentz vnd tieffeſter 
Demuth daſſelbig angebettet / vnnd ſich mit Kindtlichem vertrawen 
Chriſto dem Herꝛen befolhen. 

Im vergangnen Jar iſt geſchrieben / wie Gott einen alten Chꝛiſten / 
Sylueſter genandt / deß Nobunange geweßnen Diener / vnd vmb die 
Soctetet wolverdient / hab abgefordert: der hat im Eheſtand mit ſei⸗ 
nem Weib Martha ein Jahr lang gelebt Welche nach empfangnem 
Tauff / allen Heydniſchen Ceremsnien auffkuͤndt / vnnd vnſer Chriſt⸗ 
lich Geſatz mit gantzem Hertzen vmbfangen / ein Wittib ohn Kinder / 
ohn alle Menſchliche Huͤlff Troſt vnd Beyſtandt verblieben. Dann 
all jhres Manns Verlaſſenſchafft / haben theils die Stieffkinder / 
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theils der vollmaͤchtig Her: in Jappon mit gewalt an ſich gezogen: 
neben dem daß ihre Heydniſche Eltern vnd Freund die Hand gar zu 
gethon. Dañ dieweil ſie auß dem Geſchlecht deb Bonzen zu Ozaca/ei— 
nes Obern der Icoſciſchen Sect( welche denChriſten am aller meiſten 
abhold) wider all jhren willen ein Chriſtin worden war / hat man dit 
arme Wittwe weder hoͤren noch ſehen / viel weniger beherbergen wil, 
len / ſie verlaugne dan zu vorChriſtum / welches vnbill ſic fir jhr hoͤchſte 


Ehr ſchatzt. Vnd ob ſte ſchon von Adelichem Geſchlecht vnd herkom, 


men hat ſte zhr doch kraͤfftig fuͤrgenommen / ehe das Leben / als den em— 


pfangnen Glauben zu laſſen. Der wegen ſich kurtz bedacht / das Haar, 


abzuſchneiden / vnd mit der Hand arbeit / wie andere arme Chriſten 
mehr thun / zu ernehren. Wie dann geſchehen. Darzu jhr die Bruder, 
ſchafft Miſertcordie / der Barmhertzigkeit guten Furſchub thut / mit 
einraumung eines oͤꝛtleins zu wohne / vnd geringfuͤiger huͤlffreichung / 
ſich wie arme Leut zubehelffen. Auff welche weiß / in hoͤchſter Armut / 
faſt ein gantz Jahr zugebracht. Vnd ob wol die Mutter vnd Freund / 
in derſelben Statt Meaco wohncten / hat ſte doch nic nichts vou jhnen 
woͤllen begeren: ſich benuͤgen laſſen / daß ſie vnd er dem Schatten der 
Kirchen ohn alle hindernuß der Seligkeit moͤcht leben. In dem iſt fie 
mit einer ſchwaren Kranckheit vberfallen / als war ſte aar Auſſatzig. 
Die alſo zugenommen / daß ſie jhre Hand auch nit zum Eſſen koͤnnen 
gebrauchen. | 

Da das die Mutter verſtanden / hat ſte hefftig gebetten / ſte woll doch 
in thr Hauß kommen / jhrer Geſundheit zu pflegen mit der Zuſag: Es 
ſolzhr kein vberlaſt der Religion halben widerfahren. Darauff ſte ſich 
erklart / zu thun / was der Rector werd gut heiſſefl. Der hat ſich mit den 
Chriſten berathſchlagt / vnd einhellig dahin entſchloſſen: wann ſie ſich 
im Glauben ſo ſteiff befind / daß ſic ehe ſterben / als durch der Mutter 
oder Freund geſchwindigkeit vom Glauben wolt laſſen abwendig ma— 
chen:hab es kein bedencken in jhrer Mutter Hauß der Kranckheit auß— 
zu warten. Darauy ne geantwort: wiewol ſte ein ſteiffe Beſtendigkeit 
im Glauben in ihr befuͤnd / het fie doch allem Verdacht zu begegnen /all 
jhrer Mutter anbiete / bißher außgeſchlagen Aber dieweil ſie / mit jhrer 
ſchwaͤren vnd abſchewlichen Kranckheit / den frommen Chriſten/auch 
wider ihren willen / moͤcht vberlaͤſtig ſein / wolt ſie nach ihrem gemei— 
nen gutduncken auff etlich Tag ſich zu erhelen zu zhrer Mutter gehn. 
Iſt alſo nach gethaner Beicht / vnd genomnem Abſchied / zu der Muttet 
gangen vnd biß an jhr End da blieben / mit ſolcher Geduld xii 3 

ö digkei 
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x digkeit im Glauben / daß die Mutter nit wenig bewegt ein Chriſtin zu 
| werden. Darzu hat viel gethan / daß die Vatter / einen Doctor Artzney 
1 vũ andere Notturfft fir ſie geſchickt / auch daß biß weilẽ etliche Chriſt⸗ 

| uche Weiber / wie die Lieb erfordert / fic heimgeſucht. Es hat jhr auch 
der Doctor auff jhr begeren viel ding von vnſerm Geſatz geſagt-da— 
mit die alt Mutter mehr angezuͤndt worden die Predigten zu hoyen. 

| Die Tochter ſelbs / hat jhr mehr mit Wercken als mit Woxrre/mit 

ö ſtendigkeit deß Glaubens mit Geduldt, vn brennender Lieb der 

ſten vnder einander / mit ſolchè nachdruck geprediget / daß ſie aller di 

| vberwunden. Als nun Gott die gute Frawe mit ſo ſchwerer Krant- 

1 heit gnugſam probiert / bereit vnd bewaͤrt funden / hat er ſie / wie zu 

| glanven/ju ſich wollen forderen. Dann mit hoͤchſter Gedult / in ſo bit- 

| tern Schmergen/iſt ſie in ynabſaſſigem Gebet / mit dem Hertz au Gott 


hangend alſo verharret / der Mutter ſo heilfame raͤth gegebẽ / daß man 
leicht geſehen / Gott hab ſie gezogen. Iſt alſo innerhalb wenig Tagen 

| inwendig aller ding verzehrt / ohn allen Schmertzen / mit den ſuͤſſeſten 

f Namen Jeſus vnd Maria, die Seel vom Leib geſcheiden / die Mutter 

| zur letz bircend/jhren Leib alsbald in vnſer Kirchen zu ſchicken / vnd zu 
begeren / jhr der Catholiſchen gewoͤhnliche Leichaͤmpter halten laſſen: 

| welches auff vnſers Hauß vncoſten geſchehen / die Hechter-yud Almo⸗ 

ſen fiir die Armen auß genommen / welches die Mutter geſchickt! Ihre 
Kleider bar ſie den Armen / Heylthumb / Roſenfrank / Koͤrnlein vnd 
Bilder /bꝛen Auß waͤrterin verſchafft.— * 

Sber wenig Tag iſt die Mutter kommen / vnd in eigner Perſon den 
bnſern gedanckt/ ond bekent / der maſſen getroͤſt / vnd den Chriſten / we⸗ 
gen der Tochter im Leben vnd Todt erzeigter Lieb. verbunden ſeyn / 

daß ſie es nicht anderſt wiſſe zu vergelten / als daß ſie ſelbs ein Chriſtin 
werd. Darzu ſie als bald angefangen die Predigten zu hoͤren / willens / 
nach dero außgang den H. Tauff zu empſaben. Welches allen Chri⸗— 
ſten zu Meace ein ſondern Troſt brinat / weil ſie ſehen / daß ſte allein 
vmb Gottes vnd jþrer Seelen heyl willen allen Ehren vnd Nutz ſo jhr 
von ſo reichen vnd maͤchtigen Bonzen zu Meaco widerfithren/ auff— 


kündet. 4 | 
| Zu Meaco war einer der har dem Jufks Veondono 17. Jar gedient / 
vnd vnder den Chriſten wie ein Chriſt gelebt. Diß Jahr / da er im Koͤ. 
| nigreich Canga / dem Juſto ſein Einkommen einfordert, hat jhn zu ſet- 


| nem glück ein Fieber angeſtoſſen. Als bald hat er gebetten / man woͤll 
| jhn alſo tran 1ixnſer Hauß fuͤhren zu Beichten. Allda er erſt offen⸗ 
] 22 Bb «ij baret / 
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baret- wie Juſtus Veondono/Hert gu Tacatacht / ſeine Leut vberredt / 
mit dieſer guter Gelegenheit / die Predig vom Geſatz Gottes zu hoͤren / , 
vnd nach jrer Seelen heyl zu trachten. Da hab ſein Vareer/der Icoſ⸗ 5 
cer Sect anhengig / der Chrtſten Geſatz aber Spinnen feind / doch ſel⸗ a 
nem Hertengn gefallen / ſich ſampt ſeinem gantzen Haußgeſind geſtel⸗ 1 
let / als waren ſie Chriſten. Auch allzeit / wann man ſie heiſſen in die J 
Predig gehn / auff den ſchlag geantwort. Das hab nun dieſer Mann / | 
dazumal noch ein. oder 8. jarig Kind / gewußt / aber ſeines Vatters 
Luͤgen nit woͤllen offenbaren / beſorgend / es wird jhn ein Haut koſten. & 
Doch allwegen der meinung geweſen / wie ein Chuſt zu leben vii zu ſter- | 
ben. Darab ſich ſeine GeſcUen/aber viel mehr die vnſere verwundert. 
Vnd dieweil er krauck war / hat ;hn der Rector als bald getaufft. Jſ 
alſo mit Frewd / Lob unnd Danckſagung empfangner Gutthaten zu 
Hauß gangen / vnd deß nachſt folgenden Tags wol bereit auß dieſem 
Jammerthal gefahren. 7 


Wie ein Prieſter in die Koͤnigreich Mino / 

vnd Voari geſchickt. \ 
Jeſe Miſſion beſſer zu verſtehn / wil ich erzehlen/ 
was der Geſandt ſelbs dar von geſchrieben / wie folgt. 
In dieſer Miſſion ſeind wir vber zwentzig Tag blieben: 
. in welcher Zeit ſechtzig anſehenliche Perſonen getaufft 
FL worden. Vnd wann wir noch zwentzig Tag verharꝛet 
hetten / waren 450. darauſ worden. Weil wir aber eilendts wider gen 
Meaco muͤſſen ziehen / iſt der Tauff auff ein ander mal verſchoben. 

Im Koͤnigreich Mino / ſind deß Sabucondono Seugammen Bru- 
ders Soͤhn vnd Toͤchter getaufft worden / wie auch deß Gubernators 
zu Meaco Enckel. Deßgleichen etlich ſchon zuvor getauffter ehrlicher 
Manner Weiber vnnd Kinder / alle tn deß Koͤnigreichs Hauptſtatt 
Gifa genant / da Sabucundono Hoff helt, Der vns an ſtund mit man⸗ 
cherley Verehrungen / vñ Bottſchafften zum zweitten mal laſſen griiſ- 
ſen. Am Oſtertag iſt er von Meaco wider ankommen / dem alle Chriſtẽ 
mit groͤſſerer Frewd als zuvor entgegen gangen: hingegen hat er ſich 
gantz freundtlich / froͤlich vnnd guͤttig gegen jhnen erzeigt. Selbigen 
Abendts hat jhn Sacondono / der Statt Hauptman / vnd aller Chri⸗ 
Fcn gleichſam ein Vatter / heimgeſucht / den er an ſtund gefragt / ob = | 
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' vnsdaſelbs lang werdẽ auffhalten: auch mit eigner Hand an de Bru⸗ 


4 der Paulum geſchrieben vnd jhn in ſein Veſtung beruffen. Weil wir 

0 a vns aber noch der zeit / Gefahr halbe/vnſers eingezognẽ Lebens muͤſſen 
5 verhalten / damit es nit durch vnſere Feind dem Taico zu Ohren getra- 

; / 1 : i 2 — . - 2 

8 gen wurd / wir heiten jhn in ſeinem Schloß heimgeſucht / haben wirs / 

mit reiffen vrſachen dermaſſen entſchuldiget / daß er zufriden geweſen. 


Am folgenden Tag vngeacht / er allein daheim bliebe / hat er all ſein 
N Kammer Jungen / Diener / vnd einen Chriſten mit Namen Sceiro⸗ 
condono / zur Meß geſchickt: welcher / deſſelbẽ Tags alle / deß Sabucons 

1 dono fuͤrneme Chriſten zu Gaſt gebetten. Dabey ich vnd vnſer Bru⸗ 
—— der auch muͤſſen ſeyn / etwas von Zierlicheit deß gegenwertigen Jahrs 

| feſts/zu reden. Ihrer viel hettgn gern Predig gehoͤrt / aber weil die Ar. 
beit / die Taico vnderhaͤnden hat / noͤtig / vnd das Volck zur Arbelt⸗ 
eilet / hats auff diß mal nicht konnen ſeyn. Sol aber zu gelegner zeit ge⸗ 

chehen. 

8 Sabucondono hat dẽ Sceirocundons ein groſſen Platz geſchenckt / 
darauff er bedacht ein Kirchen vnd Wohnunz fur die vnſere / noch voꝛ 
Weihenacht auffzurichten. : 1 

Als ich auß Mino in Voari gezogen / hab ich mit ſonderm Troſt 
vnd Frewd der Chriſten daſelbs Andacht geſchehen: welche vnſerer 
Ankunfft nicht koͤnnen erwarten / gen Ghifa auff das Oſterfeſt gezo⸗ 
gen ſeind. Die aber daheim muͤſſen bleiben / ſeind in eines Chriſten 
Hauß / wie in ein Kirchen / zum Gebet vnd Goͤttlichen Geſpraͤch / zu. 
ſamen kommen. Da ſte aber vermeint wir waren nicht mehr weit von⸗ 
dannen / ſeind ſie drey mal ein groß ſtuck Wegs entgegen gangen / vns 
zu empfahen / ein jeder fuͤrhabens / vns in ſein Hauß zu fuͤhren -. 

In dieſem Koͤnigreich Voari' nach dem / durch das gerecht Vitheil 
Gottes / deß Quabacondono Vatter / der Chriſten abgeſagter Feind / 
darauß verſtoſſen / iſt jhm einer vom Adel / deß Taico Blutverwaͤndter⸗ 
nachkemmen: Welcher / wie die gemeine Sag gehet / der grauſame/ 
ſten Maͤnner im gantzen Bren. einer iſt. Als dieſer vnſers Brus 
ders Vincentij Predig zu Ozaca gehoͤrt/ darinn er mit guter Gelegen- 


heit / auß fuͤhrlich dargethan / wie ein vnblllich / vnd aller Natuͤrlicher 
Vernunfft widerwertig ding / vor Gott unnd vor der Welt ſey / die 
Leuth / ohn billiche vrſach / in ſonderheit durch geſuchte Pein vnnd 
Marter vmbbringen / hat Gott gnad verliehen / daß er bewegt / an 
ſtundt geſagt / der Bruder hab recht. Vnnd neben dem / daß er 
; von ſeiner grauſam*cir abgeſtanden / har er auch . 
riſten 
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Chriſten hold werden / wie der Augenſchein mit bringt. Dann da ein 


Chriſt ein platz von jhm begert ein Kirchen zu bawdẽ / darin die vnſere / 


wann ſie defi orts kommen / jhr Sachen moͤgen verrichten hat ers gar 
gern bewilliget. G | 

Wir ſeind an dem ort 5. oder 6. Tagreiſ; von deß Herꝛen Schloß / 
geweſen. Da vns etliche vom Adel / ſeine alte Diener / die jhn noch lieh 


haben / heimgeſucht. Deren einer den armen Chriſten gar guͤnſtig vnd 


gureharig if Es ſeind noch etliche von newem Chriſten gemacht. Die 
ten aber / haben alle gebeicht. Von dannen ſeind wir gen Farrama- 
fa gangen / da viel alte Chriſten / die der from̃ alt Conſtantin vor zo. 
Jaren getaufft vnd vnderwieſenhat. 

An ſtatt deß Simons vnd ſeines Tochtermans / welche der Chriſten 
deß orts ſtarcke Sculen geweſen / da aber Quabacondono entletbe- fie 
als ſeine Diener / deß Lands verwieſen/ hat vns Gott mit zwen andern 
Edlen Chriſten begabt / die vns gar wol woͤllen / die Chriſten lieben / vñ 
helffen jhnen nit weniger als die vorigen. Von welchen allen wir mit 
weinenden Augen vnd gantz ſehnlich den Abſchied genommen / wider 
nach Meacs gezogen ſcind. c | 

Im Koͤnigreich Tuono Quai ſind viel heilſame Bader / da auß al, 
len Landen viel Krancken zuſamen kommen. Weil dann der Rector 
zu Meaco gar Alt vi Kranck / iſt er auß zweyen vrſachen dahin grzoge: 
Erſtlich geliebter Geſundheit halbẽ / die er erlangt: darnach ein Geiſt⸗ 
liche Fiſcherey / vnder ſo vielen muͤſſigen Leuten / anzuſtellen die allein 
Badens halben da ſeind vnd ſich leichtlich ein gelegenheit begibt pon 
Goͤttlichen Sachen mit jhnen zu handlen / wie dann geſchehen. Dann 
nach gehabtem Geſpraͤch mit etlichen Heydniſchen vom Adel / haben 
fic angefangen den Catechiſmum zu hoͤren. Solchen gnugſamb ver- 
ſtanden / ſeind ſie getaufft worden. Wie ſonſt noch einanderer eines 
Koͤnigreichs Herꝛen Diener / der bey ſeine Herꝛen in greſſem anſchen, 

Von dannnen hat der Rector / deß Lands Herren vom Taito gar 
wol gewoͤlt heimgeſucht. Der hat mit zweyen Soͤhnen Predig gehoͤrt / 
welche allerding bewegt ſeind daß ſie Chriſten werden Der Varter 
bat die vnſere zweymal mit verehrungen laſſen heimbſuchen. Nach 
dem / hat er dreyen vom Adel auffgeſtoſſen: die mit Predigen von vn—⸗ 
ſerm Geſas nit koͤnnd erſettiget werden. Deren einer war deß Haupt⸗ 
mans zu Otai Sohn. Der den Rector gar ſtattlich empfangen / mit 
angehenckter Zuſag / vns / ſambt ſeinem Vatter / der bey Taico gar wol 
dran / in alle mogliche Weg zu Meaco behuͤlfflich zu ſeyn. ow 
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Vom Hauß zu Ozaca. 


J, Jar iſt von new em ein Reſidentz zu Ozata an⸗ 
C1 geſtclt/vnd wie wol das Hauß noch nit aller ding in ſets 


8 ner Ordnung iſt / dient es vns doch zurza der Verfel— 
n gung / in fuͤr fallender Noth / die der grep Zulauff oe 
Hoffgeſinds zur Predig / mitbringt Daſclbs wohnt ein 
Prieſter mit einem Bruder / vnnd ſonſt einem Weltlichen J rediger. 
Welche / neben den Chriſten der Statt / auch andere in vmbligenden 
Koͤnigreichen / heimbſuchen vnd jhrer pflegen. 

Ein Edler Chriſt / hat dem Vatter zu Ozaca erzelt was maſſen (do 
er noch zu Bungo geweſen / vnd Joſcimano deß Koͤnigs Franciſci 
Sohn dẽ Joran / der Chriſten zu Facata fuͤrnembſte Seul mit Weib, 
vnd Kind laſſen vmbbringen ) die Schuld ſolcher Tyranniſcher that / 
gemelter Joſcimano ſeiner Schweſterman geben hab: der mit eigner 
Hand einen auß deß Jorans Soͤhnen / vnd ſeine Diener / ſolt getoͤdt 
haben. Ns ſelbigen Jar als deß Mans Weib in Kindsnoͤthen lag iſt 
der Teuffel in ſie gefahren / vnd geſagt / er woͤll Mutter vnd Kind mit 
ſich gen Hoͤll fuͤhren. In ſolchen aͤngſten habẽ beyde / Mañ vnd Weib / 
noch Heyden groſſe Verheiſſungen vnd Geluͤbd gethan. Der Mann / 
wolt alle ſeine Waffen / vnd die beſte bewegliche Guͤtter ſeines Weibs / 
zu der drey fuͤrnembſten Cami einem ſchicken. Aber je mehr fie thaten / 
je weniger es ſich mit zhr beſſert. Da hat jhnen ein Heyd gerathen / ſol⸗ 
ten nach der beſeßnen Bruder ſchicken / der ein Chriſt war / vnnd hatt 
ſchon drey Teuffel außgetrieben. Der Bruder kombt als bald: be= 


filcht vor allen dingen / man ſol den Aberalaubiſchen Geliibden vnd 


Zuſagen / widerſprechen / vnd verheiſſen / ſie wolten Chriſten werden. 
Solches geſchehen / hat er der beſeßnen ſein Heylthumbs Kaͤſtlein ge— 
zeigt vnd geſagt: wie haſtu in ſte doͤrffen fahren / weil du gewußt / daß 
ich ein Chriſt / vnd ſie mein Schweſter iſt? An ſtund hat der Boͤß zu 
toben vnd wuͤten angefangen: der Bruder aber / auß mitleiden / hat 
Gott vmb jhr Geſundheit / Diſciplin / Gebet / vnd Faſten verheiſſen: zhr 
das Heylthumbs Kaͤſtlein an Hals gehenckt / vnd den Glauben vber ſte 
geſprochen Darauff der Teuffel: Ich weiß / daß du mit deiner Schwe⸗ 
ſter vbel zu frieden biſt / darumb daß ſie kein Chriſtin wil werden. SH 
kan ich dir auch ſagen / daß ich nit fuͤr mich ſelbs / ſonder von der In 
Haußfrawen / die dein Schte ager verlaſſen hat / gebetten, in ſie gefah- 
ren bin. Dit mir / mich anzubeiten / zugeſagt / wann py das thy, _ 
; 0 | 
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lich iſt er gaͤhlings auß gefahren: die ſchwach aber geneſen / vnd ein 
gut weil aͤls Todt / gelegen aber wider zu ſich kommen / ſeind ſie vnd 
das Kind getaufft worden. Der Teuffen iſ in die verlaßne Haußfram 
gefahren: welche dermaſſen gedrungen daß ſie von einem Chriſten be, 


gert er wolle ſie tauffen darauff fic auch als bald vom Teuffel erledigt. 


worden. | 
Im Koͤnigreich Fiunga war eines Edelmans armer Diener andeß 


Taico Baw zu Ozaca/an die Arbeit gangen. Da er aber auff den Tod 


kraͤnck worden / vnnd ſein Hern beſerget / er muͤßt groſſe mithe mit jhm 
haben / hat er jhn auffs Feld / in einen offnen Schopff nit weit von vn; 


ſerm Hauß ligend / da man die Todten verbrent / laſſen tragen. Da 


aber vuſere zwen Clerici gegen Abendt nachſt fuͤruͤber gangen / iſt ein 


Diener / auß firwis hinein gangen / vnd den Krancken beym Fewer / 


da man nit laͤngſt ein Todten verbrent / funden vnd gwen Wolff die / 


nach duncken / auff ihn warteten zu verſchlicken. Da es vnſer Vat⸗ 
ter erfahren / hat er jhn in vnſer Hauß fuͤhren / vñ ſo viel die zeit geben / 


laſſen vnderweiſen vnd tauffen / darauff er als bald ſeinen Geiſt guff- 
geben:alſo hat Gott / der Zeit jhn zubeſeligen / erwartet. | 
Jn dieſem Jahr iſt zu Ozaca ein Herr vber ein Koͤnigreich durch 


— 


den Tauff zum Glauben kommen. Was jhn auß Gottes anordnung 
darzu bewegt / iſt geweſen. Nach dem Don Paulus von Scinga mit - 
andern Herzen von Bungo deß Lands verwieſen / vnd Taico den Ja⸗ 


ſcimone ſeines Koͤnigreichs entſetzt / iſt er Paulus zu dieſem Henen 


kommen / jhm in dem Krieg zu dienen. Da man aber in ſeinem beyſeyn 
der Chriſten zu red worden / hat er zu Paulo geſagt: weil Taicoſama 
der Chriſten Geſatz in ſeinen Koͤnigreichen verbotten hat / ſehe jhn fuͤr 
gut an er gienge entweder gar tu ruck / oder aber thate zum wenigſten 


gleich als ware er kein Ehriſt. Daͤrauff Paulus pnerſchrocken geant⸗ 


wort: vnder vielen vrſachen warumb ich das nit thun kan / vnd fuͤr⸗ 
nemblich eben darumb / daß ich auß ſonderer ſchickung Gottes / ein 


Chriſt bin worden iſt auch Menſchlich vnd bey Adelichen Ehren dar- 
von zu reden / diß nit die geringſte: daß ich im Anfang meiner Bekeh⸗ 
rung mit deß Bungiſchen Koͤnigs Jaſcimone Sachen behafft / allein 
deß Glaubens halben ins Elend verſchickt bin: darnach aber hat mich 


— 


Konig Franeiſcus / meiner im Glauben Beſtendigkeit halben“ neben 


andern mehr ſerzeigten anaden, widerumb eingelaſſen. Wann ich nun 


kein andere vr ſach / als ſolcher Gutthate friſche Gedaͤchtnus het / koͤndt 
ich vber mein Hertz nit bringen / daß ich meinen Glauben verlaſſen 
oder auch verhaͤlen ſolt. | | Diß 
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Diß iſt der erſt Anfang geweſen in dieſes Herꝛen beyſentt/ frey von 
der Chriſten Sachen zu reden alſo daß es fort an ohn vnderlaß Diſ— 
putterens vnd wortlens vom Cätholiſchen Glauben geben / mit ver— 
nuͤufftigen vnd reiffen fachen die Ihm als einem klugen vnd verſten— 
digen Herren gar wol ein gangen. Inſonderheit hat hm D on Pauli 


Beſtendigkeit ſo wol gefallen /d aß er mit fleiß in vnſer H auß zu Vzaca 
komme / den Anſang vom Cateci iſmo zu horen / mit fuͤrbꝛ ingung ſeiner 


für witzigen Fragenziſt endlich nach ſattem bericht getaufft worden, 
Vnd wiewoler jetziger zett wege deß Taico an deſſen Hoff er in groſ⸗ 
ſem anſehen n- tthun kan wie er gern wolt iſt er doch im Glauben der 

maſſen beſtettiget / daß da eins mals einer vo Adel in ſeiner gegenwart / 
den Chriſten vbcl nach redet er ſein geſpottet / vnd geſagt: Her! vers 
zeiht mir: mich dunckt jhr woͤlt zu verſtebn geben wenig Witz haben, 
daß jhr von einer fo wichtigen Sach / die der Vernunfft aller ding ge— 
maß von vielen ſtattlichen „gelehrten / Edlen Herzen ſo hoch geacht 


wird jor aber nicht verſtehet ſo fraͤuenlich doͤrfft vbel reden. Mit au— 
dern dergleichen worten mehr: Alſo daß keiner auß dem ganken Vmb— 


ſtandt veraͤcht'ich von den Chriſten doͤrffen reden. 

Es iſt auch zu Ozaca der groͤſte Herden Bigennoſaiſcio / ein Here 
vber drey Koͤntgreich hat / getaufft worden. Mit deß geſagten Heros 
ren elteſter Schweſter verheurat / vnd heißt Camodono. Dur ch wel— 
ches Bekehrung die vnſere in guter Hoffnung ſtehn / es werd mit Gol. s 


lichem beyſtand im Koͤnigreich Bigen / viel guts auþger ich werden. 


Zu dem / iſt auch deß T aico Oberſten Bawmetſters zu Oiac« Sohn 
getaufft worden / _ vns in S cicht vnd Amacuſa viel zu ſchaffen ge— 
ben / da er in deß Tatco Geſchafften in Fingo gezogen / vnd noch weit 
von denen Gedancken war / daß ſein elteſter Sohn ſolt ein Chriſt 


werden. 


Sonſt haben viel ric gsfeut dem Adel, andere am Biahtiſchen vnd 
anderen dem Amanguc ciſchen Koͤnig vnderworffnen Heffen - gar 


geſchickte vnd Kunſtreiche Leuch die Pꝛedig angefangey zu hoͤren / 


furbabens na: h deren A Außgang ſich laſſen Tauffen. Dann ſienun 


mehr der gemeinen {3nd fore deß wegztehens dep vntr— galichen Vn⸗ 


koſtens mit dem fie, 1 Auſkrichtuns fo vieler Luſtkauſer vnd anderer 
Bawen fuͤr die Cine aſiſche Bettſchafft auß Taicoſame befelch biß 


her beſchwart geweſe n quter maſſen gefreit ſeind. 


Von Dꝛaca auß / ſucgt vnſer Prictter die Chuſten vor zetten an vn— 
derſchiedlichd orten getaufft/heim. Oere etlich allein etlich it Heyde 
Ce ij ver⸗ 


200 Japponiſch Jahrſchreiben 
vermiſcht wohnen / mit ſolcher Andacht / Staͤrckmuͤtigkeit vnd gutem | 
Exempel / daß ſich zu verwundernvnd zu erfrewen. Wil nit mehr als 0 
tin ſtuck andeuten. | 
Alle Freytag in der Faſken komen Man vnd Weib / Jung vnd Alt / 
ohn einiges außbleiben von freyem Willen zuſamen / do 200, dort zoo. 
vnd gehn zur Kirchen / fich ein wenig vor Vndergang der Sonnen, biß 
auffs Blut zu geißlen / in beyſeyn mehr als 1000. Heyden / die von 
weittem dieſem Schawſpil zu lauffen. Vnd tregt ſich wol zu / daß ein 
Mann vnd ſein Weib als Zuſcher mit einander kommen: der Man iſt | 
ein Heyd das Weib ein Chriſtin. Damit ſte aber nit erkent werd tregt | 
fic vnder den gemeinen Kleidern ein langen Diſciplin Sack: wann ſte | 
dañ in die Kirchen kompt / thut ſic die gemeine Kleider von jhr / verdeckt 
das Angeſecht / vñ ſtelt ſich mit andern in die Proceſſis / die zimlich lang 
wehret / in der ſich alle geißlen mit ſolcher Andacht vnd ernſt / daß ſich 
Heyde verwundern. Bud jhr viel werden durch diß Exempel bekehrt. | 
Im vergangnẽe Somer/ hat ſich zu Ozaca ein vberauß wunderbar— 
licher Fall zu getragen, mit dem ich dip Jahrſchreiben beſchlieſſen wil. 
Ein Heyd hat zwo ſchoͤne Chriſtliche Jungfrawen auß dem Koͤnig— 
reich Bungo kaͤufft / gemeine Dier nen darauß zu machen / vnd ſich von 
jhro Schandlohn zu bereichen / welche in dep Koͤnigreichs Zerſtoͤrung 
eines andern Heyde Leibeigen waren worden. Den Jungfrawen war 1 
leid daß ſic in das Vnglück der Dienſtbarkeit gerathen waren. Aber -) 
viel mehr bcſchwartr ſie dem Heyde in einem ſo verſchreieten Werck zu \ 
dienen. Die eine bey 17. Jahren / hat gaͤntzlich bey jhr beſchloſſen / ehe | 
zu ſterben als wider Gott vnd jhꝛer Seelen Heyl ſo ein ſchware Sünd 
zu begehn. Vnd wiewol der Hert ſchaffet/ ſte ſolt ſich / u mehrer Ver⸗ 
fuͤhrung der leichtfertigen Jugent / neben angeborner Schoͤnheit / auch | 
mit Kleidern vnd andern dingen ſchmuͤcken vnd zieren / hat ſte es doch N 
nit wolle thun / ſondern Gott mit andaͤchtigemHertzen vnablaͤſſig vmb- 
Gaad vii Starck gebetten / ſein Goͤttliche May. nit zu beleidigen. Da 
ſic aber mit gewalt in das gemein Hauß gefuͤhrt / vnd den / der fie ſchaͤn⸗ 5 
den wolt / mit bitten vnd flehen nit kondt abwendig machen / hat fie ich 
mit Fauſten vnd mit Zanen gewehrt als gut ſie vermoͤcht / biß der Her 
ſelbs zugeloffen. Zu dem ſte geſagt: Ich bin nit die jenig / dit euch in 
ſolcher Schand dienen woͤlle. Dann ich bin ein Chriſtin / vnd von Ade- \ 
lichem Geſchlecht. Vnd wann ich ſolt deß Tods gewiß ſeyn / macht x 
euch nur die Gedancken nit daß ich darein werd willigen. Mit dem iſt 
der mutwillig Bub vorſchaͤmbt / der Herꝛ erzuͤrnet / hat jhm bene, f 
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men fie ſo lang abzublewẽ / wie lang ſie ſich widerſetzte. Da er aber wes 
der mit Worten noch mit streichen / et was aupgertche / hat er das letſt 
Mittel ver ſucht: ſie an ein ſer roͤcklich Ort gefuͤhrt / da man die Vbel— 
thaͤtter toͤdt vnd begraͤbt: Ihr mit bloſſem Schwerdt gedraͤwet / wo ſie 
nicht werd folgen / ſte mit eigner Hand vmbzubringen. Sie aber hat 
mit beſtendigem / vnerſchrocknem / vnd von Gott getroͤſtem Hertzen die 
obgeſetzte Wort widerholet Mit welchen der Gottloß Tyran dermaſ- 
ſen ergrimmet (vnd zugleich auch damit nit villeicht andere Weiber 
die in dem Luder lagen / ſich doͤrfften widerſetzen) daß er die ns 
ſchuldige vnſchuldiger weiß enthaupt / vnd daſelbs begraben. | 
Solches hat jhr mita-fangne Chriſtin einem Chriſten vom Adeher⸗ 
zehlt / vn vmb Gottes willen gebetten / er wolle ſie von dieſem Wuſt vnd 
erbaͤrmlichen Stand / darin ſte auß Forcht gerathen- erloͤſen. Dañ ob 
ſic ſchon eben den Glauben / vnd Begird ſelig zu werden / die jhr Geſpil 
gehabt / fo hab jhr doch an jhrer Starck vnd Beſtendigkeit gemangelt. 
Solche Ledigmachung bat jhr der Edelman auff ſein von Meaco wiz 
derkunfft verheiſſen. Vnd diß alles vnſerm Vatter erzehlet. 
Vnzalbaꝛ viel andere ding moͤchten geſchrieben werden / die wir ge⸗ 
liebteꝛ kuͤrtze halben vnderlaſſen. 
Das wir aber wuͤnſchen / vnd von E. E. mit moͤglichem fleiß bege⸗ 
ren iſt daß ſie / wie bißher geſchehen / die Augen Vaͤtterlicher Liebe ge⸗ 
gen dieſen ſo weit von Europa gelegnen Landen / wende / vnnd erſtlich 
jhre geringſte Sohn im aller heiligſten Meßopffer / vnd andachtigen 
Gebet befolhen ſein laſſen. Dar nach in dieſe Prouing ein ſolche Anzal 
getrewer Arbeyter ſchicke wie die reiche / reiffe vnd bereitte Ernd er⸗ 
fordert: dann vnſer aller Begirden hangen an der Hoffnung. Vnd 
je mehꝛ die Zal der Arbeiter wirt zunem̃en / je mehr wird die Arbeit auß⸗ 


getheilt / vnd deſto leichter vnd lieblicher von ſtatt gehn: ſo wird auch 


die Bekehrung der Heyden taͤglich deſto mehr znnemmen. 
Der guͤtig Gott woͤll E. E. allzeit in ſeiner Gnad vnd Schutz erhal⸗ 
ten. Amen. E 


Datum / zu Nangaſachi/den 13. Chriſtmonats / deß 1596. 
E. E. geringſter Sohn in Chriſto / 
dudouicus Fro. 


Setruckt in der Churf, 


Scact ADepticz/ Bey — 
Albin / Im Jahr 
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